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Seltsamer " V . ^ um spanische Erze
Unsor Vagesspivgvl

I » einer Pariser Bar wurde ein blühender
Kriegsmaterialhandel beobachtet.
Spanische Erze sollen Gegenstand eines un¬
glaublichen Kuhhandels werden.
Die Internationale Filmlonferenz sprach sich
gegen die Hetzfilme aus.
Frankreich hat den Diskont ermäßigt.
Der Präsident der Philippinen ist in Ber¬
lin eingetroffen.
Vor der Koblenzer Strafkammer hatten sich
erneut klösterliche Sittenverbrecher zu ver¬
antworten.
Gauleiter Rover kündet in einem Aufruf den
Ausbau der Gedenkstätte„Stedingsehre" an.
Auf Zeche „General Vlumenthal" fanden
für die Opfer des Explosionsunglückes die
Trauerfeierlichkeiten statt.
Auf der A.-E. Weser wurde „Theodor Rie-
del", der zweite Zerstörer der 2. Zerstörer-
Division, in Dienst gestellt.
In Bremen trafen 83 Kinder deutscherFa¬
milien aus Polen ein.
Bis zum 17. Juli weilen 88 Hitler-Urlauber
in unserer Stadt.

Hält farr seinen Vertrag?
Gerüchte um den Boxkampfmit Schmeling

Berlin,  7 . Juli
Englische Blätter behaupten, daß der Manager

des englischen Mersterboxers im Schwergewicht
Farr mit einem Vertreter des amerikanischen
Managers Jacobs einen Kontrakt abgeschlossen
habe. nach dem Farr und der von Schmeling
zusammengeschlagene„Braune Bomber" Louis am
1. oder 8. September in Newyork um den „Welt¬
meistertitel" kämpfen sollen.

Von dem Vorsitzenden der britischenVoxbehörde,
General Critchley,  wird demgegenüber mit¬
geteilt, daß Farr einen absolut bindenden Ver¬
trag für einen Weltmeisterschaftskampf mit
Schmeling im White-Lity-Stadion in London
unterzeichnethabe, der diesen Kampf im Laufe des
Monats September vorsehe. Vorläufig sei von
feiten Farrs keinerlei offizielle Mit¬
teilung erfolgt , daß er den Ver¬
trag nicht einhalten wolle.

Mike Jacobs möchte allzu gern den Weltmeister¬
schaftskampf nach Amerika ziehen. Da der soge¬
nannte Weltmeisterschaftskampfzwischen Louis
und Vraddock auch für die sportlich Denkenden in
Amerika kein Weltmeisterschaftskampf
war und der von Schmeling einwandfrei geschla¬
gene „Braune Vomber" den Titel ohne Aner¬
kennung der Internationalen Box¬
sportbehörde  und aller nationalen Boxsport-
behörden mit Ausnahme der amerikanischenführt,
demzufolge also nirgends in der Welt als Welt¬
meister gilt , soll er jetzt durch einen Kampf mit
Farr legitimiert werden.

Die englische Voxbehördeaber hat in einer amt¬
lichen Erklärung nur den Kampf Schme¬
ling —Farr als Weltmeisterschafts¬
kampf anerkannt  mit der Begründung, Satz
Vraddock vor dem Titelkampf mit Schmeling
gekniffen habe und Louis einwandfrei
von Schmeling geschlagen  sei . Wenn
also Farr in der Tat einen Vertrag für einen
Weltmeisterschaftskampfabgeschlossen haben sollte,
würde er sich damit nicht nur in Gegensatz zu der
englischenVoxsportbehörde, sondern auch zu dem
gesundenund gerechtensportlichenEmpfinden der
ganzen Welt gebracht haben. Die deutsche Sport¬
gemeinde jedenfalls möchte nicht annehmen, daß
Farr in die Fußstapfen Braddocks zu treten gewillt
ist. dem Geldinteressenüber die sportlicheFairneß
gingen.

Van Zeeltmd ist sehr zufrieden
Brüssel, 7. Juli.

Der belgische Ministerpräsident van Zee-
land  hat Dienstag vormittag unmittelbar nach
seiner Ankunft in Brüssel den stellvertretenden
Ministerpräsidenten und Finanzminister deMan
empfangen, mit dem er eine einstündige Unter¬
redung hatte. Im Anschlußdaran unterhielt sich
der Ministerpräsident etwa eine Viertelstunde
mit dem Außenminister Spaak.  Er begab sich
sodann in das königlicheSchloß, wo er vom
König empfangen  wurde , dem er in einem
längeren Vortrug über den Verlauf und die Er¬
gebnisse seiner Reise nach den Vereinigten Staa¬
ten berichtete. In einer kurzen Erklärung, heisst
es, der Ministerpräsident sei mit den Ergebnissen
seiner Besprechungensehr zufrieden.  Diese
Ergebnisse überstiegen das, was man normaler¬
weise hätte hoffen können.

Neue Zwifchenfälle in Mandschukuo
Tokio. 7. Juli

Das Oberkommando der Kwantungarmee
berichtet von einer neuen Grenzverletzung durch
sowjetrussische Truppen. Die ZwischenMe ereig¬
neten sich diesmal an der Ostgrenze Mandichukuos,
S« Kilometer südlich der Stadt Misha  n gegen¬
über dem Hankasee. Am Montag überschritten,
so heißt es in dem Bericht der Kwantungarmee.
15S0 Angehörige der Roten Armee
mit drei Geschützen die Grenze. Vorher waren
verschiedeneFeueriiberfälle  der Sowjet¬
truppen auf japanischeGrenzwachenerfolgt.

„Kriegsrat"des französischen Kabinetts
Kompromiß auf Noten

(üügsnsr vrsbtbsriobt ckör„Lrtzwsr Leitung")
v . Paris , 7. Juli.

Das französischeKabinett hielt am Dienstag
eine Art Kriegsrat ab, an dem außer Minister¬
präsident Chautemps VizepräsidentBlum, Außen¬
minister Delbos, Kriegsminister Daladier und
Marineminister Campinchiteilnahmen. Wenn auch
vom Kabinett die Erklärung ausgegeben wurde,
daß es sich hierbei nur um eine Beratung handele,
die unter Heranziehung der entsprechendenFach¬
minister in Zukunft bei allen wichtigen Fragen
abgehalten werden soll, hat sie in politischen
Kreisen erheblichesAufsehenerregt. Gleichzeitig
gab nämlich der Quai d'Orsay auf Anfragen
über die weitere Entwicklung der Nichtein¬
mischungsverhandlung die Antwort, daß Frank¬
reichs Haltung unverändert sei, während man
das von England nicht behaupten könne. Bot¬
schafter Cardin soll in London nach den ihm
mitgegebenen Instruktionen auf den französischen
Vorschlägenbestehenbleiben, Allerdings scheint
er aber doch ermächtigt worden zü sein, gewisse
Konzessionen zu machen, wenn sich die Frage der
Absenkung von Freiwilligen anschneidenlasse.

Aeußerst aufschlußreich ist in diesem Zusammen¬
hang eine Version, wonach Corbin „gelegentlich"
den WunschFrankreichs anbringen soll, an der
Ausbeutung der Minen von Bilbao beteiligt zu
werden. Nach außen hin wird dieses Verlangen
als eine .gemeinsame Beteiligung Englands und
Frankreichs am wirtschaftlichen Wiederaufbau

Spaniens " frisiert. Kennzeichnend für diese
Jnteressenpolitik, die Frankreich wichtiger zu
fein scheint als das ganze Nichteinmischungs¬
system, ist die Bemerkungdes „Jour " : „Um Erze
zu erhalten, kann man Opfer an Doktrinen brin¬
gen". Auf der einen Seite stehen also die wirt¬
schaftlichenInteressen, auf der anderen drohen
die Kommunisten.

London wieder optimistisch
London, 7. Juli.

Die diplomatischenKorrespondenten der Lon¬
doner Zeitungen sind bezüglich der augenblick¬
lichen Krise in der Nichteinmischungspolitikwie¬
der etwas optimistischer. Sie betonen ausnahms¬
los, daß man jetzt an einer Lösung der Krise
arbeite. Dabei scheint dre Frage der Zurück¬
ziehung der . Freiwilligen  eine große
Rolle zu spielen. Die Korrespondentenhalten es
für möglich, daß englischer- und französischerseits
im Falle der Zurückziehung der Freiwilligen auch
Zugeständnisse  gemacht werden könnten.
So meint der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph", daß eine Anregung dahin
gehe, Deutschlandund Italien in der Frage der
Anerkennung der Rechte von kriegführenden
Mächten an die Bürgerkriegsparteien entgegen¬
zukommen, wenn ein wirklicher Fortschritt in
der Frage der Zurückziehungder Freiwilligen
gemachtwerden könnte. Die diplomatischenKor¬
respondentendes „Daily Expreß" und der „Daily
Mail " meinen, daß die Lösung vielleicht da¬
durch gefunden werden könnte, daß England und

Frankreich au f d i e Seekon trolle ver¬
zichteten,  dafür aber internationale Beob¬
achter in sämtliche spanischen Häfen gesandt wür¬
den.

140 Millionen geraubte Vulden
Amsterdam, 7. Juli

'' Die.holländische Presse befaßt sich weiter lebhaft
mit dem beschlagnahmtenspanischen Bolschewisten-
schiff„Thorpehöll", auf dem sich aus Bilbao ge¬
raubte Kostbarkeiten im Werte von einer
Million Gulden  befinden. Es ist den Blät¬
tern gelungen, mit dem holländischenProviant¬
meister des Schiffes, das im übrigen noch streng
isoliert im Hafen von Vlifsingen festgehalten
wird, in Verbindung zu treten. . Nach Aussagen
dieses Mannes ist der eigentliche Besitzer der
„Thorpeholl" ein Grieche.

Bor dem Verlassen Bilbaos habe das Schiff,
wie der Proviantmeister weiter mitteilte, von
den Volschewisten geraubte Kostbarkeiten im
Werte von etwa 118 Millionen Gulden an Bord
genommen. Davon sei jedoch der größte Teil
heimlich im französischen Hafen La Nochellean
Land gebrachtworden. Dort hätten auch die zahl¬
reichen bolschewistischen Flüchtlinge das Schiff ver¬
lassen. Darunter der sogenannte „Finanzmini¬
ster" des feinerzeitigenberüchtigtenVolschewisten-
ausschusses von Bilbao.

(Siehe auch Seite 2)

wer erizött das klzrenduch?
Sie fluslese der erbgesundenkinderreiche»

Als bei der Machtübernahme der alte Kinder-
reichen-Verband umgeformt wurde, und unter die
Führung eines ehemaligen aktiven Kreisleiters
der Partei kam, der diese Tätigkeit auf
Anweisung Dr. Fricks übernahm, war es
selbstverständlich, daß der Wandel sich nicht
nur auf organisatorische Formen erstrecken
würde, sondern daß sich in dem neuen Reichsbund
der Kinderreichen eine Gemeinschaftzusammen¬
finden mußte, die getragen war von dem
Gedanken nationalsozialistischer
Bevölkerungspolitik.  Der National¬
sozialismus will eine reiche und gesunde junge
Generation, denn ein Volk lebt allein in
seinen Kindern.

So einfach und lapidar dieser Satz klingt, so
stellte er doch von Anfang an die Möglichkeitdar,
gegen das quantitative Prinzip des ehemaligen
Bundes der Eroßfamilien den qualitativen
Grundsatzzu halten. Es kam damit nicht darauf
an, möglichstalle großen Familien zu erfassen,
sondern erste Voraussetzungmußte sein, daß diese
kinderreichen Familien erbgesund  sind und
daß die Kinder, die sie der Nation schenken, den
Inhalt dieser großen Zeit in die Geschichte zu
tragen vermögen. Während der Systemstaat die
zahlenmäßige Ueberwucherung der Minder¬
wertigen zuließ, fördert der Reichsbund der
Kinderreichen allein die hochwertigen
Erb gut träger,  die den Wehrwillen des
Blutes gegen den Nolkstod darstellen.

Der Reichsbundder Kinderreichen schuf jetzt ein
Ausleseprinzip der erbtüchtigen kinderreichenFa¬
milien. das in einem auch nach außen sichtbaren
Dokument, dem Ehrenbuch der Kinder¬
reichen,  jedem deutschen Volksgenossen zu
einem Begriff werden wird. Dieses Buch, dessen
genauer Titel „Ehrenbuchfür die deutsche, kinder¬
reiche Familie" lautet . wird im Verlaufe der
nächstenzwei bis drei Jahre jede kinderreiche
Familie erhalten, wenn sie den Anforderungen
zu seinem Besitze entspricht und dem Reichsbund
der Kinderreichenangehört. Eines mag gleich vor¬
weg gesagt sein: es ist nicht leicht, dieses Buch
zu erhalten, es ist aber jedenfalls unmöglich, es
zu erhalten, wenn auch nur an einer Stelle der
Nachweis der Anforderungen zweifelhaft ist. Es
ist interessant, das mit der Ausstellungdes Ehren¬
buches verbundene Auslsseprinzip  unter
den kinderreichen Familien durch den RDK. zu
verfolgen. .

In diesen Tagen füllen Hunderttausend« kinder¬
reicher Familien die vorläufigen Anträge auf
Ausstellungdes Ehrenbuchesaus , die sie von den
Kreiswart 'en erhalten haben. Diese Fragebogen
stellenbereits einen vorläufigen Bericht über die
Anforderungen dar . die heute an kinderreiche
Familien gestellt werden. In ihnen wird zum
Beispiel, was den Familienvater anbetrifft,
danach gefragt, ob er Frontkämpfer gewesen sei,
Mitglied der NSDAP . ist oder war , welche poli¬
tische Betätigung er vor dem 5. März 1933 hatte.
Weiterhin wird nach der jetzigen Dienststellung
und nach dem Betriebe gefragt, in dem sich das
Familienoberhaupt befindet. Natürlich ist auch
schon in diesem Fragebogen die Frage nach der
Zahl der Kinder  und nach der Mitglied¬
schaft zum RDK. erhoben.

Ziemlich großer Raum auf diesen Formularen
ist für die Bestätigung der vom Familienober¬
haupt gemachten Angaben und deren Beurteilung
durch den zuständigen Kreisabschn-ittswart des
RDK. freigelassen. Daraus kann auch der Laie
erkennen, daß selbst schon der vorläufige Antrag
zur Ausstellung eines Ehrenbuches eingehend
geprüft  wird , ehe,der Reichsbund der Kinder¬
reichendem Antragsteller das endgültige  An¬
tragsformular zuschickt. Wer dieses endgültige
Antragsformular erhält, wird ' im allgemeinen
mit der Ausstellung des Ehrenbuches rechnen
können.

Dieser endgültige Fragebogen enthält bereits
vielmehr Einzelheiten, schon allein in personeller
Hinsicht. In ihm werden die persönlichenLebens¬
daten des Vaters , der Mutter und der Kinder
im einzelnen festgehalten. Darüber hinaus muß
von jedem Kind das letzte Schulzeugnis
in amtlich beglaubigrer Abschrift beigefügt wer¬

den . Weiterhin sind' die Fragen zu beantworten,
ob sich eines der genannten Familienmitglieder
in einer Heil-, Pflege-, Erziehungs- oder Be-
wahranstalt befindet oder befand, und ob eines
der Kinder vorbestraft ist. Auch eine Ahnen¬
tafel,  die noch die Eroßeltern väterlicher- und
mütterlicherseits erfaßt, muß ausgefüllt werden.

Am allerwichtigsten aber für das System die¬
ser Kinderreichenauslese sind die letzten Punkte.
Einer von ihnen erstreckt sich auf Ausbildung
und Beruf von Vater und Mutter
und erfaßt lückenlos die beruflichenF ä h i g,ke i-
ten der Eltern . In diesem Punkte drückt sich die
Verantwortung aus, die der Reichsbund der
Kinderreichen dem Vater zahlreicher Kinder ge¬
genüber seinen Nachkommen zumißt. Der nächste
Punkt des Fragebogens enthält die Fragen nach
den Krankheiten der Familie, mit befoicherer Be¬
tonung der Frage nach Erbkrankheiten.
Anschließendenthält das Antragsformular die
Fragen nach etwaigen Vorstrafen des Vaters und
der Mutter , sowie nach deren wirtschaftlichen
Verhältnissen, insbesondere nach den Wohn- und
Einkommensverhältnissen. Damit läßt sich zu¬
sammenfassendsagen, daß im wesentlichenvier
Fragen entscheidend  sind für den Erhalt
des Ehrenbuches, nämlich 1. die Erbgesundheit
der Familie, 2. geordnete FamilienverhSltnisse,
die das Verantwortungsbewußtsein der kinder¬
reichen Familie bestätigen, 3. Bewährung im
Lebenskampf, 4. die Leistungen der Kinder in
arbeitsmäßiger und schulischer Hinsicht. Können
diese Fragen im positiven Sinne beantwortet

stuftus unseres öauleiters
Me strbeil an der Sedenkslötte„SteSingselire" wird fortgesetzt!

Llnser Gauleiter Carl Rover erläßt folgenden Aufruf:
„Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Deutsche Volksgenossen!

Mit dem 27. Juni fanden die diesjährigen Aufführungen des
Volksschauspiels unseres Heimatdichters August Hinrichs „De Ste-
dinge" auf dem Bookholzberg ihr Ende. Es ist mir ein aufrichtiges
Bedürfnis , allen denen zu danken, die das Ihrige dazu beigetragen
haben, daß „Stedingsehre " auf dem Bookholzberg eirs großes Er¬
lebnis wurde für fast 200 000 Menschen. An dieser Stelle möchteich
besonders den Männern , Frauen und Kindern der Gemeinden
Grüppenbühren und Ganderkeseefür ihre selbstlose Einsatzbereitschaft
bei diesem Spiel meine Anerkennung und meinen Dank aussprechen.
Ich will auch nicht vergessen, in besonderem Maße meinen Block-
und Zellenleitern, Ortsgruppenleiter «, Kreisleitern und Amtsträ¬
gern der Bewegung für ihren nimmermüden Einsatz und ihre pflicht-

getreue Werbearbeit Anerkennung und Dank auszusprechen, wie
auch die eingesetztenMänner der SA ., SS ., des Reichsarbeits¬
dienstes und unsere Frauenschaft freudig mitgearbeitet haben. Eben¬
falls mustergültig war die Leistung unserer Eisenbahner. Allen gilt
mein Dank!

Nunmehr tritt eine zwei- oder dreijährige Ruhepause ein. Jedoch
die Arbeit an unserer Gedenkstätte wird fortgesetzt. Unsere Volks¬
genossenim Gau Weser-Ems müssenalle mithelfe», den Bookholz¬
berg zu einem.leuchtenden und unvergänglichen Denkmal unserer
Zeit für alle kommendenGeschlechterauszubauen !"

Oldenburg, 7. Juli 1937.
Carl Rover,

Gauleiter und Neichsstatthalter.

HZ

Köln orliielt, nie beistelltet, als einrixs Stsckt vom kul»-el' ckie llistaubni-!, killt äer IVeltsusstelluiiKin IMlsts einen eigenen I'nvilinn r-u e,'ö17„en.
vor kavillon liext äer Seine, vor äew Deutschen Haus. (IVsitbiiä)
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werden und ist die Beantwortung durch ein
polizeiliches und politisches Führungszeugnis
außerdem belegt, so kann mit der Ausstellung
des Ehrenbuchesgerechnet werden.

Man soll nicht meinen, daß diese Auslesebestim¬
mungen zu hart sind. Die Bedeutung, die dem
Ehrenbuchs in den kommendenJahren zufallen
wird, läßt es nicht zu, daß asoziale Elemente mit
diesemEhrendokumentvon der Volksgemeinschaft
Vorteile erlangen, die nur der gesunden, kinder¬
reichenFamilie zukommen. Wie ernst man auch
bereits in der Vergangenheit die Auslese unter
den Kinderreichenvorgenommenhat, geht daraus
hc"vor, daß in den Jahren 1935 und 1936 durch
die schärferenBedingungen des RDK. 80 006
Familien aus dem Reichsbund aus¬
geschieden  wurden . Auch in Zukunft wird
man sich von diesem Auswahlprinzip leiten lassen,
weil das Ehrenbuch urkundliche Beweis¬
kraft  hat , eine Tatsache, die dann von beson¬
derer Bedeutung werden wird, wenn es zu dem
geplanten Familienlastcnausgleich kommt.

Jedoch schon jetzt stellt das Buch eine große
Hilfe für den einzelnen dar. Man wird es z. B.
verwenden können für Schulgeldermäßi¬
gungen,  bei der Reichsbahn, wo die bisherigen
Ermäßigungs-Sonderausweise wegfallen, bei
Kommunalbehörden, die bereits durch zahlreiche
Sondermaßnahmen die Kinderreichenbevorzugen,
z. B. beim ermäßigten Easbczug, beim BLder-
besuch,bei kulturellen Veranstaltungen usw. Selbst¬
verständlich wird auch das Ehrenbuch bei der vor¬
gesetzten Arbeitsstelle zur Herbeiführung von
Kinderbeihilfen  verwendet werden können.
Das ist von besonderer Bedeutung, nachdemdie
Kinderbeihilfen in Höhe von monatlich 10 RM.
in Zukunft für Lohnempfänger bis zu 200 RM.
des monatlichen Einkommens sowie neuerdings
auch für Handwerker und Kleinbauern gezahlt
werden.

Lr. Leg spricht;um 6aststatten§ewerbe
Berlin , 7. Juli.

In der Nacht vom 13. zum 14. Juli spricht der
Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront , Dr. Robert Ley, von der Düssel¬
dorfer Ausstellung„SchaffendesVolk" aus zu den
Vetriebsführern und Eefolgschaftsmitgliederndes
deutschenEaststättengewerbes. Die Kundgebung
wird in der Zeit von 1.30 Uhr bis 2.30 Uhr
nachts auf alle deutschen Sender
übertragen,

Her Völker von wallmiel im vrdensklelv
wieder klösterliche Sittlichkeitsverbrechervor der Koblenzer Strafkammer

Koblenz, 6. Juli.
Selten ist der verderblicheEinfluß der klöster¬

lichen Unmoral so auffallend in die Erscheinung
getreten wie in dem Prozeß gegen den 48jäh-
rigen Franziskanerbruder Johann Petri,  ge¬
nannt Bruder Virgilius,  der sich vor der
Tritten Großen Strafkammer des Landgerichts
Koblenz zu verantworten hatte. Der Angeklagte,
der sich in unvorstellbarer Weise an den unglück¬
lichen schwachsinnigen Zöglingen des Klosters
vergangen hatte, brachte in der Verhandlung den
traurigen ' Mut auf, zu behaupten, er selbst sei
von einem der kranken, schwächlichen Jungen —
vergewaltigt worden! Dabei ergab die Beweis-
aufnahme einwandfrei, daß Petri als Bäcker
des Klosters die Naschsucht der schwachsinnigen
Zöglinge ausnutzte, um sie seinen widerlichen
Gelüsten gefügig zu machen.

Der Angeklagte ist zum Verbrecher geworden,
nachdem er als unerfahrener Knabe in die
Sumpfatmosphäre des Klosters geriet. Er war
in den Ordensniederlassungen Waldbreitbach,
Ebernach, Linz und Köln und kam 182g nach
Waldniel, wo er als Bäcker beschäftigt wurde.
Wenn nun die Insassen der Anstalt zu ihm ka¬
men, um sich für ein paar Pfennige „Plätzchen"
zu kaufen, dann führte er sie in die Vorrats¬
kammer, um sich dort in unvorstellbarer Weise
an den Unglücklichen zu vergehen. Nicht weniger
als acht Fälle von zum Teil widerlichster
Scheußlichkeitkamen in der Verhandlung zur
Sprache.

Einer der mißbrauchten Pfleglinge hatte, als
er etwas für das Kloster besorgen mußte, die
Gelegenheit benutzt, um heimlich eine Postkarte
an seine Mutter zu schreiben, in der er sie bat,
ihn aus diesem Haus wegzunehmen. Die Mutter
des Pfleglings machte dem Vorsteher des Klosters
Vorhalte, dieser aber erklärte nach bewährtem
Muster, „die Sache würde schon geregelt werden",
und ließ alles beim alten . Nicht nur in diesem
einen Fall , sondern zu verschiedenen Zeiten wurde
der Klostervorsteherüber die Untaten des Bruders

Virgilius unterrichtet, niemals aber fühlte er sich
veranlaßt , auch nur das geringstezu unternehmen.

Unter der Wucht der Beweise gab der Ange¬
klagte die meisten seiner Verfehlungen zu. In
anderen Fällen blieb er bei seinem hartnäckigen
Leugnen, so klar auch die Aussagen der Zeugen
lauteten. Bezeichnend ist die Bemerkungeines der
Zeugen in der Voruntersuchung, er brauche den
Untersuchungsrichternicht alles aus die Nase zu
binden. Solche Dinge brauche man nur dem
Beichtvater zu sagen.

Der Staatsanwalt betonte in seiner Anklage¬
rede, dieser Bruder Virgilius habe eine neue Note
in die Prozesse gebracht, da er den Mut gehabt
habe. zu behaupten, er sei von einem kleinen
schwachsinnigen, kranken Jungen vergewaltigt
worden. Als unverantwortlich  brand¬
markte der Anklagevertreter das Verhalten
der Ordensoberen,  die von den Exzessen
dieses sauberen Kuttenträgers wußten, aber nicht
im geringstendagegen einschritten. Er beantragte
gegen den Jugendverderber vier Jahre Zuchthaus
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf fünf Jahre.

Das Urteil lautete wegen Verbrechens gegen
8 174 Abs. 1 in sechs Fällen auf drei Jahre Zucht¬
haus und drei Jahre Ehrverlust. Ein Jahr drei
Monate der Untersuchungshaft werden angerech¬
net. Beim Strafmaß hat das Gericht berücksich¬
tigt, daß der Angeklagte in jungen Jahren ins
Kloster kam und in seiner Unersahrenheit dem
dort herrschendenüblen Geist erlag.

In einem zweiten Verfahren hatte sich das Ge¬
richt mit dem 27jährigen früheren Barmherzigen
Bruder Malchus (Sebastian Hilbert) zu be¬
schäftigen. Dieser war 1829 hei den Barmherzi¬
gen Brüdern in Montabaur eingetreten, hatte
aber schon 1931 das Kloster wieder verlassen, ohne
die Gelübde abgelegt zu haben. Während seines
Aufenthaltes in Montabaur verging er sich zwei¬
mal an dem seiner Pflege anvertrauten Kran¬
ken.  Er war in vollem Umfange geständig! der
Staatsanwalt befürwortete aus diesem Grunde
und weil er die Straftaten im jugendlichenAlter
begangen sowie schließlich von sich aus dem Klo¬
sterunwesen den Rückengekehrt hatte, mildernde

Umstände, zumal der Beschuldigte seit seinem
Austritt aus dem Kloster ein nach jeder Richtung
hin einwandfreies Leben geführt habe. Das Ge¬
richt folgte diesen Ausführungen des Staats-
anwaltes und verurteilte den Angeklagten unter
Zubilligung mildernder Umständezu 10 Monaten
Gefängnis, wobei ihm die volle Untersuchungs¬
haft .angerechnet wurde.

Sie Moral des Vruders flloisus
Paderborn , 6. Juli.

Die Strafkammer des Landgerichts in Pader¬
born verurteilte den Fränziskanerbruder Kosthorst
(Bruder Aloisus) wegen Unzucht, begangen an
Kindern unter 14 Jahren , zu einer Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren und Aberkennungder bür¬
gerlichen Ehrenrechte aus drei Jahre.

Der jetzt 40 Jahre alte Bruder Aloisus, der
nach Beendigung seiner Kriegsdienstzeit dem
Franziskanerorden als Laienbruder beitrat , war
in den Jahren 1932 bis 1933 als Almosensammler
für die Ordensniederlassung in Paderborn tätig.
Zu seinen Sammelgängen nahm er sich meist
ortskundige Schuljungen mit, an denen er sich
verging. Der Angeklagte leugnete hartnäckig,
doch ging aus den. klaren glaubwürdigen Aus¬
sagen der Zeugen hervor, daß er sich der Schänd¬
lichkeit seiner Taten bewußt wat . Das bewies auch
schon sein Ausspruch, den er einem Jungen gegen¬
über machte:

„Wenn du das mit einem anderen machst, wäre
es eine Sünde. Mit mir ist es keine Sünde!"

In einem Falle hat sich der Angeklagtesogar an
einem erkrankten  Knaben vergriffen. Dabei
besaß er noch die Unverfrorenheit, den Jungen
in seiner Gewissensnot auf seine Sünde auf¬
merksam zu machen und ihn zur Beichte aufzu¬
fordern. Auch in weiteren Fällen hat sich der
Angeklagte an junge Leute herangemacht, doch
sind feiste Versuche immer wieder an der gesunden
Moral der Knaben gescheitert. Die Knaben gingen
schließlichdem Klosterbruder so weit aus dem
Wege, daß es ,ihm nicht mehr gelang, einen von
ihnen als Begleiter für seine Sammeltätigkeit
zu finden.

Me Stünde des öarflener
liungerstrelks

Wien, 7. Juli.
Zu den Vorgängen in der Strafanstalt Garsten

(Oberösterreich), die — wie wir berichteten— zu
einem Hungerstreikder Häftlinge führten, nimmt
die halbamtliche Wiener „Politische Korreipon-
denz" Stellung, indem sie die Gründe für den
Hungerstreik folgendermaßen schildert: „Am
1 Juli haben 31 nationalsozialistischeHäftlinge
in Garsten einen Hungerstreik begonnen, den sie
Sonnabend um 4 Uhr nachmittags freiwillig be¬
endeten. Nach Beginn des Hungerstreiks wurden
die Häftlinge vom Hauskommissar der Straf¬
anstalt, dem Ersten Staatsanwalt des Kreis-
gerichts in Steyr , einzeln über die Ursache ihres
Verhaltens befragt. Sie erklärten übereinstim¬
mend daß sie mit dem Hungerstreik ihret Un>
zufriedenh 'eit  darüber Ausdruckgeben woll¬
ten daß sie noch keiner Begnadigung
teilhaftig  geworden sind, während andere
Häftlinge die nach ihrer Meinung die gleichen
oder noch' schwerereDelikte begangen haben, be-
reits auf freien Fuß gesetzt wurden. Die Frage,
ob schlechte Behandlung im Gefängnis den An¬
laß gegeben habe, in den Hungerstreik zu treten,
wurde von den Häftlingen ausnahmslos und ent¬
schieden verneint.  Am Sonnabend um 4 Uhr
nachmittags teilten die Häftlinge dem Direktor
der Strafanstalt mit, daß sie den Hungerstreik
bedingungslos aufgeben."

Im Kanton Senf unerwünscht
Paris , 7. Juli.

Wie der „Jour " aus Genf berichtet, ist der die
„Tour de France"-Fahrer begleitende Kraft-
wagen mit dem Sonderberichterstatter der Pari-

. ser kommunistischen Zeitung „Humanits" an der
schweizerischen Grenze von der Polizei angehal¬
ten worden. Erst nach langwierigen Verhand¬
lungen, wobei sich einige der an der Fahrt teil¬
nehmenden französischenJournalisten für ihre
roten Kollegen Lei den Behörden einsetzten,
wurde dem Kraftwagen der „Humanits" die
Durchfahrt durch den Kanton Genf gestattet, je¬
doch mit der ausdrücklichen Anweisung, nir¬
gendwo Aufenthalt  zu nehmen. Die Aus¬
führung dieser Anweisung wurde durch einen
Polizeiwagen sichergestellt, der den Kraftwagen
der „Humanits" auf seiner Fahrt durch den Kan¬
ton begleitete.

SpnoSe von Paris gegen politische
Vetätigungder cucherischen Kirche

per Präsidentder Philippinen in Verlin
Berlin , 7. Juli.

Von Paris kommendist Dienstag morgen der
Präsident der Philippinen , Manuel L. 2 uezon,
zu einem mehrtägigen inoffiziellenBesuch in Ber¬
lin eingetroffen. Zur Begrüßung des Präsidenten,
der mit seiner Gattin und seinen Kindern reist,
und in dessen Begleitung sich der General der phi¬
lippinischen Armee, Bald es,  befindet , hatten
sich auf dem Bahnhof in Vertretung des beurlaub¬
ten Chefs des Protokolls Legationsrat Boltze
und Legationsrat von Schmieden  vom Aus¬
wärtigen Amt sowie von der amerikanischenBot¬
schaft Botschaftsrat Ferd. Lathrop Mayer,  der
Militär - und Luftfahrtattrchs Major Truman
Smith  und BotschaftssekretärJakob D. Veam
eingefunden.

kmpfang für die polnischen Söste
Berlin , 7. Juli

Die polnischen Landwirtschaftsabgeordneten,.die
kenntlich am Montag zu einer . einwöchiaen

. Studienreise durch Deutschland in der Reichs-
häuptstadt eingetroffenwaren, hatten Gelegenheit,
das Deula-Kraftwerk zu besichtigen. Nach einer
Stadtrundfahrt , die sie auch durch die Anlagen
des Reichssportfeldesführte, wurden die Abge¬
ordneten und Senatoren von dem Vertreter des
Reichssportführers. SA.-Obersturmführer Bötzow,
empfangen. Abends waren die Abgeordneten
Gäste des deutsch-polnischen Institutes . Anläßlich
eines Empfanges in den Kroll-Festsälen, zu dem
sich BotschafterLipski mit der polnischen Botschaft
eingefundenhatte, begrüßte der Reichsobmanndes
Reichsnährstandes, Vehrens,  im Namen des
verhinderten Vorsitzenden des Instituts Pros. von
Arnim die Gäste. Der Führer der polnischen Dele¬
gation, Abgeordneter Baguslaw Lubienski,
dankte in herzlichenWorten für die Einladung
und würdigte die persönlicheFühlungnahme als
die Fortführung der großen Linie, die durch den
Führer und Reichskanzlerund durch Marschall
Pilsudski eingeleitet worden sei. Der Leiter des
Zentralverbandes der polnischenLandwirtschafts-
kammern, Soboczyk,  kennzeichnete das große
Interesse, das die polnische Delegation den land¬
wirtschaftlichenMaßnahmen im Dritten Reich ent¬
gegenbringe.

rr Polendeutsche angeklagt
Vromberg, 7. Juli.

In Konitz  begann Dienstag ein Prozeß ge¬
gen 22 Deutsche, die Mitglieder der
Deutschen Vereinigung  sind und in der
Zeit vom April bis Juni dieses Jahres verhaf¬
tet wurden. Unter den Angeklagten befinden
sich auch Dr . von Eersdorff  und Arnim
Droß  von der Hauptgeschäftsstelleder Deutschen
Vereinigung. Die Anklage macht allen 22 Deut¬
schen zum Vorwurf, daß sie auf dem Gute
Kensau  im Kreise Tuchel nach dem Muster
der deutschen Arbeitslager ein Schulungs¬
lager  errichtet hatten mit dem Ziel, die poli¬
tische Aufklärung der Teilnehmer in einem für
den polnischen Staat ungünstigen Sinne durch¬
geführt und ihre Ausbildung zu tüchtigen Orts¬
gruppenleitern vor den staatlichen Aufsichtsbe¬
hörden geheimgehaltenzu haben. Die Angeklag¬
ten stehen im Alter von 18 bis 24 Jahren mit
Ausnahme der hochbetagten Geschwister Wehr,
die als Inhaber des Gutes Kensau gleichfalls
angeklagt sind.

KriegrmaterlaUiandel in einer pariser vor
sooo Maschinengewehre und zahlreiches!ug;euge für die valentia-volfchewislen

Paris , 7. Juli
Das „Jmunal " veröffentlicht unter dem Titel

„Flugzeuge für den Fremdenverkehr oder für
Spanien ?" eine umfangreicheUntersuchungüber
die Hintergründe des nach wie vor blühenden
Schmuggels „internationaler " Kriegsmaterial¬
händler. Der Berichterstatter des Blattes ist offen¬
sichtlich über die Treffpunkte der Schmuggler recht
gut unterrichtet. Er schreibtu. a., daß eine große
Zahl der Kriegsmaterial - und Flugzeuggeschäste
in einer bekannten Bar in unmittel¬
barer Nähe der Pariser Oper  getätigt
wird. Der Berichterstatter war Augen- und
Ohrenzeuge einer Unterredung von vier Män¬
nern, die offensichtlich zu den größten Lieferanten
von Kriegsmaterial aller Art gehörten.

Einer der Vargäste erklärte, dem Blatt zufolge,
er habe SOOO Maschinengewehre ab-
nahmefertig  liegen . Auf die Frage, wieviel
er für sein „Spielzeug" haben wolle, nannte er
den Preis von 1500 Franken pro Stück. Allge¬
meine Entrüstung war die Folge. Der Preis
sei viel zu hoch. Die „Dinger" seien das heute
nicht mehr wert. Auf der Basis von 1100 pro
Stück, zahlbar in Valencia, und zwar in eng¬
lischen Pfunden,  kam das Geschäft trotzdem
zustande.

Noch interessanter ist der Bericht des „Journal"
über einen anderen Abend in jener Bar . Einer
der besagten Männer traf bei seinen Freunden
mit den Worten ein : „Meine Kinder sind

angekommen ". Er teilte mit, daß das erste
auf dem Flugplatz Chanterol bei Paris schon ge¬
landet sei. Die anderen würden folgen. Es
andelt sich um Flugzeuge, die seit langem
e Havre beschlagnahmt lag

folgen.
in

en. Der Erzähler
machte sich noch über das „dumme Gesicht" des
mit der Ueberwachungder Flugzeuge beauftrag¬
ten Hauptmännes der Mobilen Garde lustig, der
den Befehl zur Aufmontierung der Flugzeuge
nicht begreifen wollte. Er versuchtesich daher zu
widersetzen, mutzte aber nachgeben, als man ihm
zwei Befehle des französischen In nen-
und Luftfahrtministeriums  vorwies.
Mit der Mitteilung , daß das erste „Taxi"  in
zwei oder drei Tagen auch in Parts zum Wri¬
te rf luge  starten werde, schloß der Mann in
der Bar seine Ausführungen.

Ueber die Vorgeschichte  dieses wahrhaft
„unbefangenen" Schmuggels erfährt, das „Jour¬
nal", daß zahlreiche amerikanische Flug¬
zeuge  infolge eines Eingreifens des Londoner
Nichteinmischungsausschussesin Le Havre be¬
schlagnahmt worden seien, weil es dem Aus-
schuß selbstverständlichsehr wenig glaubhaft er¬
schienenwar, daß die amerikanischenMaschinen
für den „Fremdenverkehr" in Europa bestimmt
seien. Um sie freizubekommen, habe man die fran¬
zösische Regierung ersucht, ihnen die französische
Zulassungsbescheinigung mit der Begründung
auszustellen, daß die Apparate tatsächlich„Frem-
denvsrkehrs-Rundflüge" durchführen sollten. Dem
„Journal " zufolge habe Paris diese Forderung
dunkler Mächte auch richtig erfüllt.

Provinr Mstapa zurückerobert
Bilbao, 7. Juli

Bei gutem Wetter sind die militärischen Opera¬
tionen der Nationalen an der spanischenNord¬
front erfolgreich fortgeschritten.  Unter¬
stützt von Fliegern, die besondersdie marxistischen
Frontabschnitte nördlichvon Valencia und an der
Küste bombardierten, haben sich die nationalen
Truppen so weit in westlicherRichtung vorgear¬
beitet, daß sie nunmehr die ganze Provinz
Biscaya d e.m nationalen Spanien
zurückerobert  haben . Im Laufe des Diens¬
tag vormittag hat eine nationale Truppenabtei-
lung den Ort Caranza  nordöstlich von Dama-
les erreicht. Durch «inen Umfassungsangriffvon
diesem Frontabichautt,hahen die.nationalen Trup¬
pen etwa 2000 Rotmilizen abge-
s.chn itten.  Die von Trucios nordwärts -an der
Küste entlang führende Landstraße wird durch die
Einnahme des Bergmassivs südlich von Castro
Urdiales von der nationalen Artillerie beherrscht.
Den marxistischenTruppen in Castro Urdiales
und in den umliegenden Ortschaften ist jetzt der
Rückzug gleichfalls abgeschnitten. Seit Beginn
der nationalen Offensive in Biscaya haben die
nationalen Truppen in einer Breite von etwa
100 Kilometer einen Eeländegewinn von
etwa 50 Kilometer Tiefe  erzielt . Die
gegen Westen vorziehenden nationalen Truppen
des Generals Solchega sind bereits über SO Kilo-
meter von Bilbao hinaus vorgegangen und stehen
etwa 65 Kilometer vorSantander.

Veutsch-österreichische Vesprechungen
Wien,  7 . Juli

Nach einer amtlichenWiener Meldung begannen
Dienstag die im deutsch-österreichische,, Abkommen
vom 11. Juli vorigenJahres vorgesehenen Bespre¬
chungen zwischen Beauftragten des Bundeskanzler¬
amtes (Auswärtige Angelegenheiten) und des
Rcichsaußenministeriumsüber verschiedene Fragen,
die mit der Durchführung des Abkommens im
Zusammenhang stehen.

tustsperrgebietüber München
in der Zeit vom 18. bis 18. Juli

München, 7. Juli.
Der Luftraum über der Stadt München und

der weiteren Umgebung, gekennzeichnet durch die
Verbindungslinie Friedberg bei Augsburg—Weil-
heim—Bad Tölz—Wasserburg—Moosburg—Frei¬
sing—Allershausen—Pfaffenhosen wird für die
Dauer des Tages der DeutschenKunst in Mün¬
chen vom 16. Juli ab 6 Uhr bis 18. Juli 24 Uhr
als Luftsperrgebiet für alle Luft¬
fahrzeuge  erklärt.

Vroßes Interesse sür den strbettsdienst
Berlin , 7. Juli.

Im ersten Halbjahr dieses Jahres haben nicht
weniger als 2260 Ausländer Gelegenheit genom-

" ' an MeitskrSsten?
Sie veschüftigungszakl kann weiter gesteigert werden

Berlin , 7. Juli.
Der Präsident des Instituts für Konjunktur¬

forschung, Pros. Dr. Wagemann,  veröffentlicht
in der „Deutschen Arbeitskorrespondenz" eine
beachtliche Untersuchungüber die Frage, ob unsere
Beschäftigtenziffereiner noch weiteren Steigerung
fähig ist. An sich seien die Möglichkeiten, die Be¬
schäftigung aus der Arbeitslosigkeitheraus weiter
zu erhöhen, sehr gering. Von den 776 000 Ende
Mai bei den Arbeitsämtern noch gemeldeten
Arbeitslosen sei nur ein Teil voll ein-
satz fähig.  Erfahrungsgemäß könne die
Arbeitslosigkeitnicht unter ein gewisses Minimum
sinken, weil ständig ein Teil der Arbeitskräfte —
gegenwärtig mehr als 1,5 Millionen im Monat
— den Arbeitsplatz wechselt, so daß viele dieser
Arbeiter und Angestelltenvorübergehend arbeits¬
los werden. Wirklich arbeitslos  seien
daher gegenwärtig nur wenige 100000
Männer und Frauen,  die schon in diesem
Jahr nicht ausreichten, dem Bedarf der Wirtschaft
zu genügen.

Die Statistik zeige aber auch noch etwas
anderes. Während seit 1933 die Zahl der Arbeits¬
losen um 5,2 Millionen sank, stieg die Zahl der
Beschäftigtenum mehr als 7,3 Millionen.

Dies hänge zunächst damit zusammen, daß
infolge des Wachstums der Bevölkerung und der
Rückgliederung des Saarlandes die Zahl der
Arbeiter und Angestellten um etwa 800 000
gestiegen und auch die unsichtbareArbeitslosigkeit
beseitigt sei. Gleichzeitighätten viele Selbständige
und Berufslose Arbeit als Arbeiter oder An¬
gestellte gefunden. Je besser die Beschäftigungs-
möglichkeiten seien, desto mehr Arbeitskräfte
würden angelockt, die sonst nicht als Arbeiter und
Angestelltearbeiten würden. Von 1882 bis 1933
hat sich beispielsweisedie Zahl der Arbeiter und
Angestellten verdoppelt,  während die Be¬
völkerungnur um 64 Prozent zunahm. Nach Pros.
Wagcmann haben Untersuchungendes Instituts
sür Konjunkturforschung, die an diese Erfahrung
anknüpften, gezeigt, daß auch heute noch die
Elastizität des Bestandes an Arbeitskräften so
groß ist, daß die Zahl der Beschäftigtenin den
Jahren 1937 und 1938 mindestens in demselben
Umfange steigen  kann , wie in den voraus¬
gegangenenJahren . Selbstverständlichwerde diese
Entwicklung angesichtsdes starken Bedarfs
der Wirtschaft  nicht ohne Reibung von-
statten gehen. Hier ergäben sich die Aufgaben der
staatlichen ArbeitspoUtik.

men, den Reichsarbeitsdienst, seine Lager und
Baustellen, kennenzulernen. In allen Gegenden
des Reiches und fast allen Gauen des Reichs¬
arbeitsdienstes haben Ausländer den Reichs¬
arbeitsdienst besucht. Unter den Besuchernbefan¬
den sich auch 462 Ausländer, die Gelegenheit ge¬
nommen Haben, den Arbeitsdienst für die weib¬
liche Jugend zu besichtigen. Aus diesen kurzen
Angaben geht hervor , daß nach wie vor der
Reichsarbeitsdienst und der Arbeitsdienst für die
weibliche Jugend in der Kulturwelt ein großes
Interesse  erregen und ihre Aufmerksamkeit
in weitestgehendemMatze auf sich ziehen.

sreilzett - die der Zensor meint
(bllsovsr Berückt cker dl8 .-l?rs8se>

rx. Vrcslau , 6. Juli.
Der Sängerbund der Sudetendeutschen, der

Anfang Juli das sudetendeutscheSängerbundcs-
fest durchführt, hat auf Anordnung der tsche¬
chischen Zensurbehörde aus einem neu erschie¬
nenen Liederhefte „Sing mit" die Lieder „Frei¬
heit, die ich meine", „Die Gedanken sind frei"
und „Wohlauf Kameraden" herausschneidenlas¬
sen müssen. Ein Ueberklebender Lieder ist un¬
statthaft, die Obmänner der Vereine haften per¬
sönlich für die Entfernung der Lieder. Diese
Maßnahme war notwendig, da sonst das ganze
Heft der Beschlagnahmeverfallen wäre.

H
So also sieht die Freiheit aus , die der

tschechische Zensor meint. Zerschnittene Lie¬
derbücher symbolisieren ihren Geist. Aber
auch Scherenlöcher können zum Liedertext
werden, und die freien Gedanken, die man
auf dem Papier nicht leidet, sind lebendig in
den .Gehirnen — unerreichbar für die miß¬
trauischen Herren in Prag.

tustschisflinie nach Vataoia!
(Eigener vrsktbericcht 6er Bremer Leitung")

j. Frankfurt a. M., 7. Juli.
Nach einer Meldung des Amsterdamer „Tele-

graas" haben Besprechungen des Direktors
Bronsing  von der Dampfschiffahrtsgesellschaft
Neederland, dem Vorstandsmitglied des nieder¬
ländischenLuftschisfsyndikats, mit Dr. Eckener in
Friedrichshafen stattgefunden. Danach sollen sich
die Holländer für die Einrichtung einer Luft¬
schiffverbindung Amsterdam —Ba-
tavia  interessierenund sich in diesem Zusammen¬
hang über die weiteren Baupläne der Zeppelin¬
werke unterrichtet haben.

Brand aus der Weltausstellung . Gestern brach in
dem noch im Ban besindlichen „Pavillon des Frie¬
dens " aus der Pariser W .ltausstellung , durch Unvor¬
sichtigkeit verursacht , ein Feuer aus . das von den Ar¬
beitern jedoch bald wieder gelöscht werden konnte.
Föns Arbeiter erlitten dabei Brandvcrleyungen.

Die amerikanische Republic -Ltccl Co. ösfnetc am
Dienstag wieder ihre seit über sieben Wochen be¬
streikten Hüttenwerks mit SLMtüsjrq»» Belegschaft.

Salozar an den sichrer
Berlin , 7. Juli.

Der portugiesische Ministerpräsident Salazar
hat an den Führer und Reichskanzlerdas nach¬
stehende Danktelegramm gerichtet: „Lw. Exzellenz
spreche ich.meinen tiefempfundenenDank aus für
die gütigen, mich sehr verbindenden Glückwünsche.
Lliveira Salazar , Ministerpräsident von Por¬
tugal."

wer lind die kinlermSnnen?
des Anschlagesauf den portugiesischen

Ministerpräsidenten
Paris , 7. Juli.

„Figaro" und „Action Francaise" werfen die
Frage auf, wer die Hintermänner des Anschlages
gegen den portugiesischen Ministerpräsidenten
Salazar gewesensind. Die Blätter vermuten, daß
es sich um „gewisse portugiesischeRevolutionäre"
handelt, die mit den Bolschewisten in Spanien in
Verbindung stehen.

«Nur für arische Kurgaste"
Polens Judentum ist beunruhigt

Warschau, 7. Juli
Das erwachendeRasseüewußtseindes polnischen

Volkes verschafft sich auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens Geltung. Nach dem Beschluß
zahlreicher Vereine und Verufsverbäude, den
Arierparagraphen einzuführen, hat jetzt eine An¬
ordnung der Kurlertung des in Polen sehr
bekanntenBadeortes Szczawnica  in jüdischen
Kreisen starke Beunruhigung hervorgerufen. Die
Kurdirektion hat im Kurpark eine Reihe von
Bänken „Nur für arische Kurgäste"
reserviert. Die Juden erblicken in dieser Neuein-
fllhrung den ersten Schritt zur Einführung „juden-
freier" Erholungsstätten in Polen.

2er soll Sapiesta
lammt vor das polnische Parlament

Warschau, 7. Juli
Nachdem mehrere polnische Senatoren und

Sejm-Abgeordneten einen Antrag auf Einberu-
einer außerordentlichen Parlamentstagung

stellt haben, rechnet man in politischenKreisen
Warschaus damit, daß diese Tagung etwa für
Mitte Juli einberufen wird. Sejm und Senat
werden sich dann mit der Verstaatlichung
des Wawel  in Krakau und mit einer Reibe
von Gesetzesvorlagenzu befassen haben Der
regierungsfreundliche„Kurier Czerwony" schreibt
dazu es sei anzunehmen, daß die bevorstehende
Parlamentstagung nicht den Charakter einer
grundsätzlichen Auseinandersetzungmit der Kircbe
annehme. Die öffentliche Meinung werte das
selbstherrlicheVorgehen des Krakauer Erzbischofs
als. eure rein individuelle Tat , für die man
keineswegs die gesamte Kirche und ihr Verhält¬
nis zum Staat verantwortlich machenkonue. "

Paris , 7. Juli.
„La vie nouvelle" meldet zu der Tatsache, daß

die Lutherische Kirche Frankreichs an den öku¬
menischen Tagungen nicht teilnimmt : Die Synode
von Paris hat beschlossen, an dem Grundsatzder
Lutherischen Kirche, daß die Religion von
der Politik zu trennen  sei , festzuhalten,
da dieser Grundsatzide politischeNeutralität der
Kirche gewährleiste. Andererseits äußert sie den
Wunsch, daß die Eeneralsynode sich nicht mehr
durch offizielle Abgeordnete im Weltbund für
Freundschaftsarbeit der Kirche (Life and Work)
vertreten lasse, da die Tätigkeit des Komitees
in den letzten Monaten die Kirche auf
politischen Boden  zu ziehen drohe.

Segen we kehfilme
Paris , 7. Juli.

Gelegentlich einer Sitzung des Vollzugsaus¬
schusses der Internationalen Filmkammer in
Paris , die unter dem Vorsitz ihres Präsidenten,
Staatsminister a. D. Pros. Dr. Lehnich  tagte,
wurde u. a. beschlossen, den nächsten internatio¬
nalen Filmkongvetzim April 1939 in Rom.statt¬
finden zu lassen. Von weiteren Beschlüssen riikkr-
essiert die Stellungnähnie zur Frage der Ein¬
führung eines filmischen Wettbewerbs
bei den Olympischen Spielen.  Der
Vollzugsausschußdes OlympischenKomitees wird
sich mit der Internationalen Filmkammer in Ver¬
bindung setzen um einen Wettbewerb sür die
besten technischen Filme für Sportpropaganda zu
organisieren. Hierfür soll auch eine Olympische
Film Medaille  geschaffenwerden.

Sehr wichtig ist noch der einstimmig gefaßte
Beschlußdes Exekutivkomiteesder Internationa¬
len Filmkammer, der sich gegen die soge¬
nannten Hetzfilme  wendet . Alle Mit-
gliederorganisationen der Internationalen Film¬
kammer . sind erneut aufgefordert worden,
gegen die Vorführung derartiger Filme in ihren
Ländern bei den zuständigenStellen Einspruch
zu erheben. »I«

Dienstag fand an Bord des französischen
Ozeandampfers „Normandie" in Le Havre die
feierliche Eröffnung des internationalen Film¬
kongresses wie auch des internationalen Kon¬
gresses der Filmpresse statt. Sämtliche Teil¬
nehmer waren mit einem Sonderzug von Paris
nach Le Havre gebracht worden, wo sofort im
großen Vorführungssaal der „Normandie" die
Eröffnungssitzung begann. Den Vorsitz der Ta¬
gung, zu der die Kongreßvertreter von 18 ver¬
schiedenen Ländern erschienen waren, führten
Staatsminister a. D. Professor Dr . Lehnich
und ein Vertreter des französischenUnterrichts-

-Ministeriums.

knglanv baut Munitionsfabriken
(Cigsnsr vrsktdsrickt cksr „Bremer Zeitung")

London, 7. Juli
Zur Durchführung des englischen Rüstungs¬

programms werden alle Jndustriekräfte des
Landes bis zum äußersten angespannt. Del
allein von den Rüstungsbetrieben benötigte
Jahresbedarf an Stahl wird auf etwa 12 Mil¬
lionen To. geschätzt, gegenüber8 Millionen To. im
^ahre 1929. Die englischePresse hat eine große
-Werbeaktion  eingeleitet um die Ablieferung
von Alteisen, das in den Haushalten verlorengeht.

Keine absolute Mestrsteit
Das Ergebnis der irischen Wahlen

Dublin, 7. Juli.
In den späten Abendstunden des Dienstags

wurde das berichtigte Schlußergebnis der Mh-
len zum Irischen Landtag wie folgt bekannt¬
gegeben: de Valera 69 Sitze, Cosarave 18,
LEourpartei 13. Unabhängige 8 Sitze Damit
hat de Valera gegen alle Erwartungen keine

Mehrheit  erhalten , sondern
verfugt über genau die gleiche Anzahl Sitze wie
dre gesamte Opposition. Im alten Dail hatt- de
<5alera ber Opposition gegenüber eine Mehr*
hert von vier Sitzen
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«LSÄoriLsKLlselre XunLsekair
flngler-Wurstumier im 6au Weser kms

Lischereischussoerein oidenburg gewinnt den preis des Sauleiters
Cloppenburg, 6. Juli

Beim Eaufischerheim Thülsfelde  bei
Cloppenburg wurde das zweite Eauwurfturnier
des Reichsverbandes der deutschen Sportfischer
durchgeführt. Wie Eauführer Meliorationsrat
Aonken - Oldenburg in seiner Ansprache be¬
tonte. kam diesem Wettbewerb insofern eine be¬
sondere Bedeutung zu, als der bisherige Cau
Oldenburg-Bremen des Reichsverbandes der
deutschen Sportfischer eine Erweiterung auf das
Gebiet der LandesbauernschaftWeser-Ems erfah¬
ren hat und daher nunmehr auch den Namen
Gau Weser-Ems des Reichsverbandes der deut¬
schen Sportfischer führt. Zum Wurfturnier waren
Sportangler aus den Fischereivereinen von Ol¬
denburg, Detern, Emden, Delmenhorst, Wildes-
hausen, Osnabrück, Nordhorn und Quakenburg
angetreten.

Lmsland- Zukunstsland
Der Hannoveraner Herbert Dreyer,  ein aus¬

gezeichneter Kulturfilmregisseur, hat sich in seiner
neuesten Produktion mit besonderer Liebe seiner
niedersächsischen Heimat angenommen. Seit eini¬
ger Zeit läuft der Film vom Steinhuder Meer,
setz dreht Dreyer im Emsland, ein Film von
der Heide wird folgen.

Emsland — Zukunstsland das ist im Sinne
eines weiten, dünnbesiedelten Landes zu ver¬
stehen, dessen Boden mit dem Torf einen im Vier¬
jahresplan nicht vergessenenRohstoff liefert , mit
leinen Fehn- und Hochmoorkulturenallmählichsich
dem benachbarten Holland angleicht, wo schon
längst auf Moorboden Obst und Gemüse zu
Rckordgröße heranreifen. Eine Familie aus dem
Hümmlingist Gegenstandder von Dreyer in den
Kulturfilm eingeführten kleinen Spielhandlung.
Der Alte — er wohnt in der notorisch ältesten
Kate — sticht im Hümmling den Torf, trocknet
ihn, alles mit der Hand. Der Junge arbeitet im
Torfwerk an den modernen Maschinen, geht
abends in sein neues Siedlerhaus in Papenburg.
hinter dem er sich allmählich in das dahinter-
liegendeMoor emgräbt, um Torf und fruchtbares
Kulturland zu gewinnen. Die herbe Schönheit
des Hllmmlings, in dem Kanal-schiffe durch hohe
Wälder fahren die Endlosigkeitdes Moores und
der Wasserstraßen in Papenburg , der achtzehn
Kilometer langen Stadt , sind die Kulisse— besser
der Vordergrund, denn die Landschaft  soll ja
dargestellt werden, aber mit den Menschen, des¬
halb die Spielhandlung.

Neben dem Moor prägt die trotz großer Ent¬
fernung vom Meer starke Aufgeschlossenheit zur
See und großen Schiffahrt die Eigenart Papen-
burgs. Mit ihr beschäftigtsich ein zweiter Film,
der in die große Werft einführt, die Lotsen¬
dampfer, Barkassen — viel für die Ausfuhr —
baut. Im Film tritt dann ein Torfkahn die Fahrt
zur Küste an, zeigt all die kleinen Erlebnisse, wie
sie die Torfschifferhaben.

Lreinens vmAvvmoG

Deutsche Lebens-Rettungs -Eesellschaft. Die
Ortsgruppe Vegesack der Deutschen Lebens-
Rettungs-Eesellschaft(DLRE.) richtet ab 15. Juli
wiederumKurse im Schwimmen und Retten für
Männer, Frauen und Jugendliche ein. Die Kurse
schließen ab mit den Prüfungen für den Grund-
schein der DLRE ., den jeder Schwimmer
erwerbensollte. — Anmeldung zu den Kursen bis
12. Juli beim Bademeister Verlach. — Alle
am Wachdienst auf dem Schönebecker Sand
beteiligtenRettungsschwimmersowie alle übrigen
Schwimmer, die im Besitz des Grundscheins oer
DLRE. sind, haben Gelegenheit, sich in einem
Fortbildungslehrgang  im Schwimmen
und Retten zu vervollkommnen. Erster llebungs-
abend Donnerstag  dieser Woche ab 19.30
Uhr.. — Die Teilnehmer melden sich beim Bade¬
meisterEerlach.

Hitler-Jugend Unterbann 10, 11, 12/288. Sämt¬
liche Einheitsführer, die Programme für das
Bannsportfest zum Verkauf erhalten haben,
erscheinen heute zwischen18.30 und 19 Uhr, zur
Abrechnung auf der Geschäftsstelle des Unter¬
bannes, Vegesack, Weserstr. 28,

„Kraft durch Freude" meldet: Die Karten zu
der Ahrtal fahrt  vom 18. bis 22. Juli sind
eingetroffenund müssen sofort abgeholt werden.
— Sondsrzüge zu der großen Deutschen
Rundfunk aus st ellung nach Berlin.
Vom 31. Juli bis 8. August. Der Preis für die
Fahrt beträgt einschl. siebenmaliger Uebernach-
tung mit Frühstück und Eintrittskarte zur Rund-

Die Ehrenpreise des FischereischutzvereinsOl¬
denburg für den besten Spinner -Weitwerfer er¬
rang S chi tzeck- Osnabrück; des Fischereivereins
Emden für die besten Leistungen im Spinner-
Ziel- und Spinner -Weitwurf der B-Klasse
S ch itz e ck- Osnabrück; 3. des Gaues Weser-Ems
des Reichsverbandes der deutschen Sportfischer
für die zweitbesteLeistung im Spinner -Weitwurf
der A-Klasse, Stolle-  Oldenburg. Den Wan¬
derpokal des Reichs st atthalters
Tarl Röver  gewann wie im Vorjahre aber¬
mals der Fischereischutzverein Olden¬
burg  mit 743 Punkten vor Osnabrück  mit
687,3 Punkten und Delmenhorst  mit 616
Punkten. Die übrigen Vereine hatten sich an
diesem Wettkampf nicht beteiligt, da bei ihnen
das Fliegenwerfen noch nicht eingeführt ist.

funkausstesiung 30,20 RM . Der NurLahrpreis be¬
trägt einschl. Eintrittskarte 10,30 RM . Anmeldun¬
gen mit Quartier für die Fahrt werden bis späte¬
stens am 19. Juli hier angenommen. Der Zug
fährt am 31. um etwa 24 Uhr ab Bremen, Rück¬
kehr am 8. August um etwa 19 Uhr in Bremen.
Vom 6. bis 8. August Abfahrt am Freitag,
6. August um etwa 24 Uhr ab Bremen, Rückkehr
am Sonntag, 8. August, um etwa 22.43 Uhr. Der
Preis beträgt einschl. einmaliger Uebernachtung
mit Frühstückund Eintrittskarte zur Ausstellung
11,50 RM . Anmeldungen mit Quartier werden
nur bis zum 27. Juli angenommen. — Fahrt
nach Hamburg  am 11. Juli . Der Fahrpreis
beträgt ab Bremen 3,30 RM . — Fahrt nach
Helgoland  bzw. Wangerooge  am 11. Juli.
Der Preis für die Helgolandfahrt beträgt 6,80
Reichsmark, für die Wangeroogefahrt 5,90 RM.
Die Abfahrt wird wiederum um etwa 6.30 Uhr ab
Vegesack sein, Einbooten ist möglich. Wegen der
großen Nachfragemüssen die Karten bis spätestens
am Donnerstag bestellt sein. Anmeldungen für
die Fahrten nimmt die KdF.-Dienststell« Vege¬
sack, Vahnhofstraße 26, entgegen.

Schwimmunterricht in Lemwerder. Kursus für
alle Kinder Freitag , 9. Juli , vorm. 9.30 Uhr. und
Sonnabend, 10. Juli , vorm. 9.30 Uhr. — Kursus
für ErwachseneFreitag , 9. Juli , 20.13 Uhr, und
Sonntag, 11. Juli , 10 Uhr vorm.

Schont die Getreidefelder! Nachdem mehrfach
Klage darüber geführt wurde, daß Kinder und
Erwachsene beim Pflücken der jetzt blühenden
Kornblumen die Kornfelder betreten und dadurch
wertvolles Getreide vernichten, hat der Landrat
die Gendarmeriebeamten angewiesen, alle Per¬
sonen. die sich dieses Verstoßes schuldig machen,
unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen. Im In¬
teresse der Volksernährung ist es unbedingt er¬
forderlich, daß jede, auch die geringste Vernich¬
tung des wertvollen Getreides unterbleibt.

Das „KdF."-Volksfest wurde am Sonntag un¬
ter Teilnahme der Turn - und Sportvereine, des
Reichsarbeitsdienstes, des BDW>, der Gesangver¬

eine „Concordia" und „Loreley" sowie einer
Tanzgruppe der OsterholzerReiswerke und vieler
Volksgenossenaus der Stadt und Umgebung mit
großem Erfolg durchgeführt. Auf dem Sportplatz
kamen vielerlei Vorführungen, darunter Scherz-
spiele, Volkstänze und turnerische Vorführungen
bei musikalischer Begleitung zur Darbietung. Ein
Festball beendete den gelungenen „KdF."-Festzug.

Vritppsndülirei,
Heu aus Stedingen. Viele Bauern unseres

Ortes haben Heuland in Pacht oder Eigenbesitz
im Stedingerland, weil die Wiesen der Geest den
Winterbedarf nicht liefern können. Vom frühen
Morgen bis zum späten Abend rollt ein Wagen
voll Heu nach dem andern vom Stedingerland
herauf über die Erllppenbührencr Brücke. Die
Gespannehaben zum Teil gewaltige Streckenzu¬
rückzulegen, bis sie ans Ziel kommen.

Veline ndorsk
Sportfest des SA.-Sturmbannes . Der SA.-

Standort Delmenhorst führte am Sonntag ein
Sturmbannsportfest durch. Während am Vor¬
mittag sämtliche Mannschaftenim Fünfkampf ihre
Kräfte gemessen hatten, fand am Nachmittag.ein
Handballspiel statt, das der Sturm 21/91 für sich
entscheidenkonnte. Nach Beendigung der sport¬
lichen Wettkämpfe traten die Formationen zum
Appell vor dem Standartenführer Lüdecke-
Oldenburg an. Nach einigen Worten des Sturm¬
bannführers an seine Männer konnte dann der
Standartenführer 109 Sportabzeichenüberreichen.
Mit einem Ilmmarsch und Vorbeimarsch wurde
das Sportfest beschlossen Ergebnisse der Sport-
wettkämpfe: Fünfkampf:  Klasse (unter
35 Jahre ) 1. Sturm 23/91 Ganderkesee680 Punkte,
2. Sturm 21/91 Delmenhorst erste Mannschaft 626
Punkte, 3. SA.-Sturm Pioniere 2/91 Delmenhorst
602 Punkte. Klasse S (über 35 Jahre ) 1. Sturm
23/91 Ganderkesee496 Punkte, 2. Sturm 24/91
Delmenhorst 436 Punkte, 3. Sturm R 25/91 Del¬
menhorst 220 Punkte. Dreikampf:  Klasse K.
1. Sturm 23/91 Ganderkesee287 Punkte, Sturm
Pioniere 2/91 Delmenhorst 245 Punkte, 3. Sturm
22/91 Erüppeubühren 187 .Punkte^-.— Klasse .2.
1. Sturm 24/91 Delmenhorst223 Punkte, 2. Sturm
R. 25/91 Delmenhorst. Pendel st affel  4X75
Meter : Klasse K. 1. Sturm Pioniere 2/91
Delmenhorst 30,4 Sekund, 2. Sturm 23/91
Ganderkesee 39,6 Sekunden, 3. Sturm 21/91
Delmenhorst erste Mannschaft 39,6 Sekunden.
Klasse 2 . 1. Sturm 23/91 Ganderkesee40,8 Sek.,
2. Sturm 24/91 Delmenhorst 42,4 Sekunden,
3. Sturm Pioniere 2/91 Delmenhorst 42,4 Sek.
Die Schwimmstaffel 4X50 Meter konnte der
Pioniersturm 2/91 Delmenhorst mit 2,56.5 Min.
für sich entscheiden. (52

vlck « i»l»« rs
Eröffnung des Feuerschutzmuseums. Das von

der Oldenburgischen Landesbrandkasse eingerich¬
tete Feuerschutzmuseum, das sich im Hause Kaiser¬
straße 14 befindet, wird heute eröffnet werden.
Da bei jedem Brand wertvolles Volksvermögen
vernichtet wird. sind Brandverhütungsmaßnah-
men gerade auch im Hinblickauf den Vierjahres¬
plan von größter Wichtigkeit. Darüber hinaus
ist es von Wert, daß möglichstweite Schichten
des Volkes die vielen Möglichkeiten der Ent¬
stehung von Bränden kennenlernen. Die Olden¬
burgischeLandesbrandkassehat seit Jahren schon
reichesMaterial zu diesen Fragen gesammeltund
zwar aus der Praxis , so daß es nicht nur lehr¬
reich, sondern auch überaus interessant sein wird,
dem Feuerschutzmuseumeinen Besuch abzustatten.

Ausgrabung zweier Hügelgräber. Im Nutteler
Moor bei Hatten standen auf einem Heidplacken
des Bauern Rathkamp  zwei Hügel. Rath-
kamp, der den Heidplackenkultivieren will, stieß
Leim Sandabfahren auf eine Urne. Vorschrifts¬
mäßig meldet« er den Fund dem Naturhistorischen
Museum in Oldenburg. Unter Leitung von Lan-
desökonomierat Siemers  wurden beide Grab¬
hügel planmäßig untersucht und abgegraben. In
der Mitte blieben Profile als Bänke von etwa
50 Zentimeter Breit« stehen. Die Steinpackungen
wurden in beiden Gräbern freigelegt. Besonders
der westliche Hügel wies eine schöne Steinsetzung
auf. In der Mitte des östlichenHügels lagen in
30 Zentimeter Tiefe nah« beieinander zwei
Urnen mit Knochenbrand. Die darunter liegende
Brandstelle war deutlich an den vielen Holzkohle¬
stücken zu erkennen.

Aus dem „Ollnborger Kring". Der „Ollnbvr-
ger Kring" hat soeben sein 16. Arbeitsjahr ab¬
geschlossen, das eine Fülle von Veranstaltungen,
teils eigenen, teils solchen, in denen der „Kring"
mitwirkte, brachte. Wie aus dem Jahresbericht
hervorgeht, kamen die verschiedenen Gruppen des
„Kring" im Laufe des Jahres 54mal zum Einsatz.
Im Mittelpunkt der Arbeit standen, wie in den
früheren Jahren , die großen eigenen Veranstal¬
tungen. Das abgelaufene Kringjahr stand auch
im Zeichen einiger bedeutender Erlebnissefür die
Kringleute : Da war z. B. im August 1936 das
Volksfest auf der Olympiade, weiter die Fahrt
nach Nürnberg zum Reichsparteitag im Septem¬
ber, die Fahrten nach Hannover, HildeSheim, St.
Magnus und die Fahrt nach Hamburg zur
Reichstagung (Mitte Juni ) und schließlich von
dort aus die Teilnahme an der Berliner Sonn¬
wendfeier im Olympiastadion. Ueberall wurden
die schmucken Oldenburger Jungens und Deerns
freudig begrüßt und mußten immer wieder ihre
schönen alten Volkstänze zeigen.

Führungswechselim ((-Sturmbann 1/24. In¬
folge Arbeitsüberlastung durch berufliche In¬
anspruchnahmemußte der Führer des ((-Sturm-
banns 1/24, (( -Obersturmführer Stolzenberg
von der Führung des Sturmbannes zurücktreten.
An seine Stelle hat der Reichsführer (( Himm¬
ler  den ((-Sturmbannführer Plesch  berufen
und zum Führer des ((-Sturmbannes 1/24 er¬
nannt . (( -Sturmbannführer Plesch ist den Olden-
burgern kein Unbekannter mehr; führte er doch
in der schwerstenKampfzeit den Oldenburger
((-Sturm , hen jetzigen ((-Sturm XIV/24. Ein
Jahr nach der Machtübernahme, Mitte 1934, wurde
(( Ŝturmbannführer Plesch als Personalreferent
zum (( -Oberabschnitt Mitte versetzt. Vor seiner
Rückkehr nach Oldenburg war ((-Sturmbann¬
führer Plesch ein Jahr als Stabsführer des ((-
AbschnittesXVI, Magdeburg, tätig . Seine Rück¬
kehr nach Oldenburg ist aus familiären Gründen
erfolgt. Die Führung des ((-Sturmbannes 1/24
durch (( -Sturmbannführer Plesch erfolgt ehren¬
amtlich.

Schnecken vernichten Vohnenfelder. Im Olden¬
burger Land ist in diesem Sommer die Schnecken-
plage besonders groß. Es gibt wohl kaum einen
Garten, in dem diese gefragigen Weichtiere nicht
erheblichenSchadenangerichtethätten. Vor allem
scheinen die Schnecken es auf die Bohnen abge¬
sehen zu haben. Mehrere Landwirte mußten ganze
Aecker mit Bohnen wieder umpflügen, weil die
Pflanzen durch die Schnecken völlig abgefressen
waren.

VaroL
Schwerer Verkehrsunsall. Beim lleberqueren

der Straße in der Nähe des Wasserturmes wurde
ein Vareler Einwohner von einem Kraftwagen
ersaßt und zu Boden geschleudert. Der Ver¬
unglückte wurde mit einem schweren Schulter¬
bruch ins Krankenhaus geschafft.

Ksrlsnliiurk«
Durch heißes Wasser getötet. Ein dreijähriges

Mädchen, das bei feinen Grotzsltern in Rechts-

upweg zu Besuch weilte, stürzte rücklingsin einen
Topf mit heißem Wasser. Das Kind wurde so¬
fort ins Krankenhaus gebracht, wo es jedoch an
den erlittenen schweren Verletzungengestorbenist.

Sorkua»
Einweihung des ValneologischenInstituts . Im

Rahmen einer Aerztetagung des Amtes für
Volksgesundheit, Gau Weser-Ems, die in Borkum
stattfand, wurde das neuangelegte Balneologische
Institut (Institut für Bäderkunde) eröffnet. In
zwei Vorträgen befaßten sich Dr. Siemens-
Wangerooge und Dr. Bensch - Borkum mit den
Meerwasser-Trinkkuren. Das Meerwasser habe
sich als recht wirksam bei vielen Krankheiten, be¬
sonders Hautkrankheiten, erwiesen. Die Wir¬
kung beruhe auf der großen Reichhaltigkeit des
Meerwassers an Mineralsalzen. Die neueinge¬
richtete Trinkkurhalle auf Borkum, die das
Wasser direkt dem Meere entnimmt, habe die
Erwartungen weit übertroffen. Bereits im
ersten Jahre waren über 60 000 Meerwasser-Ab-
gaben zu verzeichnen. Durch Einbau moderner
Filteranlagen wurde die Möglichkeit geschaffen,
Seewasser einwandfrei abzugeben. Kurdirektor
Dr. Vieter  wies darauf hin, daß durch das neu¬
eingerichtete Institut , das erste seiner Art im
gesamten Bereich der Nordsee, eine sorgfältige
Kontrolle und Ileberprüfung des Wassers mög¬
lich sei.

^iorckernezr
HJ .-Lager aus Norderney. In dem unmittel¬

bar beim Leuchtturm zwischen den Dünen aufge¬
bauten Zeltlager der Leipziger HJ . ist jetzt frohes
Leben eingezogen. 5500 Hitlerjungen haben dort
für 14 Tage rhr Quartier bezogen, um hier in
Sonne und Seewind einen Teil ihrer Sommer¬
ferien in großer Lagerkameradschaftzu verleben.
Das große Zeltlager , das etwa 350 Einzelzelte
umfaßt, wird von einem hohen Kommandoturm
weit überragt. Mehrere Brunnen sind geschla¬
gen, um keine Schwierigkeitenin der Beschaffung
der täglich erforderlichen 25 000 Liter Wasser
eintreten zu lassen. Eine eigene Lichtanlage ist
gelegt, 23 fahrbare Feldküchenhat die SA.-Vri-

. . - isügade öeipzig zur Verfügung gestellt, um dem hier
,n der frischen Seeluft sicherlich nicht geringen
Appetit der Jungen Genüge zu tun. Als Zweig¬
postamt des Postamtes von Norderney ist ein
eigenes Postamt vorhanden, das einen eigenen

Bungen alles getan, um Krankheiten von vorn¬
herein auszuschalten. Täglich wird im Lager
eine ärztliche Kontrolle ausgeübt, für die 12
Aerzte verantwortlich sind. Das Norderneyer
HJ .-Zeltlager ist in erster Linie ein Schulungs¬
lager unter dem Kommgndovon Oberbannsührer
Frank-Leipzig.

» «Ixolruick
Absturz vom Oberland. In der Nähe des

„Mönchs"' stürzte ein Badegast aus Süd-Zanno-
ver vom Oberland ab. Der Verunglücktewar so¬
fort tot.

vuxl »» v «a
Gauamt für Beamte «ach Cuxhaven verlegt.

Am Montag ist das Gauamt für Beamte des
Gaues Ost-Hannover nach Cuxhaven übergesiedelt.
Die Büro- und Verwaltungsräume sind in dem
ehemaligen StadtcafS untergebracht worden. Die
Leitung des Amtes hat OberbürgermeisterKlo¬
ster m a n n - Cuxhaven übernommen.

Imker-Iagung in flurich
Verbesserung der vienenweide— fluszeichnung verdienterostsriesischer 7mker

Aurich, 6. Juli.
In Aurich wurde ein ganztägiger Lehrgang für

ie gesamte ostfriesische Jmkerschaftdurchgeführt.die .. . . . . .... . .
Als erster Redner sprach Pros. Dr. Koch über die
Bienenkrankheiten. Er ermähnte die Imker zu
sorgfältiger und regelmäßiger Untersuchungder
Bienenbrut, um in gegebenem Falle durch Zu¬
sendung von Proben an das Landes-Jnstitut sich
Gewißheit und Hilfe holen.

Der erste Vorsitzende der Landesfachgruppegab
dann den Vorstand der zum 1. April neugebilde¬
ten Landes fachgruppe Imker Weser-
Ems  bekannt , dem als erster Vorsitzender
Oncken -Loy (Oldenburg), Stellvertreter Coor-
d e s - Akelsbarg bei Aurich, Beisitzer Ohmes-
Papenburg, Obmann für BeobachtungEerdes  -
Wilhelmshaven, für Vienenweide Flügel-
WildesHausen, Wanderung Robke - Cloppen-
burg, Königinnenzucht Coordes - Akelsbarg,
BienenkrankheitenOhmes-  Papenburg und Ob-
mann für das Marktwesen Heeren - Ander¬
warfen angehören. Nach Vorträgen, die die ver¬
schiedensten Gebiete der Imkerei behandelten,
sprach Weideobmann Flügel  über die Ver¬
besserungund Vermehrung der Vienenweide. Er
empfahl besondersden Anbau von Riesen-Honig-
klee an brachliegendenStellen, die stärkere Ver¬
wendung von Honigenden Zierpflanzen in den
Gärten, die vermehrte Anpflanzung von Obst-
bäumen, Ahorn, Linde usw., und sprach über
die Aussicht, den Rotklee zu einer Bienenpflanze
zu machen. Anschließendwurden verdienten ost-
friesischenImkern vom Vorsitzendenfür lange
Mitgliedschaft oder für besondere Verdienste die
goldene bzw. silbern« Jmkernadel verliehen.

Neue Landdienstlager im Vbergau
Nordsee

In der letzten Zeit konntenwieder einige Land¬
dienstlager eingerichtet werden, so daß nunmehr
im Obergau Nordsee (7) in 15 Landdienstgruppen
die Mädel im Dienste der Landarbeit stehen. Ein
Lager, das etwa 30 Mädel umfassen wird. steht
in Rhede-Aschendorf im Hümmling in letzter Vor¬
bereitung. Dort wurde von der Gemeinde eine
große Schlltzenhalledurch den BDM. und die

Stuten- und Lüllenschauen
7m flmt Wesermarsch am S. und S. Zuli

Am 8. Juli beginnen in der Wesermarschdie
Stuten - und Füllenschauen. An dieser alljähr¬
lichen Leistungsschaudes Verbandes der Züchter
des Oldenburger Pferdes beteiligt sich die Züch¬
terschaft der Wesermarsch wieder in
hervorragendem Maße.  Von den im gan¬
zen Zuchtgebiet Oldenburg zur Konkurrenz um
Prämien gemeldetendrei- und vierjährigen Stu¬
ten, zweijährigen Hengsten, Stutenter und Stut-
'augfüllen, insgesamt 1252 Pferden, entstammen
aus Zuchtbetrieben der Wesermarich461 Pferde,
d. h. 38 Prozent, die an vier Tagen an 13 Vor-
führungsplätzen vorgeführt werden. Außerdem
werden an diesen Plätzen auch noch 71 vorfüh-
rungspflichtige Stuten aus den Prämiierungen
1934, 1935 und 1936, d. h 40 Prozent der Ge-
samtmeldung der Prämiierungskommission vor¬
gestellt werden. Aus der Wesermarschsind zur
Konkurrenz um Prämien insgesamt gemeldet: 95
Stuten , 93 zweijährige Hengste, 87 Stutenter und
186 Ltutsaugfüllen.

Donnerstag, 8. Juli:
Vorführungsplatz Verne:  Anfang

8 Uhr, für den 22. und 23. Zuchtbezirk(zur Prä-
miierung 40 Tiere). — Vorführungsplatz
Holle:  Anfang 11.30 Uhr, für den 26. Zucht¬
bezirk (zur Prämiierung 15 Tiere). — Vor¬
führungsplatz Altenhuntorf:  Anfang
15 Uhr, für den 20. und 21. Zuch-tbezirk (zur Prä¬
miierung 48 Tiere).

Freitag , 9. Juni:
Vorfllhrungsplatz Eroßenmeer.  An¬

sang 7.30 Uhr, für den 18. und 19. Zuchtbezirk
(zur Prämiierung 60 Tiere). — Vorfüh¬
rungsplatz Ovelgönne:  Anfang 11 Uhr,
für den 14. bis 17. Zuchtbezirk(zur Prämiierung
53 Tiere). — Vorführunqsplatz Roden-
kirchen:  Anfang 15 Uhr für den 8., 10. und
11. Zuchtbezirk(zur Prämiierung 36 Tiere) —
Vorführungsplatz Dedesdorf:  Anfang
18 Uhr, für den 9. Zuchtbezirk(zur Prämiierung
L Tiere)-

NSV. übernommen, um sie auszubauen und, ein¬
zurichten zu einem Landdienstlager und einem
Kindergarten. Für die Fertigstellung der Innen¬
einrichtungen und Außenanlagen stellen sich die
Wachmannschaftender Strafgefangenenlager im
Emsland bereitwilligst zur Verfügung und schaf¬
fen in ihrer Freizeit tätig an dem Werk, das der
Bevölkerung Hilfe bringen soll. Ebenfalls wurde
vor kurzem ein neues Umschulungslagerin Schloß
Agathenburg bei Stade eröffnet. Die Mädel sind
in einem Flügel des Schlossesuntergebracht, sie
werden in einer achtwöchigen Umschulung auf dem
Gute mit den Landarbeiten vertraut gemacht und
verpflichten sich, weitere zehn Monate in der
Landarbeit zu bleiben, entweder in Einzelland¬
hilfe oder in einem Landdienstlager. So werden
der Landwirtschaftimmer mehr Kräfte zugeführt.

Stack«
Tödlicher Sturz aus dem Kirschbaum. In Vur-

weg bei Stade stürzte der 21 jährige Karl Host
Leim Kirschenpflücken vom Baum. Erwürbe kurze
Zeit später aufgefunden, doch war er bereits tot.

l -üaevurß
Straßenwärter verwalten Millionen. In Ame-

linghausen im Kreise LLneburg fand eine schu-
lungstagung der Landstraßen« ärter des Landes¬
bauamtes Bezirk Lüneburg statt, zu der etwa
150 Straßenwärter eingetroffen waren. Landes¬
baurat Wiese  sprach über Straßenpflege und
über die neuen Richtlinien des Eeneralinspektors
Dr. Todt. Landesbauinspektor König  wies
darauf hin, daß die Straßenwärter in ihrem Ab¬
schnitt je ein Vermögen von etwa einer halben
Million zu verwalten haben. Soviel etwa hat
der Aufbau einer Wegestrecke, die ein Land-
straßenwärter zu betreuen hat, gekostet. Besichti¬
gungen und Fachvorträge rundeten das Bild ab,
das den Teilnehmern recht anschaulich ihre wich¬
tigen Aufgaben vor Augen führte.

Vorck «»
Das erste deutsche Pserdemuseumstellt aus. In

der Reiterstadt Derben a. d. Aller ist mit dem
Aufbau der Sond erausstellung  des Ver-
dener Pferdemuseums „Das Pferd"  begonnen
worden. Mit dieser Sonderausstellung tritt das
Verdener Pferdemuseum, das das erste dieser Art
'in Deutschland ist, erstmalig  an die Oeffent-
lichkeit. Eine mehrjährige, mühevolle Kleinarbeit
erforderte besondersdie züchterische Abteilung des
Pferdemuseums. In zwölf verschiedenenGruppen
wird die Verdener Ausstellung nicht nur über
die Aufgaben des Pferdemuseums überhaupt Auf¬
schlußgeben, sondern die Ausstellung bildet zu¬
gleich eine Fundgrube richtungweisender Anre¬
gungen für jeden Pferdezüchter. Dem Pferde¬
sport  widmet die Ausstellung eine besondere
Abteilung. Die Ausstellung wird an dem Eröff¬
nungstage des diesjährigen großen 8. internatio¬
nalen Reit- und Fahrturniers am 17. Juli für
den Publikumsverkehr freigegeben und bleibt
während der ganzen Dauer des Verdener Tur¬
niers geöffnet.

Beim Fensterputzen verunglückt. Ein junger
Mann war Leim Fensterputzenmit seiner Leiter
ins Wanken geraten. Die Leiter schlug gegen eine
große Schaufensterscheibe und zertrümmerte diese
völlig. Der Fensterputzerkam mit leichten Haut¬
abschürfungendavon.

OsaalirüelL
Mord- «nd Selbstmordversuch. Die Kriminal-

polizei Osnabrück wurde am Montagabend zur
Meller Straße gerufen, wo sich eine schwere Blut¬
tat ereignet hatte. Die Feststellungen ergaben,
daß ein 19jähriger junger Mann mit einem
Trommelrevolver kleinen Kalibers auf eine 22-
jährige Frau mehrere Schüsse abgegeben hatte,
die die Frau an der Brust und am Kopf ver¬
wundeten. In einem anderen Zimmer derselben
Wohnung wurde der junge Mann mit mehreren
Einschüssenin der rechten Schläfengegend auf¬
gefunden, die er sich nach der Tat selbst beige¬
bracht hatte. Motiv der Tat scheint Liebeskummer
des Täters gewesen zu sein. Die beiden Verletzten
wurden in das städtische Krankenhaus eingeliefert.

Schwerer Berkehrsunfall. An einer Straßen¬
kreuzung bei der Rosenburg gerieten eine Rad¬
fahrerin und ein Motorradfahrer unter einen
Kraftwagen. Während die Rodlerin mit leichteren
Verletzungendavonkam, mußte der Motorradfah.
rer mit einer lebensgefährlichenNierenverletzung
ins Krankenhaus gebracht werden.

Selbstmord durch Erhängen. Von seiner Arbeit
kommend beging am Dienstagvormittag ein Ein¬
wohner aus Twistringen Selbstmord durch Er¬
hängen. Der Grund zu dieser unseligen Tat dürfte
geistige Umnachtung infolge einer erlittenen
schwerenKrankheit gewesen sein.

Todesopfer des Verkehrs. Der bei dem kürzlich
erfolgten schwerenZusammenstoßzwischenAuto
und Motorrad auf der Bremer Straße in Twi-
stringen schwerverletzte Bremer Kraftradfahrer ist
am Dienstagmorgen im Twistringer Krankenhaus
seinen Verletzungenerlegen.
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Pirol , Goldamsel, Sperlings¬
vögel, der in Deutschland nur
von Mai bis Juli in kick
Laubwäldern auftritt und
tenrufe von sich gibt. Das Männ¬
chen ist bis auf die Flügel gold¬
gelb.
Pistazie, Pimpernuß, Frucht
eines im Mittelmeergehiet wach¬
senden Terpentinbaumes. Die
grünen Mandeln werden als
Verzierung bei Tortenbelag und
als Gewürz bei Backwerk, Speise¬
eis und Wurstwaren verwendet.
Piston, Blasinstrument aus Me¬
tall mit drei Klappen.
Pitchpine, engl. Bedeutung --
Pechkiefer, rütiichgelbes Holz
einer australischen Kiefernart,
das besonders als Fußboden¬
belag dient.
Pius , männl. Vorname lat . Her¬
kunft mit der Bedeutung „der
Fromme", weibl. Form Pia.
Pizzikato, ital ., das Zupfen für
Saiten bei Streichinstrumenten
wie Geige und Lello.
Plättflecke sind nicht zu entfer¬
nen, wenn das Gewebe ver¬
brannt ist. Leichte Sengflecke bei
Wäsche werden naß gemacht, mit
Salz bestreut und in die S'onne
gelegt. Stärker angesengteStel¬
len werden naß gemacht und
über einen brennendenSchwefel¬
faden gehalten. Auf angesengte
Seide streicht man einen Brei
von doppelkohlensaurem Na¬
tron, der nach dem Trocknen
vorsichtig abgebürstet wird.
Plaid , entbehr!, engl. Fremd¬
wort für eine karierte Reiiedecke
oder ein kariertes Umhanatuch.

Plafond, entbehrliches Fremd¬
wort für Zimmerdecke.
Plakat , lat ., Anschlag, Maueran¬
schlag, vielfach nach künstleri¬

schem Entwurf . Plakate gehören
an die dazu bestimmten Anschlag¬
tafeln und -faulen, nicht an
Hauswände und Zäune. Gegebe¬
nenfalls kann Schadenersatzbe¬
anspruchtwerden, wenn Hausan-
strich oder --bewurf verdorben
wurde. Die Anbringung von
Werbeplakate-n ist gesetzlich ge¬
regelt.
Plakette, rundes oder eckiges
Bronzetäfelchen mit erhöhter
Darstellung oder Schriftzeichen,
wird. auch aus anderem Mate¬
rial hergestellt, als Abzeichen bei
Straßensammlungen verabfolgt.
Plantage , franz., Pflanzung, ent¬
behr!. Fremdwort für Pflan¬
zungen in Kolonien.
Plastiken, griech., Bedeutung -»
Bildnereien. Figürliche Darstel¬
lungen aus Stein , Porzellan,
Ton. Bronze, Holz usw.
Plastron, franz., Bedeutung —
Vrustharnisch, jetzt Fremdwort
für den gesteiftenTeil des Ober¬
hemdes oder eine zum Eutaway
oder Eehrock getragene breite
Krawatte , die den Westenaus-
ichnitt einnimmt.
Platin , span., Bedeutung—Sil¬
ber, wertvolles, weißes und sehr
dehnbares Metall , das zu
Schmucksachen, bei Gebissenund
zu Legierungen verwendet wird.
Plattdeutsch, soviel wie nieder¬
deutsche Mundart.

Linoleum stets prsiswept

Or»erL»r. 34 K. L161S
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Lê entosr/etn.

we- r, .rrL 2-237

Gestern mittag entschlief infolge Unglücks¬
falles ganz unerwartet mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Hinrich Thies
in seinem 56. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Minna Thies , geb . Drewes
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 6. Juli 1987
Oderstraße 25.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu
wollen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Niedersachsen ". Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerseier findet am Freitag , vormittags
10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Infolge eines Unglücksfalles verstarb
gestern unser lieber Arbeitskamerad,

der Einkafsierer

HilMM
Der Verstorbene war über 31 Jahre im

Dienste der Städtischen Werke . Er hat sich
als ein pflichttreuer und zuverlässiger Be¬
amter und stets hilfsbereiter Mitarbeiter er¬
wiesen . Wir werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Bremen , den 6. Juli 1937.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Allgemeinen Bemaliung der
Crleuchiungs- und Wasserwerke

Nach langer Krankheit entschlief heute mit¬
tag sanst und ruhig mein lieber Mann , unser
herzensguter , treusorgender Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Neptun
im 69. Lebensjahre . '

In tiefer Trauer:
Eesine Neptun , geb . Stalling
Hattnq Neptun
Erna Neptun
Wilko Neptun , z. Z . auf See
Engelbert Neptun.

Bremen , den 5. Juli 1937
Friedensstraße 6.

Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag um

10.36 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 3. Juli ist unser geliebter , treuer Vater,
Großvater und Schwiegervater,

Wilhelm Holle
nach längerem schweren Leiden im 68. Lebens¬
jahr sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:

Wilma Braun , geb . Holle
Hanny Windecker , geb . Holle
Adolf Braun , Polizeimajor a . D.
Dr . Otto Windecker
Christa Windecker

Bremen , München.

Die Einäscherung hat im Familienkreise
stattgefunden.

Es wird gebeten , von Beilei 'dsbekundungen
Abstand zu nehmen.

Bremen -Eröpelingen , den 6. Juli 1937
Kirchenallee 1.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist unsere
liebe Tochter

Brigitte Gensch
im 7. Lebensjahre in die Ewigkeit Heimge¬
rufen . In tiefer 'Trauer:

Pastor Rudolf Gensch und Frau,
vr . Elfe , geb . Weinnoldt

und Angehörige.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wartburgstr . 3S.
Die Beisetzung findet am Donnerstag , 11.30 Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Heute morgen entschlief nach langem mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden mein über alles ge¬
liebter Mann , unser so treusorgendcs gutes Väter¬
chen, Sohn . Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Schwiegervater,

Kaufmann

Max Meerstein
im 50. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Gertrud Meerstein , geb . Vehrenhoff
und Angehörige.

Bremen , den 6. Juli 1037, Manteusselstraße 2.
Braunschweig , Leipzig , Dresdep , Köln.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem 8. Juli,
mittags 12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Die Ausbahrung ist im .Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Hanseatischer Männerchor
Bremen e. V.

Unser lieber Sanges¬
bruder

Theodor Mden
ist von uns gegangen.

Sein Name wird in unse¬
ren Reihen unauslöschbar
bleiben.

Alle Mitglieder versam¬
meln sich heute um 11.15
Uhr vor der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Heute verschied nach mehrwöchentlichem Krankenlager
der Betriebsführer unserer Konservenfabrik , Herr

Max Meerstein
Fast ein Jahrzehnt hat der Verstorbene in rastloser

Tätigkeit die Fabrik geleitet . Der Dank und ein ehren¬
volles Andenken seitens des Unternehmens und seiner
Inhaber folgen ihm über das Grab hinaus.

Mit uns betrauert die Gefolgschaft das zu frühe Hin¬
scheiden ihres stets gerechten und wohlwollenden Betriebs-
führers.

Bremen , den 6. Juli 1937.

„Atlanta"
Allgemeine Handelsgesellschaft

mit beschränkter Haftung

Srisfmsrksn
Fehllisten werden
prompt erledigt.

o . (Zrslki
Molkenstr. 11/12

Ruf 2 30 82

vNlMkilkn
lü . VMM

MpIiliW 28
W. 82912

Familien-Drucksachen
liefert preiswert und
gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

Unser Arbeitskamerad , der Matrose auf un¬
serem Dampfer „Pylades ", Herr

Friedrich Mcher
ist infolge eines Unglücksfalles am 3. Juli
1937 auf See ertrunken.

Unser Arbeitskamerad , der Heizer auf un¬
serem Dampfer „ Achilles ", Herr

Karl Scheidemann
ist am 5. Juli 1937 an den Folgen einer
Typhuserkrankung in Cadiz (Spanien ) ver¬
schieden . ihrem Andenken!

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Dampsschiffsahrts-Gesellschaft

„Neptun" .

Anser Mitarbeiter

Herr

M Mucke
ist uns plötzlich durch den Tod ent¬

rissen worden. Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

I . Meinken

Durch einen Anglücksfall verstarb
unerwartet unser srüheres Gesobg-
schaftsmitglied

Äses» ti,
Wir werden dem Verstorbenen stets

ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Focke-Wuts FlugzeugbauK.-G.

Bremen

Statt Karten
Für die uns in so reichem Maße erwiesene .herz¬

liche Anteilnahme beim Heimgänge unser'er ' li'eben
Schwägerin und Tante , Frau

Marie Plrrmeyer
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Rvsen-
boom, unseren innigsten Dank.

Im Namen der Angehörigen : Max Hintz.
Bremen , im Juli 1937, Llohdstraße 95.

Zugelaufen : zwei Kaninchen . Zuge¬
flogen: drei Kanarisnvögel und ein
Wellensittich. Meldung innerhalb drei
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. "

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Dsckel-
hund und ein Schäferhund ohne Hun¬
dezeichen. Meldung innerhalb 21 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Kartosselkrebs . Kredsverdächtige Er¬
scheinungen an Kartoffeln sind im
Stadt - und Landgebiet Bremen der
Gesundhsitspolizei (Polizeihaus , Zim¬
mer 129), in Vegesackdem Brem . Amt
sofort zu melden . Meldspflichtig ist
der Nutzungsberechtigte des Grund¬
stücks, aus dem die krebsverdächtigen
Kartoffeln angebaut sind, oder bei
Vorräten , wer die Kartoffeln in Ver¬
wahrung hat . Wer die Meldung un¬
terläßt , wird bestrast.
5. 7. 37. Die Polizeidirektion Bremen.

Bremisches Amt Begesack.

Die öffentliche Fuhrwerkswaage aus
dem Grünenkamp . Tragfähigkeit bis
SO 000 kg , ist nach Ueberholung ab so¬
fort wochentags von 7.30 bis 13.30

und von 11 bis 16.30 Uhr , Sonnabends
bis 11 Uhr , wieder geöffnet.

7. 7. 1937.
Amt siir Wohnung und Siedlung.

Berdingung.
Tischlerarbeiten (Einrichtungsgegen¬

stände LoS 5) für die Schule Rabling-
hauftn zu vergeben . Angebote bis
12. Juli 1937, mittags 12 Uhr , in der
Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zimmer 118,
einzureichen . Unterlagen daselbst er¬
hältlich . Hochbauamt.

Malerarbeiten für verschiedene hö¬
here Schulen zu vergeben . Angebote
bis 13. Juli 1937, mittags 12 Uhr , in
der Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zim . 118,
einzureichen . Unterlagen daselbst er¬
hältlich . Hochbauamt.
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Plattfuß 376 Plombe

Plattfuß . Krankhafte Verände¬
rung des Fußskelettes , wobei der
innere Fußrand durch Herab-
treten eines Knochens abge¬

flacht erscheint . Es ist nicht wie
normal in der Mitte des Fußes
eine Wölbung , sondern die ganze
Fußsohle tritt auf dem Boden
auf . Anzeichen sind brennende
Schmerzen der Fußsohle Leim
Gehen und Stehen , Waden-
schmerzen , Kreuzschmerzen , leichte
Ermüdbarkeit , schwerfälliger
Gang . Wenn die Schuhabsätze am
inneren Rand - abgetreten wer¬
den , ist das schon ein Zeichen für
Plattfuß . Plattfuß ber Kindern,
best wenn Engl . Krankheit vor¬
liegt , entsteht , wenn sie beim Ste¬
hen und Laufen überanstrengt
werden . Bei Erwachsenen häufig
eine Berufskrankheit (best solche
Berufe bei denen die Leute viel
stehen müssen ) . Abhilfe geeig¬
nete , nach Gipsabguß geformte,
vom Arzt verordnete Plattfug¬
einlagen , Massage , geeignete
Uebungen , kalte Fußwaschungen.
Bei Vernachlässigung entstehen
schwere Schäden . „
Plattiert nennt man Metalle , auf
die ein Edelmetall , meist Nickel,
aufgewalzt ist. Mit Gold plat¬
tiertes Kupfer ist Doubles.
Plattstich , ein Stich beim Sticken,
der aus schrägen oder geraden
Stichen besteht , aber dicht neben¬
einander gearbeitet werden mutz.
Platzangst . .Angst , einen großen,
weiten Platz zu überschreiten,
welche bei nervös überreizten
Menschen auftreten kann . Manch¬
mal auch eine Folge übermäßi¬
gen Rauchens . Man wende sich
an einen Arzt.

Plauener Spitzen , aus der Ge¬
gend von Plauen im Vogtland
stammende Vesatzspitzen und Gar¬
dinen.
Plectrantus , starkriechender Hah¬
nensporn , dessen Geruch geeignet
ist , die Motten zu vertreiben.
Wird zu diesem Zweck aber kaum
mehr gezogen , da es heute we¬
sentlich wirksamere Mottenmit-
tel gibt.
Pleite , jüdisch . Bedeutung - »
flüchtig , Bezeichnung für Ban¬
krott , Konkurs.
Plenreufen , franz ., Bedeutung ---
die Weinenden , durch Knüpfen
verlängerte Straußfedern.
Plinsen , Flinsem , dünner Eier¬
kuchen aus Mehl . Milch und Ei.
der mit Marmelade bestrichen
und zusammengerollt wird.
Plissö , franz ., Bedeutung --- ge¬
faltet , in kleine Fältchen gelegte
Stoffe . Das Plissieren wird von
Plissieranstalten auf besonderen
Maschinen ausgeführt . Man be¬
achte folgendes : will man etwas
plissieren lassen , so muß man un¬
gefähr dreimal soviel Stoff neh¬
men , um die Breite zu haben , die
man benötigt , d . h. z. V . zu ei¬
nem Kleidereinfatz von 25 em
Breite muß man 75 am Stoff zum
Plissieren bringen.
Plötze , Rohrkarpsen , bis 1,5 Kilo
schwer . Weißfisch mit wenig
schmackhaftem Fleisch , der daher
als Schweinefutter oder als Fut¬
ter für Edelfische dient.
Plombe , Zahnfüllung eines
durchlöcherten Zahnes ; kann aus
Zement sein (am billigsten ) oder
aus Amalgam (einer Lösung ei¬
nes Metalls , gewöhnlich Silber
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Mordprozeß Noloff
Prenzlau , 8. Juli.

Bei der Erörterung der Untaten Roloffs kam
es im Verlaus der weiteren Verhandlungen viel¬
fach zu dramatischen Zwischenfällen. Grauen¬
haft  sind die Einzelheiten, die bei der Erörte¬
rung des Mordfalles Kochan zur Sprache kommen.
Bei der Art der Begehung der Mordtat Lüdke
lag es nahe, daß Roloff noch andere Mordtaten
in gleicher Weise begangen hatte. Er gab dann
auch auf eindringlichen Vorhalt zu, den Wirt¬
schafter Kochan am 4. Dezember 1985 bei An-
gelegenhof getötet zu haben. Er hatte auf eine
Zeitungsanzeige des Kochan, der eine Stellung
suchte diesen nach Frankfurt a. d. Oder gelockt
und sich ihm gegenüber als „Ortsbauernführer
Schröder ausgegeben, bei dem Kochandie Stel¬
lung erhalten sollte. Auf dem Wege nach Briesen
erichlug er den Ahnungslosen dann mit einem
Hammer, An Bargeld fielen ihm etwa 12 RM.
in die Hände. Die Leiche wurde an der von Roloff
,elbst angegebenen Stelle gefunden und identifi-
L r̂t. Bewegung ging durch den Zuhörerraum, als
Rolofs mit leiser Stimme wörtlich erklärte:

„Der Mord an Kochan war ein Irrtum,
ich mutz die Anzeigen verwechselthaben."

Dann wurde der Frauenmord aus dem Jahre
1931 in Remlin erörtert . Auch hier gab Roloff
die Tat zu. Er will die bisher unbekannt ge¬
bliebene Frau erschlagen haben, weil sie ihm
nicht zu Willen war . Bei der weiteren Verneh¬
mung Roloffs zum Frauenmord in Remlin erklärte
der Zeuge Kriminalkommissär Meyer (Berlin),
der Angeklagte habe ferner gestanden, auch den
Ehemann Kowalski ermordet zu haben, als dieser
sich bei ihm nach dem Verbleib seiner Frau er¬
kundigte. Der Angeklagte schweigt auf die Auf¬
forderung des Vorsitzenden, ein Geständnis auch
für diesen Mordfall abzulegen, und starrt vor sich
hin. Es ist keine Antwort aus ihm herauszube¬
kommen.

Der größte Teil der Nachmittagsverhandlung
wurde ebenso wie der Vormittag mit der Ver¬
nehmung von Zeugen ausgefüllt. Eine neue Note
kam durch die Vernehmung der früheren Ver¬
lobten des Angeklagten in den Prozeß. Roloff
selbst ist zum ersten Male während der ganzen
Verhandlung sichtlich beeindrucktund macht nach
ihrer Befragung längere Ausführungen.

Die 27jährige Herta N. aus Frankfurt a. d. O.
hat den Angeklagten auf eine Heiratsanzeige hin
kennengelernt. Am Bahnhof in Frankfurt a. d. O.
trafen sie sich zum ersten Male, an derselben
Stelle , an der der Mörder seine Opfer stets
erwartete . Wie die Zeugin bekundet, sei ihr beim
näheren Kennenlernen, das launenhafte Wesen
des Angeklagten und seine Großsprechereiunan¬
genehm aufgefallen und sie hatte schließlich den
Eindruck, daß es sich um einen Heiratsschwindler
handeln könne. Nach etwa 14 Tagen habe sie die
Verlobung wieder gelöst. Als Roloff auf Grund
falscher Angaben, in denen er seine Zuchthaus¬
strafe verschwieg, zum Militärdienst eingezogen
worden war , desertierte er nach kurzer Zeit, weil
er es angeblichvor Sehnsuchtnach Herta N. nicht
mehr aushalten konnte. Er wurde aber ergriffen.
Bald flüchtete er zum zweiten Male und erschien
wieder bei dem Mädchen, das darauf die vorge¬
setzte Dienstbehördeverständigte, Roloff entzogsich
seiner erneuten Festnahmedurch die Flucht. Eines
Nachts nach diesem Vorfall warf er einen Droh¬
brief durch das offenstehendeFenster der N.'schen
Wohnung: in dem Brief kündigte er in über¬
spannter Weise an, daß er Rache nehmen werde.
Am Abend kam der Bruder der Zeugin aufgeregt
nach Hause und erzählte, daß Roloff draußen
hinter einem Baum auf der Lauer stehe. Sofort
wurde die Polizei verständigt, aber der Ange¬
klagte suchte das Weite. Die Zeugin bestritt dann
energisch die Angaben des Angeklagten, der vor
der Polizei erklärt hatte , er habe viele Ausgaben
bei Ausgängen mit Herta N. gehabt und sei
dadurch auch zu seinen Untaten getrieben worden.
Roloff mutz einräumen, daß seine Darstellung
übertrieben war.

Jude Vosel endlich in der Lalle
Der größte Schieber der Kriegs- nnd Nachkriegs¬

zeit vor Gericht
Wien, 8. Juli.

Unter die seit dem Weltkrieg weit über Oester¬
reichs Grenzenhinaus berüchtigtenFinanzskandale
des Juden Sigmund Vosel wird erst jetzt, Jahr¬
zehnte später, der Schlußstrichgesetzt. Lange Zeit
verstand Bosel es mit hebräischerGerissenheit, sich
dem Zugriff des Staatsanwalts zu entziehen und
— vom Formalrecht geschützt— mit seinemergau¬
nerte» Vermöge» ein üppiges Lebe» zu führen.
Sein Reichtum und seine Skrupellosigkeit waren
sprichwörtlich. Offiziell galt der Großschieberaber
seit langen Jahren als bettelarm, das hatte der
Gauner seinerzeit geschworen. Dieser Eid stürzt ihn
jetzt ins Verderben.

Vor einem Schöffensenatdes Landgerichts be¬
gann Dienstag der mit Spannung erwartete Pro-

Irauerfeier aus „öeneral Mumenchal
vr . Ley etzrt die Helden der flrbeit im Hamen des ganzen deutschen Volkes

Recklinghausen, 6. Juli
Seite an Seite, wie sie von den schlagenden

Wettern überrascht wurden und den Tod fanden,
wurden am Dienstagnachmittag die 12 Opfer des
Explosionsunglücksauf der Zeche„General Vlu-
menthal" zur letzten Ruhe bestattet.

Auf dem Zechenplatz zwischen den beiden
Schachtanlagcnder Grube „General Blumenthal"
sind die Knappen aufgebahrt. 12 Pylonen mit
flackernden Flammenschalen tragen die Namen
der Toten. Mit den Hinterbliebenen hat sich die
ganze Gefolgschaft, die Wcrksleitung und viele
führende Männer aus Partei und Staat , Wehr¬
macht und Wirtschaftversammelt. Zusammenmit
Dr. Ley sind Gauleiter und Reichsstatthalter Dr.
Meyer, die Eauobmänner der DAF.-Gaue West-
falen-Rord und -Süd, Schuermann und Stein,
der Leiter der ReichsbctriebsgemeinschaftBerg¬
bau, Padberg, und Gruppenführer Schramme er¬
schienen.

Als Führer des Betriebes nimmt Direktor
Dr. Treichel  Abschied von seinen Arbeits¬
kameraden und ruft ihnen ein letztes „Glückauf"
zu. Das Unglück, das über so viele Familien
und das Werk gekommenist, werde allen Ver¬
antwortlichen im deutschen Bergbau Ansporn
geben, mit verstärkter Kraft alles nur Menschen¬
mögliche zu tun, um die Gefahren der Bergmanns¬
arbeit zu überwinden.

Die letztenGrüße der BergwerksgesellschaftHi-
bernia sprach in Vertretung von Generaldirektor
Teiigelmann Ministerialrat Fimmen aus, die des
Wirtschaftsministers Dr. Schacht und zugleich
der preußischenund Reichsregierung Ministerial¬
rat Klewitz.

Im Namen des Führers , der Partei und der
Deutschen Arbeitsfront und des gesamtendeutschen
Volkes überbrachte Dr. Ley den toten Arbeits¬
kameraden die letzten Grüße. — Betrübten Her¬
zens sprach Dr. Ley den Hinterbliebenen der
Toten Trost zu.

„Euch bringe ich", so sagte er, „den Trost des
Führers, das ist das Schönste, was ich euch brin¬
gen kann, die Trauer von 2V Millionen schassen¬
den Deutschenund die Anteilnahme des ganzen
Volkes. So wollen wir den letztenVctricbsappell
halten. Wir gedenkender tapferen Knappen und
gelobenihnen, -aß ihre Namen nie vergessen wer¬
den, datz sie tief in unferem Herzen eingegraben
bleiben."

Ein unübersehbarer Trauerzug geleitete die
Knappen zu ihrer letzten Ruhestätte, auf den
Kommunalfriedhof. Den Särgen folgten hinter
den Angehörigen mit den Vertretern der Partei
und der Behörden Dr. Ley und die Ehrenfor¬
mationen der PolitischenLeiter, der SA. und der
Werkschar.

Die letzte Ruhestätte liegt unweit des Ehren¬
males der 12 Jungbergleute, die fast auf dem glei¬
chen Tag vor vier Jahren als Opfer eines Ueber-
tage-Explosionsunglückshier beigesetzt wurden.

zeß. Mitangeklagte sind der jüdische Rechtsanwalt
Dr. Wolfgang David  und der jüdische Buchhal¬
ter David Rosenberg.  Vosel hat im Weltkrieg
durch Heereslieferungenden Grundstein seines spä¬
teren Vermögens gelegt und stürzte sich nach dem
ZusammenLruchin gigantische Spekulationen. Zu¬
sammen mit der Postsparkasse beteiligte er sich
schließlich an der großen Kontermine gegen den
französischenFranken, die im Jahre 1924 von
Frankreich zusammen mit dem amerikanischen
Bankier Morgan abgeschlagenwurde. Die Post¬
sparkasse erlitt dabei Verluste von 200 Millionen
Schilling, und der der Christlich-Sozialen Partei
entstammendeFinanzminister Dr. Ahrer floh nach
Südamerika.

Es ergab sich damals bei der Schlußabrechnung
der Geschäfts zwischenBosel und Postsparkasse
eine Restschuld im Betrage von 28 Millionen
Schilling. Bosel erklärte nach Liquidierung sei¬
nes Bankhauses, nichts zu besitzen. Auf Grund
des falschen Eides Bose-ls und seiner Helfers¬
helfer fiel das Schiedsgerichtsurteil zu Gunsten
des Jrüien aus.

Die Postsparkassegab sich damit s. Zt. nicht zu¬
frieden und stellte im geheimen Erhebungen an.

Dabei ergab sich nach und nach, daß Vosel, durch
Strohmänner getarnt, der Besitzer einer großen
Wiener Teppichfirma, eines bedeutenden Textil-
unternehmens, eines landwirtschaftlichen Gutes
und eines Arsenbergwerks bei Rotgülden in
Salzburg ist. Ferner besaß er 220 Kilogramm
Gold in Barren und zahlreiche wertvolle Ge¬
mälde.

Ueberdies besteht der Verdacht, daß Vosel be¬
deutende Vermögenswerte in die Schweiz ver¬
schleppt hat. Die Erhebungen ergaben nämlich,
daß der Bettler Vosel in den Jahren 1931 bis
1933 rund eine Million Schilling jährlich privat
ausgegeben hatte, von denen er 300 000 Schilling
zum Unterhalt zweier Freundinnen benötigte,
denen er Landhäuser im Werte von einer Milk.
Schilling gekauft hatte. Für diese Ausgaben haben
die Erträgnisse der bis jetzt entdecktenVer¬
mögenswerte kaum ausgereicht.

Die Anklage des Prozesses bezieht sich nur auf
den Meineid der Juden. Ein weiteres Strafver¬
fahren wegen betrügerischen Bankrotts ist noch
anhängig und wird in einem anderen Prozeß zu
Ende geführt werden. Jude Bosel befindet sich
mit seiner Mischpoche seit einem Jahr in Haft.

Heuschrecken greifen figgpten an!
vernichlungskampfmit Llugzeugen und Llammenwerfern

Kairo, 6. Juli.
Seit dem Jahre 1930 war Aegypten von der

elften der Plagen , die in biblischenZeiten über
das Land am Nil gekommen sind, frei. Seit sieben
Jahren hatte man keine Einbrüche von Heu-
schreckenschwärmen zu verzeichnen, bis in diesem
Frühjahr aus den östlichen Erenzbezirken der
Halbinsel Sinai Alarmnachrichten kamen.

Aus Akaba wurde dem ägyptischenLandwirt¬
schaftsministeriumgemeldet, daß sich riesige Heu-
schreckenschwärme längs der arabischen Küste des
Roten Meeres nordwärts bewegten. Sofort wur¬
den die Truppen der Grenzpolizei alarmiert und
technische Kommissionenentsandt, um den Einfall
der Schwärme zum Sinai und darüber hinaus
zum Niltal .abzuwehren.-Es wurden außerordent¬
liche Kredite von der Regierung bewilligt, damit
man den Krieg gegen die Heuschrecken finanzieren
konnte. Aber der Alarm war zu früh geschlagen.
Günstige Winde trieben die Schwärme ostwärts
ab auf die unfruchtbare Hochebenevon Trans¬
jordanien und die Mobilisation auf Sinai wurde
abgeblasen. Die Gefahr schien vorbei.

Plötzlich wurden wenige Wochen später Heu-
schreckenschwärme aus der westlichen Wüste, in der
Nähe der Oase Siwa , unweit der ägyptisch-
libyschen Grenze gemeldet und in einer Stärke,
wie man sie auch in dem Heuschreckenjahr1930
nicht beobachtet hatte. Also wurde der Abwehr¬
kampf in der westlichen Wüste zwischenMersa
Matruch und der Oase Siwa organisiert.

Der ägyptischeLandwirtschaftsminister Hamdi
Seif el Nasr organisierte die Abwehr persönlich,
und gegenwärtig sind mehr als 2000 Menschen,
unter Einsatz modernster technischer Mittel in die
Schlacht mit den einbrechendenHeuschrecken ver¬
wickelt. Die Grenzpolizei hat ihren gesamten
Mannschaftsbestandmobilisiert, und mit Gift und
Feuer, Flammenwerfern und Flugzeugen geht
man gegen die Milliardenschwärmean.

Flugzeuge sind eingesetztzur Feststellung der
Änsekten-Armeen, denen man entweder mit

wolM fallen die Meteore?
Man tauscht sich immer in den kntfernungen

Berlin , 6. Juli.
Nach den Aufzeichnungen, die auf einen Zeit¬

raum von 130 Jahren zurückgreifen, besteht die
Mehrzahl der Meteore, die aus der Erde in dieser
Zeit gefunden wurden, aus Steinmeteoriten . Das
verdient deshalb besonders erwähnt zu werden,
weil es dem Durchschnittsmenschenin der Mehr¬
zahl der Fälle kaum möglich ist, einen irdischen
Stein von einem Himmelsstein zu unterscheiden.
Deshalb sind die Meteorfunde auch so verhältnis¬
mäßig selten, weil höchstens die Entdeckungeines
Eisenmeteors bis in die Schristleitungen der Zei-
tungen oder der Museen oder Laboratorien der
Universitäten gemeldetwird.

Als sich vor einigen Jahrzehnten dann die Geo¬
logen und Mineralienspezialisten daranmachten,
nach Meteoren zu suchen, zeigte es sich, daß die
Erde geradezu übersät war mit solchen Himmels-
steinen. Nun lag der Wissenschaft viel daran , frische
Niedergänge zu beobachten und frisch gefallene
Meteore zu erhalten. In gewissen GegendenAme¬
rikas gibt es regelrechteMctoorfelder und Zonen,
wo dauernd Meteore hoch am Himmel ausleuchten
und in ihrem Einschlag beobachtet werden. Darauf¬
hin hat man zum Beispiel in Colorado in den
Schulen regelrechte Ausklärungskurse für die
Meteorsuchegegeben. Denn der Mensch täuscht sich
niemals schwererund gründlicher, als wenn er
eine Himmelserscheinungnach Entfernungen ab¬
schätzen soll.

So wurde über Denver vor einigen Monaten
ein großer Meteorniedergang beobachtet. Zwei
bis drei Sekunden sah man die Lichterscheinung.
Dann verschwandder Meteor in der Nähe des
Horizonts, schlug also offenbar irgendwo in der
Nähe von Denver auf die Erde auf. Hier be¬
gann aber die Täuschung. Man suchte in
Wyoming und in Kansas, man forschte in Dakota
und in Nebraska nach. Nichts war zu finden.
2n Nebraska hatte man sogar laute Detonatio¬
nen gehört. Man kam also dem Einschlagsort
offenbar näher. Jedoch mußte man sich damit
begnügen, einen vermutlichen Platz des Nieder¬
gangs auszurechnen und diese Gegenden davon
zu unterrichten, daß fremdartige Steine , die in
der Gegend gefunden würden, Meteore seien und
abzuliefern wären. Drei Monate später wurden
die ersten Steine gebracht. Sie stammten alle
aus dem errechnetenGebiet.

Die wenigsten wissen, daß ein Meteor durch¬
schnittlich 15 bis 35 Kilometer über der Erde
bereits aushört zu leuchten und den Rest des
Weges dunkel zurücklegt. Sieht also jemand
einen Meteor am Horizont, also „ganz in der
Nähe" niedergehen, dann kann er gewiß sein, daß
zwischen ihm und dem Einschlagsort eine ge¬
waltige Entfernung liegt. Eine Durchschnitts¬
rechnung ergibt, daß der Beobachter in einem
solchen Fall 250 bis 500 Kilometer von dem Ein¬
schlagsort entfernt steht, oft aber auch noch viel
weiter, weil am Horizont die Beobachtung un¬
sicher und schwer wird.

Noch bei 80 bis 100 Kilometer Entfernung er¬
lischt der leuchtendeMeteor hoch in der Luft. Bei
ihrem Weg durch den Raum entwickeln die
Meteoren große Geschwindigkeiten, die aber beim
Eindringen in die wie eine Bremse wirkende
Stratosphäre und irdische Atmosphäre fast auf¬
gehobenwerden. Nachherfällt der Meteor „nur"
mit der Beschleunigungzur Erde, die ihm die
Schwerkraft mitgibt, eine Geschwindigkeit, die
jene einer Gewehrkugelübertrifft . Zpv.

Bauer und seine Begleiter in Gilzit gelandet . Ti«
deutsche Bergsteigergruppe , Bauer , Bechthold
und Dr . Krause  sind — wie au ? einem Telegramm
an die Himalajastistung in München hervorgeht —
in Tilg ! mit dem Flugzeug gelandet.

Reue Erstbesteigung am Himalaja . Dienstag mit¬
tag starteten in München im Kraftwagen drei be¬
kannte Münchener Bergsteiger . Ingenieur Eroh.
Ludwig Lchmaderer und Herbert Paidar zu einer
halbjährigen Jndienfahrt . Die drei Bergsteiger planen
eine Erstbesteigung im Hinialajagebiet des nord¬
östlichen Indiens.

Grotzicucr in einem polnischen Tors . In dem Dorie
Llupskv bei Czcnstvchau brannten SO Wirtschaften
nieder . In den Flammen kam ein SSjähriger Dauer
ums Leben. Zwei nieitcre Personen erlitten lebens-
aesährliche Verletzungen . Da das Feuer mit rasender
Deschwindigkeit um sich grift . konnte auch das lebende
Inventar nur zum Teil gerettet weide»

Niederländische» Interesse sür deutsche Zeppeline
Wie der ..Tciegraal " mitwill , sieh! ein Beftny des
Direktors Broustng von der Dainpischiftalulegesellschoil
„Nedcrland ". Vorstandsmitglied des lüedeiländiichcu
Üuitschiftssyndikates , in Fricdrichshafcn bevor. Direk¬
tor Dronsing wird u. a . mit Dr . Eckcner verhandeln,
um sich über die weiteren Baupläne der Zeppelin-
Werke zu unterrichten.

Flammenwerfern, oder, was noch wirksamer ist,
mit Gift zu Leibe rückt. Diese Methode der Ver¬
giftung hat man in Aegypten zu einer Voll¬
kommenheitentwickelt, daß sie auch in Südafrika
und im Fernen Osten znr Anwendung gelangt.
Man mischtein Arsenikpräparat mit Sirup und
streichtden Sirup auf weite Strecken aus. Durch
den Duft werden die Schwärme der Heuschrecken
angelockt, kosten davon und gehen nach dem Genuß
innerhalb dreier Tage ein. Die verendeten Tiere
werden meist von anderen Heuschrecken aufge¬
fressen, die sich dadurch wiederum vergiften.
Millionenweise gehen die Schwärme an solchem
Arsenik-Sirup zugrunde.

Wirkungsvoll ist auch die Bekämpfung der
Heuschreckenbrut. Man stellt die Plätze fest, an
denen die Schwärme ihre Eier hinterlassen, die
nach zwei Wochenauskriechen. Larven erscheinen
in Milliarden. Diese Larvenschwärmewerden mit
Benzin übergössenund verbrannt.

Die Flugzeuge werden im Kampf gegen die
Heuschrecken nur zu Aufklärungszweckeneingesetzt.
Man hat versucht, vom Flugzeug aus die fest¬
gestellten Schwärme zu vergasen, aber die Tiere
find dadurchnicht vernichtet worden.

Ungelöst ist, einem Bericht des ägyptischen
Landwirtschaftsministeriums entsprechend, trotz
allem Bemühen noch immer die Frage, woher die
Heuschreckenschwärmenach Jahren des Ver-
schwindensplötzlichauftauchen. Wo und wovon
die Tiere leben, ehe sie aus der Tiefe der Wüste
erscheinen, um ihren Vormarschgegen das Frucht¬
land anzutreten.

lodesurteile durch falsche Sutachten
rb. Brüssel, 6. Juli.

Großes Aufsehen hat in Belgien die Verhaftung
des Professors der Toxikologie Felix d'Aels er¬
regt, der der Leiter des chemischen Laboratoriums
der Staatsuniversität in Gent war. Professor
d'Aels ist in zahlreichen Eiftmordprozessen als
gerichtlicher Sachverständiger aufgetreten, und
seine Gutachten haben wiederholt zur Verurtei¬
lung von Angeklagtengeführt. Nun ist es an den
Tag gekommen, daß der Professor mehrmals
falsche Gutachten ausgearbeitet hat, um unschul¬
dige Menschenins Unglückzu stürzen. Professor
d'Aels hatte eine krankhafte Neigung, die Ver¬
urteilung von Angeklagten zu erwirken, von de¬
ren Schuldlosigkeiter selbst überzeugt war. Meh¬
rere Angeklagte sind auf Grund der Gutachten
des Sachverständigenzum Tode verurteilt worden.
Zu ihnen gehört der Angeklagte Vrackmann, der
angeblich mehrere Personen durch ein in die
Suppe geschüttetesGift getötet haben sollte, fer¬
ner der Angeklagte Lyssens, bei dem Professor
d'Aels Strychnin in der Kaffeetasse entdeckt haben
will die er seiner Frau vorsetzte, und endlich
der Leutnant de Maziekes, den man des Gift¬
mordes an seiner Schwägerin beschuldigte.

Der Silberschah in der Kiste
Englands „Hans im Glück", ein Schafhirte aus

Coleford
London,  6 . Juli.

Wie ein Märchen klingt die Geschichtedes
jungen Schafhirten Joe Nash aus Eloucestershire,
der bei einer Versteigerung eine alte Kiste für
drei Schillinge erwarb, in der sich, ohne datz es
jemand wußte, kostbare Silvergeräte aus der Zeit
des englischenKönigs Karl I. im Werte von
vielen Tausend Pfund befanden.

Das friedlichekleine Städtchen Coleford in der
englischen Grafschaft Eloucestershire ist über
Nacht zu einem Wallfahrtsort reicher Anti¬
quitätensammler geworden, die hierher gekommen
sind, um dem größten GlückspilzEnglands einen
Besuchabzustatten und die Schätze, die Fortuna
einem jungen Schafhirten in den Schoß warf,
käuflich zu erwerben.

Vor kurzem fand in Monmouthshire die Ver¬
steigerung des Besitzes einer britischen Adels¬
familie statt, zu der sich zahlreiche Interessenten
eingefunoen hatten. Man muß an das Märchen
vom „Hans im Glück" denken, wenn man hört,
daß der 22jährige Schafhirte 2oe Nash aus Cole¬
ford zufällig an dem Schloß, in dem die Ver¬
steigerung zahlreicher Kunstwerke stattfand,
vorüberging und sich voller Neugierde in die vor¬
nehme Gesellschaft mischte. Niemand beachteteden
stillen Mann in seinem fadenscheinigenGewand,
vielleicht hielt man ihn auch sür einen Transport¬
arbeiter. Zwischen den zur Versteigerung
gelangenden Schätzen befand sich auch eine unge¬
hobelte alte Kiste. Der Auktionator schüttelte
lächelnd den Kopf, als man sie auf das Podium
brachte. Niemand machte ein Angebot. Da nahm
sich Joe Nash, der sich sagte, eine derartige Kiste
könne man im Hause immer brauchen, ein Herz
und bot drei Schillinge, also kaum zwei Mark,
für die alte Holztruhe. Da sich niemand sonst
mit einem Gebot meldete und der Auktionsleiter
offensichtlichfroh war, das alte Ding loszu¬
werden, erteilte er dem jungen Hirten den Zu¬
schlag. Dieser holte sich rasch einen Kameraden
und schlepptedann seinen Kauf in die kleine
Hütte, in der er mit seiner Mutter lebte.

Es war ein heißer Tag,' am liebsten hätten
„Hans im Glück" und sein Helfer, die unter der
Last seufzten, die schwereKiste irgendwo weg¬
geworfen, aber die drei Schillinge, die Joe aus¬
gegeben hatte, reuten ihn doch zu sehr. 2oes
Mutter schalt ein wenig über die unnötige Aus¬
gabe, die Kiste wurde in eine Ecke gestellt und
geriet für einige Tage völlig in Vergessenheit.
Dann aber plagte Joe doch die Neugier, die ver¬
schlossene Kiste zu öffnen, und da sich kein
Schlüsselan dem Riegel befand, schraubteer den
Deckel ab. Und nun geschah das Wunder: die alte,
ungehobelte Kiste, die der Schafhirt« sür drei
Schillinge erworben hatte, enthielt einen Schatz
im Werte von vielen tausend englischenPfund.
Wunderbare Silbergeräte , Fleischschüsseln, wappen-
verzierte Weinkannen, Platten aus solidem
Silber , die größer waren als eine Kinderbade¬
wanne, lagen da auf purpurcnem Samt gebettet.
Und jedes der schimmernden Stücke war von einer
weißen Lederhülle umgeben.

Noch ahnte der Schafhirte nicht, wie reich er
durch eine Ausgabe von drei Schillingen
geworden war. Er lieh, erstaunt über seine Ent¬
deckung, einen Juwelier kommen, der, nachdem
er einen Blick auf die Sachen geworfen hatte,
sofort einen bekannten Londoner Antiquitäten¬
händler telephonisch herbeirief. Der Sachver¬
ständige stellte fest, datz es sich um königliches
Tafelsilber aus der Zeit Karls I. handelte.
Niemand weiß, wie diese meisterlichgeschmiedeten
Geräte in die alte Kiste gekommensein mögen.
Der Händler war bereit, dem Schafhirten den
gesamten Schatz für 8000 Pfund — etwa 100 000
Mark — abzukaufen. Aber 2oe Nash, der „Hans
im Glück", will seine Kostbarkeiten vorerst nicht
veräußern, ehe er nicht die gerichtliche Zusicherung
hat, daß sie juristischsein Eigentum sind. Daran
ist jedoch nach Ansicht der Rechtsanwälte nicht zu
zweifeln.

Dynamit im Hochzeitsbraten
kin Schwein am Spieß in Stücke zersetzt

Budapest, 6. Juli.
Dicht an der ungarisch-südslawischen Grenze, in

dem Dorfe Gador ereignete sich dieser Tage ein
furchtbares Unglück,  das durch seine
ungewöhnlichenBegleitumstände Gegenstandleb¬
hafter Erörterungen ist. Ein Bauer der Gemeinde
Gador feierte mit einem Mädchenaus demselben
Dorfe mit großem Gepränge die Hochzeit, zu der
nach Landessitte an die 100 Menschen geladen
waren. Wie üblich, hatte man ein zentnerschweres
Schwein vorher entsprechendvorbereitet, um es
dann am Spieß in einem Stück zu braten.

Lustig und guter Dinge saß die Hochzeitsgesell¬
schaft erwartungsvoll im Garten, wo die Fest¬
tafel gedeckt war, und nur wenige Schritte
entfernt schmorte der Schweinebraten am Spieß.
Da erfolgte plötzlich eine furchtbare Ex¬
plosion,  durch die das Schwein völlig in Stücke
zerrissen wurde. Der Gäste bemächtigte sich ein
unnennbarer Schrecken. In der Aufregung wurde
ein siebenjähriges Mädchen totgetreten, während
ein junger Knecht im Stall von einem erschreckten
Pferde ebenfalls tödlich verletzt wurde. Bon den
Gästen wurden zwanzig in dem allgemeinen
Durcheinander verletzt, acht von ihnen so schwer,
daß sie ins Krankenhaus gebrachtwerden mußten.
Als dann Gendarmen erschienen, um den Fall
zu untersuchen, konnte festgestelltwerden, daß in
dem für den Festbraten vorbereiteten Schwein
tatsächlicheine beträchtlicheMenge Schießpulver
verborgen war, das ixgendjemand, sei es, um

einen dummen Scherz zu verüben, sei es aus
Bosheit, dort hineingetan hatte. Die Behörden
fahnden jetzt nach dem Täter.

krankenkassenbetrug
durch Petroleumeinspritzungen

Wien, 6. Juli.
Ein eigenartiger Vetrugsprozeß findet gegen¬

wärtig vor dem Wiener Straflandesgericht statt.
Seit längerer Zeit wurden in den Wiener Kran¬
kenhäusernPatienten mit Erscheinungenschwerer
Phlegmone (einer zpr Eiterung führenden Ent¬
zündung der Weichteile) beobachtet, deren Ursache
man sich nicht erklären konnte. Schließlichwurde
festgestellt, daß diese Leute sich Petroleum-Ein¬
spritzungenbeigebrachthaben, um sich seitens der
Krankenkassendie Krankengelder auszahlen zu
lassen. Die Wirkungen der Einspritzungenwaren
zum Teil so stark, daß die Heilungsdauer oft ein
Jahr beanspruchte.
^ Einer der zehn Angeklagten hatte seine ganze
Familie mit Petroleum-Einspritzungen versehen.
In einem anderen Falle versuchteein Mann so¬
gar noch durch Auflegen eines mit Salzsäure ge¬
tränkten Tuches seine Krankheit zu verlängern.
Diese Petroleum-Einspritzungen wurden fort¬
gesetzt, obgleichin den Kreisen der Betrüger be¬
reits bekannt war, daß sie fürchterlicheSchmerzen
hervorrufen. — Der Prozeß ist auf mehrere Tage
angesetzt.

In den Hundezwinger gesperrt
Ein Fall unglaublicher Brutalität in Statzsurt

Magdeburg, 6. Juli.
Seit einiger Zeit schon hatte man in Statzsurt

beobachtet, daß ein jüngeres Ehepaar sein sechs¬
jähriges Mädchen wiederholt mißhandelte. Beim
geringfügigstenVergehen bekam das Kind furcht¬
bare Hiebe mit dem Stock. Die seltsamen Erzie¬
hungsmethoden nahmen schließlich derartige For¬
men an, daß die Polizei einschritt und das
Elternpaar verhaftete. Man stellte jetzt fest, dag
das Kind in Abwesenheit seiner Eltern stets in
einen Hundezwingereingesperrt wurde. Die Statz-
furter Einwohnerschaft ist über diese Brutalität
einem Kinde gegenüber empört.

Schlafend in den vtzein gefallen
Köln, 6. Juli.

In der Nähe der Südbrncke hatte sich ein Mann
aus die Kaimauer am Rhein gesetzt und war,ein¬
geschlafen. Im Schlaf machte er eine heftige
Bewegung und stürzte in das Wasser. Schiffer,
die den Vorfall bemerkt hatten, fischten den jäh
aus seinen Träumen Eerisienen aus dem Rhein
und brachten ihn an Land.

Veutsche Blaubeeren für bngland
Oberschlesienliefert täglich ISO Waggons

Oppeln, 6. Juli.
In den ausgedehnten oberschlesischen Wäldern

ist die Vlaubeerenernte in diesem Jahr besonders
reichlich ausgefallen. Wie groß dieser Ernteseaen
ist geht daraus hervor, daß die Reichsbahn¬
direktion Oppeln täglich 150 Waggons mit Blau¬
beeren duM drei Eilgüterzüge zum Versand
bringt.

Für den Auslandsoerkehr laufen in diesen Eil-
güterzügen zur besseren Frischhaltung der Beeren
besonders konstruierte Fährbotttühlwagen ab
Veuthen O.-S . bis nach Zeebrügge, so daß es
dadurch möglich ist, die Blaubeeren aus Ober¬
schlesien schön am übernächstenTage in London
aus den Markt zu bringen.

Viehherde im Vlutrausttz
niedergestochen

Weimar, 6. Juli
Ein grauenhaftes Verbrechen ist in der Nähe

der Stadt Sommerda  verübt worden. Auf
der Viehkoppeleiner Weidegenossenschast wurden
19 Rinder und fünf Pferde niedergeitochen. Dia
Leiber der Tiere sind mit einer Waffe aufgeschlitzt.
Bei den Kühen fand man besonders die Euter
verstümmelt. Die meisten der Tiere waren am
Morgen bereits verblutet und verendet. Die
Stiche müssen mit einer großen Gewalt geführt
worden sein. Der augenscheinlich von einem
sadistischen Blutrausch erfaßte Wüstling hat wahl¬
los auf die wehrlosen Tiere eingestochen. Der
Bevölkerung hat sich über die Tat des Scheusals
begreiflicherweise Erregung bemächtigt. Die
Polizei hat zur Mitarbeit bei der Aufklärung des
entsetzlichen Verbrechensaufgefordert.

Im Zelt von den Lluten überrascht
Freiburg, 6. Juli

Sonntagabend wurde Oberriedertal bei Frei-
burg von einem furchtbaren Wolkenbruch heim¬
gesucht, der die von Oberried zum Notschrei
führende Straße völlig zerstörte. Zwei Motorrad¬
fahrer, ein junger Mann und ein junges Mädchen,
sielen dem Unwetter zum Opfer. Sie hatten in
der Nähe des Vrugger Baches, der durch das
Oberriedertal fließt, auf einer infelartigen Ein¬
buchtungan zwei Tannen ein Zelt aufgeschlagen
und würden dort von den Wassermassenüber¬
rascht,' die in rasender Schnelligkeit heran-
brausten und die beiden mit sich rissen. Die
Leichenkonnten später geborgen werden.

Zur Zeit des Unwetters befanden sich zwei
Autos, ein Mannheimer und ein Kölner Wagen,
im Oberriedertal . Die Wageninsassen standen
bereits bis zum Hals im Wasser, als sie im letzten
Augenblickgerettet werden konnten. Die Straße
Oberried- Notschrei ist von metertiefen Gräben
durchzogen. Von einem Sägewerk wurde das
gesamte dort aufgestapelte Holz fortgetragen.
Mächtige Bäume sind entwurzelt. Sie verstopften
eine Brücke, so daß die Wassermassen sich mit
Gewalt einen Weg ins Tal suchen mußten.

Unter Naturschutz gestellt
Der Feldberg dars nicht zur Kulturwüste werden

Freiburg , 6. Juli.
Das Feldberggebiet ist setzt endgültig dem

Reichsnaturschutzgesetz vom Juni 1935 unterstellt
worden. In diesemGebiet, dem sieben Kilometer
langen, dreikuppigenKernstück des Schwarzwaldes
begegnet der Wanderer auf Schritt und Tritt den
Spuren der Eiszeit, runden Höckern, Moränen
usw. Auf seinen weiten Höhen und Mulden
findet hinter vorgeschobenenVergdomen eine
Reihe seltener Pflanzen und Tiere ihre Lebens¬
bedingungen.

In wenigen Jahrzehnten sind aber die Schön¬
heiten der urwaldhaften Hochwälder und der
freien Höhen dieser Wiege des deutschen Skisports
weithin im Reiche und im Auslande bekannt
geworden und an vielen Lagerplätzen waren
regelrechte MAlgletscher entstanden. Das Natur¬
schutzgesetz bewahrt den Feldberg davor, in eine
Kulturwüste verwandelt zu werden. Es verbietet
unter Androhung von Strafen bis zu zwei Jahren
Gefängnis alles, was einen Eingriff bWeutet,
jedes Zerstören, Wegnehmen und Hinzutun ohne
notwendigenGrund und sichert damit der lebenden
und zukünftigen Generation die Erhaltung einer
großartigen Landschaft in unverfälschterSchönheit.

Selbst ist der - Vimpf
Das Sommerlager durch Holzspalten verdient

Winterlingen, 6. Juli.
Am Rathaus zu Winterlingen bietet sich zurzeit

ein prächtiges Bild von der tatenfrohen
Entschlußkraft , die in unserer Hit¬
lerjugend  steckt . Der staunende Passant sieht
dort nämlich, wie eine Holzspalterkolonne, die aus
lauter Jungvolkpimpfen besteht, einen mächtigen
Holzhaufen, der viermal so hoch'ist, wie sie selber,
mit Todesverachtungzu Leibe geht. Wie bei den
zünftigen Holzhauern sausen dröhnend Axt und
Beil auf den Spaltblock, und krachendsplittern
die groben Buchenklötze aus den Wäldern unter
den Hieben der forschen Jungen . Mit einem wah¬
ren Feuereifer sind die 10- und 12jährigen bei
ihrer ungewohnten und gewiß nicht leichten
Arbeit.

Aber das hat seinen guten Grund. Die Pimpfe
wollen sich nämlich ihr Geld fürs kommende Som¬
merlager selbst verdienen. Acht herrliche Lager¬
tage am Bodensee mit Zelten, Wasserschlachten
und Seerundfahrten winken; da haben denn die
Winterlinger Jungens beschlossen, diesmal auf
Vaters Geldbeutel zu verzichtenund die Fahrten-
kasse durch eigene Arbeit zu füllen. Auf Grund
eines Abkommens mit der Gemeindeverwaltung
spalten sie nun das gesamte Holz des Eemsinde-
bedarss für Kinderschule, Badeanstalt, Turnhalle
und die beiden Schulhäuser. Und sie freuen sich
schon mächtig auf den Tag, an dem ihnen der
Bü^ ermeister den Lohn für das Spalten von
60 Raummeter Holz und 300 Reisigwellenin die
inzwiichen reichlich mit Schwielenbedeckten Hände
zahlen wird. Ein selbstverdientes Sommerlager
am Vodensee— welcherdeutsche Junge beneidet
die tapferen Wintert -" - "Umpse nicht um dieses
Glück?
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Sportkurse der BS6 .„krast durch Freude

Ständig steigender Zuspruch weiter Sevölkerungskreise

Wie das am 17. Juni erschienene 1. Juni -Heft 1937
„Wirtschaft und Statistik ", herausgegeben vom Sta¬
tistischen Roichsamt, Berlin , und erschienen im Verlag
für Sozialpolitik , Wirtschaft und Statistik , Paul
Schmidt . Berlin SW 68, berichtet, ist wegen der zu¬
nehmenden Bedeutung der Sportkurse der NS .-Gc-
meinschast „Kraft durch Freude " von der amtlichen
Sportstatistik im Zusammenwirken mit der Reichs¬
leitung der NL>.-Ecmcinschast „Kraft durch Freude"
eine Erhebung bei den einzelnen Eausportäiutern
durchgeführt worden . Im Jahre 1934 wurden zunächst
nur in einigen Gauen Sportkurse der NS .-Gcmein-
schaft „Kraft durch Freude " ins Leben gerufen . Ihre
hauptsächliche Aufgabe ist es, diejenigen Personen , die
Leibesübungen bisher nicht betrieben haben , gegen bil¬
liges Entgelt mit den Leibesübungen vertraut zu
machen. In den letzten Jahren haben solche Sport-
kurse einen ständig steigenden Zuspruch
weiter Bevölkerungskreise gefunden.
Während die Zahl der Besuche (ausgegebene Sport-
marken ). im Jahre 1934 erst 633 000 betrug , verfünf¬
fachte sie sich bereits im Jahre 1935 auf 3,3 Millionen;
im Jahre .1936 stieg sie auf 6,4 Millionen . Sie hat
sich von 1934 bis 1936 also mehr als verzehnfacht. Von
besonderer Wichtigkeit ist dabei der große Anteil der
weiblichen Personen an der Gesamtzahl der Besuche
der Sportkurse (1936 — 62,8 v. H.).

Tic nachstehende Uebersicht zeigt, wie sich mit der
Zunahme des Besuchs der Sportkurse die Zahl der
Uebungsstundcn und die Zahl der bei den Lehrgängen
beschäftigten Sportlehrer beiderlei Geschlechts erhöbt
hat . Durchschnittlich entfielen aus eine Uebungsstunde
im Jahre 1934 10,9, im Jahre ' 1936 dagegen 16,7 Be¬
suche, obwohl inzwischen der Anteil der Tcnniskurse,
bei denen im Höchstfälle nur je vier Teilnehmer auf¬
treten können , größer geworden ist.

Uebungs - Besuche der Sportkurse beschäftigte
stunden in 1660 je Ucbungsstunde Sportlehrer

1934 58 000 633 10,9 900
1935 214 600 3300 15,6 1600
1936 385 006 6400 16,7 2430

Unter den einzelnen Sportarten hatte 1936 die
„Allgemeine Körperschule, einfache Gymnastik , Spiels
usw." mit fast der Hälfte aller Besuche (2,9 Mill . gleich
45,9 v. H.) den größten Zuspruch . Es folgten Schwim¬
men mit 1.5 Mill . Besuchen (23,9 v. H.), Kinderturncn
mit 421000 Besuchen (6,5 v. H.) und Vorbercitungs-
lehrgänge für den Erwerb des SA .-Sportabzeichens
und Reichssportabzeichens mit 275 lM Besuchen (4,3
v. H.). Erheblich ist auch die Beteiligung an der
Spezialgymnastik (213 000 Besuche). Weitere Arten von

Leibesübungen wie Skikurse, Leichtathletik mit Wald¬
lauf , Volkstanz , Reiten , Tennis , hatten 100 000 bis
150 000 Besuche auszuweisen . Es solgen Schwerath¬
letik, Boxen und Jiu -Jitsu (72 000), Pistolen - und
Kleinkaliberschießen 163 000), Rollschuhlaufen (62 000)
und Eislaufen (42 000).

Der Ante ' l der weiblichen Personen (rd . 4 Mill.
Besuche im Jahre 1936) war am größten bei der
Spezialgymnastik (99 v. H.), beim Kinderturnen be-
lief er sich auf 74 v. H., bei oer allgemeinen Körper¬
schule aus 73 v. H., beim Eislaufen auf 66 v. H.,
beim Tennis auf 65 v. H„ beim Volkstanz aus 59 v.
H„ bei den Skikursen , beim Nollschuhlausen auf je
58 v. H. und beim Schwimmen aus 53 v. H.

Von den einzelnen Gauen weifen die mit vorwie¬
gend städtischer Bevölkerung die größte Beteiligung
an den KdF .-Sportkursen auf , voran der Gau Sach¬
sen, auf den im Jahre 1986 757 000 Besuche oder
12 v. H. der Gesamtzahl entfallen , obwohl sein An¬
teil an der Gesamtbevölkcrung des Deutschen Reichs
nur knapp 8 v. H. beträgt . Es folgen die Gaue Ber¬
lin . Düsseldorf und Westfalen -Süd mit 10 v. H., 5 v.
H. und . 4,7 v. H. sämtlicher Besuche; auch bei diesen
Gauen ist der Anteil an dem Gesamtbesuch der Sport¬
kurse beträchtlich höher als der Anteil an der deut¬
schen Gesamtbevölkerung (6,3 v. H., 3,3 v. H„ 3,9 v.
H.). Mit mehr als 4. v. H. aller Besuche treten noch die
Gaue Schlesien und Hessen-Nassau hervor ; doch er¬
reichen beide Gaue nicht ihren Anteil an der deut¬
schen Ecsamtbevölkerung (7,1 v. H. und 4,6 v. H.). Von
den Gauen , bei denen die Beteiligung an den KdF .-
Sportkursen beträchtlich geringer ist als der Anteil
an der Gesamtbevölkerung , sind zu nennen : Kurmark
(Anteil an der Gesamtzahl der Besuche gleich 3,3 v.
H., Anteil an der deutschen Gesamtbevölkerung gleich
4,6 v. H.), Württemberg (2,1 v. H.; 4,2 v. H,), Ost¬
preußen (1.3 v S .; 3,5 v. H.), Thüringen (2,4 v, H,;
3,5 v. H.) und Pommern.

In unserem Gau Weser - Ems  wurden die
Sportkurse der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
im Jahre 1936 wie folgt besucht: 1. Alle Sportarten
zusammen (ohne Schach) 233; 2. Allgemeine Körper¬
schule, Geräteturnen , Gymnastik (ohne Spezialgym¬
nastik, jedoch einschließlich Rhönrad . Sportlagcr , See¬
bäderkurse) 103; 3. Schwimmen (auch Rettungsschwim¬
men) 48; 4. Kinderturnen (auch „BÜitter und Kind ")
44; 5. Vorbereitungskurse für den Erwerb des Reichs¬
sportabzeichens und des SA .-Sportabzeichens 8; 6.
Spezialgymnastik (nach Systemen Menscndieck, Klamt,
Loges, Laban , Mcdau usw.) 4; 7. Ski -Gymnastik und
Ski -Kurse aller Art 1; 8. Leichtathletik und Waldlauf
0; 8. Volkstanz 7. 11

Zum Sieg Nosemegers
Dr . strick an KorpssLhrcr Hiihnlein

Der Reichs- und preußische Minister des Innern,
Dr . Frick, hat an den Korpsführer Hühnlein aus
Anlaß des Sieges Bernd Rofemeyers folgendes Glück¬
wunschtelegramm gerichtet: „Die hervorragende Tüch¬
tigkeit deutscher Konstrukteure und Werksleute im
Verein mit dem schneidigen Einsatz unserer Fahrer
hat den ersten Start deutscher Rennwagen auf ame¬
rikanischem Boden zu einem wundervollen Sieg wer¬
den lassen. Ich bitt« Sie , allen , die zu unserem gro¬
ßen Ersolg bei dem Rennen um den Vanderbilt-
Pokal beigetragen haben , meine besten Glückwünsche
zu übermitteln und ihnen meine besondere Anerien-
nung auszusprechen ."

Froher flusklang des Sröpelmger
Schützenfestes

"" Noch einmal , krachten am Sonntag die Büchsen aus
den Schießftänden an der Bromberger Straße , um
den Schlußtag des diesjährigen großen Schützenfestes
der Bremer Schützengilde  anzuzeigen . Wie
es der Veranstalter erwartet hatte , herrschte auch
am letzten Tage ein begrüßenswerter Hochbetrieb, so
daß noch verschiedene Preise als Ehrengabe bei der
Wehrmann -Eästescheibs eingeschoben werden mußten.
Einen schönen Erfolg konnte Schicßkamerad K. E b -
brecht davontragen , der sich als Sieger in die Klein-
kaliber -Festschei-be eintrug und in der gewohnten
Weife als Kleintaliber -König eingeholt und prokla¬
miert wurde . Einer sehr starken Beteiligung konnte
sich die Eäste -Schcibe crjreuen , auf der sich u . a . Frl.
Luise Ebbrecht als erfolgreiche Diana bestätigte und
den sechsten Preis davontrug . Zweifellos hat das dies¬
jährige Schützenfest der Gilde das gesteckte Ziel , dem
deutschen Schießsport neue Anhänger zuzuführen , voll
und ganz erreicht. Als abends die Preisverteilung
erfolgte , bemerkte man manch freudiges Gesicht. Nach
einer Führerehrung setzte der Abschluß ball  ein,
der alle Kameraden und Gäste für einige frohe Stun¬
den vereinte.

Die Sieger : Kleinkaliber Fest scheide
Bremen;  1 . Karl Ebbrecht (König ). 2 . R. Voß-
mcyer, 3. Eust . Klawitter , 4. W . Schmidt , 5. Joh.
Hcitmann , 6. M. Neunaber , 7. E. Rudolf , 8. H. Späth
jr ., 9. L. Eylers . 10. H. Späth sen., 11. K. Herdler,
12. Fr . Thicmer , 13. D. Winter , 14. P . Dutschke. 15.
A. Schubert , 16. A. Albrecht, 17. K. Frost , 18. W.
Klawitter , 18s E. Krufe , 19 A. Czaske, 19s W.
Rolss , 20. E. Stange , 20s K. Hobrecht, 21. Fr . Rohl-
sing , 21s H. Wifchhusen, 22. H. Gerten , 23. H. Fischer,
24. M. Lthersen , 25. H. Janßen , 26. G. Harzog , 27.
H. Schneider , 28 R. Faßel , 29. H. Logemann . —
Stand - Festscheibe Bremen:  1 . Karl Eb¬

brecht, 2. D . Winter , 3. F . Hagestodt, 4. Joh . Holldorb.
Stand - Meister Freist and:  1 . D . Winter,
2. K. Ebbrecht . 3. W. Schwarting . — Stand - Mei¬
ster Auslage:  1 . D Winter , 2 H. Schwärzet , 3.
G. Harzog . — Kleinkaliber - Meister:  1 . W.
Klawitter . 2. C. Ebbrechss 3. K. Frost , 4. Fr . Thiemer,
5. K. Hobrecbt, 6. M Neunaber . — Wehrmann-
Gäste - S chs i b e : 1. H. Bester, 2. H. Meyer , 3.
Ernst Lindemann , 4. H. Burr . 5. H. Thomas , 6,
Luise Ebbrecht, 7. Iahn , 8. H Aping , 9. A. Hummel,
10. H. Diersch 11. H. Stengel , l2 . W. Peymann , 13.
H. Schütz, 14. H. Meinden , 15. Herm . Harzog jr . Z

Baut ; zehn Minuten vorsprung
Nach dem Ruhetag in Gens wurde die 6. Etappe der

Tour de France von Genf nach Aix les Bains über 228
Kilometer in Angriff genommen , die mit dem immerhin
1470 Meter hohen Col des Aravis auf den ersten 100
Kjj,Mp^xrn,LM (c.i.ch.ditz, erste,schwierige Bergstrecke war.
Der deutsche Spitzenreiter Erich Bautz hat hier seine
Qualitäten erneut beweisen können ; er traf mit einer
von dem Belgier Deloor angeführten 26köpftgen
Spitzengruppe am Ziel ein und verlor somit keine Zeit,
im Gegenteil , fein Vorfprung in der Gesamtwertung
ist durch Vcn Ausfall von Archambaub von 8:12 Minu¬
ten auf 10:27 Minuten angewachsen Archambaub hatte
das Pech, mit einem Auto zu kollidieren , wobei er seine
Maschine zerbrach. Obwohl sein Landsmann Le Ereves
sein Rad zur Verfügung stellte, büßte Archambaub über
sieben Minuten ein und siel vom zweiten auf den
achten Platz zurück.

Ergebnis : 6. Etappe Gens — Air les Bains über
W8 Kilometer : 1. Deloor -Bclgien 5:26:25 Std . : 2. Mar-
caillou -Frankrcich : 3. S . Macs -Bclgien ; 4. Verwaccke-
Belgien (gleiche Zeitl . 32 weitere Fahrer in der gleichen
Zeit aus dem 5. Platz.

Blannschasts - TNeisterschaft im
Badsport

Wie am letzten Sonntag der Deutsche Radfahrer-
Verband in allen seinen Bezirken die Bezicksmeistcr-
schaiten im Eineistreckensahrcn über rund 100 Kilo-
meter auf der Landstraße auskragen ließ, so finden
am kommenden Sonntag gleichfalls in ollen Bezirken
des DRV . die Meisterschaften im Vierer -Vercinsmann-
schastssahren statt . Teilnahmeberechti -gt sind in jeder
Vereinsmannfchaft sechs Fahrer , von denen der vierte
Fahrer gewertet wird . Der Bczirkssocbwart iür das
Ttraßenrennfahrwesen . Karl Röper.  hat hierfür die
altbekannte Rundstrecke Wörpedor i—P cnnig -
büttel  ausgeschrieben , auf der bereits in der Vor¬

kriegszeit derartige straßcnwettbewerbe mit bestem
Ersolg durchgeführt worden sind. Der Start ersotgt
wieder wie vor 25 Jahren vor dem Gasthaus König
in Wörpedors,  und zwar bereits vormittags 8.30
Uhr . In der Klasse der „Großen " wird es wieder
heiße Kämpfe geben hauptsächlich zwischen den beiden
Mannschaften des Velozeped-Glubs Brema  und des
R a d t o u r i ste n - S p o r t - W a n d e r e r , für die
allein der Bezirksmeisterschaftstitel in Frage kommt.
Aber auch in der Klasse der Jugendscchrer wird es
nicht minder heiß hergehen zwischen den Vereinsmann-
schaften̂ von Brema , Flottweg , Diamant und Radtou-
risten -Sport -Wanderer . Den voraussichtlichen Sieger
bestimmen zu wollen , dürste tu beiden Klassen sehr
schwerfallen, doch neigen wir dazu , den Fahrer des
RV. Radtouristcn -Sport -Wanderer hierbei die größe¬
ren Siegesaussichten einräumen zu dürfen . !I

Badrennbatzn Hannover
Bon Erich Möller und Tadewald gepachtet

Lange Zeit hatte es den Anschein, als sollten in die¬
sem Jahre auf der Radrennbahn in Hannover keine
Rennen stattfinden , da sich alle Verhandlungen mit den
Pächtern zerschlagen hatten . Das kürzlich merkwürdiger¬
weise dementierte Gerücht , unser früherer Meisterfahrer
Erich Möller  würde die sportliche Leitung der Bahn
übernehmen , bestätigt sich nun erfreulicherweise doch:
Möller hat die Bahn zusammen mit Tadewald -Berlin
gepachtet. Vorgesehen sind drei Renntage und schon in
diesem Monat soll die Eröffnung vor sich gehen.

Bittmar vor Beitsch in Front
Nach dem so erfolgreichen und leistungsstarken er¬

sten Wcftbcwerbstag scheiterten alle unermüdlichen
und zähen Versuche der Teilnehmer bei der Inter¬
nationalen Rhön auf der Wasserknppe an dem Feh¬
len geeigneter meteorologischer Energiequellen sür
Segelflüge . Am dritten Wettbewcrbstag versuchten die
Piloten vorüberziehende Wolken und auch ein die
Wasserkuppe überquerendes , allerdings schwaches Ge¬
witter zu Flügen auszunutzen , va sich überraschender¬
weise keine Thermitentwicklung einstellte . Alle Versuche
der gestarteten Segelflieger schlugen jedoch fehl und
führten nur zu Tallandungen um die Wasserknppe
herum.

In der Gesamtwertung , die sich allerdings säst aus-
stießlich auf die Ergebnisse des ersten Tages be¬

schränken muß , führt der deutsche Segelflieger Heini
Dittmar mit 371 Punkten vor Flugkapitän Hanna
Reitsch, die es auf 33l Punkte brachte. Durch Ausfall
des Höhenschreibers konnte bei der Bewertung des
Streckenfluges nach dem Hamburger Flughafen über
350 Kilometer bei dem polnischen Ingenieur Mynarski
nur die Länge der Strecke berücksichtigt werden , für
die der Pole 301 Punkte erhielt.

Die Meteorologen erwarten sür die nächsten Tage
aus der Wasserkuppe besseres Flugwetter , so daß nach
der „Knose" der Betrieb wieder voll einsetzen wird.

schl
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Sroßoeranstaltung der Schroerattzleten
Nachdem die letzte Veranstaltung der Kraftsportlcr

in Bremen  mit dem Berussringkampsturnier gege¬
ben war , wollen nunmehr auch die Gewichtheber zu
ihrem Recht kommen. Alle interessierten Kraftsportlcr
werden sich gewiß noch an die Werbeveranstaltung in
den Centralh ollen unter Teilnahme der Olympia -neger
Mangel und Jsmayr  erinnern . Obwohl diesmal
diese beiden „starken Männer " nicht anwesend sind.
so wollen die Mannschaften der Kraftsportvereine
Simson und Siegfried im EemiilMben zeigen, daß
sie es den Olympiasiegern gleichtun wollen . Bereits
im Voriamps am 30. Mai wurden hervorragende Lei¬
stungen gezeigt: Simson konnte zwar knapp , aber ver¬
dient die Siegsried -Lcute um 5 Psund schlagen. Da
also beide Mannschaften gleichivertig sind. so ist ein
spannender Kamps zu erwarten . Der Kamps findet am
Sonntag , 1l . Juli , im Lyzeum, Kl. Helle, statt . Die
Mannschaften werden sich wie folgt gegenüberstellen:

Simson : Siegfried:
O. Böttger Bantamgew . S . Böttcher . Bantamgew.
Albers . Federgewicht Meinecke Federgewicht
Plemeyer , Leichtgewicht Bauer Leichtgewicht
M Werner . Mittelgewicht W. Böttcher . Mittelgewicht
Boß, Halbschwergewicht Eomneck, Halbschwergewicht
Döring , Schwergewicht Duvencck. Schwergewicht

Rahmenkämpse im Ringen werden die Veranstaltung
vervollständigen . Der Kampf s t ei n (ABKV .) gegen
Bauer (Siegfried ) wird seine Anziehungskraft nicht
verfehlen . _

„Die Straße ". Vereinigt mit der Zeitschrift „Die
Autobahn " (Reichsautobahn ). Amtliches Organ des
Generalinspektors für das deutsche Straßen -wejen. Mit
den Mitteilungen der Forschungsgescllschaft sür das

Straßcnwesen e. V. Verlag : Volk und Reich Verlag
GmbH., Berlin W . 9. — Das wieder sehr reichhaltige
und gut bebilderte 1. Juuihest , Nr . 11 im 4. Jahr¬
gang 1937 wird eingeleitet mit einem grundsätzlichen
Aufsatz über Fremdenverkehr und Reichsaulobahn des
Staatsminifters a. D., Geschästssührender Präsident
des Reichsalisschusses iür Fremdenverkehr und Präsi¬
dent des Rcichssremdenverkehrsverbanbes . Hermann
Esser.  Der wertvoll « Aufsatz schließt mil den War¬
ten : „Wenn so Vcrkchrstechnik, Verkehrs-belreuung and
Verkehrswerbung miteinander in Einklang gebmcht
iverden wird sich im Lause der Jahre ein neuer Stil
be° Reijens entwickelrn der Reichsautobahn,ahrer der
mit weitem Blick in den deutschen Lebensraum hin-
einftrebt . begeistert von der Schönest und den tech¬
nischen Wundern der Straßen des Führers und aus¬
geschlossen iür den landwirtschaftlichen Reiz und die
kulturelle Eigenart der mannigfachen deutschen Gaue."
— Der Generaldirektor der Rheinischen Bahngesell-
gelcllsebaft AG-, kommissarischer Oberbürgermeister der
Sladi Düsseldorf , Otto Lide rieh,  behandelt in
einem Beitrag die Reichsautabahn und den Kraft¬
omnibus-verkehr. — Oberregicrungsrat Dr . Theodor
Krebs.  Tarmstadt , behandelt ausführlich die ver-
kehrswirtfchaftliche Bedeutung der Straßen im Rhein-
Main -Gebiet , wobei er versucht , die dazu nötigen
methodischen Gesichtspunkte an Hand der Verkchrs-
lagerung herauszuarbeiten und damit Anregungen
für die Auswertung der zu erwartenden Ergebnisse
der Statistik zu geben. Verschiedene andere Aussähe
reihen sich diesen Beiträgen gleichwertig an . — Ter
abschließende Teil des vorliegenden Heftes bringt u a.
Mittel -lungen der Forschungsgesellschaft für das Stra-
ßenniesen c. V. — So ist auch diese Ausgabe der Zeit¬
schrift „Die Straße " wieder sür jedermann recht lesens¬
wert . Oustsv Zankt

Segel -Saumeisterschast auf der Bberweser
flnschließend startet die „Weser -Mache"

Das bevorstehende Wochenende bringt die erst¬
maligen Segelmeisterschaften  des Gaues
VIII Niedersachsen im Deutschen Seglerverband DRL .,
und zwar aus der bekannten Regattastrecke oberhalb
der Wehranlage zwischen dem Bootshaus des Ober-
westr -Segelvoreins und der Dreyer -Brücke. Diese
Wettfahrt , die am Sonnabend , dem 10. Juli um
16 Uhr, und am Sonntag , dem 11. Juli um 10 Uhr
und 15 Uhr gestartet wird , verspricht außerordentlich
interessant zu wenden, da sie Kämpfe unserer Weser¬
segler mit ausgesprochenen Binnenfeglcrn bringen
wird . Gemeldet haben insgesamt elf Jollen , die sich
auf den Oberweser -Scgelverein mit vier Booten , den
Segel -Club Dümmer mit drei Booten und den Was¬
sersportverein Hemelingen , den Segelverein Weser,
den segel -Club Steinhuder Meer , den Hannoverschen
Jachtklub mit je einem Boot verteilen.

Mit der Durchführung der Eaumeisterfchast wurde
der Lberwes-er-Segel -Derein e. V beauftragt . Die Vor¬
schriften des Deutschen Segl-erverbandes sind hierbei
allein maßgebend Da der Verband für die Austra¬
gung der Eanmeisterschaft eine Mindeststrecke von
zehn Seemeilen fordert , muß die Bahn vom Boots¬
haus zur Dreyer -Brücke und zurück zweimal durch¬
segelt werden Die Eaumeisterfchast wird in drei
Wettfahrten nach dem Siegsyftem ausgesegelt . Gau-
meister wird der Steuermann derjenigen Jacht , die
aus zwei der ersten drei Rennen als Siegerin hervor¬
geht. siegt in diesem Rennen jedesmal eine andere
Jacht , so findet unter diesen dreien eine vierte Wett¬
fahrt als Entscheidungswettjahrt statt.

Von Wimbledon nach Berlin
was bringt der Daoispokalkamps Deutschland gegen die Ischechoslowakei

Von Wimbledon zurück auf das Festland , und dann
von Zagreb oder Berlin wieder zurück nach Wimbledon.
Das ist die Reiseroute , die den deutschen Davispokal-
spielern allmählich zur Gewohnheit zu werden Icheint,
die jedoch durch ständige Wiederholungen keinesfalls
„leichter" gemacht wird.

Wenn es nicht ein Vorzug wäre , Europazoneu-
Sleg er  zu sein, so .wünschten wir , auch andere . Ka¬
tionen kämen einmal in die Lage, auszukosten , wie sich
die Hin -und -Her -Reiserei aus die Form der Spieler aus¬
wirken kann . lind erneut muß man die Forderung stel¬
len, daß hier die bisher gültigen Regeln des Davis -
pokalkom itees  dach endlich einmal einer Revision
unterzogen werden . Wenn schließlich einmal unsere
Mannschaft „ausgepumpt " zum Endspurt in der Her-
aussorderungsruride antreten sollte, wird sie zudem
einen ausgeruhten Gegner vorfinden , denn der Pokal-
verteidiger hat bekanntlich das Vorrecht , den Heransior-
derer zu erwarten . Wie gesagt, das Davispokalkomitee
sollte doch endlich seine Bestimmungen etwas sport¬
licher gestalten.

Wenn — woran wir nicht glauben — die Tschechoslo¬
wakei Zonensieger werden sollte, wird sie, wie bisher- alle
„Europameister ", die gleichen Schwierigkeiten vorfin¬
den; d. h. soviel wie: Wir sprechen für alle . nicht sür
uns.

Die Tschechoslowakei, unser Gegner dieses Wochen¬
endes bei Rot -Weiß an der Hundekehle, rechnet sich, wie
man ihren Blättern entnehmen kann , doch einige
Chancen aus , wobei u. a. die Wimbledon -Ergebnisse
herhalten müssen. Zum Beispiel so: Hecht hat gegen
Bubge 8 Spiele gewonnen , von Cramm 9, die Folge¬
rung daraus nach Präger Ansichten — so viel schlechter
als der Deutsche ist Hecht nicht, als daß er ihn keines¬
falls besiegen könnte . Und Mcnzel bat gegen Crawsord
nur in fünf Sätzen verloren und dabei 26, Spiele ge¬
macht, während Cramm gegen den Australier zwar in
fünf Sähen siegte, aber „nur " 25 Spiele gewann . Ge¬
mach, entscheidend ist, vor allem im Tennis , wo die
Zählweise mitunter dem tatsächlichen Geschehen wenig
Gerechtigkeit gibt der Sieg . Und da steht seit, daß
Cramm den Australier , an dem Roderich Mcnzel schei¬
terte , geschlagen hat und ins Endspiel gelangte . -Henkel

kam unter die letzten acht, die keiner der tschechoslowa¬
kischenDavispokalspieler erreichte. Wenn wir also schon
davon absehen, „rein gefühlsmäßig " zu tipen , sondern
uns völlig aus die „Papiersorm " verlassen, auch dann
können wir unseren Gästen vom Wochenende keinerlei
Aussichten einräunien . Alles zusammengefaßt : es müßte
cip Wunder (für die Tschechoslowakei) geschehen, sollten
upsere Jungen nicht in acht Tagen erneut die Reise
nach Wimbledon antreten.

lennisturniere der „Botweißen"
Der Tennis - und Hockey-Club „Rotweiß " trug am

vergangenen Sonntag zwei Klubwcttkämpse aus , die
jedoch mit Niederlagen endeten . Das Ergebnis gegen
den Tcnnisverein B l a u r o t - Delmcnhorst siel über¬
raschenderweise mit einem Sieg der Detmenhorster aus,
obgleich die Bremer in den Einzelspielen erheblich oes-
ser bzw. gleichwertig waren Während das Herren-
einzel  mit 5:5 ausktang , waren die Bremer Damen
erheblich überlegen . Im Herrendoppel  behielten
die Detmenhorster mit 5:0 die Oberhand ! Das Ergebnis
der gemischten Doppelspiele  lautete 5:3 für die
einheimischen Linoleumstüdter . Leider mußten die Rot-
weißen ersatzgeschwächt antreten , so daß die bewährten
Kombinationen gesprengt waren . Im . Herrcneinzel
schlug Harning. (RW .) seinen Gegner E. Precht
mit 6:0 und 6:4, während sich Frl . Barthel (RW .)
mit 1:6 »nd 3:6 gegen Frl . Jenscn geschlagen bekennen
mußte . Ein sehr schönes Spiel zeigte der Bremer Zis -
mer,  der den routinierten Wehrhahn  mit 6:3, 3:6
und 7:5 überwinden konnte . Gesamtwertung:
17:15 Punkte , 37:32 Sätze und 366:346 Spiele für den
Tennisverein Blaurot -Tclmenhorst . Allerdings muß be¬
rücksichtig: werden , daß die Platzverhältnissc nicht den
allgemeinen Anforderungen genügen konnten.

Gleichzeitig empfing eine zweite Rotweiß -Besctzung die
Tennissreunde vom Verdener Tennisverein.
Diesmal blieben die Verdener in überzeugenderer Weise
in Front und gewannen mit 14:7 Punkten . Einen cin-
drucksvolln Sieg konnte H. G. Knies  über seinen Ver-
einskamcraden Eggcrs,  der am Sonntag sür Verben
spielte , erzielen , den er knapp 7:5 und 10:8 schlug. H

Eine Woche später steigt dann die Weser - Woche,
die gleichfalls erstmalig in einem solch großen Rah¬
men Misgetragen wird nämlich vom Sonnabend , dem
17. Juli bis Sonntag , dem 25. Juli . Veranstalter ist
der Gau VIII Niodersachfcn; mit der Durchführung
wurden beauftragt : Bezirk 3 (Wümme -Hamme ). Bra¬
ke! Ruder - und Segel -Verein e. V., Bremer Nacht-
Club e. V., Marine -Regatta -Verein , Zweig -Abteilung
Wefcrmünde , -Ob-erweser-Segel -Äerein «. V., Segel-
Club „Niedersachsen-Werder " e. V., Segel -Club „We-
serstr 'anü ", Elsfleth , Segelkamsradfchast „Das Wap¬
pen von Bromen ". Segel -Verein „Hansa " e. V„ segel-
Verein „Weser " e. V. und der Weser-Nacht-Cl-ub e. V.

Don dein Wcttsahrtausschuß sind folgende 14 Segel-
wettfahrten ausgeschrieben worden : 1. am Sonnabend,
dem 17. Juli : Wilhelmshaven —Bremerhaven , Bahn-
länge 41'/- Seemeilen ; 2. am Sonnabend , 17. Juli:
Vegesack—Bremerhaven , Bahnlänge 28 Seemeilen : 3. am
Sonnabend , dem 17. Juli : Brake—Vegesack, Bahnlänge
12 Seemeilen : 4. am Sonnabend , dem 17. Juli : Bre¬
men—Vegesack, Bahnlänge 8 Seemeilen ; 5. am Sonn¬
tag, dem 18. Juli : Bremerhaven —Rotesand —Bremer-
haveii ; 6. am Sonntag , dem 18. Juli : Vegesack—Brake
—Vegesack, Bahnlänge 22 Seemeilen ; 7. am Montag,
dem 19. Juli : Bremerhaven —Wilhelmshaven , Bahn¬
länge 41'/- Seemeilen : 8. am Montag , dem 19. Juli:
Bremerhaven —Vegesack. Bahnlänge 28 Seemeilen ; 9.
am Mittwoch , dem 21. Juli : Binnenwcttfahrt Fischersi-
Hafen-Wesermünde ; 10. am Sonnabend , dem Ä . Juli:
Bremerhaven —Vegesack, Bahnlänge 27'/- Seemeilen ; 11.
am Sonnabend , dem 24. Juli : Propagandafahrt am
Osterdeich von 16 bis 18 Nhr ; 12. am Sonntag , dem
25. Juli : Hamme -Wettfahrt , zweimal Tietjens Hütte—
Wedermann und zurück; 13. am Sonntag , dem 25. Juli:
Oberwescr-Wettsahrt , Bahn .4.: Oberweser -Segelvercin
—Bollen und zurück, Bahn 8 : Obcrweser -Scgelvcrein—
Dreyer Brücke und zurück zweimal : 14. am Sonntag,
dem 25. Juli : Jungmannen -Wettsahrt . ll

Internationale Zrauen - Schwimm-
Wettkämpfe

Die Durchführung dieses Länderkampses wuvde vom
Reichssachamt Schwimmen im DRL . der Arbeitsgemein¬
schaft Nixe Charlvttenburg — SVg . Berlin anvertraut,
die dafür Sorge getragen hat , daß zur Ausfüllung der
Kampfpausen erstklassige internationale und reichs-
osscne Kämpfe zur Abwicklung kommen. Im Mittel¬
punkt dieses Füll -Programms stehen die Frauen -Wetl-
kämpse, an denen die achtfache Weltrekordlerin R.ign-
hild Hvcger, ihre Landsmännin Inge S renscn. die Un¬
garinnen Vera Harsayi und Ilona Acs teilnehmen sol¬
len. Daß die deutsche Spitzenklasse mit Inge Schwitz,
Gisela Arendt , Trude Wollschläger u . a. nicht fehlen,
versteht sich.

Für den am Sonntag zum Austrag kommenden Was-
serball -städtekamps Berlin — Budapest lautet die Ver¬
tretung der Rsichshauptstadt : Richter; Krug, Riemer;
Schulz ; Bauer , Schirrmeister , Müller . Die Mannschaft
der Magyaren wird gleichbedeutend sein mit der unga¬
rischen Olympia -Sieben , die sich lediglich aus Luda-
pester Spielern zusammensetzte.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Dortmund (Beginn 15 Uhr): 1. R.: shurilind —
Chonzertleiter — Helmspitze. — 2. R.: Boreas —
Milotti — Morgenluft . 3. R-: Altai — Finor —
Vagabund . — 4. Rosenfürst — Fundus — Augur.
5. R.: Borsdorf — Vaterlandsliebe — Gabler. —
6. R.: Jnfant — Natango — Aseptic. — 7. R.: Heide-
könig — Thuribert — Torpedo.

Lc Tremblay (Beginn 14 Uhr) : 1. R.: Huguet.e
Dolage — Hctival — El L -mbn . — 2. R.: Fairneß —
Buckingham — Torreon . — 3. R.: Lianon — Tura-
lumet — Serenata II . — 4. R.: sadi — Tout Sou-
leon — Palos . — 5. R.: Vatout Lad - Goutte
d'Or — Jacquet . — 6. R.: Tassili — Doshiwara -
Browning . (A

Deutsche Forscher im Bremer Bachaus
kmpfang der Deutschen Zoologischen Desellschast durch die bremische Regierung

Die in großer Anzahl zur 39. Jahresversamm¬
lung in Bremen weilenden Vertreter der
Deutschen Zoologischen Gesellschaft wurden am
Montagabend im großen Saale unseres historischen
Rathauses durch die bremische Staatsregierung
begrüßt . In seiner Rede führte der Senator für
das bremische Vildungswesen , Dr . Richard von
Hofs,  u . a . folgendes aus : „Wir freuen uns
von Herzen , daß Sie der Einladung unseres
Naturwissenschaftlichen Vereins und des Senats
erneut gefolgt sind , nachdem bereits die
23. Jahresversammlung im Jahre 1913 in Bremen
stattgefunden hatte . Damals wurden Sie von dem
verdienten Schöpfer und Leiter des Städtischen
Museums für Natur -, Völker - und Handels¬
kunde , Pros . Schauinsland,  begrüßt , der vor
wenigen Wochen hochbetagt gestorben ist . Da für
große Tagungen , wie die Ihrige , aus begreif¬
lichen Gründen meist Hochschutstädte mit ihren
großen wissenschaftlichen Anstalten und reichen
Sammlungen bevorzugt werden , erfüllt es uns
mit freudiger Genugtuung , daß Sie sich aber¬
mals in der Stadt des Gottfried Reinhold
Treviranus  zusammenfinden , der hier vor
hundert Jahren die Grundlagen einer wissen¬
schaftlichen Lebenskunde geschaffen hat . Zwar ist
Bremen mit seinen großen Häfen zunächst einmal
Welthandelsstadt  und richtet den Blick
in erster Linie nach Uebersee ; aber seit der
Reformationszeit haben hier bis auf den heutigen
Tag auch immer wieder namhafte Gelehrte
gewirkt , deren stille Arbeit dem Fortschritt der
Wissenschaft  galt . Auch unsere Stadt selbst
wird ihren Eindruck auf Sie nicht verfehlen;
ebensowenig die Tiergrotten in Bremerhaven die
biologische Anstalt aus Helgoland und der Wil-
seder Naturschutzpark , denen Sie noch einen Be¬
such abstatten wollen . Ich schließe mit dem herz¬
lichen Wunsche , daß Sie von dieser Tagung nicht
nur reiche wissenschaftliche Anregungen , sondern
auch freundliche Erinnerungen an unsere Vater¬
stadt Bremen mit nach Hause nehmen mögen!

Namens der Deutschen Zoologischen Gesell¬
schaft sprach der Leiter der Jahresversammlung,
Üniversitätsprofessor Dr . Sch m rld t -Gießen,
dem Senator den herzlichsten Dank für seine mit
starkem Beifall aufgenommenen Begrüßungs¬

worte aus und gab seiner Freude über den
großartigen bisherigen Verlauf des Kongresses
lebhaften Ausdruck.

Es war sodann sür die den großen Rathaus¬
saal füllende Hörerschaft ein ungewöhnlich ein¬
drucksvolles Erlebnis , den Festvortraa des Prä¬
sidenten der Bremer Wissenschaftlichen Gesell¬
schaft , Dr . Hinrich K n i t t e r m e y e r , zu
hören , der in seiner ebenso formschönen Sprache,
wie wissenschaftlichen Gründlichkeit in den
Hauptgedanken etwa folgendes ausführte : „ Schon
das Dasein unserer Bremer Wissenschaftlichen
Gesellschaft , in der unsere wissenschaftlichen Ver¬
eine uitd Institut « zusammengeschlossen find,
möge Ihnen bezeugen , daß wir den Willen haben,
uns zu der Gemeinsamkeit der wissenschaftlichen
Aufgaben und Berufe zu bekennen ! Auch in der
Stadt des „Königlichen Kaufmanns " weiß man
es sehr wohl , daß im abendländischen Raume ein
Volk ohne Wissenschaft ein seiner selbst nicht
mehr mächtiges , ein ohnmächtiges Volk wäre.
Wir wissen heute ferner , daß eine Wissenschaft
ohne völkische Bindung  eine unwirkliche
Wissenschaft ist. Bremens großer Bürgermeister
Johann Smidt  hat seine Laufbahn als Pro¬
fessor der Philosophie begonnen und Gottfried
Neinhold Treviranus  hat sich als Physi-
ologe und als Biologe einen Namen gemacht.
Wir sind uns darüber klargewor¬
den , daß die Biologie und alle von
ihr methodisch befruchteten Wissen¬
schaften heute ihre große Stunde
haben.  Die Biologie konnte niemals das
Ganze  aus dem Auge verlieren , das vielfach >
von der übrigen Wissenschaft vernachlässigt und !
zerstört worden war . Die Wissenschaft ,
hatte den begrifflichen Ansatz an ' ^
Kosten der gegebenen Wirklichke
überschätzt.  Derselbe Verstand , der inner¬
halb der Natur durch das unverbrüchliche Gesetz
des Gegebenen gezllge-lt war , mußte sich inner¬
halb der menschlichen Ordnungen als anstiftende
Kraft betätigen ! Der Mensch hat die Freiheit,
sich selbst zu zerstören-

Es war die Biologie , die nicht allein , aber mit
geschichtlicher Durchschlagskraft die Wissenschaft ge¬

zwungen hat , dem Lebendigen ganz Rechnung zu
tragen und wenigstens in der Rasse  eine Ord¬
nung anzuerkennen , vor der auch der Geist sich beu¬
gen muß . Der Organismus ist als ein ursprüng¬
liches Ganzes der Konstruktion schlechthin über¬
legen!

Die Biologie hat die Schlüsselstellung
innerhalb der heutigen Naturwissenschaft bezogen.
Die Naturwissenschaft ist in ein Stadium aktivster
methodischer Zusammenwirkung  eingetre¬
ten ! mit optischen , akustischen und chirurgischen Me¬
thoden wird heute in der Zoologie gearbeitet . Wir
Heutigen sind vor einer Ueberschätzung des Be-
griffsansatzes gewarnt ! Für uns st eht heute
der Mensch imMittelpunktderWirk-
lich kett.  Das Wissen um die Menschen ist der
Eckstein, an dem sich die Geister scheiden . Reichs¬
minister Rüst hat es vor wenigen Tagen in Eöt-
tingen als ein Kernstück nationalsozialistischer
Wissenschaftslehre ausgesprochen , daß die Rasse
nicht nur der Gegenstand einer Wissenschaft , son¬
dern das tragende Prinzip  der gesamten
Wissenschaft vom Menschen sei . Der politische Sieg
des Nationalsozialismus hat das biologische Ge¬
dankengut an den ihm gebührenden Platz gerückt.
Die Biologie legt in der Natur eine Ordnung frei,
die sich als Grundlage gegenseitiger Gestaltung
bewährt und erfüllt.

Die Natur gibt nicht nur die Grundlage für
den geistigen Selbsteinsatz der Menschen und
Völker , sondern in der Natur ist das Gestaltgesetz
des geistigen Einsatzes vorgegeben . Der Mensch
fordert sein Recht von der Wissenschaft zurück,
die ihn in Natur und Geist aufgespalten hatte.
Menschliches Dasein ist die Poraussetzung für alle
Wissenschaft . Alle großen Naturforscher waren
religiös « Persönlichkeiten , denen nichts gleichgül¬
tig war , weil eine  Wirklichkeit alles um¬
schließt !"

Die Zuhörer , die bis zum letzten Wort im
Banne der hervorragenden Ausführungen ge-
o -inden hatten , dankten dem Präsidenten der
Bremer Wiftenickmitlichen Gesellschaft durch
miniltenlaiia -en Beifall , dem Professor Dr.
Scbmidt noch ein berfticbe -- D - nkeswort an Dr.
Hinricb Knitterm -mer ialaen ließ . - cll-

Ehrcn 'üitglied Elisabcth Schumann . Die be¬
kannte Sängerin Eliiabeth Schumann ist >n Paris
zum Ehrenmitglied der Wiener Philharmoniker
ernannt worden . Es ist das erste Mal , daß einer
Sängerin diese Ehrung zuteil geworden ist.

Neuer Intendant in Koblenz . AIs Nachfolger
des nach Bremerhaven berufenen Intendanten
Dr . Hans Preß ist Fritz Richard Werkhäuser
an das Koblenzer Stadttheater verpflichtet wor¬
den . Intendant Werkhäuser hat mehrere Jahre
lang das Rbein -Mainische Künstlertheater (Sitz
Frankfurt a . M .) . eine der bedeutendsten deutschen
Wanderbühnen , geleitet . Er tritt seine neue
Stellung bereits vor Beginn der neuen Spiel¬
zeit an . t

Goldenes Doktorjubiläum . Dr . Anton 2 ticker
in Münster , der bekannte Krebssorscher und Ra-
diumspezialist , konnte sein goldenes Doktor¬
jubiläum begehen . Professor Sticker steht im 77.
Lebensjahrs . Er ist Verfasser einer langen Reihe
wertvoller experimenteller und klinischer Arbeiten.

Das Statistische Staatsamt der Tschechoslowakei
hat die Auswandererzahlen für 1936 veröffent¬
licht . Sie geben nur die Zahlen der Auswanderer
an , die mit ordnungsgemäßem Paß die Republik
verlassen haben , während die große Zahl der
Flüchtlinge , die der Not und Arbeitslosigkeit in
der Tschechoslowakei zu entqehen versuchten , nicht
erfaßt wurde.

Die Eesamtauswanderung aus dem tschechischen
Staat betrug im Vorjahr 7201 Personen . Die
Sudetende -utschen stellten mit 738 Personen fast ein
Zehntel der Gesamtzahl . Tschechen und Slowaten
stellten den Hauptanteil mit 5431 Personen (da¬
von allein 4186 aus den Karpathenländern , also
vorwiegend slowakischem Gebiet !) . Es folgen 612
Ruthenen , 173 Ungavn , 247 andere , deren Volks¬
zugehörigkeit nicht angegeben ist.

Von den 738 Sudetendeutschen stammen aus
Böhmen 535, 91 aus Mä -Hren -Schlesien , 102 aus
der Slowakei und 10 aus Karpathenrußland . Bei
einer Aufteilung auf die einzelnen Gemeinden er¬
gibt sich das traurige Bild daß gerade Bezirke
mit tschechischer M » brheit den größ¬
ten Anteil an der sudetendeutschen
Auswanderung haben  Zweifellos wan¬
dern jene Volksgenossen nichl freiwillig aus son¬
dern sind nach langen Jahren schweren Boden
kampms vertrieben worden Innerhalb des ge¬
schlossenen deutschen Siedlungsgebietes ist die Ab-

„Tristan und Isolde " neu sür Paris . Professor
Emil Preetorius.  München , wurde mit der
Neuausstattung von Wagners „Tristan und
Isolde " für die Deutsche Kulturwoche aus der Pa¬
riser Weltausstellung beauftragt.

Eine österreichische Nuhmeshalle . Wiener Archi¬
tekten haben eine Reihe von Bauplänen aus¬
gearbeitet , die im Rahmen der Arbeitsbeschaffung
verwirklicht werden sollen . Darunter befindet sich
der Plan einer „Walhalla " auf dem Kahlenberg,
einer Ruhmeshalle , worin alle Männer und
Frauen Denkmäler erhalten sollen , die ruhmvolle
Beiträge zu Oesterreichs Geschichte geleistet haben.
Ferner wird die Errichtung eines großen zentralen

, Bibliotheksgebäudes in Wien geplant . Die großen
Bibliotheken Wiens sind heute bereits so über¬
füllt , daß große Teile der Bücherbestände nur noch

> in den Kellern untergebracht werden können.

Wanderung verhältnismäßig gering, ' größere Ge¬
meinden wie Tetschen , Dux , Leitmeritz , Jglau,
Neutitschein , Warnsdorf , insgesamt 14, haben für
1936 keine Auswanderung zu verzeichnen.

Als Ziel der sudetendeutschen Auswanderer wur¬
den in 478 Fällen europäische Staaten , in 260
jedoch überseeische Gebiete angegeben (USA . 60,
Kanada 19, Argentinien 26, Brasilien 27, Para¬
guay 67 — hier ist die Kolonie „ Sudetia " das Ziel
der meisten — , sonstige amerikanische Staaten 20,
Palästina 10, übriges lleberseegebiet 31) . V(M
den 478 sudetendeutschen Auswanderern , die >n
Europa verblieben , wandten sich 340 in das
Deutsche Reich , 18 nach Oesterreich , 10 nach

Holland , 7 nach Ungarn , 11 nach Rumänien , je 1
nach Belgien und in die Schweiz und 31 übrigen
Staaten zu.

Einen bemerkenswerten Faktor bei der Aus-
wanderung spielen die Juden . Nach den Vor¬
schriften des Statistischen Staatsamtes weiden die
Juden zu den „Deutschen " gerechnet , da sie deutsch
als Umgangssprache angeben Ihre genaue Zahl
fts- dank der Kautschukbestimmung des Gesetzes,
nicht zu ersassen Es ist aber anzunehmen , daß,
bslonüers bei den Amerikawan -terern . ein starker
sudftcher Hundertsatz beteilig - ist Die staftstftche
Ausstellung des Staatsamles verliert durch diele
nsrichlvommene Begriffsbestimmung wesentlich an

Sudetendeutsche fluswanderung 19Z6
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Neuer Montankonzern
in Oberschlesien

Jn „̂ er  Organisation der oberschlesiscben eisen¬
schaffenden Industrie sind in den letzten Wo¬
chen bedeutungsvolle Veränderungen vor sich
gegangen . Im Zuge der Reprivatisierung der
deutschen Industrie hat die Gewerkschaft Ca-
stellengo -Abwehr in Gleiwitz , die bereits seit
Jahren Mehrheitsaktionärin der Vereinigte ober-
schlesisehen Hüttenwerke A -G, Gleiwitz , ist,
kürzlich eine ihr von der öffentlichen Hand ein-
geraumte Option auf deren Gesamtbesitz an
Aktien dieses Unternehmens ansgeübt . Im Zu¬
sammenhang mit der Ausgabe dieser Aktien
und der hierdurch geschaffenen veränderten
Lage wird Oberhütten  demnächst das Ka¬
pital von nom . 15 Mill . RM auf 20 Mill . RM er¬
höhen . Die neuen 5 Mill . RM Aktien  wer¬
den ebenfalls von der Gewerkschaft Castellengo-
Abwehr übernommen und zunächst mit 25%
eingezahlt . Im Zuge der Reprivatisierung hat
die öffentliche Hand außerdem den Kaufpreis
für die Aktien , auch Darlehen und sonstige Kre¬
dite zurückgezahlt erhalten , wobei es sich um
einen Gesamtbetrag von etwa 16 Mill . RM han¬
deln dürfte.

Durch die Zusammenfassung der Interessen
von Oberhütten und der Gewerkschaft Castel-
lengo -Abwehr entsteht jetzt in Ober¬
schlesien ein wirtschaftlich ein¬
heitlicher Montankonzern,  der sich
zusammensetzt aus dem deutsch gebliebenen Teil
der oberschlesischen Eisenindustrie und dem
deutschen Kohlenbesitz des Grafen Ballestrem.

Mit Rücksicht auf die Aufgaben aus dem Vier¬
jahresplan und in Zusammenhang mit den ge¬
schilderten ■Transaktionen nimmt die Gewerk¬
schaft Castellengo - Abwehr eine
5 p r o z. Anleihe im Betrage von
12 Mill.  R M auf . — Die GV von Oberhütten
kann wegen der Umstellung erst Mitte August
stattfinden . _ Nach dem Ausscheiden der Ver¬
treter der öffentlichen Hand werden dieser GV
zur Wahl in den Aufs .ichtsrat  vorgesehla-
gen : Generaldirektor August Börner , Gleiwitz,
Vorsitzender , Bankdirektor Johann Kiehl , stell¬
vertretender Vorsitzender , Dr . ing . Karl Wendt,
Essen , Majoratsherr Dr . Nikolaus Graf Balle-
strem , Schloß Flössingen (Oberschlesien ) , Ober¬
verwaltungsdirektor Dr . Krugenberg , Gleiwitz,
Bankdirektor Dr . Karl Wolfgang Withaus , Ber¬
lin , Bankdirektof Hermann Abs , Berlin . Fer¬
ner wird der GV die Zuwahl des Direktors
Waldemar Ulbert , Berlin , in den Aufsichtsrat
vorgeschlagen werden.

Grohner Wandplatten -Fabrik A-G, Grohn . Die
Gesellschaft erzielte 1936/57 (51. März ) einen
Bruttoertrag von 1,51 (1,11) Mill . RM . Außer¬
ordentliche Erträge erbrachten 0,03 (4831 RM)
und Erträge aus Beteiligungen 0,12 (0,12) Mill.
RM . Den Gesamterträgen stehen Aufwendungen,
darunter Abschreibungen von 0,15 (0,18) Mill.
RM , in gleicher Höhe gegenüber , so daß der
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr von 11848 RM
weiter vorgetragen wird . In der Vermögens¬
aufstellung stehen das Anlagevermögen mit 1,73
(1,80), Beteiligungen mit unv . 2,00, Umlaufsver¬
mögen mit 0,95 (0,81) und andererseits Verbind¬
lichkeiten mit 2,35 (2,28) Mill . RM zu Buch.

Steingutfabrik Witteburg A -G, Farge . Für das
am 31. März beendete Geschäftsjahr 1936/37 wird
ein Bruttogewinn von 0,62 Mill . RM ausgewiesen.
Die Aufwendungen werden in gleicher Höhe wie
die Gesamterträge ausgewiesen , so daß der Vor¬
trag aus 1935/36 mit 1509 RM weiter vorgetragen
wird . Anlagen 0,72, Umlaufsvermögen 0,32, Ver¬
bindlichkeiten 0,39 Mill . RM.

Auslandsaufträge für Getreidesilos an die
Miag . Wie wir bereits mitteilten , wird in Ar¬
gentinien in den nächsten Jahren ein Netz von
Getreidesilos errichtet . Es handelt sich bei die¬
sem gewaltigen Vorhaben um den Bau von 15
zentral gelegenen , Hafensilos und 321 Kampsilos,
für die insgesamt eine Summe von über 100 Mill.

veranschlagt worden ist . Die Beteiligung
in - und ausländischer bedeutender Unternehmen
bei der ersten Ausschreibung für die Errichtung
von 6 Silos war sehr zahlreich . Es ist erfreulich
für Deutschland , .daß auch deutsche Firmen in
diesem internationalen Wettbewerb einen großen
Erfolg buchen konnten . Die Miag Mühlenbau
und Industrie A -G in Braunsehweig , die ihre
Kostenanschläge bei Eröffnung der Ausschrei¬
bung in der Argentinischen Botschaft in Berlin
unterbreitete , erhielt den Auftrag zur Lieferung
der Einrichtungen (Maschinenanlagen ) für die
Silos in Buenos Aires im Werte von 5 851625,33
Pesos und für den in der Nordzone von Rosario,
im Werte von 2 468146,10 Pesos . An der Aus¬
schreibung hatten sich insgesamt 16 Unterneh¬
men beteiligt , die 51 Vorschläge eingereicht
haben.

C. F . Windiscli A -G, Teichwolframsdorf/Thür.
Die Kammgarnspinnerei C. F . Windisch A -G,
Teichwolframsdorf , deren Aktienkapital von
1 Mill . RM zum größten Teil im Besitz der Woll-

Gesteuerte Produktion
Die Schweinezucht noch nicht ausgeglichen - Gelenkter Getreideanbau

. einer Untersuchung des Instituts für Kon¬
junkturforschung („Vierteljahresheft zur Wirt¬
schaftsforschung , Hanseatische Verlagsanstalt,
Hamburg “), wird die Frage angeschnitten , wel¬
chen Einfluß die Preise landwirtschaftlicher
Produkte auf die Erzeugung haben . In der un¬
geregelten Wirtschaft , wie wir sie bis vor eini¬
gen Jahren hatten , wurde nicht nur die Erzeu¬
gung von den Preisen her beeinflußt , die
Schwankungen in der Erzeugung , die durch die
vorhergehenden Preisänderungen und die Witte¬
rung verursacht werden , wirkten wieder auf die
Preisgestaltung zurück . Es handelte sich um
das wechselvolle Spiel von Kräften und Gegen¬
kräften , das niemals zur Ruhe kam und auf
manchen Märkten bestimmte zyklische Schwan¬
kungen hervorrief . Das IfK . kommt in seiner
neuen Untersuchung zu dem Ergebnis , daß die
Frage : Wie wirkt , die Produktion auf die Preise!
heute in Deutschland nicht mehr gestellt wer¬
den könne . Diese Entwicklung sei durch die
Marktordnung bewußt ausgeschaltet worden.
Eine Mißernte kann nicht mehr zu Teuerungs¬
preisen , und ein gutes Erntejahr nicht mehr zu
Preiszusammenbrüchen führen . Demgegenüber
hat aber die umgekehrte Frage : Wie wirken die
Preise auf die Produktion ? an Bedeutung ge¬
wonnen . Der Preis ist ein wichtiges Mittel , um
die Erzeugung im Sinne einer geordneten Be¬
darfsdeckungswirtschaft zu lenken.

Die Zusammenhänge zwischen den Agrar¬
preisen und den Agrarerzeugnissen sind bei den
einzelnen Produkten durchaus verschiedenartig.
Auf kurze Sieht wird die Entwicklung der Pro¬
duktionsmenge von der Witterung bestimmt,
während sie auf lange Sicht von betriebswirt¬
schaftlichen Verhältnissen , wie den Anbau¬
systemen , dem Stand ' der Agrartechnik und an¬
derem abhängig ist . Die Veränderungen des
Preisniveaus beeinflussen die gesamte landwirt¬
schaftliche Erzeugung _ nur wenig . Man kann
aber Veränderungen in der Produktionsmenge
der einzelnen Erzeugnisse feststellen , wenn sich
die Preisverhältnisse der einzelnen Erzeugnisse
verschieben . Eine verhältnismäßige Preis¬
besserung eines Erzeugnisses wird die Tendenz
haben , dessen Erzeugung auf Kosten der übri¬
gen zu steigern . Diese Neigung kann sich aber
bei den gemischtwirtschaftlichen Betriebsformen,
wie wir sie in Deutschland haben , nur be¬

schränkt auswirken . Das Ausmaß dieser inner¬
betrieblichen Bindungen ist bei den einzelnen
Erzeugnissen durchaus verschieden.

Das IfK . befaßt sich in seiner Untersuchung
mit zwei landwirtschaftlichen Erzeugnissen , den
Schweinen und dem Getreide . In Ländern , in
denen eine Marktregelung nicht vorgenommen
wird , kann man einen einigermaßen gleichförmi¬
gen drei - bis vierjährigen Schweinepreis¬
zyklus  feststellen . Je nach dem Verhältnis
zwischen Schweinepreisen und Futtermittel¬
preisen wird die Schweinehaltung ausgedehnt
oder vermindert . Durch die Stabilisierung der
Schweinepreise ist in Deutschland die periodi¬
sche Auf - und Abbewegung der Schweinepreise
beseitigt worden . Der Schweinepreiszyklus ist
zwar in seiner alten Form beseitigt , damit hat man
allerdings noch nicht eine Stabilisie¬
rung der Erzeugung  erreicht . Es müssen
vielmehr zur Beeinflussung des Angebots mit
Hilfe der Marktordnung noch zusätzliche Maß¬
nahmen getroffen werden . Nach dieser Richtung
hin hat man bereits während der letzten Jahre
verschiedene Schritte unternommen , zum Bei¬
spiel die Schweinemastverträge.

Nicht ganz so deutlich wie bei den Schweinen
lassen sich für das Getreide  Beziehungen
zwischen den Preisänderungen und dem Getreide¬
anbau ermitteln . Es besteht aber ein Zu¬
sammenhang zwischen der Entwicklung der
Preisverhältnisse und der Anbauflächen . Dabei
ist die Stärke des Zusammenhanges nicht nur
bei den einzelnen Getreidearten , sondern auch
fiir die einzelnen Wirtschaftsgebiete durchaus
verschiedenartig . In Gegenden mit kleinerem
und mittlerem Besitz sind die Anbauflächen
einer Getreideart weniger elastisch als in den
Gebieten , in denen der Großgrundbesitz über¬
wiegt . Beim Weizen zum Beispiel ist der Zu¬
sammenhang zwischen der Preisentwicklung und
den Anbauflächen in den Gebieten Mecklenburg,
Ostpreußen und Pommern besonders deutlich.
Geringer ist dagegen die Elastizität des Roggen-
und Gerstenanbaus , wobei sich ebenfalls land¬
schaftliche Unterschiede zeigen . Die Unter¬
suchung des IfK . ist besonders deswegen wich¬
tig , weil sie die Möglichkeiten aufzeigt , wie man
die Getreideerzeugung durch eine entsprechende
Preispolitik lenken kann.

Großhandlung Rimonius , Vischer & Oo. in Basel
ist . orz ' elte 1996 eine erhebliche TJmsntzsteige-
rung , die ar : b in einer E - höhung des Roh¬
ertrags auf 1,15 (1,31) Mill . RM zum Ansdruck
kommt . Nach Verrechnung der Unkosten und
nach Anlage -Abschreibungen von 0,11 (0,19) Mill.
RM ergibt sich ein Uebersehuß von 92 989
(30 749) RM , der im wesentlichen zur Beseitigung
des Verlustvortrags von 87 729 RM verwendet
wird . Die Verbindlichkeiten konnten auf 1,78
(2,21) Mill . RM vermindert werden . Bankschul¬
den (i . V . 0,11 Mill . RM ) werden nicht mehr
ausgewiesen . Demgegenüber betragen Vorräte
1,47 (1,61) Mill . RM , Warenforderungen 0,66 (0,61)
Mill . RM , Kasse und Bankguthaben 0.05 (0,01)
Mill . RM . Auf das AK von 1 Mill . RM sind
232 500 RM noch nicht eingezahlt . Die Beteili¬
gung an der Kammgarnspinnerei
Sanpersdorf GmbH. (95 % von insgesamt
500 000 RM Stammkapital ) steht mit 1 RM zu
Buch.

Exportgemeinschaft deutscher Automobilfabri¬
ken A -G, Berlin -Charlottenburg . Die Gesell¬
schaft gibt im Reichsanzeiger vom 6. Juli fol¬
gendes bekannt : In der ao GV der Export¬
gemeinschaft deutscher Automobilfabriken A -G
vom 26. Februar wurden in den Aufsichts¬
rat  gewählt : Direktor Jacob Werlin in Mün¬
chen , Direktor Rudolf Egger , Braunschweig,
Direktor G. Habermaas , Essen , .Generaldirektor
Ernst Hagemeier , Frankfurt am ' Main , ‘ß/Ä.
Schwarz , Berlin . In der Aufsichtsratssitzung
vom gleichen Tage legte Generaldirektor Fritz
von Falkenhayn sein Amt als Vorsitzer des Auf-
sichtsrates nieder . Direktor W e r 1 i n wurde ein¬
stimmig zum Vorsitzer  gewählt , zum stell¬
vertretenden Vorsitzer Generaldirektor von
Falkenhayn.

Großenliainer Webstuhl - und Maschinen -Fa-
hriken A -G, Großenhain/Sa . — Wieder 6 "/o Divi¬
dende . Der Abschluß zum 31. März 1937 weist
nach Abschreibungen auf Anlagen von 71480
(65195) RM einschließlich des Gewinnvortrages
von 18 935 (34 642) RM einen Reingewinn von
100 006 (77 935) RM aus . Der GV wird vorge¬
schlagen wie im Vorjahr eine Dividende von
6 % zu verteilen , 15 000 (5000) RM an das Konto
für Unterstützungszwecke zuzuweisen und die
restlichen 31 006 RM auf neue Rechnung vorzu¬
tragen . Die Beschäftigung des Unternehmens
ist nach wie vor befriedigend.

Unveränderte Dividende im Fendel -Konzcrn.
Den zum 16. Juli einberufenen GV der zum
Fendel -Konzern gehörenden Gesellschaften , näm¬
lich der Badischen A -G für Rheinschiffahrt und
Seetransport in Mannheim , der Mannheimer
Lagerhausgesellschaft in Mannheim und der
Rheinschiffahrt A -G vorm . Fendel in Mannheim
wird die Ausschüttung einer Dividende von 6 °/o
wie im Vorjahre vorgeschlagen.

Deutsche Effekten - und Wechselbank , Frank¬
furt a . M. — Abberufung von Aufsichtsratsmit¬
gliedern . Die Deutsche Effekten - und Wechsel¬
bank , Frankfurt a . M., die bekanntlich für das
Geschäftsjahr 1936 wieder dividendenlos bleibt,
veröffentlicht jetzt die Tagesordnung der zum
26. ds . Mts . einberufenen GV . Diese enthält u . a.
auch den Punkt „Abberufung von Aufsichts¬
ratsmitgliedern “. Dieser Punkt steht im Zu¬
sammenhang mit dem Verkauf des größten Tei¬
les des Aktienpaketes , das die Gruppe Hartog &
Co., Berlin , im vorigen Jahre erworben hatte.
Wie weiter mitgeteilt wird , sind Prof . Dr . Albert
Hahn . Porto Ronco , Dr . Gustav Ramin , Berlin,
und Dr . Walter Sieh , Den Haag , aus dem AR
ausgeschieden.

Der Vierjahresplan
Arnsberg , 6. Juli . Auf Einladung der Indu-

Sstrie- >' 'und - ■Handelskammer > für das - südliche
Westfalen hatten sieh ' zahlreiche Vertreter der
Wirtschaft Südwestfalens in Möehnese einge¬
funden , um im Rahmen eines Vortragsabends
den Chef des Amtes für deutsche Roh - und
Werkstoffe , Oberst Loeb , zu hören . Oberst Loeb
ging auf die Grundgedanken des Vierjahres¬
planes ein und zeichnete die Gegebenheiten und
Möglichkeiten auf den einzelnen Rohstoffgebie¬
ten klar und mit Offenheit auf . Er unterstrich
die Notwendigkeit , z. B . den Eisen - und Stahl¬
bedarf durch Leichtmetalle und Kunststoffe von
der anormalen Höhe wieder auf normale Ver¬
hältnisse zurückzuschrauben . Unerschöpfliche
Möglichkeiten seien vor allem noch beim Holz
auszuwerten , wobei Oberst Loeb Wert auf die
Feststellung legte , daß z. B . Zellwolle erst dann
in Textilien verarbeitet wird , wenn sie güte¬
mäßig hochwertig ist . Er wies weiter auf die
Austauschstoffe hin , die in der Düsseldorfer

Ausstellung „Schaffendes Volk “ und auch auf
der „Achema “, Frankfurt , verständlich in ihren
Verwendungsmöglichkeiten gezeigt werden und
von großer Bedeutung für die gesamte Wirt¬
schaft sind . Bei Behandlung der Treibstoffe , wo
die Bedarfsdeckung an Leichttreibstoffen in
Kürze hundertprozentig aus deutscher Erzeugung
erfolgen wird , wandte er sich gegen frühere Be¬
hauptungen , daß deutsche Schmieröle ausländi¬
schen nicht gleichwertig seien . Schließlich
streifte Oberst Loeb die Auswirkungen des Vier¬
jahresplanes auf die Kohlen - und Energiewirt¬
schaft und die Chemie . Der Vierjahresplan ist,
wie Oberst Loeb besonders hervorhob , nicht der
Feind des Außenhandels , sondern das Gegenteil
sei wahr . Der Vierjahresplan  sei aber
der schärfste Feind des Import¬
zwanges  auf den Gebieten , wo wir uns aus
eigener Erzeugung helfen können . Er schloß
mit der Bitte um die Mitarbeit aller Erzeuger
und Verbraucher an der Erfüllung der gestellten
Aufgaben zum Nutzen des ganzen Volkes.

Neuer Vertrag
zwischen Reichsbahn und Waggonindustrie
Ueber die Erneuerung des zwischen der

Reichsbahn und der „Deutschen Wagenbau -Ver¬
einigung “ abgeschlossenen , Ende 1936 abgelaufe¬
nen Vertrages , der die Reichsbahnaufträge zum
weitaus größten Teil den der Vereinigung ange¬
schlossenen Gesellschaften vorbehält , ist eine
Einigung erzielt worden . Danach läuft der neue
Vertrag drei Jahre bis zum 31. Dezember 1939,
mit der Maßgabe , daß er sich jeweils um zwei
weitere Jahre verlängert , falls eine Kündigung
seitens der Vertragspartner nicht erfolgt . Die
Quoten der einzelnen Mitgliedsfirmen sind im
großen und ganzen gleich geglichen . Um ge¬
wisse Härten auszugleiehen , wurden einige klei¬
nere Quoten aufgebessert . Der Anteil , den die
Reichsbahn an die einzelnen Firmen frei ver¬
gehen kann , ist auf etwa 15 % gegen bisher 10 %
erhöht worden.

Einheitlicher Tarif
in der Kraftfahrzeug -Versicherung

Die neue Zielsetzung in der Kraftfahrzeug¬
versicherung hat dazu geführt , eine Einheit der
Kraftfahrzeug -Versicherer herzustellen . Der von
Generaldirektor Forstreuter geleitete Gerling-
Konzern und auch die Deutsche Sachversiche¬
rung A -G — beide Gesellschaften standen seit
geraumer Zeit außerhalb der Tarifgemeinschaft
— sind der Tarifgemeinschaft der Kraftfahr¬
zeug -Versicherer wieder beigetreten . Die Folge
davon ist die gemeinschaftliche Bindung an den
bestehenden Tarif . Das ausgerichtete Vorgehen
der Tarifgemeinschaft wird einen einheitlichen
Tarif für die Kraftfahrzeugversicherung ent¬
sprechend den kürzlich bekanntgegebenen Richt¬
linien schaffen , der für alle in der Tarifgemein¬
schaft znsammengeschlossenen Unternehmungen
gleichzeitig in Kraft gesetzt werden wird.

Zusätzliche Fangboote
und Eisverstärkung für „Jan Wellern“

Das Walfangmutterschiff „Jan Wellern “ der
Ersten Deutschen Walfang Gesellschaft mbü.
in Wesermünde , das Anfang Mai von seiner
ersten Fangreise aus der Antarktis zuruck¬
gekehrt war , verläßt in diesen Tagen das Dock
von Blohm & Voss , nachdem es eine grundlicne
Bodenreinigung und zusätzliche Eisverstarkun-
gen erhalten hat . In der zweiten September¬
hälfte wird „Jan Wellern “ mit insgesamt acht
Fangbooten wieder nach dem Südpolargebiet
auslaufen . Die Fangbootflottille ist also um zwei
Fangboote erhöht worden.

Weiterer Zuwachs der deutschen Walfang¬
flotte . Die seit einiger Zeit über den Ankauf der
der Norske Hvalprodukter A/S , Oslo , gehörenden
Walkocherei „Sy dis“  schwebenden Verhand-
lungen sind nun zum Abschluß gekommen . Die
norwegische Regierung hat die Verkaufsgeneh-
migung erteilt , und die TJebernahme wird erfol¬
gen , nachdem das Schiff von der gegenwärtigen
Reise heimkehrt . Das Schiff ist 8263 BRT ver¬
messen und im Jahre 1902 in Newcastle erbaut.
Die Besatzung beläuft sich auf 250 Mann . Die
„Sydis “ ist die erste norwegische Walkocherei,
die an Deutschland verkauft wird . Bekanntlich
waren die in der letzten Fangsaison für deut¬
sche Rechnung tätigen Walfangmutterschiffe
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Weitere Zunahme des Zuckerverbrauchs
im Rechnungsjahr 1936/37

Die stärkere Verwendung von Zucker in der
Ernährung des deutschen Volkes wurde durch
Maßnahmen der Verbrauehslenkung erfolgreich
gefördert . Im Rechnungsjahr 1936/37 wurden
laut „Wirtschaft und Statistik “ im deutschen
Zollgebiet 15,3 Mill . dz Verbrauehszucker ver¬
steuert gegen 14,6 Mill . dz im Vorjahr , das sind
4.8 % mehr . Nach vorläufiger Feststellung be¬
ziffert sieh 1936/37 der Konsum je Kopf  der
Bevölkerung auf 22,7 kg Verbrauchszucker gegen
21.8 kg im Vorjahr . Infolge der Zunahme des
inländischen Zuekerabsatzes ist der Rohsoll¬
ertrag der Zuckersteuer  1936/37 um 13,4
Mill . RM auf 330,2 Mill . RM gestiegen.

Laut Anordnung der Hanptvereinignng der deut¬
schen Zuckerwirtschaft wurde die Freigabe für
Vorverkäufe von vollwertigen Zucker -, Steffen - und
sonstigen Schnitzeln mit einem Zuckergehalt von
mindestens 287» von 50 auf 75 7o der im Wirt¬
schaftsjahr 1936/37 auf dem freien Markt und an
die Reichsstelle für Getreide verkauften Mengen
erhöht . Neue Verkäufe dürfen durch die Fabriken
nur zur Lieferung in den Monaten September bis
Dezember 1937 abgeschlossen werden.

Im Hinblick auf die große Bedeutung der Klein¬
tierzucht und -baltnng in der Erzeugungssch 'l'acht hat
der Reicheemährungsmlnister den Präsidenten des
Reichsverhandes Deutscher Kleintierzüchter e . V.,
Karl Vetter , zu seinem Sonderbeauftragten für die
Kleintierzucht und -balfung ernannt.

Das Preisproblem in den USA.
Gute Ernteaussichten

Die National City Bank von New York weist
in ihrem Juli -Bericht darauf hin , daß sieh das
verflossene Halbjahr für die amerikanische
Wirtschaft recht befriedigend gestaltet habe.
Die industrielle Erzeugung , die Beschäftigungs-
Verhältnisse , die Lohnsummen , sowie die Ge¬
winne der Industrie und des Handels erreichten
das größte Ausmaß seit Beginn des überstande¬
nen Zeitraumes des Wirtsehaftsniedergangs.
Allerdings zeigte sieh im letzten Monat des
Berichtsahsohnittes wieder ein mäßiges Nach¬
lassen der Wirtschaftsbelebung , eine Erschei¬
nung , die durch jahreszeitliche Einflüsse und
vor allem durch die Streiks  in der Stahl - und
Äutomööilindustrie und verschiedenen andern
Wirtschaftszweigen bedingt sein dürfte . Im
Wirkungsbereich der Verbrauchsgüter¬
industrien  blieben die Erzeugungsziffern
hinter dem im Frühjahr erreichten Höchststand
zurück , lagen aber immer noch über <jen Vor¬
jahrsziffern . Die Fabriken sind weiter mit der
Erledigung alter Aufträge beschäftigt . Der Ein¬
gang von neuen -Aufträgen zeigte eine Verlang¬
samung und Verringerung , zumal die Käufer
den zukünftigen Bedarf auf manchen Gebieten
etwas überschätzt haben und demzufolge z. T.
noch eingedeckt sind . Die Rekorderzeugung von
Textilien , Bekleidungsstücken und ähnlichen
Waren hat zu einer Erhöhung der Vorräte , die
sich in den Händen des Handels befinden , ge¬
führt . Infolgdessen rechnet man allgemein für
den Sommer mit einer Verringerung der Be¬
schäftigung dieser Industrie.

Im übrigen ist die Stimmung in Wirtschafts¬
kreisen im allgemeinen nicht sonderlich
zuversichtlich.  Dies gilt namentlich für
den Personenkreis , der von den Kursrückgän¬

gen an den Wertpapierbörsen stärker in Mit¬
leidenschaft gezogen worden ist . Andererseits
wird jedoch betont , daß bezüglich der Entwick¬
lung im zweiten Halbjahr 1937 kein Anlaß zu
Besorgnissen gegeben ist , falls die amerikani¬
schen Wirtschaftszweige produktiv weiterver¬
arbeiten , die Gestehungskosten auf einem an¬
nehmbaren Stande halten und ihre Erzeugnisse
zu Preisen anbieten können , die den allgemei¬
nen Erfordernissen entsprechen . Zu den Be¬
fürchtungen bezüglich der Arbeitslage bemerkt
der Bericht , daß die Produktionsverluste nach
Beseitigung der Unruheherde ohne weiteres aus¬
zugleichen sein werden . Sollte allerdings eine
Erhöhung der Erzeugungskosten durch Lohn¬
steigerungen und andere Beeinträchtigungen
der Produktivität der Betriebe eintreten , würde
natürlich eine Rückwirkung auf die Wirtschaft
nicht ausbleiben.

Was das Gebiet der Landwirtschaft  an¬
belangt , verweist der Bericht darauf , daß die
Ernteaussichten  günstiger als seit vielen
Jahren seien . Infolgedessen rechne man nicht
nur mit einer weiteren Zunahme des landwirt¬
schaftlichen Einkommens , sondern auch der Ein¬
nahmen anderer Wirtschaftszweige , wie bei¬
spielsweise -der Eisenbahnen . Gleichzeitig aber
werde der Verbraucher verschiedene Erzeugnisse
billiger als im vergangenen Jahre erstehen
können.

Amerikas Handelsbilanz
Newyork , 6. Juli . Die amerikanische Einfuhr

hatte im Mai einen . Wert von 285 Mill . Dollar
gegen 287 Mill . Dollar im April und 191 Mill.
Dollar im Mai des Vorjahres . Andererseits be¬
trug der Wert der Ausfuhr 289 gegen 269 bzw.
201 Mill . Dollar.

Baumwolle
Bremen , 6. Juli . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse : Middling loco : 14.67 (14.67).

Bremen Juli Olef. Dez. Jan. März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

12:55;-
- - /-

■ - /-

12 .77/70
12 .83/75
12 .9o/87
12 .98/94
13 P2/° 9

12 .91/8?
12 .95/51
13 .04/97
13 .08/02
13 .13/17

13 .00/98
13 .05/01
13 .10/07
13 .16/11
13 20/16

13 .39/34
13 .41/35
13 .44/43
13 .54/45
13 .53/«

13 .45/39
13 47/43
13.50/46
13 57/51
13 57/55

Abrechnung 12 .56 12 .9z 13 01 13 .1*9 13 44 13 .48

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.48, 12.55, Okt.
12.84, 12.85, 12.86, Dez. 12.95, Jan . 1938 13.05,
13.05.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 1938 13.44.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.65.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.98, Okt , 12.98,.

13.00, Dez. 13.08, Jan . 1938 13.16, März 13.52,

12.83,
13.06,

13.02,
Mai

Bremen , 6. Juli . Der Markt eröffnet « mit einiger
Nachfrage ruhig 3 bis 5 Pimkfe höher . Das Katu-
imferesse wurde jedoch hial-d ziemlich leb halt,
besonders für die nahen Monate . Die Kurse zogmi
daher im Laufe des Vormittags weiter an . Der Markt
schieß um 13.30 Uhr leicht -befestigt 12 bis 3 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
verkehr eröffnete infolge der weiteren guten Nach¬
frage stetig 3 bis 7 Punkte höher . Auch im i Verlauf
blieb die Kauflust vorherrschend , so daß die Kurse
trotz reichlichen Angebots langsam , weiter einage
Punkte gewinnen konnten . Der Markt schloß ruhig-
stetig 4 bis 5 Punkte über den Nachimrttags-
Eröffnungenotierungen,
Hamburg , 6. Juli.

Lokoprelse per Ib Tandem : ruhig
Ostindische : Superfine myd , Sclnde white rouglsh

Bremer XI. 1 . . 5,30
Fine Domra Standard 1 Bremer Klause ! 2 . • • • 5 .90

Newyork Juli Olrtb. Dez. Jan. März Mat

Vor . SchluB
Heutig . SchluB

12.01/—
12 .00/-

12 .99/01
12 .06/-

11 .98/-
12 .02/-

11.97/-
12 .04/

12 .03 05
12.07/0«

12 .06/-
12 .09/ -neuiifj . amiu » it .uu/ i &.uqi—  ifc .vt / »». .wii

Loko : 12 .56 <12 .49)
New Orleans . . . . heutig , Not . 12 .42 » orig , Not . —.—

Zufuhren In Atlantik - und Gollhäfen 1090 i 1000

Befestigt
Newyork , 6. Juli . Am Baumwollmarkt litt die
uli -Sicht unter sieben Andienungen . Sonst war die
'reisbewegung nach oben gerichtet , da im ost-
:chen Anbaugürtel unerwünschter Regen niederge¬
angen ist , und man spätere Schäden durch lnsek-
en befürchtet . Die feste Haltung der Effekten-
örse und die günstigeren Entwicklungen im Ar-
eitskampf boten gleichfalls dem Markte 6ine
Itütze . Das Angebot war nur mäßig und wird
tidlichen Häusern zugeschrieben . Das Augenmerk
ichtet sich in stärkerem Maße auf den bevor-
tehenden Bürobericht . Mit Ausnahme der Juli«
icht schlossen sämtliche Termine leicht belästigt.
Das „Fossick Bureau “ in Memphis (Tenn ) schätzt

ie Baumwollernte in den USA . auf 13*>39 000  Ballen,
ras eine Zunahme um 14.4 •/• bedeuten wurde.
Nach dem argentinischen Baumwollami lautet die

&tzte Schätzung der argentinischen Baum¬
wollernte  über 41 600 t, das sind 192 000 Ballen.

Röstflachspreise
rcbereiTi ^timmnng mit Reichs - und Preu¬

ßen Tür Ernährung und Landwirtschaft
der Reichskommi ^ rr für die Preisbildung fol-

de Kö.stflachspreise festgesetzt , die nicht uber¬
ritten werden dürfen:
usnalimo -Giite - Klasse lLaO RM , sehr gute
*̂ e in..™ RM, gute Giite -Klass/ ' 9.-̂ » RM. mittlere
c-Kh^ e 8 — RM, geringe Güte -Klasse 7. - RM.

Hanf . In Italien  hat die Marktlage gegenüber
4er Vorwoche keine Veränderung erfahren .̂ Die
neue Ernte war in der letzten Woche keinerlei

Störungen ausgesetzt . In Jugoslawien  blie¬
ben gute Partien in Hanf wie Werg und Hechel¬
hanf gesucht , da die Ausarbeitungsanstalten teils
geschlossen , teils nur mit kleiner Belegschaft in
Betrieb sind.

Wolle
Antwerpen , 6 . 7 Kanunzuq

p.kg . belg . Fr.p.lb .pence
6 V I 6 . 5.

lull
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

46 .00 45 .00
4575 44 .75
457 5 44 .50
4575 44 .50
45 .50 44 .50

34 .25 34 .CO
34 .00 33 .76
33 .87 33 .62
3375 33 .50
33 62 33 5t

5 . I 6
33 61
33 6i
33 : 1
130 6

Dez. 45 .: 0 44 50 !
Januai 45 25 44 25 I
Febr . 45 .00 44 .00 I
Ums . — lös
Tendenz : behaupt.

Londoner Kolonial -Wollaulttion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London , 6. Juli . Am ersten Tage der vierten Lon¬
doner Kolonial -Wollversteigerungsserie gelangten
7300 Ballen zum Angebot , von denen innerhalb der
Auktion 4821 Ballen -Absatz fanden . Es wurden in
größerem • Umfange Lose infolge zu hoher Li-
mite  zurückgezogen , was namentlich für Slipes
gilt . Die Auswahl war ziemlich gut . Die Auktion
wurde stark besucht , auch die Nachfrage gestaltete
sich rege , jedoch lagen die Gebote unter den
Forderungen der Abgeber.  Der heimische
Handel trat in erster Linie als Käufer auf . Feine
Austral -Merino -Spinnerfleeces lagen unverändert,
mittlere Austral -Merino -Spinnerpieces und Austral-
Merino -Handelspieces wurden 5 °/* niedriger  be¬
wertet . Cap 10/12 Monats -Wollen waren nicht ange-
boten . Feine Nenseeland -Crossbreds lagen unver¬
ändert , mittlere und grobe wurden 5 »/« niedriger
zugesehlagen . Feine , mittlere und grobe Neuseeland-
Slipes -Hautwollen stellten sich 77»"/• niedriger , feine,
mittlere und grobe Puntas waren nicht am Markte.
Beste Austra -l-Sooureds lagen unverändert bis 5°/. nie¬
driger , mittlere und geringe büßten 5—77»•/o ein . In
besten und geringen Cap-Snow-Whites lagen keine
Angebote vor , feine und mittlere Merino -Wasch-
wollen sowie feine , mittlere und grobe Crossbreds-
Waschwollen kamen unverändert bis zu 5 °/o niedri¬
ger unter den Hammer . Die Preisveränderungen
verstehen sich gegenüber den letzten Umsätzen auf
der dritten Auktionsserie.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 6. Juli . Im Berliner Getreideverkehr beginnt

das Geschäft teilweise bereits etwas lebhaftere
Formen anzunebmen , jedoch beschränkt sieb die Be;
lebung vorerst nur auf neue Wintergerste . Hierbei
ist zu berücksichtigen , daß der Handel auch in
neuer Wintergerste erst nach dem 10. ds. Mts., also
nachdem die höheren Preise in Kraft treten , voll
einseteen wird . Brotgetreide alter Ernte ist im
freien Markte kaum erhältlich . Die Witterungs¬
verhältnisse sind jedoch allgemein günstig , so daß
man mit einer frühen und im allgemeinen befriedi¬
genden Ernte rechnen kann . Futtergetreide steht
kaum zum Verkauf . Am Mehlmarkte hat sich die
Lage nicht verändert . Namentlich m RoggenmoM
sind die Umsätze klein , da man naturgemäß bestrebt
ist , unverzüglich Material n»mer Ernte zu verarbeiten.
Newyork , 6 . 7 - | Mal* loko
Welz . Rn. I. 138 76 Mehl n. Pr.
Welz . Hw. I. 144 -75 I Mehl h. Pr

6 -80
6 -90

Egl. Fracht 3/15 L.-3/(
Kont. Fracht 14 —18

Ghlkago , 6 - 7-
Gerste loko 71—97
Welzen willig
Juli 124— s
September 128- 125.
Dezember 128 1, 1/8

-lais , 11 i c

Mals unrglm.
Juli 125 -75
Soptember 113 - 75

Dezember 83 -62
Hafer k. stell;

Juli 44 ( 0
-nnlrnki lll 123.0J-

September 39 -75
Dezember 41 - 12
Roggen stetig
Juli 92 -00
September 91 -00
Dezember 9337

Karfoffelmark;
Bremen , 6. Juli . (Eigenbericht ) Die Witterungs-

Verhältnisse haben die Entwicklung der Friihkar-
toffelkulturen merklich begünstigt . Da die Lrnte
jetzt in nahezu sämtlichen Reichsgebieten einge¬
setzt l'-at , konnten die Märkte fast allgemein aus¬
reichend mit einheimiac .iert Lieferungen , besonders
aus Mitteldeutschland und dem Rheinlande , ver¬
sorgt werden . Ausländische Sorten traten demgegen¬

über in den Hintergrund , zumal auch die Beschaf¬
fenheit der deutschen Ware zufriedenstellte . Win¬
terkartoffeln wurden im allgemeinen nur noch im
Osten des Reiches in einigem Umfange umgesetzt.
In . der Zeit bis zum 10. ds. Mts . werden die Erzeu¬
gerpreise für deutsche Frühkartoffeln weiter um
10 Pfg . je Tag und 50 kg ermäßigt.

In Fabrikkartoffeln kam es nur noch zu kleinen
Abschlüssen für das neue Wirtschaftsjahr . Der
Futterkartoffelbedarf ging weiter zurück . Die Er¬
zeugerpreise für Speisekartoffeln alter Ernte sowie
für Futterkartoffeln wurden für die Monate Juli
und August auf gleicher Höhe mit dem Juni ds.
Ja . gehalten.

Viehmärkte
Bremen , 6. Juli . Auftrieb : 1401 Schweine . Vom 27. 6.

bis 3. 7. zum städt . Schlachthof direkt : 28 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a), bl)
und b2) 53Vi, c) 527», d) 48—497», e) 45—49‘/2, f) 38
bis 43, Sauen : gl ) 527»—53V», g2) 51—51V», Eber und
Altsclmeider 50V»—51V».

Fleischgroßmarkt vom 29. Juni bis 2. Juli : Rind¬
fleisch I . 75—78, II . 52—67, III 40—59; Kalbfleisch I.
80—95, II . 65—78; Schaf fleisch I . 90—97, II . 76—85;
Schweinefleisch I . 60—70, II . 45—65, III . 40—55 RM
für 50 kg . — Geschlachtet eingeführt : 55 Rinder , 22
Kälber , 81V» Schafe , 1527VsSchweine . — Geschäfts¬
verlauf : Rind -, Schaf - und Schweinefleisch : flott,
Kalbfleisch : mittel.

Hamburg , 6. Juli . Auftrieb : 1207 Kälber , 11392
Schweine . Mazktverlauf : Kälber : gut , Schweine:
zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender bester Mast
76—78; Kälber : a) 58—63, b) 53—57, c) 45—48, dl 35 -38;
Schweine : a), bl ) und b2) 53, c) 52, d) 49; Sauen:
gl ) 53, g2) 51.

Berlin , 6. Juli . Der Markt stand im Zeichen eines
wesentlich größeren Schweineauftriebs , was auf die
ab 5. Juli um 1.50 RM erhöhten Preise zurückzu¬
führen sein dürfte . Auch in den übrigen Vieh¬
gattungen rvaren die Zufuhren reichlicher , doch
verlief der Handel trotzdem auf der ganzen Linie
glatt . Alle Anlieferungen konnten zu festen Preisen
geräumt werden . Auftrieb : 1174 Rinder , darunter
58 Ochsen , 187 Bullen , 821 Kühe , 108 Färsen , 24 Aus¬
land -Rinder , 2892 Kälber , 148 Ausland -Kälber . 3358
Schafe (Lämmer und Hammel ), 18 427 Schweine , 80
Ausland -Schweine , 15 Ziegen . Marktverlauf : Rinder:
zugeteilt , Kälber : mittelmäßig , Schafe u . Schweine:
verteilt . Preise : Ochsen : a) 44, b) 40, c) 35; Bullen:
a) 42, b) 38, c) 33, d) 26; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32,
d) 20—24; Färsen : 43, b) 39, c) 34, d) 27; Kälber:
Doppellender bester Mast : 68—78, Kälber : a) 63, b)
54—57, c) 44—48, d) 30—38; Lämmer und Hammel : al)
53, hl ) 48—53, b2) 53, e) 42—45, d) 35—40; Schafe : e)
41—44, f) 35—40, g) 22—33; Schweine : a), hl ) und b2)
53, c) 52, d) 49; Sauen : gl ) 53, g2) 51, Altschneider
48—51.

Dortmund , 6. Juli . Auftrieb : 467 Rinder , darunter
12 Ochsen , 150 Bullen , 243 Kühe , 62 Färsen , 725 Käl¬
ber , 33 Schafe (Lämmer und Hammel ), 1667 Schweine,
direkt zugeführt : 17 Rinder , 23 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder und Schweine : zugeteilt , Kälber:
gut . Preise : Ochsen : a) 45; Bullen : a ) 43, b) 39, c) 34;
Kühe : a) 41—43, b) 36—39, c) 33, d) 25; Färsen : a)
44, b) 40, c) 35; Kälber : Doppellender bester Mast
68—78; Kälber : a) 58—63, b) 52- 57, c) 42—48, d) 35
bis 38; Schweine : a), bl ) nnd b2) 55, c) 54, d), e) und
I) 51. Sauen : gl ) 55. g2) 53.

Köln , 6. Juli . Auftrieb : 588 Rinder , darunter 59
Ochsen , 64 Bullen , 379 Kühe . 86 Färsen , 1221 Kälber,
21 Schafe : (Lämmer und Hammel ), Marktverlauf:
Rinder und Sehweine : zugeteilt , Kälber : sehr leb¬
haft . Preise : Ochsen : a) 45, b) 41, c) 36; Bullen : a)
43, b) 39. c) 34; Kühe : a ) 43, b) 38—39. c) 32—33, d) 23
bis 25; Färsen : a) 44, b) 40, e) 35; Kälber : Doppel¬
lender bester Mast : 70—78; Kälber a) 63, b) 57, c)
48, d) 38; Schweine : a), bl ) nnd b2) 55'/i, c) 54'/t, d)
511 Sauen:  gli 55v,. g2) 53'A

Srliliiclitviolirircisp nn deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 teq
tebendqew in RM Zahlder

Märkte7 1

183.
luni

a.  19 »1

! Juli

Ochsen , volltl . (b) 15 393 39 .3 , 39.4 i 39.5
Kühe , voHfl . <b) 15 36.6 1 36 .6 36. 38 .*-
Kälber , mittler e (b 15 54 .9 ■4.4 : 547 54 .9
Schw .,100 -120 kg (c 15 51 .8 51 .8 51 .8 I 51J

Ghlkago , 6 . 7 . Schweine
lelcti . n. Pr. *270 I schw . n. Pr. 11 -75 I Zufuhren 12000
lelch . h. Pr. 12 -70 | schw . h. Pr. 12 -55 I Im Westen 49000

Seefische
. Am 6. Juli landeten ln Wesermünde 6 Dampi
insgesamt 504 000 kg frische Seefische ; zwei Dan
fer von der Bäreninsel brachten 247 550 kg , me
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch ; drei Islat
dampfer 231 650 kg , hauptsächlich Schellfisch , K
beljau , Seelachs und Goldbarsch ; ein Nordsi
dampfer brachte 24 800 kg Heringe ; zwei Hochsi
seglter stellten 2750 kg Schollen , Schellfisch u
Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktion
p r je i ? « erfuhren leichte Rückgänge . Schellfis
und Plattfisch wurden teilweise zu den Höchstpreis
verteilt . Nordsee : Heringe in Kisten 14*/i—17  F
ringe 10V=—14, Kabeljau I 15—17, II 14, III 7—8
Wittling 9—12Vt, Seelachs 8l/i—9A. — Bäreninsel : K
beljau 1 5'/i—8, II 51/.—61/., III 5—5V«, Schellfisch
lov.—isv ., II 9—16.A, III 4- 13./., Seelachs 7—8
Goldbarsch 5'/.—61/:, Austernfisch 8—ll ’/i. _ Jslai
Kabeljau I 7—121/:, II 6'/.—9Vj, III 5—6, Schellfiscl
15- 25»/., II 15- 25, III ll ‘/s—18, IV 5- 14/ Wittling
Si1/8 qV!’a Sef Ia °b? 7—8’/., Lengfisch 5—8"/., Goldbars5»/*—8, Ansternfisch 81/.—11V.-

Warenmärkte
Hamburg , 6. Juli

Reis : Vom Auslande lagen einige Anfragen v
doch führten diese bisher nicht znm Geschäft . Preunverändert,

. Gewürze : Während Pfeffer wenig verlangt wi
ist für Nebengewürze gute Aufnahmeneigung v
handen , Preise unverändert . Kardamom 450—525 I
Lager 0 Ĝ ß-Hamhurg-

Sepuo “ , d. UMg’ l0k ° 9’H  AuBUSt/SBpt - 9
Ghlkago , 6 . 7 - Schmalz

Tendenz : stetig I September
Juli 12 . 02(; | Oktober

12 -30
12 37«

loezember

Newyork , 6 . 7 . Oele und Fette
Schmalz
Talg , lost

BW'saatül
Juli

12 . 35
8 -25

9 -23

September 9 . 22
Oktober 9 .20

Dezember 9 . 03
Januar q .14
Terpentin 39 . 00

Kaffee

Terp . Sa *.
Petr . SWO.
Petr . SWT.
Mid . Conti.
Pens . Rohö.

Haltung 11’ \ m Ju £S D t ? M ^'rkt  verkehrte
4 Kolumbien kamen wieder

Kaffees6 helegnetenImTÄÄemfe

futea"I^ tẑ gSkeifean°h vt“ dÄt
den die bisherigen Preise bewillig“

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superio Sautos in Pfennigen für Vs kc

Newyork . 6 . 7 .

Tendenz : willig
Santos 11 . 50
J“» 10.69
September 10 -31'

Dezember
März
Mal
Tapeeums.

Rio

10 . 03
9 - 66
9 . 8

1870

.2

Juli
Septei
Pezen
Marz
Mai
Tages

Knhelmeldüngan Ul L' ^ ' 6 , niei| i'igeren br,

b e^ /ä ^ ? i^ ?SiIi| ?̂ Rechnung?oerrachtliehe Preiseinbuß ei

k a t e : Vom Inlande werden laufend Posten be¬
zogen , für die die letzten Preise angelegt wurden.
Newyork , 6 - 7 . stetig
Juli 7,29 | Oktober 7 . 56 I Januar 7 -71
September 7 *52 I Dezember 7. 68 | März 7 -71

Zocker
Magdeburg , 6. Juli . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.221/!, für Juli 32.30, 32.50, 32.37'/!. Tendenz:
ruhig.
Newyork . 6 . 7 . Rohzucker unrglm.
Juli 2 -55/17 11 NoirembBr 2. ‘ S/E0 I Januar 2 . 47/48*
September 2 . 55/16 *1 Dezember ». *8/60 IMärz 47/48*

*) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 6. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 80 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99% in Blöcken
Walz - und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99 "/,  137 , Feinsilber (1 kg fein ) 38.40
bis 41.40 RM für 100 kg.

Kupfer : 74'/*, Blei : 30'/*, Zink : 28'/*. Tendenz : stetig.
Berlin , 6. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 6. Juli für eine Unze Feingold 140 sh 4*/i d
gleich 86.7167 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.1579 Pence gleich 2.78800 RM.

Hamburg , 6. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.40 B 38.40 G, Hüttenrohzink nom. 28'/* B 28'/* G.

Hamburg , 6. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 73— 75'/i, Schwerkupfer 72*/:—75, Rotguß 71
bis J3'/i, Sohwermessing 40*/»—52, Leichtmessing 42*/*
0 « 45V*. Messingspäne 497 *—52' /*, Altzink 187 »—20' /»,
Altblei 25'/*—277*.

Kupfer (p . t)
Tendenz : fest

Standard p. Kassa 56V- %
do . 3 Monate "/ia
da . Sattl . Preis j $’4

Electrolyt 63 —65
best selected 631— 65
strong sheets 93
Elektrowlrebars 65

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard 0. Kasse 2601 - 261
do. 3 Monate 260 '7 <«- 5
do . Settl . Preis 261

Banka *
Stralts » 263

Biel (per Tonne)
Tendenz : lest

ausl . pr . offiz . Preis 241
do . pr. Inoffiz . Preis —
do . entt . s . off . Pr. 24»/w - !■
do . entt . S. Inoll . Pr. 23V ’/*■
do . Settl . Preis J25

Zink ipei lmioei
Tendenz : fest

gewöhnt , pr . ott . Pr 2 '»—1•/' *■
do . pr . inoffiz . Preis 71%G
do entt . S olt . Pr :" / *•—1
do . entt S Inotl Pr . IV " />■
do new Settl .Preis

London , 6. Juli.

Aluminium (p . t)
Inland • 100
Ausland * 100

Antimon Regulns
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 72t —73K
chines . per * 56—59

Quecksilber *
(per Flasche ) 305— 305/6

Plati n *( p .20 .Unz . ) 10 -00
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 63—64
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180 — 165
do . ausl . * (per t) 180- 185
Welßbl . I . C. Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh p. box of 108 Ibs) 25—25«
Kupfersulfat
tob * (per t) 21J
Cleveland liußels.
Nr. 3 , fob Middl .-
borouuh * tsh 0. t)
Silber

ßarrensilber prompt 10.00
Feinsilüer prompt -1 -56
Barrensilber a. L. 20 . 06
Fcinsllber a. Lief. 71 -32

Gold (eh u . Pence
Der Hnzei 140/4«

* Inakt . NoUcrunu

London 6. Juli . Am freien Harkt wurden 681 000
Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh
47» d pro Unze fein verkauft.

Hamburg , 6. Juli.
Preislage wie zuletzt.

Kakao
Roh k a kao:  Markt - und

— Kakaohalbfabri-

Nowyork . 6. / .
El. Kupt. t . 14 -02« f | Blei , loko
30 90 Tagt 14 -02« el Zink , loko

Zinn, loko 59 -36 I Silb . ausl.

6-00
675

44 75

WelBblech 5 . 35
Roheis . N. 27 -27«
Robeis . N. 26 -25
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Bör § en *B  c r i €h i  e
Freundlich

Hamburg 6. Juli . Zu Beginn ergaben sich bereits
Kursbesserungen , die sich teilweise fortsetzten.Daneben waren einige Öomlenbewegungen z>u beob-
aohte.i, so daß das Gesamtbild freundlich blieb.
Sohiffahrtswerte  wurden wieder mehr
beachtet . Auf Grund von Rückkäufen gewannen
Hapag •/»«/• (19V<), Hamburg -Süd V»9/. (16). Nordd.
Lloya wurden zunächst mit 20 wie am Vortagebezahlt , befestigten sieh aber bald darauf um */<•/*aruf 20Vi. Deutsche Ostafrika und Woermann wurden
um 1V# höher mit 85 genannt , ebenso Hansa Dampf,die »ioh auf 193 stellten . Von Verkehrswegen
besserten sich Bremer Straßenbahn um */*V* auf
97Vi. Von Fdscbcreiwerten gaben Norddeutsche Hoch¬see um 1 9/a aruf 143 nach . — Am Rentenmarkt
bestand durchweg Kauflust . Im allgemeinen
wurden die vortägigen Kurse zugrunde gelegt.

Wenig verändert
Hannover , 6. Juli . Der Aktienmarkt hatte nur

wenig veränderte Kurse. Doornkaat, GeestemiinderBank. Reiclisbaihn-Vorzugs'ak'tien und HannoverscheStraßenbahn waren zu unveränderten Kursen im
Handel, Eisenwerk Wülfel gaben nochmals um 1 ö/oauf 1151 nach und Ilseder Hütte um 5/s °h auf l?6V<i.
Deutsche Erdöl und Kromschröder waren V* bis 1V*•/•
höher gefragt . Am Rentenmarkt  bestand
wieder größere Nachfrage für die Goldufandbriefe der
Hannoverschen Landeskreditanstait , doch mußten diemeisten Serien wieder gestrichen Geld notiert
■werden. In Braunschweig -Ha/nnoversche Hypotheken¬bank kam etwas Angebot an den Markt aber erst zu
dem erhöhten Kurs von 99.5. Auch d'ie Liquidntions-EftandbTiefe des letztgenannten Instituts waren V*9/#eher, ebenso die Braunschweigischen Staatsanleihen.
Provinzamleihen konnten sich behaupten . Von
Industrie -Obligationen zogen Lüdenscheid er Metall um1 °/o auf 105 an. Im Freiverkehr  nannte man
Wintershall mit 193 bis 134. — Schluß unverändert.

Verlauf fest
Berlin , 6. Juli . Wenn auch diie Börse heute zunächst

in zwar freundlicher , aber nicht ganz entschiedener
Haltung eröffnet ©, so konnte sich nach den ersten
Kursen ein ausgesprochen freundlicher Grumdton
durchsetzen, der im Verlauf zu einer festeren Ten¬denz fführte. Dafür war einmal die rein technische
Voraussetzung eines weiter gleichmäßigen Marktes,
ferner anhaltendes Anlagebediürfnis des Publikums,nicht zuletzt aber auch eine optimistischere Beur¬
teilung der politischen Lage maßgebend . Gestützt
aruf von einer Einigung in der Nichteinmischu dgs-frage redende Auslendsblatterstimmen , hofft man
zuversichtlich auf eine baldige Lösung der strittigen
Fragen . Im Verlauf  erhielt sich eine freund¬liche Grundtendenz. Zeitweise erfuhren die Umsätze
eine Belebung . Maschinenbauwerte lagen ang-eregt.
So konnten Orenstein gegen den Anfang insgesamtl */i, Schubert & Salzer 2 und Muag */*®/o gewinnen.Von chemischen Papieren wurden Kokswerke nach,
dem gestrigen Rückschlag weiter gefragt und im
Verlauf 2V<•/• über Anfangskurs bezahlt . Von Elektro-
werten gewannen Siemens gegen erste Notiz 1V<,Schuokert l1/*°/* zurück. Bi9 zum Schluß war Kauf¬
neigung festzustellen , so daß die letzten Kurse invielen Fällen zugleich die höchsten waren . Dessauer
Gas stiegen gegen den Anfang um insgesamt 1 %,AEG um */i, Farben um 7/s •/*. Letztere notierten am
Börsenschfluß 16-67i und ■waren zu diesem Kurse
gesucht . Auch nachbörslich hörte man vielfach die
Schlußnotierungen Geld.

Am Einheitsmarkt wurden Handelsgesellschaftheute erneut */«, Commerzbank V* und Vereinsbank
Hamburg V»V* höher bezahlt . Deutsch -Asiatische
gewannen 10 RM. Fast durchweg höher notierten

Dollar = 2.497 (2.498) RM
Englisches Pfund =* 12.355 (12.35) RM

auch Hypothekenbanken , insbesondere Hamburger
Hypotheken und Rheinische Hypotheken (je plus •/*).Am Rentenmarkt tTat bereits vielfach Material-
knappheit ein , so z. B. bei Kommunalobligationen.Um Vs bis Vi9/o fester notierten Schleswig -Holsteiner
Landschaftliche Goldpfandbriefe . Stadtanleihen ■wie¬
sen verhältnismäßig unbedeutende Veränderungenauf. Bemerkenswert schwach lagen Dekosama-Neu-
besitz , die erneut um 2l/*#/o zuriiokgingen und damit6eit ihrem Höchststand ca. 20«/• eingebüßt haben.
Hamburger Neubesitz gaben um 15 Rpf. nach. Länder-
und Reichsanleihen waren kursmäßig nur wenig ver¬ändert. Letztere galten aber auf gestriger Basis
durchweg Geld. Von Industrieobligationen zogenneue Harpener um •/*% und 5prozentige Hoesch um70 Rpf. an, während Farbenbonds V*Vo einbüßten.Privatdiskont unverändert 27/a9/o.

Verlauf lebhafter
Frankfurt , 6. Juli . Die Abendbörse lag weiter fest;

das Geschäft war abpr infolge Materialmangelsnicht besonders lebhaft . Nachfrage erhielt sich
namentlich für einige Elektropapiere , von ' denen'
Siemens auf 221 (220V»), Schlickert auf 177 (1761/*)a-nzogen , während Gesfürel mit 152 unverändert
einseizten . Auf den übrigen Marktgebieten hörte mandie Berliner Sohlußkurse zumeist Geld. Der Renteu-
markt blieb ruhig . Es bestand aber unverminderte
Nachfrage . Im Verlauf  konnte sieh das Geschäft
lebhafter gestalten , da auf dem erhöhten Stand etwasMaterial an den Markt kam, wodurch auch weitere
Steigerungen unterbunden wurden. Gesfürel lagenjedoch mit 1527* 7s V# höher. I . G. Farben bröckelten
hingegen auf 16574 ab. Laurahütte lagen mit 217:(217a) lebhafter , Bemberg stellten sich auf 1437/* nach143̂ 5. Schwächer lagen von Montanen Rbeinstahl mit1547* (15574). Das Reutengeschält war auch im Ver¬lauf hei unveränderten Kursen unbedeutend . Kom¬
munalumschuldung bewegten sich zwischen 94.20 bis94.30.

Recht fest
Newyork, 6. Juli , Nach der mehrtägigen Ver¬

kehrsunterbrechung war der Grund ton in Wallstreet
ausgesprochen fest . Die Meldungen aus der Wirt¬
schaft lauteten überwiegend freundlich , zumal manmit einem Nachlassen der Arbeitskampfe rechnet undman auch die außenpolitische Lage zuversichtlicherbeurteilt . Das Geschäft nahm lebhaftere Formen an.
Obwohl zei fcweise umfangrei che Gewi nnmitnah men
erfolgten , setzte sich die Aufwärtebewegung auch imVerlauf fort . Die festen Märkte in London und Paris
boten gleichfalls einige Anregung . Bereits bei der
Eröffnung setzten sich Kurssteigerungen durch. Dasamerikanische Eisen- und Sta-hlinstitut schätzt den
Beschäftigungsgrad der amerikanischen Eisen - und
Stahlindustrie in der letzten Woche auf 67.3 */o gegen75% in der Vorwoche und 67.2 °/o in der entspre¬
chenden Woche de« Vorjahres . Der Rückgang wirdauf die Feiertagsunterbrechung zurückgeführt . Auch

zum Börsensohiluß fand das herauskommende Material
jeweils schlank Aufnahme , so daß die Notierungen
etwa den höchsten Tagesstand behaupten konnten.Die Bötse schloß ausgesprochen fest.

Berliner Devisenkurse
Telegraphisch 0
Auszahlung:

ixe </}
*t. » e-o ©s> t. Xü

8
Ueid

7
Brlei

5
Geld

7.
Briet

Aegypten 1 äg. £ 7 2(199 12.64 12.67 12.635 12.665Argentinien1 P.-P. 6 1 78 8.755 0.759 0.755 0.759Belgien 100 Belg. ? 81 nt 41.98 42.66 42.00 42.08Brasilienf Mllrels 7 1 33 0.165 0.167 0.165 0.167Bulgarien 100 Ley 6 81 Df 3.047 3.853 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 6 112.5t 55.09 55.2I 55.07 55.19Danzig 100 fl. 4 —— 47.10 47.20 47.10 47.20England 1 £ 4 28.47 12.34 12.37 12.335 12.365Estland 100 e. Kr. 2 —— 67.93 68.07 67.93 68.07Finnland 100 f. M. 4Ür 81.Dt 5.46 5.47 5.4 :5 5.465Frankreich 100 Fr. 5 81 Dt 9.615 9.535 9.63 9.62Griechenld. 100 D. 4 81.Dt 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. 6 168.74 137.65 137.33 137.14 137.42Iran 100 Rials 2 28 42 15.32 15.36 15.32 15.36Island lOOlsI. Kr. 112 5t 55.17 55.29 55.15 55.27Italien 100 Lire 61.8t 13.09 13.11 13.09 13.11lapan 1 Yen 4Ü 2.40 0.716 0.716 0.717 0.719Jugosl. 100 Oln. 3.29 81.96 5.694 5.706 5.694 5.706Kanada 1 kan. $ 6'< 4.5t 2.492 2.496 2.492 2.496Lettland 100 Latis 5!- - - 48.99 49.00 48.90 49.00Litauen 10B LIL 5.'; _ — 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen 100 Kr. 4, 112 75 62.02 62.14 62.00 62.12Oesterr. 100 Sch. 3'-:- 59.07 48.95 49.85 48.95 49.85Polen 100 Zloty 6 — 47.10 47.20 47.10 47.20Portug. 100 Esc. 41/ 453.57 11.205 11.225 11.20 11.22Schweden100 Kr. 2 112 56 63.62 63.74 63.80 63.72Schweiz 100 Fr. U 81.06 57.01 57.13 56.93 57.05Spanien 100 Pes. 5 81.06 16.96 17.02 16.98 17.02Tschech. 100 Kr. 3 85 U6 6.671 8.689 8.871 8.689Türkei 1 türk. £ 7 18.51 1.978 1.982 1.978 1.982Ungarn 100 Pgö. 4 -- --
Uruguay 1 G.-P. 1 4.3( 1.459 1.461 1.459 1.461V. Staat, v. A. 1 S 41! 2.495 2.499 2.496 2.5oI

Die internationalen Devisen mark te zeigten auchheute eine ziemlich ausgeglichene Lage . Etwas
festere Verfassung hatte das englische Pfund,
dessen letzte Amsterdamer Notiz mit 9.00*/s (8.90V.)gemeldet wurde , und das sich in Zürich bei 21.G61/,
(21.66) trotz leichter Besserungen des. Schweizer Franc■ebenfalls gut behauptet ©. Der Dollar blieb unver-
ändert . Auch der französische Franc konnte sich,wenn aiuch bei weiteren Interventionen des Wäh¬
rungsfonds gut behaupten . Gegen das schwächere
Amsterdam stellte er sich 6ogar auf 7.011/, (7.90),gegen Zürich auf 16.86 (unverändert ).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 6 7
Berlin 73.00
London 9.P1K
Newyork 102.00
Paris 7.02?/

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30.63Vj
41.61

45!32«
40.25

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.52!«
6.34

Vm- ü

London , 6 7.
Newyork 4.9522
Paris 128.29
Berlin 12.34
Spanien B7.CÜn
Montreal 4.9562
Amsterdam 9.0112
Brüssel 29.418
Italien 94.17
Schweiz 21.658
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.398
Oslo 19.90
Helsingfors226.15
Prag 142.00
Budapest 25.20
Paris , 6 7.
London 126.29
Newyork 25.968
Belgien 436.12
Spanien
Zürich , 6 7.
Paris 16.88
London 21.6‘?i
Newyork 434.37
Belgien 73.65
Italien 23.02!/
Spanien -—
Holland 240X5
Berlin 175.55
Wien
Notenkurs 81.60
Kopenhagen , 6.7
London 22.40
Newyork 453.75-Berlin 181.10Paris 17.6a
Antwerpen 76.35Zürich 103.6<
Rom 24.10
Amsterdam249.3s
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 15.95Wien
Warschau 86[30

Belgrad 216.00Sofia 400.00Rumänien 678.00Lissabon 110.13
Istanbul 616.00
Athen 546.58Wien 26.31Warschau 28.15Moskau
Lettland 25X3Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 27.75
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/266
Italien 136.50Schweiz 592.75
Kopenhagen572>0
Holland 14.24KOslo 643 50
Stockholm 111.57«Oslo 108.75
Kopenhagen96.60
Sofia ——
Prag 15.21
Warschau 82.95
Budapest 86X5
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3X5
Oslo , G 7
London 19.90
Berlin 162.75Paris ‘15.75
Newyork 404.00Amsterdam 222.50Zürich 92.75
Helsingtort 8.9U
Antwerpen 68.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 69.25
Rom 21.60
Prag 14.30Wien 77.00Warschau 77 75

Schanghai 1/240
Yokohama 1/196
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100.125t
London aut
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16.31

Prolonga*
tionssatz f.
tägl. Geld

Stockholm 660.50
Helsingfors —
Prag 90 70
Berlin 10.45
Warschau —.—
Helsingfors 9.551
Buen. Aires 132 50
Japan 126.25
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. —
£ p. 3 Mte 1
S p. 1 Mt. %
S p. 3 Mte %

Stockholm 6. 7
London 19.40Berlin 158.00Paris 15.2'Brüssel 66.50
schw. Plätze 90.00
Amsterdam216.25
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.65
Washington393.00
Helsingfors 8.60
Rom 21.00
Prag 13.90
Wien 74.50
Warschau 74.75

Wien , 6 7.
Amsterdam294.36
Berlin 214.84
Brüssel 90.14
Budapest -
Bukarest —
Newvurk , 6. 7.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obl. 4.951

Kopenhagen 118.33London 26.51
Madrid
Mailand 28:09
Newyork 535.80
Oslo 133.17
Lond. 60 Tq.
B’wechsel 4.95H’wechsel 4.941!Paris 3.8ÜBrüssel 16.84Rom 5.26!!
Madrid 4-85
Bern 22.88
Amsterdam 54.98
Stockholm 25.57'!Oslo 24.92«

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
ZUrich
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
ithen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

20 57
20.62
19 82'ä

I36.c3
100.f1 <3
122.48
22.15
3.48*

18.75
19.75
2.33
0.91

28.82
30.76
8.35

40.13

Ostaslatisehe Wechselkurse vom 6. Juli
Newyork gegen Japan geschlossen , London gegen

Japan 1.2. (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta l .öVa*, Hongkong 1.2=3/ae,

Schanghai 1.2*/i, Kobe 1.1"/« , (Tolegr. der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Konkurse
Beckuin : Uhrmachermstr . Karl Tilli ia Herzfeld.

— Berlin : Nachl . Lederhdl . Willy Neumana in Ber¬lin . — Drogist Max Rosengarten in Berlin -Charlot-tenburg . — Elsterwerda : Schlossermstr . Werner
Paulig in Ortrand. — Flensburg : Nachl . SchlachterJohannes Erichsen . — Frankfurt/M .-Höchst : Nachl.
Kaufm . Sigmrnd Oppenheim in ‘ Frankfurt/M .-Gries¬heim. — Opladen: Frau Gertrud Häek.

Vergleichsverf aliren
Lemgo : Fa. Paul Baumann , Möbelfabrik . — Trebnitz-

Schles . Fa . Fritz Werneck u. Sohn, Zigarrenfabrik,Inh . Kaufm . Herbert Werneck u. Witwe Klara
Werneck. — Beantragt : Hamburg : Kaufm . Alfred
Schräder in Fa. Alfred Schräder jr. Spielwaren,Kinderwagen -Einzelhandel . — Pegau : SockelfabrikGroitzsch, G. m. b. H. in Groitzsch. — Schmiede-
berg/Riesengeb .: Schmiedeberger Metallwarenfabrik,G. m. b. H. Fa ., R. Conrad NaQhf. Inh. HerthaScheffler geb. Friede.

Diskontermäßigung in Frankreich
Paris, 6. Juli. Die Bank von Frankreich, die

am 14. Juni ihren Diskontsatz um 2% auf 6 °/o
erhöht hat, hat am Dienstag den Diskontsatz
um 1% auf 5% ermäßigt. Dementsprechendist
der Zinssatzfür Vorschüsseauf Wertpapierevon
7®/o auf 6 °U und für 30-Tage-Gelder von 6%auf
5Vo herabgesetztworden.

Eisenhüttentag 1937. Der Verein deutscher
Eisenhüttenleutewird seine diesjährige Haupt¬versammlungam 9. und 10. Oktober in Düssel¬dorf abhalten»

Durch eine Anordnung der Ueberwachungs &telle fürPapier wird die Anordnung Nr. 5 dieser Ueberwa-obungsstelle vom 20. Febru-aT 1937, betreffend Ver¬
wendung von Zellglas (Deutscher Reichs - und Preu¬
ßischer Staatsanzeiger Nr. 44 vom 23, Februar 1937)aufgehoben . Die Zeliglaserzeugung wird in Zukunft
durch Zuteilung bestimmter Zellstoffmengen an dieHersteller geregelt.

Schiffahrt •Schiffbau.
Feuerschiff „Weser I“ auf Probefahrt
Bei herrlichem Wetter fand gestern dieProbefahrt des Feuerschiffs „AVeserI“, das aufder Seeheck - Werft  der Deschimag einengründlichen Umbau  erfahren hat und miteinem 300-PS-Motor der MannheimerMotoren¬

werke ausgerüstet wurde, statt. An der Fahrtnahmen u. a. OberbandirektorPlate  von der
Wasserstraßendirektion Bremen, Oberbaurat
Schilling und Baurat Wiener,  Bremerhaven,Bauinspektor Ing. Zindler, Direktor Schrödterund ZollwachtmeisterBümmeler, einer der ge¬retteten Teilnehmeran der Probefahrtdes AVal-
fangschiffes „Bau III“ teil. Die Probefahrtführte bis Bremen-Feuerschiff und nahm einen
in jeder Hinsicht befriedigendenVerlauf. Beieiner unter der fachkundigen Führung vonBauinspektor Zindler vorgenommenenBesichti¬gung fielen vor allem die musterhaftangelegten
und hygienisch eingerichtetenUnterkunftsräumefür die Besatzung auf.

Nachdem das Feuerschiff „Elbe I“ am 27. 10.des vergangenenJahres im schwerenSturm vorder Elbemündung kenterte, wurde das Feuer¬schiff „Norderney II“  alsbald auf die Ken¬
nungen von „Elbe I“ umgestellt und liegt seit¬dem auf der Station. Das Feuerschiff
„W eser I“ ist so eingerichtet , daß esauf den Stationen AVeser , Norder¬
ney und Elbe Verwendung findenkann.  Bisher hatten die beiden Feuerschiffe
„WeserI“ und „II“ keine Fahrmotoren, so daßsie, wenn sie von der Kette losrissen, Segelsetzen und in die Weser hineinsegeln mußten.Da sie ziemlich nahe an den Sanden Roter
Grund und Boter Sand liegen, bedeutete dieserMangel immer einen gefährlichen Zustand, dernunmehr beseitigt ist. Das Feuerschiff ent¬wickelte hei der gestrigen Probefahrt eine
durchschnittliche Geschwindigkeit  von
8,5 Seemeilen. Der Funkraummit seiner moder¬
nen Einrichtung, der Hilfsmotoren- und derMotorenraum hinterließen einen vorzüglichenEindruck.

SämtlicheSicherheitseinrichtungenwurden während der Probefahrt durch Boots¬
manöver überprüft. Anschließendsprach Direk¬tor .S c h r ö 'dte r von der. Seeheck-Werft Ober-bäudirektorPlate herzlichen Dank für den er¬
teilten Auftrag aus und wünschte dem Feuer¬schiff glüekhaften Dienst zum Wohle der deut¬schen Schiffahrt. OberbaudirektorPlate nahmdarauf mit anerkennenden AVorten für alle
Mitarbeiter, nicht zuletzt für die würdige Aus¬gestaltung der Unterkunftsräume, das Feuer¬schiff „AVeserI“ ah und iihergab es an Banrat
AADener vom AArasserstraßenamt Bremerhaven,
der es mit dem Gelöbnis pflichtbewußterBetreu¬ung dem Kapitän Kleine anvertraute. KapitänKleine gelobte darauf namens der Besatzungtreue Pflichterfüllung im Dienste der deutschen
Volksgemeinschaft.

Bei der Ausfahrt grüßte der eben zurückge¬kehrte Sehnelid. „Bremen“ des NDL. das Feuer¬schiff; nicht lange danach fuhr D. „Columbus“an ihm vorbei, und am Nachmittag kehrte MS„Dresden“ des NorddeutschenLloyd, die heuteihre Abnahmeprobefahrtunternimmt, von derWerftprobefahrtzurück. So erfüllte die Probe¬fahrt des Feuerschiffs „AVeserI“ nicht nur invollem Maße ihren eigentlichen Zweck, sondernsie vermittelte wieder einmal ein eindrucksvolles
Bild von dem regen Seeschiffsverkehrauf der Weser. -df.-

Ncue dänische Levante-Linie. Im Zuge ihre«verstärkten Mittelmeerdienstesdurch den Ein¬
satz der beiden Motorschiffe„Tunis“ und „Ma-

rocco“, denen im kommendenJahr noch zweider Helsingör Skibsvaerft in Auftrag gegebeneSchwesterschiffefolgen werden, hat die Forenede
Dampskibs-Selbskab in Kopenhagen jetzt auchdie AATederaufnahme ihres Levante-Dienstes be¬
schlossen, den sie unter den schwierigenVerhält¬nissen während des Krieges aufgeben mußte,und der nun schon über 20 Jahre geruht hat.Dieser Dienst soll nun mit vierzehntäg¬lichen Abfahrten  von Antwerpen, unter
gewissen Voraussetzungenauch von Kopenhagendirekt, am 23. Juli wieder aufgenommenwerden,und zwar sollen zunächst die Häfen Alexandrien,
Jaffa, Haifa und Beirut und nach Bedarf auchnoch weitere Levante-Häfen angelaufen werden.
Jedenfalls bedeutet diese neue dänische Linieeine weitere Verschärfung der Kon¬kurrenz  in der Levante-Fahrt.

Verkehrssteigerungin den Duisburg-RulirorterHäfen im Juni. Im Juni hat der Umschlag in
den Duisburg-Rubrorter Häfen bei 26 Arbeite¬tagen wieder eine Höhe von 2 184 152 t erreicht(im Vormonat1728 354 t). Arbeitstäglich wur¬
den 84 000t umgeschlagen. Mit dieser Leistungist der Umschlag gegenüber dem gleichen Mo¬nat des Vorjahresum 54“/«überschrittenworden.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am Dienstagüber die Strandung der Motortjalk „Johanne Luise*und verkündete folgenden Spruch:

Totalverlust der Tjalk „Johanne Luise“
Die Motortjalk „Johanne Luise“ ist am 25. Februar1937 gegen 18 Uhr 40 südwestlich von dem Lille-Grund M. Leucht- und Glockenturm festgeraten undnach Eintritt von Ostsüdost-Sturm derartig weg¬

geworfen , daß das Schiff am folgenden Tage vonder Besatzung . verlassen werden mußte . Das Schiffist verlorengegangen . Die Strandung ist auf man¬gelnden Ausguck zurückzuführen . Es ist deshalbein schuldhaftes Verhalten des Kapitäns fästzu-
stellen . Die Maßnahmen nach der Strandung waren
sachgemäß , insbesondere war die Abgabe von Not¬signalen und auch das Verlassen des Schiffes ge¬rechtfertigt.

Ladungsbrand auf D „Aller“
Die zweite Sache betraf einen Ladungsbrand desDampfers „A Iler“  und führte zu folgendemSpruch:
Am 4. März 1937 gegen 13 Uhr 30 ist auf dem

Dampfer „Aller “ in der Nähe der portugiesischenKüste ein Feuer ausgebrochen , das nach einigen
Stunden mit Bordmitteln gelöscht werden konnte.Die Entstehungsursache des Brandes hat nicht auf¬
geklärt werden können. Die Schiffsleitung trifftkein Verschulden . Die Maßnahmen zur Bekämpfungdes Feuers waren in jeder Beziehung sachgemäß.Zu beanstanden ist , daß entgegen den Vorschriftender Seefahrtsordnung die mitgeführten Zelluloid¬kisten von der Aluminiumbronze in Drums nicht
genügend getrennt gestaut gewesen sind.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserbauamt Nordenteilt mit : Deutschland . Ostfriesische Inseln . Norder¬
ney . Buse - Tief . Betonnung geändert.Infolge Aenderung des Fahrwassers sind verlegtworden: a) die rote Spierentonne „e“ nach : 53 Grad39 Min. 38,5 Sek. Nord, 7 Grad 7 Min. 57,5 Sek. Ostauf 5,5 m Tiefe ; b) die rote Spierentonne „f“ nach:53 Grad 39 Min. 27 Sek. Nord, 7 Grad 8 Min. 27 Sek.Ost auf 5,5 m Tiefe . — Auf 53 Grad 39 Min. 5,5 Sek.
Nord und 7 Grad 8 Min. 42,5 Sek. Ost in 4,0 mTiefe ist eine rote Spierentonne ,,g“ neu ausgelegt.— Seezeichen - und Lotsenamt der Jade teilt mit:
Außenjade . Folgende Tonnen in der MinsenerRinne  werden demnächst ohne weitere Nachricht
verlegt : a) Tonne M/A nach 53 Grad 10 Min. 0 Sek.
Nord, 8 Grad 1 Min. 19 Sek. Ost; b) Tonne M/B nach53 Grad 49 Min. 21 Sek. Nord, 8 Grad 2 Min. 18 Sek.Ost; c) Leuchttonne M/O nach 53 Grad 48 Min.
31 Sek. Nord, 8 Grad 3 Min. 28 Sek. Ost; d)Tonne M/1 nach 53 Grad 50 Min. 12 Sek. Nord,8 Grad 1 Min. 53 Sek. Ost; e) Tonne M/2 nach53 Grad 49 Min. 25 Sek. Nord, 8 Grad 3 Min. 0 Sek.Ost; f) Tonne M/3 nach 53 Grad 48 Min, 40 Sek.Nord, 8 Grad 4 Min. 1 Sek. Ost.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinniene Seeschiffe am 5. Juli:
Yewvalley , engl ., von Bremerhaven , Fisser & v.

Doornum, Klembt . Fauvette , engl ., von London,The Gen. Steam Nav ., Hafen I , Schupp. 2, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 6. Juli:

City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie . Haye& Co., Schlachthof , Vieh . Orla, dtsch., von Abo,Rab. & Stadtl ., Hafen I, Schuppen 4, Stückgut.
Eifel , dtsch., von Brake, Rab. & Stadtl ., Röchling,
Abgegarigene Seeschiffe am 5. Juli:

Wahner Castle, nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Castor, dtsch., nach dem Rhein , Gottfr.
Sleinmeyer , StückgUtr ’-rRabe, dtsuhr,‘>öaclr *Ä.bo, Rab.-& Stadtl ., Stückgut . City of Newport News , amerik,.nach Baltimore , Dasco, Stückgut . Natal , dtsch.,nach Bahia , Gebr. Specht , Stückgut . Kreta , dtsch.,nach Mittelamerika , Carl J . Klingenberg , Stückgut.Nemea , griecli ., nach Rotterdam , Habal . Baden,dtsch., nach Antwerpen , Carl J. Klingenberg , Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2, Fauvette 2 (8 14 80), Orla 6, Kong

Bjoern 3, Astarte 5, Hector , Helene , Vulcan 9,Leander (Dock), H. Ä. Nolze 5.
Hafen II : Bärenfels 15 (8 00 68), Zerstörer PaulJacobi 37 (8 17 35), Treuenfels 12 (8 53 76), Parana 14

(8 53 39), City of Limerick 14, Siena (Erzplatz 8 0212).
Holzhafen : Ostara (Saß), Bessel (Bremen -Besig-

heimer Oelfabriken ), Ernst L. M. Ruß (I. H. Bach¬mann), Flora (Log. & Wardenburg ).
Industrieliafen : Padova , Anton H, Eifel (Röchling ),Beppe, Saerimner (Nordd. Hütte ), Orion (Krages ),

Brescia (Kohlenhandel ), Yewvalley , Erpel (Klembt ).
Werft : Td. Peter Hurll (Dock V).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Der Deutsche , Columbus.5. San Miguel pass , nach Cristobal . Saale 6. ab Yoko-
Hamburg : Aachen , Aller , Ems, Erfurt , Gneißenau,Oder.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 6. ab Pt.

Natal nach Antwerpen . Borkum 5. Bishop Rockpass , nach Bremen . Bremen 6. an Bremerhaven.
Chloe 5. Ouessant pass , nach Rotterdam . Columbus6. ab Bremerhaven . Der Deutsche 5. an Bremer¬

haven . Eisenach 4. ab Mackenzie , Br. Guayana nach
Para . Este 3. an Schanghai . General von Steuben
6, ab Stockholm nach HeUingforö . Gneisenau 5an Hamburg . Marg. Cords 5. ab Le Havre nBCh
Antwerpen . Orotava 5. an Antwerpen . Osnabrückhama nach Nagoya . Sierra Cordoba 4. ab Bremer,
haven . Scharnhorst 5. ab Belawan nach ColomboSpree 5. an Para.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa*Bremen. Birkenfels 5. in Djeddah . Ehrenfels 6*
in Kalkutta . Geierfels 4. Ouessant passiert . Kyb^fels 5. von Suez . Lahneck 4. in Lissabon . Linden,
fels 5. von Antwerpen nach Okha. Llanover 5. von
Malta. Rabenfels 6. in Madras. Rolandseck 5. in
Pasajes . Schönfels 5. in Rangoon . Trifels 5. voQGibraltar . Wachtfels 5. in Antwerpen . WartenfsU5. von Malta. Weißenfels 5. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen
Andromeda 5. von Varberg nach Bremen. Apollo6. Ouessant passiert nach Bremen . Delia 5. in Ber-
gen . Electra 5. in Gotenburg . Elin 5. Brunsbüttel
passiert nach Stettin . Fortuna 5. Emmerich passiertnach Köln . Helios 5. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen . Hero 6. von Antwerpen nach Oporto,Jason 6. von Köln nach Rotterdam . Juno 5.von Drontheim nach Bergen . Jupiter 5. von
von Königsberg nach dem Rhein . Mercur5. Holtenau passiert nach Bremen . Nixe 5. in Dan-
zig . H. A. Nolze 6. Holtenau passiert nach Bremen.Orest 6. Brunsbüttel passiert nach Lübeck. Phaedra5. Holtenau passiert nach dem Rhein . Pollux 6. von
Elbing nach Hamburg . Pylades 6. Emmerich pass,nach Köln . Priamus 6. Lobith pasBiert nach Rot¬
terdam. Rbea 6. Rotterdam passiert nach Köln.Themis 6. von Bremen nach Amsterdam . Venus 6.
in Kopenhagen . Vesta 5. von Malaga nach La Co-runa. Victoria 6. Lobith passiert nach Rotterdam.
Oscar Friedrich 6. in Königsberg . Hans Carl 6.in Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.Adler 6. von Bremen nach London. Alk 5. voa
Holtenau nach London. Amisia 5. von Tornea nachRaumo. Butt 6. in Rotterdam . Condor 5. von Rot¬
terdam nach Reval . Drossel 5. von Ronneby nachKotka . Fasan 6. von Hüll nach Bremen . Fink 5.
von Holtenau nach Rotterdam . Ganter 6. in Wb
borg . Geier 6. in Riga . Möwe 6. von Bremen nachHuÜ. Optima 5. von Antwerpen nach Abo. Phoe¬nix 6. von Hüll nach Hamburg . Rabe 5. von Bre¬men nach Abo. Schwalbe 6. von Rotterdam nach
Antwerpen . Taube 6. in Libau.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Llnle Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Aehaia 5. von Algier naohMalta. Arkadia 5. in Rotterdam . Arta 4. vonFaro naoh Oran. Athen 5. von Jaffa naoh Haifa.
Galilea 4. in Galatz. Ithaka 4. in Emden. Konya3. in Brake . Macedonia 5. Gibraltar passiert . Milos4. von Morphou nach Oran. Morea 4. von Bremen,nach Oran. Thessalia 5. von Antwerpen nach Oran.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 5. ab Rotterdam . Bockenheim 6. inGefle. Eschersheim 5. an Thamshavn.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 6,
Kap Finisterre passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Newyork 5. an Hamburg . St . Louis
5. ab Halifax nach Newyork . — Mittelamerika , West¬indien : Caribia 5. ab Port of Spain nach La Guayra.Plioenicia 4. ab Puerto Barrios nach Cristobal.
Schürbek 5. Ouessant passiert nach Vera Cruz. -Westküste Südamerika : Rhakotis 5. ah Callao. K&t-
nak 6. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Po¬seidon 4. an Antwerpen . — Südafrika , Australien,Niederländisch -Indien : Essen 4. ab Port Sudan nach
Sabang . Leuna 5. ab Rotterdam nach Antwerpen.
Kurmark 5. an Le Havre . Rendsburg 5. an Ant¬werpen . — Ostasien : Mecklenburg 4. an Yokohama,
Neumark 5. an Chefoo. Oldenburg 5. an Antwerpen.Baden 5. an Bremen . Sauerland 5. ab Rotterdam
nach Genua. Ramses 4. an Kobe. Bonnington Court4. an Osaka. Aldington Court 4. an Yokohama . Bur¬
genland 4. ab Manila nach Singapore . Münsterlsnd5. ab Wooßung nach Singapore . Nordmark 5. ab
Manila nach Hongkong . — Vergnügungsreise : Oceana6. an Hamburg.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 6. Madeira passiert . Antonio Delfino5. Fernando Noronha passiert . Cap Norte 5. Oues¬sant passiert . General Artigas 5. Ouessant passiert.General Osorio 6. in Montevideo . General San
Martin 6. in Sao Francisco do Sul . Berengar 5.in Antwerpen - ‘Buenos Aires 6. in Rotterdam . En-
trerios 5. in Montevideo . Grandon 6. in Rotterdam.
Münster 5. Fernando Noronha pass. Natal 6. vonBremen nach Antwerpen . Pemambuco 6. Fernando
Noronha passiert . Porto Alegre 4. in Porto Alegre.Rio de Janeiro 5. von Buenos Aires nach Santos.
— Vergnügungsreise : Monte Sarmiento 6. vor Eid¬fjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 5. abLas Palmas . Wagogo 5. an Antwerpen . Wangoni5. ab Lagos . Nemea 5. ab Bremen . Wigbert 6. ab
Hamburg, Cuxhaven passiert . Süd- und Ostafrika:
Windhuk 5. ab Hamburg , Cuxhaven passiert . AdolphWoermann 5. an Antwerpen . Pretoria 2. ab Dur¬ban. Ubena 6. an Suez.

H. C. Horn, Hamburg . H. C. Horn 5. von Cu-l’acao nach Puerto Cabello.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei»Hamburg. Tenerife 3. von Las Palmas * nach Ham¬

burg . Casablanca 4. von Las Palmas nach Ham¬burg. Lucy Borchardt 4. in Sevilla . Las Palmas5. in Antwerpen . Rabat 5. in Rotterdam . Pasajes
5. Finisterre passiert . Oldenburg 5. Ouessant pass.Porto 5. von Rabat nach Casablanca . Larache 5.
von Antwerpen nach Hamburg.

Fischdampf erbewegungenin Bremerhaven-Wesermünde
Angekündigte Dampfer: Haltenbank , Vegesack,

Sonne (Island ), Ludwig (Weißes Meer).
Am Markt gewesene Dampfer : Baden (Nordsee,

Heringe . Fladengrund), Tannenberg , Sagitta (Bären¬insel ), Saarland, Gneisenau, Westerland (Island).
In See gegangene Dampfer : Portland, Falkland,Reiher , Spiea, Condor, Oldenburg, Erfurt, Salz¬

burg (Nordsee, Heringe ), Weser (Island), Koblenz,
Altona , Braunschweig (Nordsee, Heringe).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Fa»ge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.7. Juli 2.21 14.49 2.01 14.29 0.01 12.298. Juli 3.26 15.44 3.06 15.24 1.06 13.249. Juli 4.23 16.36 4.03 16.16 2.03 14.16

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann.- Carls-

Datum Münden hafen4. Juli 1.44 2.33
5. Juli 1.44 2.26
6. Juli 1.35 2.19

Hameln Minden
1.75 2.27
1.67 2.24
1.64 2.17

Reichsbankdiskont 4% WeriB »« K»Iegl «Mrse der Bremer Zeitung vom 6 . Juli Lombavdsats 5 °/„

Hanseatische Wertpapierbörse

99.6Z 99.62
100.75 100.50
93.25 93 75
25.C0
26.59

126.12 126 25
126.00 126.00
125.00 125.12

FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs - * 7 c 7u. Staatsanleihen 5. / •
5 Dt. Reichsanl. 27 101.75 101.62
4 do. 34 99.G0 99.00
4"/«Dt.Reichs.Sch.35
4’/i Reichspost34 I-
4 Brom. Umstausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Heubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Attbesitz
Hamburg Aitbesltz
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4‘/i 010b. Osch. V. 25 —— —
4‘/i Oo. Korn. S. 1 ~ .— —
4‘/i Oo. Oo. S. 2 98.25 —
4'/i Oo. Oo. S. 3 —
4■/> Oo. S. 1 u. 3 —— 99.25
4>/i Oo. do. S. 2 — 99.25
4Vt Oo. Oo. S. 4
4‘/> do. Cptbr. S. 5
4Vi do. do. S. 6
Hypothekenbanken
4L/i Hamb. Hypbk. A
5Vi do. Liquid.
Oo. Anteilschein

4‘/» Pr. Ctrbd.
51/1 do. Liq. 26 A2
4>/> Pr. Ctrbk. Bad.

Obi. 26/27/28
Industrie -Obligationen

SElTsÄ « ikä1«*:»
Bremer Tauwerk — ~
Steuergutseheine Gruppe II
l'alilg am 1. 4. 193J
fällig am 1. 4. 1935 —— —.
fällig am 1. 4.
SKIS EI:* 1IH iü:ün«:«
Bank -Aktien
GeestemünderBank 90.00 90.00
Hb. Hypothekenbank100.50 100.00
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 85.50 86 C0
Vereinsbank 126.50 126.00
Westholst. Bank 146.00 146.00
Schiffahrts -Aktien
Br Schleppsch.-Ges. 97.00 97.00
Dt Ost-Afrika-Linie &4.l'U 64.«-Ü
Kapag 19-1 lb./^
Hbg.-Siidam. O.-G. 4b.LU 4B.iuHansa-Linie 1j3./5 132. 0
Neptun 12b.2b 12̂ .20NorddeutscherLloyd 20.25 20.bO
Untervj. Reederei 12U.00 120.00
Woermann Linie 85.00 85.00
Eiscnlmhn -Aktien
A.-G. lür verkeilt 126.fO 124.C0
8rem. Straßenbahn 9/ l 0 ?8.(lÖ
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 127.25 127.00
Hamburger Hochbahn 9475 94.12

98.25
98.25

99.00 99.00
101.75 101.87

4.45
99.00 99.00

101.10 101.00
98 80 98.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger
Brem.-Besigh.

6. 7. 5. 7.
116 00 115.50
280.00 280.00
135.06 135.00
154.00 154.00
128.00 128.00

Cem.
Oelf. _

Brem. Veg. Fisch.-G. 162.00 162.00
Br. Allg. Ga, u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 169.00 169.00
Br. Clgarrenfabrlken 92.00 92.00
Br. Pap. u. Wellp. 125.00 125.00
Br. RolandmUhle 151.00 151.00
Br. Sllberwarenfabr. 143.00 143.00
Bremer Vulkan 143.00 143.00
Br. Wollkämmerei 164.00 164.00
Dt. Lineleumwerke 164.50 165.50
Dynamit Nobel , I?-5S „§§'SSElbschloBbrauerel 135.00 135.00
Flensb. Schiffsbau 72-50 75.00
Guano Werke 119.00 119.00
H. E. W. . 150.50 150.12

Harb. Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.

C. ?. 5. 7-
134.C0 184 00
138.50
150.09 150.00
109.50 109.25
116.50 116.00

Markt- u. KUhlhall. 134 00 132 00
- 13BC015B0()

142.00 142.00
130.00 139.00
154.50 153.50
138.00 130.00
125.00 125.00
128.00 128.00
120.00 119.00
116.00 116.00
126.00 126.00
120.00 126.00
118.00 118.00
95-00 95.00

Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Gel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp,
Gtavi Min. u. Eis-G.

90.00
32Ü

90.00

32.25

Niedersächsische Börse

99.25
98.25

99.25
98.25

99.00 99.00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4‘/> Hann. Prov. Anl.
R. 15 98.50 98.50Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4*/i Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. S
do. Gold.-Komm.-

Obi. S. S
Landesbanken
47t Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
47i Brschw. staatsb.

Goldpfbr, R 16
5Vi do. Llqul. Pldbr. 101 25 101.25
4 do. RM Pldbr. S. 6 95.00 95.00
Ritterschaften
i 'h Brschw. rlttl. 0.-

Pf. von 29
4Vi Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4Vi Caienbg. rlttl.

G. Pldbr. v. 29
4V* Cetler rlttl.

Goldpf C.
Stadtsehaften
47s PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4Vi Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

i '/i do. Liquid.Pfdbr
47i Hann. BodkrOk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7
Industrie -Anleihen
6 BrauarglldoObi. 103.00 103.00
6 Hackethal Obi. 104,00194.00

99.00

90,25
99.50
99.00

99.00
9B.25
99.50
99.00

59.00 OSGL

99.50 99.37
101.26 101.10
99.2: 99.2:

6 Llndener Brauerei
Obi. 103.50 103.50

3 Mech. LindenObi. 87.75 87.75
6 Vorw. zem. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 94.25 93.00
Brem. ritt, (Regg.)
abg. PI. 93.00  93 .00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93 .OO 93.00

5'/i Hann. Bd. Kr.
Llqul. Ptandbr. 101.25 101.25

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 99.00 99.00

4'/> LUdenscheldM
Obi. 105.00 104.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 190 00 190.00
Dampfkessel Wllke 170.00 178.00
Doornkaat 106.00 108.00
Elsen WUlfel 121 00 122.00
Hackethal 137.90 137.00Hann. Immob.

(Ja Stück in RM) 300.00 380.00
Hannoversche Zem. 124 00 124.OÖ
HemmoorZement 215 00 214 00
llseder Hütte 176I1Z 17675

"iet Brauerei 95.50 95.50
NorddeutscheZem. 130.00 130.10
Teutonia Zement 200 00 200.00
Ve; Hauer Zem 129.00 129.00
Vereinsbr. Hcr--nn 166.00 166.00
Vorwohler Zcmenl 125 50 152.50
Wollwäsch. Döhren 17/CI! 17/Ot
3rschw Hann. Hyp.

Bank 107.10
öecstcnünder Bank 81.00 b1-til
Verkehrs -AUtlen
Brschw Straßenbahn . - .
Hildesh. Peln.Kreisb. t0.OO 58.00
Ueberlandw. Hann* 118.62 11875
Marienborn-Beend. 105.00 105.0r

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgehiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanl. 34
5‘/> int. (Young)
41/* Pr. St.-Anl. 28
4 ‘/j Bayern St . 27
4'/i Brschw. St. 2B
4'/t Dt. Schutzgeb.
4'/i D. Reichso. 34 I
4Vi do. 351
4VsD. Relchsb. 35
47, do. 361
4V, Pr. Ldr. 1 u. 2

126.37
101.75
99.00

10937
99.40

100175
100 75
99.50
99.00

126.25
101.75
94.00

105.2h
109.75
99.12
99.50
11.50

101.00
100.70
100.75
99.50
99.00

Stadtanleihen
47, Bin. Goldsch, 26

1 u. 2 99.00 99.00

47, Pr. Ctr. Bori. 24 99.00 99-00
47, Pr. Ztrst. 19 99.00 99-00
47, Pr. Ztrst. 20-21 99-00 99-0047, Hann. Pld. 4

von 1929 99-25 99-50
47, do. 5. u. Erw. 99-25
KoDimunalobligatlonen
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 98-25 98-0047, Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28 98-00 98-00

47, Rh. Wstt. Bdkr.
Komm. 26/27, 4-6 98-25 98-25

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —
6 KIBcknerw. RM 26 —
6 Thllr. El. L. 27 —
6 Ver. Stahl S. B — — —
6 Zuckerkredit 1-4 102.75 102-75
Stencrgntschelne

Oeffentl . Kreditanstalten
47, Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99.00
Dt. Komm.-Samm. 1 134.25 134.50
Dt. Komm.-Samm. 2 149.75 149.75
47, Hann. Lendee-

kred. v. 26 S. 1 99.50 99.50
47, do. Pfd. v. 27

Serie 2 99.50 99.50
47, Oldbg. stl. Krd. 99 25 —
47, do. Schuld1 u. 3 — -
47, do. Ptbbr.-K. 1 98.25 —
57, do. Llqu. 101.00 100.75
47, Pr.Lds.-PId. R. 4 99.25 —
47, Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.00 99.00
47, Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8 */,) 97.20 97.2047, Schlosw. Heist.
lösch. Goldpfbr. 24 98.75 98.62

47, Westf. Idschttl.
Goldpfandbr. 98.87 99.25

Hypothekenbanken
47, Braunschw.

Hann. v. 1922
47, Both. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
47, Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47, Meininger

Hypoth. Bank S
47, Pr. Centralb. 2B
47, Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
47, Pr. Plandbr.-

Bank SO
47, Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47, Schl. H. Idsch.

Gold 30
47, Berl Hyp. 15
47, Bl. Hyp. k. 6
57, Bl. Ctrbk. Llqu.
47, Pr. Pfdbr.

Komm. 20

99.00
99.25

99iÖÖ
99.00
59.00
‘.9.2:
96.75
99.25
98.00

101.01

99.37
99.00
99.25
59.25
99.00
99.00
99.00
99.2t
98.62
99.2t
98.00

101.12
96.00 98.00

Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 , •
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937 . •
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs-Aktien
Hamburger Hach
Hann. Ueberl.
Lübeck-Bilchen
Banken
Adca
Bayr, Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
dl  Asiat. Bank
Dt. Ueberetebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Beslgh. Oel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nebel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hacketnal
Hageda
Hotfmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
litlppersbuschLindes Eis
Masch. Buckau

103-50
107-50

■111-50
115-75
116-12
110-87

94-25 94-87
94-75

94-87
97.37
05-62
30-97

113-75
110-50
901-00
135-25
105-00
114-75
91-00

210-50

94-87
97-00

105-50
130-50
113-62
116-50
821-00
135-25
105-00
114-75
210-00

127-75 127-25
116-50 116-25

13M_0
140' ÖÖ142-00
87-00 86-50

117-50 116-25
143-50 134-87
136-2a 13/-2
Uü-UO 124-12

143-bl
113-00 132-56
IH -75 111-86
177-00 176-75
142-50 141-00

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
MOIhelmBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Perx.
Sarottl
Schles. Portland
Thörl’s Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. GlanzstoK
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte
DL Ostafrika
Neu-Guinea
Gtavi Min. u. Eis-G.
Schantung

6-7- 5-7-
202-50

112 - 00 111 -00
142-00

138-75 138-50
127-50

114-87
148-75 145-00
115-25 113-00
89-50 90-00

110.00 110-00
148-50 148-50
162-50 163̂ 00
180-00 177-50

137-00 136-25
32-37 32-37

123-00.122-00

Relchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stnckzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe I
Geld | Brief

1938 100.12 1(0 12
IS .5:5
1942 99.62
1943 99.37
1944 99.25 100.00 99.25 100.00
1945 99.12
1946
1947 9B.12 99.07
1S4B
1949
1950

Wlederantbau -Zaschläge

Ausgabe 2
Geld | Brief

1944/45-
1946(40-

78.12 I

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß-

kurs kurs
Einheitskurs
6- 7- 5. 7-

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. */■Ablösungsch.

6V* Hoesch Elsen- und 126.30 126.40
Stahl-RM-Anleihe 99 874Vs Fried. Krupp.RM-Anl 103.125Vt Mltteld, Stahl 102.8769/i Ver. Stahl>0bl. 101.75 —”—

Aecumulatoren-Fabrik 233.00 232:50Allg. Elektrldtäts-Ges. 127.75 128.50
AschaffenburgerZellstoff 143.50 143X5Bayer. Motoren-Werke 149.00 149.501. p. Bemberg 141.50 143.37Julius Berger Tiefbau 137.75 13775Bl. Kraft u. Licht AG. 164.50 164.50
Berl. Maschinenbau 149.00 147.00
Braunk. u, Brik. (Bublag) 213.00
Bremer Wollkämmerei — — 166.00
Buderus Eisenwerke 12775 128.25
CharioUenb. Wasserwerk 114.40
Chem. von Heyden 163X0 163.00
Continental Gummi ..— 190.75Daimler-Benz 13775 13/75Deutsch, Atlant.-Telegr. 121.40D. Cont. Gas Dessau 120X7 121.75Deutsche Erdöl 151.41) 151.50Deutsche Llnolwerke 164.25 164X5
Deutsche Teleph. u. Kab —_
Deutsche Waffen müö 167.50Deutscher Elsenhandel 150.50 151.00
Christian Gierig, AG. —.— 163.50Oortm. Union Brauerei —[— z14.7iEintracht-Braunkohle - ’—
Eisenbahn-Verkehrsm. 1:2*58 152X0
Elektr- Lleterungsges. j35 75 135.7sElektr Werke Schlesien lluXs 119.00Elektr Licht und Kraf* iil .75 154.00EngelhardtBrauerei —■—
i. G. Farbenindustrie 16̂ 3? 166 25Feldmühle Papier 143.00 144.00

126.37 126.37

"fi103

232.50
127.00
143.25
149.50
143.37
137.75
164.75
148.00
213.00
166.00
128.12
114.DU
163.00
189.00
137.75
121.50
121.75
151.50
164.25

166!00
151.00
160 50
14.75

152*00
,35.75
119.0t
152.25

166X0

99.87
102.40

127:25

189.0°
137.75
122.10
120.75
151.00
165.37

165X0
150.75

13’.?:
19a 00
156 .16
(35.66
119. l

165.12
142.12

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-KOIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschatt
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genuesen.
Gebrüder lunghens
Kall Chemls
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerka
MansfeldAG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohls
Orenstein * Koppel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas LILB
Schubert • Salzer
schuckert • Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens A Halske
stöhr A Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
ThOrlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Geilenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-IndustrieRelchsbank

Verkohrsworte
A*G. für Verkehrswesen
Alle Lokalb. u Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz. A
Hamb.-AmerikaPackelt.
Hamburg-Südam DampfHansaLinie
Norddeutscher Lloyd

Anfangs - Schluß-
kurs kurs
137-50
■1.00. . . „ 138-50151-00 152-00

149-25 149-50
150-62 150.87
187-50
125-25
148-75
93.37

141.00
136.37
153.75

137125
162.25

180.75
126-25
148-00
93-50

140-75
136-50
155-00
122-50
137-75
164-75

20ll2 21-00— —.—

122.75 123.12
—.— 150.00

147. 00 148-25

153-25 152-50—
110-75 113X0

233-00—.— 128.62
154-12 155-25
133-12 133-12—*.—* 149-75
148-75 150-00
164.25 165-00
136.12 136-12
154-50 158-00—. — 176-50
99-75 99-67

217-75 220-50—- 138-25— 95-00—•— 200-00

141-50
119-75 120.37—.— 139 87
171-50 172-tO
48-62 58-75

122-75 123-10
133-25 133-25
157-00 159-37

137-00 137-00
<.10-10 ■10-60

■2.4-6. lr-5.il
154-51 154-24
<2/-2 I2/-25
19-1 I9-U
4 -50 46-1

133-75 133-75
20-00 20-25

Einheitskurs
5- 7-6- 7-

138-25
151-50
149-87
150-87
1*8-87
126-25
149-25
93-37

139.25
151-25
14?-$151-00
184.00
181-50
126-00
147-2
93-75

140-75
136-25
155-60
122-50
137-50
164-50
20-62

142-1

ll -oo
160-B
Till

132-0!

122-87 122-25
150-00
148-00 147-5

202-50
152-50 152-25

110‘Ü 110-00
233-00 233-25
128-62 130-50
154-50 154-00
133-00 133-25
149-62 149-75
149-Ou 147-50
164-50
136-12

II
fl „206-00 200-1
141.50
120 -00
139-87
172-00
58-50

122-75
133-25
158-25

119-75
138-00
50-75

122-5°
133-00
157-00

137-00
-.16-56

135'5S
10-00



2. Beilage zu Nr. 183 Bremer Zeitung Mittwoch, den 7. Juli 1937

Mutiger Linsah für einen Kameraden
Bremen , 7. Juli.

Bor einigen Tagen berichteten wir über den Unsall
eines Heizers auf Dampfer „W asgcnwal  d", der
durch den tatkräftigen Einsatz der Besatzung des Damp¬
fers „Columb  u s" gerettet werden konnte. Die Orts¬
gruppe der NTDAP . des Dampfers „Kolumbus " schreibt
uns über den Hergang der Uebernahme des Verletzten
folgenden Bericht:

„Telegramm sofort zum Kapitän", ist der kurze
Befehl des wachhabendenFuniossiziers, worauf
der Decksjungeunverzüglichzur Brücke etlt, um
dem Kapitän dasselbe zu übergeben. Ruder hart
Backbord. Eegenkurs nehmen", üt die Antwort auf
den Ruf aus dem Aether. Was war ge¬
schehen?  lleberall im Schiff und an Deck fra¬
gende Gesichter. Nur auf der Brücke wußte man
die Antwort. Dampfer „Wasgenwald"  der
Hapag hatte einen verunglückten Heizer, der
dringend ärztliche Hilfe  haben mußte.
Während unser stolzes Schiff mit höchster Ge¬
schwindigkeit der angegebenen Position des
Dampfers „Wasgenwald" zustrebte, wurde gleich¬
falls an Deck die Barkasse, und im Hospital' alles
für die Aufnahme des Verunglückten klarge¬
macht. Um der Unruhe der Passagiere ein Ende
zu machen, wurde eine diesbezüglicheMitteilung
durchs Schiff gegeben. Alles begab sich hierauf
zur Reling und hielt Ausschaunach dem entgegen¬
kommendenDampfer, der auch nach kurzer Zeit
in Sicht kam. An vielen Gesichternkonnte man
die innere Erregung erkennen, denn war doch
über den Zustand bzw. die Schwereder Verletzung
noch nichts Näheres bekannt. Alle hegten nur
einen Wunsch: „Hoffentlichkönnenwir ihm durch
unseren Arzt die Hilfe bringen, die dort drüben
von uns erwartet wird." Nachdembeide Schiffe
gestoppt hatten, wurde unsere Barkassezu Wasser
gelassen und nahm, besetzt mit dem Bootsführer,
dem1. Arzt, dem Heilgehilfen und mehreren Ma¬
trosen, Richtung D. „Wasgenwald", Fahrt auf.
Für unseren Offizier war das Manöver, längs-
seit der „Wasgenwald" zu kommen, bei der
hohen Dünung  nicht leicht und verlangte
hohes seemännisches Können.

Nachdem der Arzt sich an Bord von der Schwere
der Perletzung unseres Kameraden überzeugt
hatte, wurde derselbe, nach llebereinkunft des
Kapitäns und des Arztes, in die Barkasse über¬
nommen. Wenn die Fahrt hin schon schwierig
war, dann war sie jetzt schon mehr als das. Denn
jede Erschütterung mußte mit Rücksicht auf den
Verletztenvermieden werden. Bei Ankunft wurde
dann die Tragbahre von kräftigen Seemanns¬
fäusten an Bord gehoben und zum Hospital ge¬
tragen.

Nun waren es nur noch kurze bange Minuten,
dann wurde uns die Gewißheit zuteil, daß unser
Kamerad gerettet werden konnte und eine ernst¬
liche Gefahr nicht mehr bestand.

Wenn wir heute im nationalsozialistischen
Deutschland diese Tat als etwas Selbstver¬

ständliches  auffassen, auf Grund der Kame¬
radschaft,  die uns Seefahrer durch unseren
Beruf verbindet, so hat doch dieses Hilfswerk bei
unseren Passagieren, die sich zum größten Teil
aus Ausländern zusammensetzten, einen gewal¬
tigen Eindruck hinterlassen. Wir können stolz auf
das Lob sein, welches man uns deutschenSee¬
fahrern gespendethat,, denn das hatte man von
seiten der Passagiere nicht erwartet, daß ein
Schnelldampferkurz vorm Ziel seinen Kurs än¬
dern würde, um einem Verletzten auf einem
Frachtdampfer Hilfe zu bringen. Und darum
dürfte diese Tat unserem geliebten Vaterlande,
dem Deutschland unseres Führers Adolf
Hitler,  mehr Sympathien gebracht und
Freunde geworbenhaben, als sich mancherAußen¬
stehendedenken kann.

löblicher Verkelirsunfol! in Kuchting
Am Montagvormittag gegen 10.40 Uhr ereig¬

nete sich in Huchting aus dem Wardamm
ein Verkchrsunfall. der leider einen tragischen
Ausgang nahm. Ein älterer Rgdfahrcr, der an¬
geblichplötzlich und ohne Zeichengabenach links
über die Straße abbog, da er in einem dort
liegenden Hause zu tun hatte, wurde von einem
dicht hinter ihm folgenden Personenkraftwagen
angefahren. Der Führer des in Richtung Delmen-
horst fahrenden Autos versuchte im letzten Augen¬
blick noch zu bremsen und auszuweichen, konnte
jedoch anscheinendden Unsall nicht mehr ver¬
hindern. Der Radfahrer stürzte so schwer, daß er
mit einem Schädelbruch ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte, wo er bald daraus seinen
schweren Verletzungenerlag. sH

fluto in Lranb geraten
Kurz hinter der ALolf-Hitler-Vrücke auf der

Straße am Bauhof geriet gesternnachmittaggegen
18.30 Uhr ein Personenkraftwagendänischer Natio¬
nalität in Brand. Motor und Stirnwand standen
plötzlich in hellen Flammen. Das Feuer entstand
vermutlich dadurch, daß zwei nicht mehr aus¬
reichend isolierte Kabel miteinander in Berüh¬
rung kamen und Kurzschluß verursachten Der
dabei entstehendeFunke-sprang auf den Vergaser
über und setzte ihn in Brand, so daß das Feuer
schnell um sich griff. Der Motor wurde beschädigt,
während die Insassen sich rechtzeitigin Sicherheit
bringen konnten. Durch das sofortige Eingreifen
der Feuerwehr, die den Brand mit spritzen
bekämpfte, konnte das Feuer rasch gelöschtund
weiterer Schadenverhütet werden. fZ

Heute keneralappell
der DeutWandfakrer

Wie am Montag schon mitgeteilt, findet am
heutigen Mittwochabend um 10 Uhr auf dem
Domshof ein Eeneralappell all der Bremer
Jungvolkführer statt, die an der großen Deutsch¬
landfahrt vom 11. bis 28. Juli teilnehmen. Haupt-
jungbannführer Werner Frehse  wird zu den
Jungen sprechen.

Aau III sokwttttkttt«üeciec

' v x-
'

Wie wir schon gestern meldeten, sind die Bergungsarbeiten am „Rau III " mit dem Eindocken
des Wracks beendet worden. Unser Bild zeigt den kleinenWalfänger auf dem Wege ins Dock. Seine

Ausbautenwaren über und über mit Schlick beschmutzt und zum Teil erheblich beschädigt
Aufn.: Schmidt.

Sesamtschau heimischer Kunst
Der Bremer Künstlerbund im neuen heim

Die schönen eigenen Räume, die dem Künstler¬
bund zum ersten Male seit seinem Bestehen zur
Verfügung stehen, haben dazu verlockt, einmal
eine Eesamtschau aller Künstler,  die
diesen Namen verdienen, in ihren besten
Leistungen zu zeigen. Dieser Versuch ist unter¬
nommen mit dem Ergebnis , daß auch die jetzigen
so umfangreichen Räume nicht zureichen. Man
hat die Ausstellung daher in zwei Hälften teilen
müßen; die eine steht jetzt zur Besichtigungbereit,
während die zweite erst im August gezeigtwerden
kann.

Schon der erste Ileberblick überzeugt von der
Höhe, die das Kunstschaffenin unserer engeren
Heimat hält . Wer die Ausstellungen in den nach¬
barlichen Kunstmittelpunkten, in Hamburg,
Düsseldorf, Hannover verfolgt hat, stellt fest, daß
der Bremer Künstlerbund mit den angeschlossenen
Worpswedern sich um Vergleiche nicht herumzu¬
drücken braucht. Es gibt vielleicht im Rheinland
und im Süden den einen und anderen Künstler,
der moderner ist, der kühner in Neuland künst¬
lerischer Anschauung vorstößt; Bahnbrecher hat
unsere Landschaft seit den ersten Worpswedern
nicht mehr gehabt. (Der Oldenburger Radziwill
gehört ja nicht mehr zum engeren Heimatgebiet.)
Dafür wird im allgemeinen gründlicher, solider
gemalt, dafür ist, wie gesagt, der allgemeineRang
höher, und mit dieser Feststellungwollen wir sehr
zufrieden sein. So gewiß die Bahnbrecher nötig
sind, um die Kunst vor Erstarrung zu bewahren,
so gewiß sind die anderen nötig, die bei der
Ueberlieferung bleiben und das Handwerk Hoch¬
halten.

Die Quelle, die der Kunst namentlich in geistig
unsicheren und aufgewühlten Zeiten neue und
verjüngende Kräfte geschenkt hat, ist die Natur,
besonders die Welt, die den Künstler seit seinen
ersten Tagen umfängt. Ihr ist die bremische
Künstlerschaftimmer nahe geblieben, und auch in
der jetzigen Ausstellung spielt die heimatliche
Landschafteine große Rolle. Sie wird realistisch
gemalt mit ihrer Weite, dem Geflimmer der
Luft, dem Zauber ihrer schweren Wolken, wie
Walter Bertelsmann (Blick vom Weyer-
Lerg) oder Fritz Tobet (Huntelandschaft ) es

tun. Sie wird vereinfacht zu großen Flächen und
in ihrem herben Pathos gezeigt, beiW . Bartsch
(Kirchdorf in Dünen) und Emmy Meyer
(Sylt ). Sie kommt wie eine feierliche Melodie
zum Ausdruck bei O. Modersohn (Ansicht von
Fischerhude), als stürmischerFarbenausbruch bei
Carl Jörres (Herbstlandschast ). Einmal über¬
wiegt das Gegenständliche, d. h. der Künstler hat
sich mit aller Treue in das, was er schaute, hinein¬
gelebt: so Sophie Böttcher  in ihrer Dorfstraße,
A. Klemann  in seinem Seebild, Richard
Cordes (Heide am Meer), Marie von
Hadeln (Wümmelandschaft ), Heinz Baden
(Frühlingsbild ), Hinrich Hoyer (Blick auf
Syke), Garde (Winterlandschaft ). Dort über¬
wiegt das Persönliche des Ausdrucks: so zeigt
Willy Menz  die hremischen Häfen in einer
spritzigen, geistvollenMalweise, so lebt sichE. A.
Schreiher  in empfindsamen, sehr gepflegten
Farben aus. Das Gegenständlichetritt zugunsten
der Form auch bei H. Hoff mann  zurück, dessen
Hügellandschaftin warmen Farben leuchtet, bei
Otto Bruno,  dessen „Gewitter" ein Rauschvon
stürzenden, quirlenden Farben ist, bei Werner
Kühl,  der in eine von vielen Linien über-
schnittene Landschaft eine schöneOrdnung zu
bringen weiß; Pros. Dilly und O. Fisser
sind gleichfalls in diesem Zusammenhang zu
nennen.

Ansichtenaus der Stadt Bremen sind zu sehen
von C. F. Wieble,  der das Bunte, malerisch
Bewegte einer Altstadtstraße überzeugendzu ge¬
stalten weiß, und Fokken - Esens,  der einen
Rebeltag an der Weser in silbrigen Tönen be¬
schwört.

Gebundenheit an die Heimat schließt Weite der
Formgebung nicht aus. Bremer Künstler haben
vielfach draußen im Reich und außerhalb des
Reichs studiert und sind mit geschulterenSinnen
heimgekehrt ohne sich von ihren Ursprüngen zu
verlieren. Will Wiegers  vielfach gebrochenen,
harmonisch abgestuften Farbtönen sieht man es
an, daß der Künstler sich in der Welt umgetan
hat, auch August Flickes  Jagdbild zeugt von
einer Kultur , die sich aus mannigfachen Aus¬
einandersetzungenergeben hat ; das gleichegilt
von E. A. Schreiber , H. Hoffmann u. a.

Weder ein Zerstörer in Vienst gestellt
tin neuer Lesttag aus Ler „Weser" - Zerstörer„Theodor Wedel" von der DeutschenKriegsmarine übernommen
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Nachdemerst vor einigen Tagen das Führer-
schiff der neu aufgestellten2. Zerstörerdioisionauf
der AE. Weser in Bremen in Dienst gestellt
worden Ist, folgte gestern an gleicher Stelle die
Indienststellung des 2. Zerstörers dieser Division.

Auf Befehl des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht hat dieser Zerstörer den
Namen „Theodor Riedei" erhalten. Es ist der
Name eines Mannes und Soldaten, dessen ganzes
Sehnen und Arbeiten aufging in seinem Beruf,
und der sein junges Heldenleben lassen mußte
auf dem Element, auf dem er groß gewordenwar.

Am 30. September 1913 wurde Korv.-Kapitän
Riedei Chef der 6. Torpedobootshalbflottille. Als
solcher erlebte er den Ausbruch des Krieges.
Während des Krieges hat er mit seiner Halb-
flottille in der Nordsee und Ostsee im Aufklä-
rungs- und Sicherungsdienst, bei Minenunter-
nehmungen und Vorstößender Hochseeflotte man¬
cherlei Aufgaben erfüllt.

Am 31. Mai 1916, dem Tage der Skager.rak-
schlacht, stand Theodor Riedel mit der 6. Halb-
flottille an der Spitze des deutschen Eros Lei der
IV. Aufklärungsgruppeals U-Boot-Sichsrung, 2m
Verlaufe der Schlacht wurde die Halbflottille
mehrfachzum Angriff eingesetzt.

Um 7 Uhr 30 Min. nachmittags, während der
Gefechtskehrtwendungder deutschen Flotte griffen
die 5. und 6. Halbflottille abermals die feindliche
Linie an. Während der Rückkehrvon diesem
Angriff erhielt „V 18", das Führerboot der 6.
Torp.-Halbflottille, einen Treffer, der es in seiner
Geschwindigkeitstark herabsetzte. Bald darauf
eröffneten mehrere englischeSchiffe ein vernich¬
tendes Feuer auf „V 48". In diesemArtillerie¬
feuer sank „V 48" und mit dem Boot der Ehef
der 6. Halbflottille Korv.-Kapt. Theodor Riedel
und die gesamte Besatzung.

Zahlreiche Arbeitskameraden der A.-E. Weser
waren Zeuge der feierlichen Indienststellung des
Zerstörers „2 VI". Sie alle erlebten die Ueber¬
nahme einer scharfen Waffe, die sie selbst
geschmiedet haben, durch die Kriegsmarine. Nach
dem Abschreitender Front der auf dem Achter¬
deck angetretenen Schiffsbesatzung, die zum
größten Teil von Bord des Torpedoboots „Wolf"
kommt, durch den Chef der Zerstörerdivision,
Freg.-Kapt. Bonte,  sprach der Kommandant
des Zerstörers „Theodor Riedel" zu den Gästen
und Kameraden. In seiner Ansprache, in der
Korv.-Kapt. Fechner ' ein  Lebensbild des

Eine Sonderstellung nimmt Gerd Meyer  ein.
Er gibt Landschaften, einmal eine Blume mit
einem fernen landschaftlichenHintergrund, die
alle nicht vor der Natur entstand sind. Es sind
Bilder, die mit innerlichem Blick geschautsind;
sie rühren nicht so sehr das Auge an als das Herz
des Betrachters, wenn sich auch niemand der
hohen zeichnerischen und malerischenKönnerschast
entziehen wird. Für sich genannt werden muß
auch M. Koll  mit ihrer ins Dekorative gehen¬
den bayerischenLandschaft.

Zu Bremer Ausstellungen gehören schon selbst¬
verständlichBilder, die aus Ueberseemitgebracht
sind. Wie die Kaufleute haben auch unsere Maler
koloniale Sehnsüchte zu erfüllen gesucht und haben
von Reisen in alle Welt Schätze mitgebracht. Man
sieht hier von P . Perks  Ansichten aus
Columbien, schöne, ungemein malerische Stücke.
Kraftvoll hebt sich dagegenab die Polarlandschaft
von O. Anton  mit klarer, glasharter Form¬
gebung.

Das Bildnis nimmt in dieser Ausstellung
gleichfalls einen breiten Raum ein. Auch hier
sind ähnliche Gegensätzewie in der Landschaft
erkennbar. B. Schiffmann  erstrebt eine
Naturwahrheit , die wir gern als „sprechend" be¬
zeichnen, H. Baden  geht mit seiner Stilisierung
in eine ähnliche Richtung, wie sie Gerd Meyer
mit seinen Landschaften einschlägt: von der
äußeren Erscheinungin die geistigeUebersetzung;
was nicht ganz im gleichenUmfang für Armand
Vilter (Erbhofbauer ) zutrifft. Sinnlich, frisch
und blutvoll heben sichM. Padelts  Kinder¬
bildnisse dagegen ab. Die Mitte innerhalb der
verschiedenen Richtungen nimmt etwa Pros.
Horn  ein mit seinen fast lebensgroßen Bild¬
nissen; sie sind mit großer Könnerschaftund unbe¬
dingter Treffsicherheitgeschaffen und machen so¬
wohl die äußere Erscheinung als auch den
Charakter sichtbar. Dann gibt es Bildnisse, in
denen der dargestellte Mensch weniger wichtig ist
als seine malerische Erscheinung. Aus dunklen
hier und da aufblühender Tonigkeit hebt sich der
Mann mit dem roten Bart bei H. G c r r i tze n.
Sehr malerisch ist das Doppelbild „Mutter und
Kind" von Willy Benz - Baenitz.  Weiter ent¬
fernt vom Gegenstand sind die Frauenbildnisse
von A. Lichten ford  und Walter °M Ul I e r,
die beide durch ihren malerischen Vortrag ent¬
zücken. Eine Sonderstellungnimmt A. Schmid t-
Nicheiol  ein ; er ist im malerischenVortrag
wie in der Charakterisierung gleich bedeutend.

Mannes aufzeigte, der dem stolzen Schiff seinen
Namen gab, führte der Kommandant u. a. aus:

Als im Jahre 1934 der Plan zum Bau dieser
Schiffegefaßt wurde, war für das Deutsche Reich,
und besondersfür die Marine , schon die Morgen¬
röte einer besseren und zielbewußteren Zukunft
sichtbar geworden. Die Fesseln des Versailler
Diktates waren abgestreift, ein neuer Geist auf
allen Lebensgebieten machte sich bemerkbar. Die
Freiheit der See, bisher nur theoretische und
papierne Weisheit, erhielt einen praktischen
Sinn insofern, als wir willens waren, dieser
Freiheit den notwendigen Untergrund und Rück¬
halt zu geben.

So entstand im Zuge der neuen Zeit und eines
kraftvollen und willenstarkenAufbaus der Wehr¬
macht im allgemeinen und der Marine im beson¬
deren, dieses Schiff, ein Schiff einer Klasse, die
wir bisher in der Marine nicht hatten. Mannig¬
fach werden die Aufgaben sein. die wir mit dem
Zerstörer zu lösen haben, aber alle haben sie das¬
selbe Ziel : die uns durch den Führer wieder-
gegebene Wehrhoheit zu wahren und die Be¬
lange des DeutschenReiches zu vertreten, wann
und wo es auch immer sei. ,

Kurze Zeit erst kennen wir unser Schiff, die
meisten erst wenige Stunden, das uns für die
nächste Zeit Heimat werden soll, und doch haben
wir es schon lieb gewonnenund blicken voll Stolz
und Dankbarkeitauf die Männer , die dieses Werk
schufen.

Wir sind uns klar darüber, daß der eine ohne
den andern nichts ist und nicht bestehen kann.
Wir Soldaten der Waffen brauchenden Soldaten
der Arbeit, und umgekehrt. Dabei ist es gleich¬
gültig, wo der einzelne sich bctätigt, wenn er nur
seine Pflicht erfüllt.

Damit übernehme ich den Zerstörer „2 6"
mit dem Versprechen, ihn zu hegen und zu pflegen,
damit er das leiste, was wir nach den ein¬
gebauten Eefechtswerten von ihm erwarten
können.

Wir schätzen uns glücklich, solche Vorbilder zu
haben: aus der Gegenwart, in der Person des
Führers und aus der Geschichte neben andern
Namen, den fürs Vaterland gefallenen Korv.-
Kapt. Theodor Riedel.

Ihnen nachzulebenund nachzustrebensei unser
Bemühen, unsere Pflicht zu tun wie es braver
Soldaten Art ist, sei unser Bestreben, zum Wohls
des Vaterlandes, wann und wo es auch immer
sei.

Das Stilleben spielt nur eine untergeordnete
Rolle in dieser Ausstellung. Wir notieren O.
Modersohn,  der mehr Farbvisionen als
Gegenständezur Abschauung bringt ; ähnlichüber¬
setzt Walter Müller  seine Blumen ins Unwirk¬
liche. E. Noltenius  gibt sich in ihren Sonne-
blumen kräftiger und herber als sonst. Zu nennen
sind weiter Fr . Führten , M. Edzard,
Margarethe Pantenius,  Art . Magnus.

Auch das Monumentalbild kommt hier nur
wenig zur Geltung, obwohl gerade auf diesem
Gebiet in Bremen hervorragendes geschaffen
wird. Aber das liegt an der Schwierigkeit, solche
Stücke in Ausstellungen zu bringen; Wand¬
malereien können ja nicht wie Tafelbilder be¬
liebig ihren Raum wechseln. Immerhin hat Hans
Groß  es durch eine von ihm erfundene Technik
möglich gemacht, Bilder, die auf frischem Putz
gemalt sind, in einen besonderenHolzrahmen zu
stecken und zu verschicken. Man sieht hier ein

Nach dem Hissen der Fahnen des wehrhaften
Deutschlands und des Kommandantenwimpels
sprach der Chef der 2. Zerstörerdivision, Freg.-
Kapt. Bonte,  zu seinen Kameraden. Der
Divisionschefwies darauf hin, daß die Besatzung
des Zerstörers „Theodor Riedel" eine heilige
Verpflichtungübernommen habe, habe sie sich doch
des Mannes würdig zu zeigen, der an der Spitze
seiner Halbflottille in der Skagerrakschlachtsein
Leben für Deutschlandgab. Die Besatzungmöge
an Bord ihres schönen Schiffes, so wie bisher auf
ihrem Torpedoboot „Wolf", wie eine einzige
Familie zusammenleben. Wenn diese Familie
dann von Pflichtbewußtsein, Einsatzbereitschaft,
Kameradschaftund Treue beseelt sei, dann werde
auf den Zerstörer „Theodor Riedel" stets Verlaß
sein.

Nach Schluß der Feierlichkeit besichtigten die
Gäste den Zerstörer. Die Kapelle der Unter-
offizier-Lehrabteilung, die schon vorher der
militärischenHandlung den musikalischen Rahmen
gegeben hatte, spielte während dieser Zeit flotte
Märsche des Heeres und der Kriegsmarine. D

TNusikgemeinschaftenfür alle
Die Abteilung „Volkstum und Brauch-

t u m" in der NSE . „Kraft durch Freude" beab¬
sichtigt, nachstehende Orchester und Chöre aufzustel¬
len: Bandoneon-, Hand- und Mundharmonika-
Orchester, Mandolinen-Orchester, kleines Orchester,
großes Orchester mit gemischtem Chor, eine Sing-
gemeinschaftund einen Männerchor.

Es hat also jeder die Möglichkeit, seinen Nei¬
gungen entsprechend zu wählen. Die Musikgemein-
schaften bieten jedem Volksgenossendie Gelegen¬
heit, gute Musik unter vorbildlicher
Leitung  zu pflegen. Wer aber an ihnen teil¬
nimmt, hilft mit, wertvollstesdeutsches Kulturgut
selbst zu dem fernstehendstenVolksgenossen zu
tragen.

Wir erbitten umgehende schriftlicheAnmel¬
dungen unter Beifügung, welches Instrument
gespielt werden soll oder in welcher Stimmlage
man zu singen und welcher der Musikgemeinschaf¬
ten man sich anzuschließen wünscht, an die Deutsche
Arbeitsfront, NSE . „Kraft durch Freude", Amt
Feierabend, Abteilung IV, Volkstum und Brauch¬
tum, Bremen, Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 312.

Fresko, das einen Ausschnitt aus der Schlachtbei
Hemmingstedtzeigt, ein Bild, das namentlich in
den Konturen groß und eindrucksvoll ist. R.
Flegel  hat Studien zu seiner Monumental¬
arbeit „Der Bergmann" geschickt; eine Bleistift¬
skizze zu diesen Entwürfen brachten wir in der
Sondernummer zum Eauparteitag zur An¬
schauung. Auch Flegel bemüht sich erfolgreichum
einen großen heroische» Stil . In diesem Zu¬
sammenhang ist Schulz - Walbaum  zu
nennen mit seinen Holzschnittbildtafeln, die in
einer ihm eigentümlichenTechnik geschaffen sind
und immer wieder durch das lebendige Gerank
der Linien und die Leuchtkraftder Farben ent¬
zücken.

Von der Graphik seien erwähnt Anna .Fold-
husen , E. Wiegandt  und Armand Vilter;
auf die Plastiken kommenwir in einem Sonder-
bericht zurück.

Walcksniai Lugustlui -.

Pros. Dr. kmil Högg 7V Zahre
Professor Dr.-Jng . e. h. Dr. theol. e. h. Emil

Högg  vollendete am 5. Juli in Dresden sein 70.
Lebensjahr. In Heilbronn geboren, besuchteer
das Gymnasium in seiner Vaterstadt und die
Technische Hochschule in Stuttgart und war dann
bei den Architekten Eisenlohr L Weigle in
Stuttgart und bei Bruno Schwitz sowie bei Karl
Hossacker in Berlin tätig. Im Jahre 1898 wurde
er Stadtbaumeister von Berlin und im Jahre
1904 Direktor des Eewerbemuseums
in Bremen , wo er die K u n stg e w e r b e -
schule einrichtete.  1911 folgte er dem Rufe
als ordentlicher Professor für Raumkunst und
Industriebau an die Technische Hochschule in Dres¬
den. 1926 wurde er auch Kirchenbaurat von Thü¬
ringen. Die Technische Hochschule in Hannover
verlieh ihm die Würde eines Ehrendoktors der
Jngenieurwisfenichasten, die Universität Jena die
eines Ehrendoktors der Theologie. Er schuf
städtische und private Bauten in Berlin . Bremen,
Dresden und anderen Orten. Ausstellungsbauten
in Treptew bei Berlin , Dresden und Brüssel. Dres¬
den, Leipzig und Brüssel verlieben ihm ihre gol¬
denen Medaillen. Im Jahre 1913 erhielt er den
sächsischen Staatspreis auf der internationalen
Baufachausstellung. Im Jahre 1934 trat er in
den Ruhestand. Lau! SVittko.

„Spektakel in kleWörn"
Die von Professor Otto Mensing  gegründete

Niederdeutsche Bühne in Kiel  hat große
Verdiensteum die „Niederdeutsche Bewegung . Im
Laufe ihres 16jährigen Bestehens hat sie nicht
weniger als 150 Werke aus der bodenständigen
Dramatik ihrer Heimat zur Aufführung gebracht,
von den klassischen Dichtungen Stavenhagens und
Boßdorffs angefangen, bis zur ersten niederdeut¬
schen Oper „De Uglei".

Die Truppe besteht nur zum geringsten Teil
aus Verufsschauspielern. Und doch kann man sie
nicht Laienspieler nennen. Unter der hingebungs¬
vollen Leitung Mensings und des jetzigenDirek¬
tors und Regisseurs Walter Gubegast  hat sich
eine Gemeinschaft von beachtlichem Range entwickelt

Das bestätigt ihr kurzes Gastspiel im Berliner
Lessing-Theater, das uns mit der neuen Komödie
von Karl Bunje „Spektakel in Kleihöörn" be¬
kannt macht. Das Bauernvolksstllck, dessen Hand¬
lung sich um einen Apfelbaum dreht, der auf der
Landesgrenzestehr wurde von den Darstellern zu
einem großen Erfolg geführt. i

Paula Wesselys neue Rolle. Die Wiener Presse
gibt bekannt, daß Paula Wesselyin der kommen¬
den Spielzeit des Burgtheaters als neue Rolle
die Titslfibur des Schauspiels von Josef Wen-
t e r „Philtppine Weiser" darstellen wird.
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Fisch zu jeder Jahreszeit
Fischwerbung des Linzechandels gellt weiter — Senkung der Höchstpreise

Grüne Bohnen und Kartosseln mit Milch und
harte Mettwurst

Grüne Bohnen werden in 2 Zentimeter lange
Stücke geschnitten und in wenig Wasser und etwas
Jett weichgekocht. Kleingeschnittene Kartosseln wer¬
den mit Milch gekocht, die grünen Bohnen dazu,
gegeben und mit Salz , reichlich gehackter Petersilie
abgeschmeckt. Eestreister roher Speck oder harte
grobe Mettwurst wird dozugsgcssen.

Gebratener Fisch, Kartoffel - und Gurkensalat
Fischfilet wird gesalzen, mit Zitronensaft einge-
ridben und in mit Wasser angerührtem Mehl gc-
tvendet und hellbraun gebraten . Der Kartoffelsalat
wird mit in Scheiben geschnittenen Gurken ver¬
mengt und mit Petersilie , Schnittlauch , Gurken¬
kraut , Dill , Melisse, Estragon und Portulak abge¬
schmeckt,

Iohannisbeergelee
Die Früchte dürfen nicht zu reis sein. Daher ist es
ratsam , Gelee früh einzumachen , l Kilogramm
Johannisbeeren werden mit 2 Eßlöffel Wasser zer¬
kocht und aus «in Tuch gegeben. Aus I Liier
durchgelaufenen Säst rechnet man 1 Kilogramm
Zucker. Dieser wird trocken in einen Tops gegeben
und erhitzt, bis er zusammenkrümelt . ohn« daß er
braun wird . Dann gießt man den Säst daraus
und läßt ihn genau 2 Minuten kochen und füllt
ihn gleich in Gläser.

fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Lilcfsrrstsel

Altklug nie Frucht trug

v e n k s p o r t s u k g s b e

Reichlich übertrieben

Da das Bild einen Ausschnitt des kreisrunden
Zirkus mit der Deckeneinteilung zeigt , läßt sich
die Zahl der Logen ziemlich genau auszahlen.
Selbst wenn die Reihen der Logen nicht durch
den Eingang unterbrochen werden , find es besten¬
falls hundert . Mr . Potter hat um das Zehnfache
übertrieben.

Wenn der bremische Fisch - Einzel-
Handel  und mit ihm eine Reihe anderer
Lebensmittel -Deschäfte seine kürzlich begonnene
Fisch - Werbeaktion  über den ursprünglich
m Aussicht genommenen Zeitraum hinaus fort¬
setzt, so deshalb , weil er glaubt , nach der kürzlich
erfolgten Regel ungder Erzeugerpreise
in der deutschen Hochseefischerei , die eine w e s sitt¬
lich e Herab -setzung der Höchstpreise
brachte , eine besonders günstige Grundlage für
seine Bestrebungen hinsichtlich der Hebung des
Fischabsatzcs gefunden zu haben . Die diesbezüg¬
liche Anordnung der H a u p t v e r e i n i g u n g
verdeutschen Fischwirtschaft  hat in der
Tat ein für den Verbrauch entscheidendes Pro¬
blem nach reiflichen Ueberlcgungen endlich seiner
Lösung entgegenzuführen vermocht , indem sie
nunmehr eine Preisbildung ermöglicht , die ein¬
mal große -Schwankungen ausschaltet und zum
anderen jedem Verbraucher infolge gerechter Ge¬
staltung des Verbraucherpreises ein Zurückgreifen
auf den Fisch zu jeder Jahreszeit ermöglicht . Die¬
sen Eedankengang hatte bereits , wie schon von
uns mitgeteilt , anläßlich der Kältetagung in Bre¬
men der Leiter des Verbandes deutscher Hochsee¬
fischereien , Direktor Robert Ahlf,  herausgestellt
und dabei insbesondere betont , daß damit der
Weg für eine stetige Entwicklung des
Verbrauchs  frei gemacht werden soll.

Daß diese Ausführungen in Bremen auf beson¬
ders fruchtbaren Boden gefallen sind , beweist der
Entschluß der betreffenden Kreise des bremischen
Einzelhandels , sich erneut für einen gesteigerten
Fischverbrauch einzusetzen und so mit die Voraus¬
setzungen dafür zu schaffen , daß der gesteigerten
Erzeugung ein entsprechender Verbrauch gegen¬
übersteht.

Der Einzelhandel wendet sich also weiter vor¬
nehmlich an die Hausfrau , mehr als bisher der
Verwendung von Fisch ihre Aufmerksamkeit zuzu¬
wendend Er tut dies bewußt in einem Zeitpunkt,
zu welchem gegen den Fischverzchr Vorurteile be¬
stehen , die sicherlich früher einmal zu Recht gel¬
tend gemacht worden sind , denen heute jedoch jeg¬
liche Grundlage fehlt . Die Zeiten , in denen der
Seefisch mit Vorliebe in ausgedienten Kinder¬

wagen bei sengender Sonne unter völlig unzu¬
reichender Kühlung dem Verbraucher vor die Tür
gefahren wurde , sind gottlob vorüber ! Denn so¬
wohl die Erzeugung als auch der Handel haben
längst erkannt , daß nur eine ganz pflegliche Be¬
handlung des empfindlichen Fisches die Voraus¬
setzung dafür sein kann , auch jene Volksgenossen
dem Seefischverzehr zuzuführen , die ihm bislang
ablehnend gegenüberstanden . Wir haben anläßlich
dieser Werbeaktion des bremischen Fisch - und
Lebensmitteleinzelhandels bereits darauf hin¬
gewiesen . daß die Auffassung weitester Kreise der
Bevölkerung , in den Sommermonaten ohne „r"
könne man keinen Seefisch essen, nichts ist , als ein
überkommenes Vorurteil , das heute längst nicht
mehr die geringste Berechtigung hat . Außerdem
muß erneut darauf hingewiesen werden , baß die
Nahrhaftigkeit des Fisches gerade im Hochsommer
besonders hoch ist, ganz abgesehen von der guten
Vckömmlichkeit , die dem leichten Fischfleisch
eigen ist,

An die bremische Hausfrau ergeht daher aber¬
mals der Ruf , zu erkennen , daß sie selbst den
Vorteil hat , wenn sie den Fisch in ihrem Speise¬
zettel mehr als bisher bevorzugt . Nicht nur , daß
dies zu ihrem eigenen Nutzen ist, nein , sie er¬
füllt damit auch zugleich eine Aufgabe , ohne deren
restlose Lösung das Ziel , das der deutschen Hoch¬
seefischerei im Rahmen des Vicrjahresplanes ge¬
steckt worden ist, nicht erreicht werden kann . : :

2949 Fahrgäste auf Schnelldampfer „Bremen ". Der
am 80. Juni von Newhark abgefahrene rnrb am 6. Juli
in Bremerhaven eingetroffen ! Schnelldampfer „Bre¬
men" des Norddeutschen Llnyd wies aus dieser Reise
die in diesem Jahr stärkste Belegung mit 2040 Fahr-
gästen auf . Die Zahl ihrer Gepäckstücke betrug weit
über 10 009. Als das Schiss in Newyark abfuhr : hatten
sich ebenso viele Besucher auf der „Bremen " eingesun-
dcn, um den Abreisenden das Geleit zu geben. Die
Ncwyorkcr Verkehrspolizei hatte alle Hände voll zu
tun , um den Zu - und Abstrom der Fahraäste und Be¬
sucher mit ihren vielen Automobilen und Autobussen
nach und vom Pier des Norddeutschen Llotzd zu
regeln.

K r e u r « o r I r s t s e I

Waagrecht : 1. Ekel , 4. Posa , 8. Mut , 9. Limes,
19. Iran , 12 . Leer , 13. Lateran , 15. Met , 18.
Senussi . 21. Ibis , 23. Till , 21. Kolik , 2S. Aas,
28. Eros , 27. Amme.

Senkrecht : 1. Emil , 2. Kurat , 3. Etat , 1. Pila-
tus , 5. Omen , 6. See , 7. Asra , 11. Nemesis , 11.
Ren , 16. Islam , 17. Rik «, 18. Silo , 19. Siam,
29. tllfe . 22. Bor.

Nörcjienwslä

1. Reibe , 2. Wespe , 8. Perle , 1, Blinde , S.
Heller, 6. Weiche.
Silbenrst8el

1. Aschenbecher . 2. Lehrerin , 3. Leonidas , 1.
Euphrat , 5. Sofia , 8, Giebel , 7. Rurik , 8. Ole-
anderschwärmer , 9. Syrakus , 19. Siwah , 11.
Eroika , 12. Kurare , 13. Albatros , 11. Niere , 15.
Nandu , 16. Newa , 17. Udet , 18. Rorschach , 19.
Dodekanes , 26. Urenkelin . 21. Runkelrübe . —
Alles Große kann nur durch Opfer erworben
werden.
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„Geh ' nicht so dicht heran , Geliebter - die
könnten giftig sein !" (Sönd-gs, .)

Frevelhafter Leichtsinn
Kleine Unsall - rijronik — Nadscchrer , die „überall " durchkommen

Es gibt unter den Radfahrern eine ganz bestimmte
Sorte , die meinen , „überall durchzukommen ". Es ist
ihnen ganz gleich, wie breit oder wie schmal der Zwi-
schenraum zwischen ihnen und anderen Fahrzeugen
-ist, irgendwie wird es schon klappen . Gerade unter
den Jugendlichen  gibt es eine ganze Reihe sol¬
cher Kunstfahrer , die leider meist erst dann klug wer¬
den , wenn sie im Krankenhaus darüber nachdenken
können , ob sie schneidig oder — leichtsinnig waren.
In der Gerhard st raße  versuchte am 5. Juli
gegen 8 Uhr auch ein jugendlicher Radfahrer zwischen
einem entgegenkommenden Lastkraftwagen und einem
am Saumftein aufgestellten zweispännigen Fuhrwerk
hindurchzufahren , obgleich wegen der verhältnismäßig
schmalen Straße , die hier nur eine Breite von fünf
Metern hat , nur ein Zwifchcnraum von etwa einem
Meter blieb . Der Führer -des Lastkraftwagens hielt
sofort . Anscheinend war der Radfahrer plötzlich un¬
sicher geworden und stürzte . Er geriet unter die
Pferde . Mit einer klaffenden Wunde an der
Schläfe und am Hinterkopf,  sowie Ver¬
letzungen an der Schulter und an der Hand mußte er
einem Krankenhaus zugeführt werden . Sein Fahr¬
rad wurde zertrümmert. — Als der Last¬
kraftwagen an dem Fuhrwerk angelangt war , war
der ' Raosährer 'ü'ntzeMch' nbch hinter diesem. Er hätte
also den Aussagen nach gut hinter dem Fuhr¬
werk  warten können und warten müssen, bis der
Kraftwagen passiert und die Straße wieder frei war.

In der Faulen st raße  fuhren am 2. Juli gegen
16.45 Uhr ein Krafiradfahrer und ein Radfahrer zu¬
sammen . Der Krafiradfahrer kam aus der Doventor-
ftraße und bog nach links in die Jaulenftraße , dabei
verfing sich der aus Richtung Hafenstraße kommende
Radfahrer in die Lenkstange des Kraftrades . Beide
Verkehrsteilnehmer stürzten und zogen sich Haut¬
abschürfungen  zu.

Ein Radfahrer geriet beim Ueberholen zweier Fuß¬
gänger , die ihre Räder aus der Fahrbahn schoben,
in der Woltmershauser Straß«  om 4, Juli
gegen 21.59 Uhr in die Schienen der Straßenbahn.
Dadurch kam er zu Fall und wurde , da er zunächst
bewußtlos war , in das Krankenhaus  gebracht.
Zum Glück hatte er anscheinend nur eine leichte
Gehirnerschütterung  erlitten , so daß er bald
wieder entlasten werden konnte.

Besonderes Mißgeschick hatte ein lljähriger Junge
om 5. Juli gegen 15.Z0 Uhr . Er stand aus einem in
der Alten  L a n d w eh r st r a tze aufgestellten Fuhr¬
werk. Als dieses plötzlich anfuhr , stürzte er rückwärts
vom Wagen und erlitt eine schwere Gehirnerschüt¬
terung . Auch an der Schulter verletzte  er
sich erheblich. Er mußte dem Krankenhaus  zuge¬
führt werden.

Es scheint für die Radfahrer ganz besonders schwer
zu sein, sich an das Zeichengsben zu gewöhnen . Auch
am 3. Juli bog angeblich in der Straße An der Weide
ein Radfahrer plötzlich ohne Rtchtungszeichen nach
links ob. Ein in Richtung Bahnhof fahrender Kraft-

radfahrer , der feiner Angaben nach dicht hinter dem
Radfahrer war , bremste stark, fuhr ihn aber trotzdem
an . Beide stürzten . Der Radfahrer erlitt Verletzun¬
gen am Hinterkopf und am Betn,  während
der Kraftradfahrer sich anscheinend am Knie verletzt
hatte.

Durch einen über die Straße laufenden Hund kam
am 4. Juli gegen 20.15 Uhr ein Krastrabfahrer auf
der Ar st er Heerstraße  zu Fall . Der Hund kam
angeblich plötzlich aus einem Gehöft . Der siebenjährige
Sohn des Krastradsahrers , der auf dem Soziussitz
mitfuhr , stürzte und trug Verletzungen an den
Knien und am Munde  davon.

Eine jugendliche Radfahrerin wurde am 4. Juli
gegen 12.15 Uhr auf der Hemmstraße  beim
Linkseinbiegen in die Kastanienstraße von einem
Krafiradfahrer angefahren . Nach Zeugenaussagen
hatte das Mädchen schon unter der Unterführung
vorschriftsmäßig Zeichen gegeben, daß es links abbie¬
gen wollte . Der Kraftradfahrer fuhr jedoch in der
Mitte der Straße . Das Mädchen zog sich beim Sturz
Hautabschürfungen  zu . Angeblich rodete der
Kraftradfahrer dann der Verunglückten zu, möglichst
schnell loeiterzusahren , „dann Passiere ihr nichts ".
Einem herbeikommenden Zeugen soll der Krastrad-
jährer dann die Namensnennung verweigert Habens
Das Mädchen war weitergefahren . — Falls sich der
Sächverhait bei der Untersuchung des Falles bestätigt,
dürste der Kraftradfahrer , dessen Nummer festgestellt
wurde , mit einer exemplarischen Strafe
zu rechnen haben . Es ist durchaus möglich, daß sein
Benehmen als Fahrerflucht  anzusehen ist, auf
alle Fälle wirkt ein derartiges Verhalten immer straf-
vcrschärfcnd.

Am 28. Juni gegen 13.05 Uhr kam eine aus der
Würzburger Straße,  in Höhe der Erlanger
Straße Richtung Hemmstraße fahrende Radfahrerin
durch einen über die Fahrbahn lausenden fünf - bis
sechsjährigen Jungen zu Fall . Die Radfahrerin ver¬
letzte sich. Die Eltern  des Kindes , das sich entfernt
hätte und wahrscheinlich auch verletzt wurde , werden
gebeten, ihre Anschrift an einer Revier - Polizei¬
wache  oder beim Unfalldezernat  im Polizei¬
haus , Zimmer 334, bekanntzugeben.

Am 30. Juni gegen 14.30 Uhr wurde , wie wir - be¬
reits berichteten , im Ecrberhos  ein dreizehnjäh¬
riger Junge von einen, überholenden Lastkraftwagen
angefahren und verletzt. Etwaige Augenzeugen
dieses Unfalls werden gebeten, sich bei einer Revier-
Polizeiwache oder im Polizeihaus . Zimmer 333. zu
melden.

Am 1. Juli befnhr ein Krafiradfahrer die Adolf-
Hitl erdrücke  in Richtung Neustadt . Von rechts
aus der Straße Herrlichkeit kam ein Radfahrer , der
nach links aus die Brücke bog . Obgleich der Krast-
radfahrer vorsahrtsbcrechtigt war . bremste er, um den
Radfahrer nicht anzufahren und stürzte . Der Rad¬
fahrer  wird gebeten sich im Polizeihaus , Zimmer
333, zu melden.

vas Lnde einer zerrütteten Lhe
Das Schwurgericht Bremen  erkannte am

5. April d . I . gegen den Angeklagten Rudolf
A i ck wegen versuchten Totschlags auf l ' /r Jahre
Gefängnis . Dieses Urteil ist nunmehr rechts¬
kräftig  geworden , nachdem das Reichsgericht
die gegen das Strafmaß gerichtete Revision der
örtlichen Staatsanwaltschaft als unbegrün¬
det verworfen  hat.

Der Angeklagte hatte im Mai 1935 eine um
25 Jahre jüngere Frau geheiratet , die wenige
Wochen darauf ein Kind gebar . Da die Frau m
der fraglichen Zeit ein anderes Verhältnis unter¬
halten hatte , stritt der Ehemann die Vaterschaft
ab und zog nach vielen Mißhelligkeiten aus der
Wohnung . Im August v . I . traf er seine , Frau
mit deren Liebhaber wiederholt auf der wtraße.
Auf die Frage des Ehemannes nach dem Namen
ibres Freundes erwiderte die Frau : „Geh weg.
du Schuft !" In seiner Wut versetzte der An¬
geklagte seiner Frau vier Dolchstöße und stellte
sich darauf der Polizei in der Annahme , er habe
seine Frau getötet . Tatsächlich hatte die Frau
sehr schwere Verletzungen davongetragen ; u . a.
waren die Nervenstränge des Rückenmarks ge¬
trennt und dadürch eine völlige Lähmung ver¬
ursacht worden . Das Gericht hatte angenommen,
daß durch die ehrenkränkenden Aeußerungen der
Frau die Empörung des Angeklagten sich - zu
einem aufschiebend - bedingten Vorsatz verdichtet
hatte , der durch die Dolchstöße ausgelöst worden
war . Andererseits hatte das Gericht die schweren
Auswirkungen der Stiche bei der Strafzumessung
berücksichtigt . Die Frau ist nach der Urteilsfäl-
lung den Verletzungen erlegen.

.WiimW II

Mittwoch , 7. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wet¬
termeldungen . 5.50 Stadt und Land . 6.00 Zum fröh¬
lichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . 6.30 Zehn Mi¬
nuten Leibesübungen ! 7.00 Wettermeldungen , Nach¬
richten . 7.30 Wettermeldungen . 7.50 Haushalt und
Familie , tv .00 Kennst du die Musikinstrumente ? Die
Blechbäser. 10.30 So zwischen els und zwölf . Dazwi¬
schen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen , sür die
Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Scewetterbcricht.
12.00 Rlusik zur Wcrkpause . 13.«'9 Wettermeldungen.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.
14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.09
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Wirt¬
schaftsberichte. (Meldungen des „Eildienstes .") 15.25

Tanzm -usich alter Meister (Jndustrieschallplatten ).
16.00 Etz geht aus Feierabend . Dazwischen bringen

wir etwas „Aus der Welt der Jugend ", unseren
Kurzbericht „Was uns so am Tage begegnete" und
,.Ole un nee Kamellen von Hannes ". 18.00 Künstler
in ihrer Werkstatt : Die Wairdbilder des Hamburger
Malers Otto Thämer . 18.15 Kunst tm Volk. Eine
Feierstunde zu den Tagen der Deutschen Kunst jn
München . 18.45 Wettermeldungen , Hasendienst . 19.99
Was jeder kennt und jeder mag . 19.45 Natur und
JaK im Juli 29.00 Erste Abendnachrichten . 29.19
Oper in aller Welt . (Jndustrie -Schallplattcn .j 21.99
Mozart und Schubert . Ein Abendkonzert . 22.00 Nach¬
richten . Zehntagevovhersage des Reichswetterdicnstes.
22.30 Tanzmusik.

Ferner senden:  Breslau . 18.00: Unter der
Torflind «. — Frankfurt . 21.15: Frankenland . — Köln.
19.00: Schaffendes Volk. 20.10: Da , wo die sieben
Berge . — Königsberg . 20.10: Krach tm Hinterhaus . —
München . 21.10: Der reinste Ausdruck der Volksseele
ist die Kunst.

Die Meisterprüfung bestanden im Monat Juni : Im
Bäckerhandwerk : Wilh . Asendorf-Habenha -usen, Anton
Bachmann , Helmut Bahle , Ernst Behring , Hinrtch See¬
beck, Diedrich Ehrhardt , Kurt Ereese , Frickwich Hillc-
brand , Emil Kiosclhorst, Friedrich Koch, Wilhelm
L-angner , Friedrich Meyer , Werner Meyer , Karl Pie¬
per , Wilhelm Rabe, Friedrich Altvvogt , Hans Viet-H,
August Windhorst , sämtlich in Bremen . Im Elektro-
Jnstallciteur -Handwcrk : Georg Fulda -Etelsen . August
Gretzschel-Achim, Konrad Heinrich Grimm . J -ohann
Niemann , Rudolf -schnitzen, sämtlich in Bremen . J -m
Feinmechaniker -Handwerk : Fritz Bech-R-üstringen , Wil¬
helm Cordes in Bremen , Wilhelm Enndlach -Wilhelms-
havcn , Walter Harms -Rüstringen , Werner Liebscher-
Wremen. Im Friseur -Handwerk : Herbert Martin , Otto
Neumann , Georg Stegmann , Werner Kaspuhl , sämt¬
lich in Bremen . Im Herrenichneider -Handwerk : Fried¬
rich Rahe , Gustav Schelm, Heinrich Ua , Dietrich Mel¬
kens, sämtlich i-n Bremen . Im Kürschner- und Mützen¬
macher-Handwerk : Friedrich Höfener-Bremen . Im
Maurer -Handwerk : Heinrich Meiste, Friedrich Radiek,
August Wenholz , Ewald Bödeker, Heinz Bosch, Fried¬
rich Westphal , Dietrich Wien -berg, sämtlich in Bremen.
Im Photographen -Hondwsrk : Hans Tschira -Bremcn.
Im Tapezierer -Handwerk : Heinrich Jmkon , August
Eblers , beide in Bremen , Georg Fleischhauer-
Lesum, Hermann Reichert , Heinrich Wenk, beide in
Bremen . Im Dulkantsier -Handwerk : Hans Georg
Kuhle -Bremen.

Nächster Postschluß siir Bricfpost nach Rewhork am
9. Juli beim Postamt 5 (Bahnhoisplatz ) für Dampser
„Bremen " über Bremerhaven um 5 Uhr , über Chcr-
bourg um 12.30 Uhr . Für den Nachbrtngeslug Köln—
Cherbourg um 23 Uhr.

NSDAP.
Bereitschaft z. b. V ! Donnerstag , 8. Juli , 29.39 Uhr,

Antreten an der Schlachthosstraße.

Ortegruppe Osten. Die für Montag . 12. Juli , ange¬
setzte Sitzung der Politischen Heiter findet am Freitag,
9. J -uli . 20.39 Uhr , in der „Goldenen Kugel" statt.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Ortsgruppe Walle . Es müssen die Anträge zur Auf¬
nahme in die Partei am Mittwoch , 7. Juli , vormittags
zwischen 19 und 12 Uhr , in der Geschäftsstelle, Bre-
merhavener Sir . 134, in Empfang genommen werden,
ebenfalls müssen die schon in Empfang genommenen
Anträge an diesem Tage ausgefüllt zurückgegeben
werden.

NSKOB.
Kreisdienststelle Bremen

Die NSKOV , und der Reichskriegerbund KYMäuser
haben Gesellschaftsreisen nach Paris  vorgesehen . Die
Fahrt für unseren Eanbcreich findet ab 29. Juli d . I.
ab Oldenburg statt . Die hiesigen Fahrtteilnehmer kön¬
nen in Bremen zusteigen, brauchen mithin nicht erst
nach Oldenburg zu reisen . Rückkehr findet am 8. Reise¬
tag statt . Die Kosten betragen ab Oldenburg 114 RM.
Jn diesen Preis ist einbegriffen die Bahnfahrt 3. Kl.
nach Paris und zurück. Unterkunft und volle Verpfle¬
gung (Frühstück . Mittag - und Abendessen ohne Ge¬
tränke ) in gut-bürgerlichen Hotels , Stadtrundfahrt am
3. und 4. Tage , Ausflug nach Versailles , Bedicnungs-
geld, Steuern und sonstige Mgaben , Personen - und
Gepäckbeförderung in Paris bei Ankunft und Abfahrt
sowie Reiseleitung . Anmeldungen für die Fahrt müssen
jetzt schnellstens  erfolgen , damit die Teilnahme
gewährleistet werden kann . Auskünfte und Anmeldun-
Mn zur Teilnahme bei der Kreisdien 'ftstcllc, Papen-
straße 24.

82 .
IVstterberiolit äos lleiolis wette ncktenstes

(Lllsxsbeort kremen)

-15

GöeiOuzr

Jn der Lustdruckverteikung sind nur geringe Unter¬
schiede eingetreten . DaS südlich Island liegend« Tief
hat seine Lage nur wenig verändert . Kleine Randbil¬
dungen sielen über die Sl-ordsc« nordöstlich und strei¬
fen mit ihrem unbedeutenden Regengebiet unseren Be¬
zirk. Da die zufließende Lust ziemlich südlicher Herkunst
ist, lagen die Mittagstemperaturen wieder zwischen
20 und 25 Grad , Das leicht unbeständige , im ganzen
aber nicht unfreundliche Wetter wird auch in den
nächsten Tagen noch anhalten.

VittsrunystalrsUs vom 8. soll 1937
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Voraussage für den 7, Juli : Mäßige Wind « auS Süd-
west bis West, bewölkt, Gewitterneigung , mäßig warm.

Aussichten sür den 8. Juli : Mäßige Wind « auS Süd
bis West, wolkig, Gewitterneigung , kühler als am Vor¬
tage.

Die Freilichtbühnen im neuen Deutschland
Internationale flusstellung „ das Ilfeater im Freien " in Frankfurt a/IN.

In der Stadt der Römerberg -Festspiele wurde
gleckchzeitig mit der Eröffnung dieser grandiosen
Marktspiele eine unter der Schirmherrschaft von
Reichsminister Dr . Eoebb els  stehende Aus¬
stellung eröffnet , die yum erstenmal in der Welt
in dieser Mannigfaltigkeit und lückenlosen Ge¬
schlossenheit das Theater im Freien von seinen
ersten Anfängen bis zu den nationalen Feierstät¬
ten des neuen Deutschlands darstellt . Die ver¬
wirrende Fülle des Materials ordnet sich zu
einem großen geschichtlichen Ueberblick vom mimi¬
schen Tanz des primitiven Wilden bis zur großen
Feiergestaltuna des Dritten Reiches . Zum ersten¬
mal in der Geschichte ist die Ausstellung inter¬
national umfassend . Außer zahlreichen Ländern
wie China . Japan , Holland -, Spanien sind vor
allem neben Deutschland die Länder vertreten , die
die Entwicklung des Freilichtkpiels in der Welt
getragen haben , Frankreich , Schweiz und Italien.
An dem Ursprung der Schauspielkunst führen
ethnographische Dokumente , die zeigen , wie immer
wieder in den mimischen Tänzen der Indianer,
im germanischen Mimus , den mittelalterlichen
Hanüwerkertänzen oder bürgerlichen Tanz - und
Fastnachtsspielen , aus einem unerklärlichen natür¬
lichen Trieb heraus mimische Darstellungen ent¬
stehen . Auch die Fruchtbarkeitsdämonen . Frllh-
lingsgestaltem und Feld - und Waldkulte sind aus
der gleichen Wurzel entstanden.

Die geschichtliche Abteilung der Ausstellung
verfolgt das Theater im Freien durch alle Zeiten
und Länder . Der besondere Reiz dieser Ausstel¬
lung liegt darin , daß die Schau der Kunst des
Theaters unter freiem Himmel auch in der fri¬
schen Luft als Freil -uft -Ausstellung in dem wie¬
derhergestellten Karmeliterkloster aufgebaut ist.
In dem spätgotischen Kreuzgang findet man das
Freilichttheater von den Anfängen bis ins 19.
Jahrhundert . Modelle , Figuren und alte Stiche
geben ein anschauliches Bild . Den . ausländischen
Teilnehmern steht der große Kirchenraum zur
Verfügung . Frankreich hat mit 12 Modellen wohl
die größte Ausländsabteilung beigesteuert , die
Paision von Valenciennes von 1547 verrät die
Pracht der Renaissance . England hat einige Typen
der englischen Simultanbühne und der englischen

Volksbühne aufgebaut . Belgien zeigt die inter¬
essanten Rederijker Bühnen aus dem 16. Jahrhun¬
dert . Die Schweiz zeigt u . a . den Aufbau für das
zweitägige Osterspiel von 1583 auf dem Wein¬
markt in Luzern . Holland und Spanien sind eben¬
falls gut vortreten . Japan steuert das alte No-
Theat 'er bei und Lhina ist durch Bühnen auf
Märkten und Tempelhöfen vertreten . Selbstver¬
ständlich fehlt das alte griechische und römische
Theater auch nicht . Die Feste des Barock gestatten
reizvolle kulturgeschichtliche Einblicke , Aecken-
theater , Eartentheatcr , Schlittenfahrten , Schau¬
gepränge , Fllrsteneinzüge , Feucrdrama . Feuerwerk
und Turniere sind nur einige der zahlreichen Ge¬
legenheiten , die in interessanten Dokumenten ver¬
treten sind.

Die Sonderschan des „Reichsbundes der
deutschen Froilicht - und Volks¬
schauspiele"  gibt einen Ueberblick über die
Entwicklung und den Stand der Freilichtbühnen
im neuen Deutschland . Während es 1928 52 Frei¬
lichtbühnen mit 690 990 Besuchern gab , wurden
1936 262 Freilichtbühnen mit 1699 990 Besuchern
gezählt . Fn diesem Jahre ist die Zahl der Frei¬
lichtbühnen auf 245 gestiegen , die Zahl der Be¬
sucher wird 2 Millionen gewiß überschreiten.
Damit haben die Freilichtbühnen die Zahl der
festen Theater erreicht . Der Reichsbund hat fünf
Erundtypen der Freilichtbühne aufgestellt . 1.
Marktbühne , 2. Burg - und Schloßbühne , 3. Natur-
und Waldbühne , 4. Eartcnbiihne , 5. Architekto¬
nische Bühnen und Feicrstätten . Durch diese Ord¬
nung ist eine klare Uebersicht über die Vielheit
der 'deutschen Freilichtbühnen geschaffen worden.
Die restlos umiasiende Schau zeigt alle Freilicht¬
bühnen im Bild und von jedem Grundtyp ein
Musterbeispiel als Modell . Jn der Gruppe
Marktbllhne finden wir das Modell des Rö¬
mer b e r g s nebe » Bildern aus Konstanz , Bran¬
denburg und Soest . Die Burg . und Schloßbühne
findet ihr Musterbeispiel in Heidelberg.
Daneben sind Bilder aus Marburg , Friedrichs-
hagen und Dinkelsbühl gehängt . Die Luisen-
burgfe st spiele  in Wunstodcl gehören zu den
ältesten Naiur - und Waldbühnen Deutschlands.
Sie ist daher auch im Modell als Muster gegeben.
Sehr stimmungsvolle Waldtheater lernt man

kennen in Nettelstädt,  Weitzenburg , Essens
Pforzheim . Thale , Rudolstadt . Als mustergültige
Gartenbühne ist die vor 14 Tagen eröffnete
Hcckenbll-Hne im Park Herrenhausen  bei
Hannover ausgestellt . Daneben finden sich Mün¬
chen (Nymphenburger Schloß ) , Dresden , Ham¬
burg , Bremen,  Baden -Baden . Die neuen
Feierstätten des Dritten Reiches sind alle ver¬
treten . Der Heilige Berg  bei Heidelberg,
die mächtige Bühne in A n na b c r g / Schlesien,
in Bad Segeberg/Schles -wig -Holstein , die im Sep¬
tember eröffnet wird . Dann das für 19 099 Zu¬
schauer ausgebaute Dorftheater Stedings-
ehre,  das als r i ch tu  n gw  e i s end  bezeichnet
werden darf , oder der interessante Versuch in
Lamfpringe (Hannover ) , wo ein Dorfanger als
Feier - und Spielstätte benutzt wurde . Zittau,
Augsburg , Stiftsrui -ne Hersseld , Burghausen,
Octtigheim , Marienburg , Heesen , Dinslaken —
damit sind nur einige wenige Orte genannt , die
mit mustergültigen Frcilicht -Spielstätten auf der
Ausstellung jeden Vergleich aushalten.

Die Ausstellung , die von dem Präsidenten des
Reichsbundes der deutschen Freilicht - und Volks¬
schauspiele , Reichskulturwalter Moraller  und
Oberbürgermeister Staafsrat Dr . Krebs  eröff¬
net wurde und die bis zum 1. September dauert,
vermittelt nicht allein wertvolle Kenntnisse und
Anregungen , sie gibt nicht nur einen Ueberblick
über das Theater im Freien zu allen Zeiten und
in allen Ländern , sondern sie zeigt darüber hinaus,
wie der mimische Urtrieb als unzerstörbarer Kern
in allen Menschen und zu allen Zeiten lebendig
ist und wirksam wird . ^ äolpb Neuer

Kellner mit Kunstgeschichte . Das Verkehrsamt
der westfälischen Stadt Herford  läßt jetzt in
regelmäßigen Abständen die Kellner der Gast¬
stätten durch Fllmvorträge und Vorführungen in
Kunst - und völkerkundlichen Dingen schulen . Da¬
durch soll erreicht werden , daß die Eaststätten-
angestellten in der Lage sind , jedem fremden Gast
in jeder Richtung Rat und Hinweis erteilen zu
können.

Kroße loge der Nürnberger 0per
Festspiele der Stadt der Reichsparteitage

Zum ersten Male in der Nachkriegszeit wurden
im Jahr des deutschen Festspiels 1937 in der
Stadt der Reichsparteitage wiederum Festspiele
veranstaltet . Hans Pfitzner,  der seinen „Armen
Heinrich " und Marschncrs „Hans Helling " insze¬
niert hatte , leitete die Aufführungen der beiden
Werke als Dirigent . Unter seiner Führung er¬
standen Wiedergaben von idealer Vollkommenheit,
Zeugnisse echter musikalischer Romantik . Neben
einer wohlgelungenon Aufführung des „Frei¬
schütz" ist Beethovens „Fidclio " zu nennen , für
den der Oberipielleitcr der Münchener Staats-
opcr Rudolf Hartmann  eine » völlig neuen
vorbildlichen szenischen Rahmen geschaffen hatte.
Die Operette war ebenfalls durch drei Meister¬
werke vertreten : „Die unsterbliche Fledermaus"
von Johann Strauß gelangte in einer von aller
überalterten Tradition entschieden abrückenden
Neuinszenierung Rudolf Hartmanns zur Wieder¬
gabe . Die auch musikalisch auf ungewöhnlicher
Höhe stehende Aussützrung ehrte der Führer
durch seine Anwesenheit „Der Zigeuncrbaron"
des Walzerkönigs und Miliöckers „Bettclstiidcnt"
reihten sich würdig an . Den machtvollen Aus¬
klang der Festspiele bildet Schillers „Wallenstein " .

München eröffnet den Lestsommer
Die Gotzinger Bauerntrommel lockt

Im Rahmen des Münchener Festsommers e:
öffnet die Hauptstadt der Bewegung drei sehen;
werte Ausstellungen . Im historischen Stad:
museum zeigt „Das umgebaute München " ein
Schau baulicher Gedanken , die sich in zwei Iah;
Hunderten mit dem Stadtbild Münchens beschäl
tigen . Ein « weitere Ausstellung in den Halle
der Städtischen Galerie betitelt sich „München
Eegenwartkunst " und will an den Spitzenleistun
gen lebender Münchener Künstler den Bewei
erbringen , wie deren Schaffen aus der Uebel
licferung herausgewachsen ist. Die dritte un
größte Schau wurde Sonnabend mittag im Aue
stellungspark eröffnet . In einzigartiger Zufam
menstellung aus 129 Museen zeigt sie „Süd

dcutschlands Volkskunst " vom Elsatz bis zui,
In » , vom Bodensec bis Thüringen . Großem Jnter
esse begegnet vor allem der wundervolle Hausra
und Schmuck unserer Ahnen , die Rauswaffcn au
alter Zeit , die Bauernmöbel und -trachten sowi
wertvolle Schöpfungen aus Oberammergau Berch
tesgaden und anderen süddeutschen Gebieten edle
Volkskunst . Als besondere Sehenswürdigkeit ail
die berühmte Gotzinger Trommel , die ' einst 'dö
Bauern bei ihren Ausständen anfeuerte

Vichtertreffen bei kjans krimm
Zum vierten Mal « füllten Tausende den Lip-

poldsberger Klosterhof , den die ragende Zister-
zienferkirch «, die Wirtschaftsgebäude der Domäne
und Hans Grimms einstöckiges , efeugrünes Wohn¬
haus bilden . Zum vierten Male gaben „Mik-
leute des Wortes und der Musik " Tausenden
Stunden innersten Erlebens . Bauern und
Städtern , Arbeitern der Faust und der Stirn,
Alten und Jungen . Man kann dieses Erleben mit
vielen Einzelheiten zeichnen — aber hat nicht ein
großes geistiges Erlebnis , das Tausenden gemein¬
sam beschert wird , immer einen tieferen Grund?
Dieses einzigartige Lippoldsberger Erlebnis
wird geschaffen von der großen Persönlichkeit der
Gastgebers , von Hans Grimm.  In seinem Zei¬
chen fanden sich führende deutsche Dichter zusam¬
men . Drei ihrer Tage gehörten -dem Leser . Zwei
davon der Wehrmacht . Am ersten Tage lasen vor
dem Infanterieregiment Eöttingens Dwinger,
Winnig , Bischofs und Alverdes , am zweiten Tage
Hans Carossa , Vinding , Mechow , Erabenhorst
und Fechter vor dem Pionierregiment Hann .-
Mllnden . Der dritte Tag gehörte den Tausenden,
die von weither kamen , zu Fuß , in unzähligen
Omnibussen und im Sonderzng , eine große
Lippoldsberger Pilgerschar ! — Bachs Fugen,
meisterlich in der stolzen romanischen Kirche ge¬
spielt , schufen den tiefen Klang die es Tages , der
rn der Lesestunde auf dem Klosterhof gipfelte . 6 . b.

Zwei Lchwabenfilme im werden
2n Schwaben arbeiten zur Zeit Albert Kling,

Schlenker und Hans Schipulle an zwei
vchwabenfilmen , die von der Tobis im Einoer-
nehmen mit dem Landesfremdenverkchrsoerband
Württemberg - Hohenzollern hergestellt werden.
Vorgesehen ist eine kürzere Veiprogrammfassung,
d -e in den Lichtspieltheatern zusammen mit einem
großen Spielfilm laufen ivirÄ , und ein Eroßfilm,
der in SonderveranstalLungen gezeigt werden soll.
Beide tiiline wurzeln im reichen schwäbischen Knl-
tnrraum und werden einen abwechslungsvollcn Zu-
sammenhang von Landschaft und Historie , vom
schwäbischen Menschen und dem schwäbischen Kul-
turgute bringen . Als literarischer Mitarbeiter
wirkt der schwäbische Heimatdichter August
L a m m l e mit , und auch für die Rlusik konnte -in

Schwabe , nämlich der bekannte Kompo¬
nist Wolfgang Zelter  gewonnen werden.
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Kinder im Mutterland zu 6ast
KZ deutsche Jungen und TNadel aus polen sind aus sechs Wochen nach Bremen gekommen

Gestern vormittag trafen mit einem Sonder¬
zug , der von Bojen  kommend etwa 1500 Kin¬
der deutscher Familien in Polen zu einem sechs¬
wöchigen Erholungsaufenthalt nach Deutschland
brachte , 65 Jungen und Mädchen in Bremen ein.
Die Gruppe der zehn - bis vierzehnjährigen Kin¬
der wurde auf dem Bahnsteig 4 des Hauptbahn¬
hofes von Vertretern der Kreisamtsleitung der
NS .-Volkswohlfahrt , Kreis Bremen , in Empfang
genommen und von hier aus unmittelbar in ge¬
schlossenem Zuge zu dem nahegelegenen „Magde¬
burger Hof " geführt . Dort wurden sie in dem
festlich mit ^ Hakenkreuzfahnen ausgeschmückten
Saal zum erstenmal auf bremischem Boden liebe¬
voll bewirtet , so daß sie schnell die Strapazen der
längen , mehr als zwölsstündigen Fahrt vergessen
hatten . Der Musikzug des (( -Abschnittes ' XIV
konzertierte , und die Klänge der schönen deutschen
Musikweisen trugen neben einem Erfrischungs-
trunk und dem kräftigen Mittagessen dazu bei,
daß sich die auslandsdeutschen Kinder sehr bald
in unserer Stadt heimisch fühlten . Schon lange
vor der angesetzten Stunde kamen die Bremer
Pflegeeltern zu dem Gasthaus , um das ihrer
Obhut für sechs Wochen anvertraute Kind ab¬
zuholen . Wie herzlich die kleinen Gäste von ihnen
erwartet wurden , konnte man schon Sei der Zu¬
teilung erkennen . Oft waren mit dem Elternpaar
die Kinder erschienen , die gleich vom ersten
Augenblick an gute Freundschaft mit der ost¬
deutschen Jugend schlössen. Da bei diesem , Trans¬
port die Zahl der Knaben wider Erwarten höher
war als die der Mädel , mußte noch im letzten
Augenblick manche „Umstellung " vorgenommen
werden , wenn die Pflegeeltcrn statt einer Ferien-
tochtcr einen Ferieniohn zugewiesen erhielten.
Aber in jedem Falle konnte ein glückliches
Kind mit einem erfreuten  Pflegeelternpaar
den Weg zu dem Hause antreten , das nun für
sechs schöne Ferienwochcn sein Heim sein wird.

Die auslandsdeutschen Kinder bleiben für diese

sechs Wochen im Kreise der Familien ihrer
Pflegeeltern im Bremer Stadt - und Landgebiet
und lernen hier unmittelbar das deutsche Leben
im Mutterlande , das sie jetzt zum ersten Male
betreten konnten , kennen . Es ist selbstverständlich,
und man sah es den Pflegeeltern schon bei der
ersten Begrüßung der Kinder an , daß sie alles
tun werden , um ihnen hier in unserer schönen
Stadt das Erlebnis froher , erholungsreicher
Ferientags zu schenken. Aber auch die NS . -
Volkswohlfahrt . wird sich weiterhin der
kleinen Gäste aus dem ehemaligen deutschen Ge¬
biet im Osten annehmen . Einmal in der Woche
werden die Helferinnen und Helfer der NSV.
alle Kinder zusammenholen und mit ihnen ge¬
meinsam etwas unternehmen : ein Kinder¬
fest im Bllrgerpark,  eine Dampfer¬
fahrt nach Bremerhaven,  einen Aus¬
flug nach dem Weyerberg und
Worpswede,  eine Hafenrundfahrt,
die Besichtigung der Sehenswürdig¬
keiten der alten Hansestadt und den
Besuch eines guten Films.

Durch die Kindcrlandverschickung kommen in
diesem Jahr ungefähr 6000 deutsche Kinder aus
Polen nach Deutschland . Die Organisation dieser
großen Ferienfahrten deutschstämmiger Jungen
und Mädchen liegt in Polen in Händen des
Deutschen Wohlfahrtsdienstes,  der
aufs engste mit der deutschen Reichszentrale
„Landaufenthalt für Stadtkinder " im Hauptamt
sür Volkswohlfahrt zusammenarbeitet . In diesen
Tagen fahren drei Sonderzllge von Posen nach
Deutschland ; der erste , mit dem auch die in Bre¬
men untergebrachten 65 Kinder gekommen sind,
hat die Stadt Posen am Montagabend um 22 llhr
verlassen , die Abfahrt des zweiten Zuges ist für
den 9. Juli , die des dritten sür den 12. Juli
vorgesehen . Jeder Transport wird von dem Lei¬
ter des Deutschen Wohlfahrtsdienstes Stef-
fani,  sowie mehreren Wohlfahrtspflegern und

freiwilligen Helfern und Helferinnen begleitet.
Der Deutsche Wohlsahrtsdienst in Polen sorgt
außerdem dafür , daß jährlich etwa 10 000 Kinder
von in Polen lebenden Familien , vor allem aus
den Jndustriebezirken , ihre Ferien auf dem Lande
bei Bauern verbringen.

Die mit dem ersten Sonderzug vom 5. Juli nach
Deutschland gebrachten 1500 Kinder stammen zum
überwiegenden Teil aus Lodz.  Die Fahrt be¬
gann vorgestern abend von Posen aus , so daß
manche Kinder infolge des Anfahrtsweges schon
seit Montagmorgen unterwegs waren , bevor sie
nach teilweise mehr als vierundzwanzigstünd ' ger
Reise an ihrem Ferienbestimmungsort eintrafen.
Die Fahrt verlief ruhig ; die Kinder hatten bald
ihre anfängliche Befangenheit überwunden . Als
der Zug die Grenze passiert hatte , wurden sie in
Neu - Ventschen  durch den BDM . aufs herz¬
lichste auf dem Boden ihres Mutterlandes , das
sie zum erstenmal in ihrem Leben betraten , be¬
grüßt . Ein Teil der Kinder wurde bis Berlin
mitgenommen , etwa hundert Kinder verließen
den Sonderzug in Stendal  und fuhren von
dort aus nach Hamburg  weiter . Der größte
Teil ging nach Reckling Hausen  weiter , um
dort den Ferienaufenthalt zu verleben.

Drei Virtelstunden nach dem ersten Sonderzug
verließ ein zweiter Zug mit ebenfalls 1500 deutsch¬
stämmigen Kindern die Stadt Posen . Diese
Jungen und Mädel werden bis Nürnberg
oder München  fahren und in Bayern sechs
Wochen bleiben.

Die in Bremen bleibenden 65 Kinder sind der
erste diesjährige Kindertransport der NS .-Volks¬
wohlfahrt in Bremen . Noch im Laufe dieses Mo¬
nats werden — wie bekannt —- zwei weitere
Ferienkindergruppen aus auslandsdeutschen Ge¬
bieten , und zwar eine mit etwa fünfzig Kindern
aus der Schweiz  und eine mit s 'udeten-
deutschen  Jungen und Mädeln , zu sechs¬
wöchigem Aufenthalt nach Bremen kommen . ()

60  Hitler-Urlauber in Vremen
Begrüßung der Kameraden im Natkaus und empfang durch die Kreisamtsleitung der NSV.

Im Laufe des Montag und Dienstag trafen
80 Männer einer Urlauberkameradschaft der
Adolf -Hitler -Freiplatz -Spende in Bremen ein , um
bis zum 17. Juli Gast der Bremer Volksgenossen
zu sein , die dankenswerterweise Freiplätze zur
Versügung stellten . Die Politischen Leiter , SA -,
SS - und NSKK .-Männer sind aus allen Gauen
des Deutschen Reiches hier oben an der Wasser¬
kante zusammengekommen , um ein paar Tage der
Erholung zu genießen , um die alte Hansestadt
Bremen mit ihrer näheren und weiteren Um¬
gebung kennenzulernen und um aus einer Ge¬
meinschaft von kampfbewährten Männern des
Führers wiederum ein Erlebnis mit in die Hei¬
mat zu nehmen . Denn gerade der Gedanken¬
austausch zwischen Volksgenossen , die aus den ver¬
schiedensten Gegenden Deutschlands , vor allem aber
aus Grenzgebieten stammen , ist aufschlußreich und
fruchtbringend für jeden.

Die Marschblockteilnehmer besichtigten gestern
vormittag zunächst die Stadt mit ihren histo¬
rischen Baudenkmälern und modernen Wirtschafts¬
anlagen und wurden am Mittag im Rathaus
durch-SA .-Standartenführer Ernst Köwing  als
Vertreter des Regierenden Bürgermeisters emp¬
fangen und begrüßt . Anschließend fand ein kurzer,
traditioneller Umtrunk im Ratskeller statt . Nach¬
mittags nahmen die Gäste an einer gemeinsamen
Kaffeetafel im Kaffeehaus , Vürgerpark , teil.

Gestern abend fand die offizielle Begrüßung der
Männer durch die Kreisamtsleitung der NS .-
Volkswohlfahrt in der Dienststelle Papenstraße
statt . Anwesend waren auch die Vertreter der
Kreisleitung und der Gliederungen der NSDWP.

Bremen , die Hansestadt , ist stolz darauf , auch
eine Soldatenstadt zu sein . Eine Soldatensta - t
nicht nur , weil hier verschiedene Truppenteile
in Garnison liegen , sondern vor allem deswegen,
weil wir zu unseren Soldaten in so überaus
herzlicher Kameradschaft stehen . Das kommt zum
Ausdruck im Leben des Alltags und bei beson¬
deren Veranstaltungen , die unsere Wehrmacht
durchführt und bei denen stets und gerne „ganz
Bremen " zu Gaste weilt.

Die Kameradschaft der Bremer gilt aber nicht
nur den Soldaten , die hier an der Staderstraße
oder auf der Huckelriede zu Haufe sind , sie gilt
allen deutschen Soldaten.  Und das
werden auch die Pioniere zu spüren bekommen,
die heute nachmittag in Bremen einmarschieren
und — wie berichtet — Bürgerquartiere
beziehen . Wie bei allen Truppenmärschen eilten
auch dem Pionier -Bataillon 22 Quartier¬
macher  voraus , um in Verbindung mit den be¬
hördlichen Dienststellen alle Vorbereitungen zu
treffen . Oftmals ist diese Arbeit gar nicht so ein¬
fach. Es kann vorkommen , daß einmal ein klei¬
nerer Ort übermäßig stark belegt werden mutz,
möglich ist es aber auch — und das erlebten
wir bei den Manövern unseres JR . 65 im Sauer¬
land — daß ein Ort weit mehr Soldaten in
Quartier nehmen will , als vorgesehen sind . Die
Quartiermacher des Pionier -Bataillons haben in
Bremen geradezu einen Tag Erholungsurlaub.
Sie trafen gestern nachmittag hier ein , um sich
mit gewohntem Schneid an die Arbeit zu machen.
Die einzige Arbeit , die für sie zu tun war , war
aber die Einnahme des Abendessens , denn das
Amt für Mahnung und Siedlung hat in seiner
Eigenschaft als Quartieramt die Vorbereitungen
so getroffen , daß nichts mehr zu tun übrig bleibt,
als in die Stadt einzumarschieren . Quartierzettel
in Empfang zu nehmen , den Pimpfen , die die
Führung übernehmen , zu folgen und Las Quar¬
tier zu beziehen.

Man kann sich denken , daß das Fähnlein
Pimpfe , das für den Führungsdienst heute nach¬
mittag eingesetzt wird , mit voller Begeisterung
bei der Sache sein wird . Sie werden schon dafür
sorgen , daß die Pioniere schnellstens zu ihren
Quartiergebern kommen . Die Einwohner der
Bahnhofs - und Pagentorn -Vorstadt , die Quartier¬
gäste zugewiesen erhalten haben , trafen schon
gestern Vorbereitungen zum freundlichen
Empfang , denn das ist Ehrensache für jeden
Bremer Volksgenossen : Die Pioniere , die erste
militärische Einquartierung seit
Ende des Krieges,  sollen Bremens Gast¬
freundschaft kennen und loben lernen . Auch die
Vorbereitungen für die Aufnahme der Pferde sind
leicht und schnell gelöst worden . Dank dem Ent¬
gegenkommen der Schlachthofverwaltung und der
vorzüglichen Zusammenarbeit mit den dort
schaffenden Volksgenossen , werden die Pferde in
gut vorbereiteten Stallungen untergebracht
werden.

Das Pionier -Bataillon trifft bekanntlich heute
nachmittag zwischen 15 und 17 Uhr , von Hemelin-
gen her kommend , in Bremen ein . Es werden fol¬
gende Marschstratzen berührt : Sebaldsbrücker
Heerstraße (ab Sebaldsbrücker Bahnhof ) , Hast edier

Nach einem gemeinsam gesungenen Kampflied er¬
griff Hauptstellenleiter der NSV ., Pg . Noth-
durft,  das Wort . Die Kameraden seien ein¬
geladen von der Stadt Bremen , ihrer Bevölke¬
rung und der NSV ., um einen Welthafen kennen¬
zulernen . Aus freiem Willen seien die Freiplätze
denen zur Verfügung gestellt worden , die sich im
Kampf für die Bewegung und Deutschland vor
oder nach der Machtübernahme besonders einsetz¬
ten . Nach neuen Richtlinien obliege die Be¬
treuung auch der Hitler -Urlauber nunmehr der
NSV ., die den notwendigen Organisationsappa¬
rat für Verschickungen , Quartiere usw . weitgehend
zur Versügung habe.

Um allen Urlaubern Bremens Schönheiten bis
ins einzelne zu zeigen , sei ein außerordentlich
reichhaltiges Programm aufgestellt worden . So
werden die Kameraden , betreut durch den Sach¬
bearbeiter der Freiplatzspende , Pg . Ellmers,
zahlreiche Bremer Betriebe und Wirtschaftsunter¬
nehmen besuchen , für Freitag ist eine Dampfer¬
fahrt stromab nach Bremerhaven vorgesehen , und
am Sonntag unternehmen sie eine Fahrt ins
Blaue . In der nächsten Woche sind angesetzt ^ ein„e
große Hafenrundfahrt , Besichtigung des Kolonial^
und des Fockemuseums und Besuche bei bedeuten¬
den Bremer Erohfirmen.

Zum Schluß seiner Ausführungen wünschte Pg.
Nothdurst allen Teilnehmern einen recht guten
Verlauf der Urlaubstage . Ein Kampflied und der
Gruß an den Führer beendeten die Empfangs¬
feier . In den Altdeutschen Bierstuben trafen sich
die Kameraden dann zu einigen in froher Ge¬
meinschaft verbrachten Stunden des Sichkennen-
lernens . fZ

Heerstraße , Kirchbachstratze , Kurfürsten -Allee,
Schwachhauser Heerstraße , Holler -Allee , Eustav-
Deetjcn -Allee , Messegelände.

Das Bataillon wird voraussichtlich zwischen
15 und  17 Uhr  eintreffen . Am 8. Juli früh
wird das Bataillon in Richtung St . Magnus/
Ve .gesack  weitermarschieren . Als Marsch¬
weg  hierfür ist festgelegt : Schlachthofstraße , Admi¬
ralstraße , Hemmstraße , Vorkumstrage , Utbremer
Straße , Waller , Eröpelinger und Oslebshauser
Heerstraße bis Burg usw.

Und nun , Pioniere , kurz ist euer Aufenthalt nur
in Bremen . Nutzt die Zeit , seht euch die Hansestadt
an und nehmt die Gastfreundschaft Bremens , die
euch gerne geboten wind , ebenso freudig an . (-)

NSKK - 6ruppenfülirer Jürgensen
in Hülsen

Der Führer der Motor -Obergruppe Nord , NS .-
KK .-Eruppenführer Jürgensen,  Hamburg,
nahm gestern die Abschlußbesichtigung des
26 . Lehrganges der Motorsportschule Nordsee in
Hülsen vor . In seiner Begleitung befanden sich
NSKK .-Brigadeführer llhde und der Stabs¬
führer der Motorbrigade Nordsee , NSKK .-Ober-
zührer Roos.  Nach einer kurzen Begrüßung der
angetretenen Motorwehrmänner durch den Grup¬
penführer wurde einzeln und gruppenweise ge¬
prüft in Verkehrsausbildung , Motorentechnik,
Werkstattkunde und im Eeschicklichkeits - oder
Sicherheitsfahren . So waren auch an den Fahr¬
zeugen teilweise Störungen angelegt , die gesucht
und beseitigt werden mutzten . Am Verkehrstisch
galt es dann , schwierige Verkehrsaufgaben zu
lösen und in der Lehrwerkstatt waren Maschinen¬
teile auseinanderzunehmen und wieder zusammen¬
zusetzen.

Nach dieser bis ins einzelne gehenden Prüfung
wurden sämtliche Wehrmänner wieder zusammen¬
gezogen . In seiner abschließenden Rede äußerte
sich Gruppenführer Jürgensen sehr anerkennend
über die gezeigten Leistungen . Mit einem „Sieg-
Heil " auf den Führer wurden die Motorwehr¬
männer dann entlassen.

Der 26 . Kursus bestand aus rund 260 Teil¬
nehmern , die auf der Motorsportschule Hülsen des
NSKK . für ihre spätere militärische Laufbahn in
den motorisierten Truppenteilen der Wehrmacht
oorgeschult wurden . HH

Steuerbefreiung und Meßzahlen
Durchführungsbestimmungen

zum Erundsteuergesetz ergangen
Der Reichsfinanzminister hat im Einvernehmen

mit den übrigen beteiligten Ressorts eine
Durchführungsverordnung  zum Erund-
steuergesetz für den ersten Hauptveranlagungszeit-
raum erlassen . Sie regelt zunächst die verschie¬
denen Steuerbefreiungen.  Bei der ersten
Hauptveranlagung der Steuermetzbeträge sind für
die Frage , ob die Voraussetzungen für eine
Steuerbefreiung vorliegen , die Verhältnisse zu
Beginn des 1. Januar 1938 maßgebend . Die Ver¬

ordnung besagt u . a ., daß als steuerbegün¬
stigte Sportvereine  nur solche in Betracht
kommen , die das R e i chs s p o r t a m t anerkannt
hat . Nicht steuerbegünstigt sind Sportvereine,
deren Aufwendungen erheblich über das zur
Durchführung ihrer sportlichen Zwecke erforder¬
liche Maß hinausgehen und Vereine , die den
Sport gewerbsmäßig betreiben . Räume , die der
Erholung oder Geselligkeit dienen , gehören nicht
zu dem für sportliche Zwecke benutzten Grundstück.

Zur Steuerbefreiung des Grundbesitzes , der für
Zwecke der Wissenschaft , der Erziehung
und des Unterrichts  benutzt wird , erklärt die
Verordnung , daß auch die Schulung in der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung zu den Zwecken
der Erziehung gehört.

Infolgedessen ist ohne weiteres auch der Grund¬
besitz nicht nur der anerkannten Schulen und Er¬
ziehungsanstalten , Universitäten usw . steuerbefreit,
sondern auch der Adolf -Hitler -Schulen , der Or¬
densburgen , Berufs - und Fachschulen der DAF.
und der sonstigen Einrichtungen eines der Partei
angeschlossenen Verbandes , die solcher Schulung
dienen . Die Befreiung erstreckt sich auch auf die
gemeinschaftlichen Wohnriiume in Schülerheimen
und Schulungslagern der Partei und ihrer an¬
geschlossenen Verbände.

Von besonderer Bedeutung ist die Festsetzung
der Steuermeßzahlen  in der Verordnung,
Bei land - und forstwirtschaftlichen
Betrieben  betragen die Steuermsßzahlen für
die ersten 10 000 Mark des Einheitswertes acht
v . T ., für den Rest des Einheitswertes 10 v. T.
Für bebaute Grundstücke  gelten Steuer¬
metzzahlen zwischen 5 und 10 v. T . Für Alt¬
bauten (bei Einfamilienhäusern nur für den
Teil des Einheitswertes , der 30 000 Mark über¬
steigt ) beträgt die Steuermeßzahl allgemein
10 v. T . Für die ersten 30 000 Mark bei Ein¬
familienhäusern gelten 10 v. T . in der Gemeinde-
gruppe bis 25 000 Einwohner , 8 v . T . in der
Eemeindegruppe bis eine Million Einwohner,
und 6 v. T . in der Eemeindegruppe über eine
Million Einwohner . Für Neubauten (bei
Einfamilienhäusern nur für den Teil des Ein-
hcitswertes , der 30 000 Mark übersteigt ) beträgt
die Steuermeßzahl acht bzw . sieben , bzw . sechs
v . T ., für die ersten 30 000 Mark der Einfamilien¬
häuser acht , bzw . sechs, bzw . fünf v . T . Zu den
Neubauten gehören Grundstücke , deren Gebäude
bis zum 31 . März 1924  bezugsfertig geworden
sind . Für unbebaute Grundstücke beträgt die
Steuermeßzahl 10 v. T . Für Siedlerstellen , Wohn-
gebäude und Eigenheime , die ganz oder teilweise
Grundsteuerbefreiung genießen , gilt diefe bis zum
Ende des Befreiungszeitraumes weiter . Die Be¬
stimmungen der Durchführungsverordnung werden
erstmalig auf die Grundsteuer angewendet , die für
das Rechnungsjahr 1938 erhoben wird.

Z0. Vaugeldauslosung
der Bausparkasse

Im Eemeinschaftsraum der Sparkasse am Brill
erfolAte gestern nachmittag die 30. planmäßige
Zuteilungsyandlung , in der den Bausparern ins-
gesamt 273 000 Mark (mit 83 Verträgen ) zur
Verfügung gestellt wurden . Damit sind im Ver¬
lauf der insgesamt 30 Zuteilungen 5062 Mill.
RM . (die sich auf rund 1100 Verträge verteilen)
bereitgestellt worden . Daneben sind bekanntlich
für Neubauten in zahlreichen Fällen Zwischen-
kredite gewährt worden , die sich in den letzten
Jahren auf rund 1 Mill . RM . beliefen . Die
günstige Entwicklung hat sich in einer dauernden
Steigerung der sür die Zuteilung bestimmten
Beträge ausgewirkt . Die Leitung der Bauspar¬
kasse hofft , daß auch in diesem Geschäftsjahr an
Hand der bisherigen Vertragszugänge eine
Steigerung der Zuteilungen erwartet werden
kann . H

Deutscher Reichskricgcrbund (Khffhäuscrbund ) e. L -,
Kreisvcrband Bremen . Eine eindrucksvolle Trauerseier
fand gestern aus Anlaß der Einäscherung des verstor¬
benen Berwaltungsführers des Kreisverbandes Bremen
im Teutschen Reichskriegerbund , Kamerad Jod - Al¬
be rs , im Krematorium statt . In der mit Blumen
reich geschmückten Halle hatten neben Abordnungen
der NSDAP . und des NS .-Marinobundes viele Kame¬
raden Platz genommen , um dem so plötzlich ouS dem
Leben geschiedenen Kameraden da? letzte Geleit zu
geben. Nach den Worten Pastor Meyer ? nahm der
Landesgebiet - führer , Generalleutnant a. D ., SS .-Stan-
dartcnjührcr Fritsch,  Hamburg , da ? Wort und
widmete dem Kameraden einen tiefgefühlten Nachruf
Auch der KreiSsührer des Kreisverbandes , Kamerad
Tr . Finke,  dem der verstorbene al ? engster Mit¬
arbeiter besonders nahegestanden hatte , gab seiner
Trauer um den schmerzlichen Verlust Ausdruck, dem
sich der frühere LanbesverbandSsührer . Generalstaats¬
anwalt i. R. Riesebieter,  Oldenburg , mit ehren¬
den Worten anschloß. Unter den Klängen der Kyff-
häuserkapelle mit dem Lied«: „Ich hatt ' einen Kame¬
raden " fand die Trauerfeier ihren Abschluß.

konmtt/ vereine/vorkrcme
(Die liier kolLenilen klitteilunxev gehören

rum ^ n/.vixenteil !)
Orgetstunde im Dom. Donnerstag , 19.15 Uhr . FrI.

Iriedel Huhn , Gesang ; Richard Liosche, Orgel.

Heute kommt die kinquartierung
Das Pionier -Bataillon 22, Nienburg, trifft Keule nachmittag in Bremen ein

Sonderzllge
zur Berliner Zunkausstellung

Zu der großen Deutschen Funkausstellung , die
in der Zeit vom 30. Juli bis 8. August in Berlin
stattfindet , verkehren auch dieses Jahr wieder
verbilligte Sonderzllge . Ab Bremen  fährt ein
Sonderzug am Freitag , 6, August , gegen 24 llhr.
Rückfahrt von Berlin Sonntag , 8, August , gegen
15 llhr . Fahrpreis  einschl . Uebernachtung mit
Frühstück sowie Eintrittskarte zur Funk¬
ausstellung 11,50 RM . ; nur Fahrpreis 8,70 RM.
einschl . Eintrittskarte.

Anmeldungen mit Quartier sind bis spätestens
28. Juli bei allen Dienststellen der NS .-Eemein-
schcfft „Kraftdnrch Freude"  abzugeben.

Bund sao ooo Lehrlinge
Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat

auf Grund der Auszählung der bei den Hand¬
werkskammern geführten Lehrlingsrollen am
8. Dezember 1936 die Zahl der Handwerkslehr¬
linge festgestellt . Die Gesamtzahl der Handwerks-
lchrlinge betrug danach 589 348 ; davon waren
536 803 Lehrlinge männlichen und 58 545 weib¬
lichen Geschlechts . Im Jahre 1933 belief sich die
Zahl der Lehrlinge im Handwerk auf 419 000.
Mithin trat seit dem Jahre 1933 eine Zunahme
um mehr als 170 000 Lehrlinge , d . s. 40,0 Prozent,
ein . Wurden im Jahre 1933 auf Grund der Er¬
gebnisse der amtlichen Betriebszählung in der
Industrie und inu Handwerk zusammen nur
504 000 Lehrlinge ausgebildet , so übersteigt die
Zahl der Lehrlinge , die im Handwerk heute allein
ausgebildet werden , diese Zahl bereits um 25 000.
Gegenüber der letzten Zahlung des Reichsstandes
des deutschen Handwerks vom 30 . Juni 1936 er¬
höhte sich die Zahl der Lehrlinge um rund 26 666.
Eine besonders starke Zunahme an Lehrlingen
hatten verschiedene Bau - und metallverarbeitende
Handwerkszweige zu verzeichnen . So erhöhte sich
im zweiten Halbjahr 1936 die Zahl der Lehrlinge
im Maurerhandwerk von 39600 auf fast 43 000,
im Zimmererhandwsrk von 14 700 auf 17 000 , im
Stukkateurhandwerk von 1000 auf 1500 , im
Schmiedehandwerk von 26100 auf 27 600 , im
Schlosser - , Maschinenbau - und Werkzeugmacher-
handwerk von 49 500 auf 51 700 . im Kraftfahr¬
zeughandwerk von 18 800 auf 21600 und im
Elektro -Jnstallateurhandwerk von 24 200 auf
26 800.

Neue Wege im flußentiand ^ l
Die Fachgruppe Wirtschaftsrechtler

NS .-Rechtswahrerbundes , Kreisgruppe Bremen , hieu
kürzlich im „Nordischen Hof" eine Verfnmmlung ob,
Auf der Kreisgruppenwalter Dr . Bauer  u ^ s
Wegs im Außenhandel " unter besonderer Berucksichtt°
gung unserer Rohstoff- und T^ visenichwierigkelten
sprach. Der Vortragende ging in seinen seßslrwen Au,-
führungen , die einen weitaus größeren Zuhorerkreis
verdient hätten , von der katastrophalen wirlfchastllchen
Lage bei der Machtübernahme aus und hob die ein¬
zelnen, regierungsseitig unternommenen schritte her¬
vor , die erforderlich waren , um der bis zum Höhe¬
punkt vorgeschrittenen wirtschaftlichen Verelendung
Herr zu werden . Auf dem Wege der Außenpolitik bis
zum Neuen Plan  im September 1934 war ein
äußerst niedriger Goldbestand  der Retchs-
bank vorhanden . Während einerseits Ueber-
wachungsstellen der  W i r ts cha s t eingerichtet
wurden , mußten der Einfuhr andererseits Einschränkun¬
gen auferlegt werden . Bald daraus verkündete ReichS-
wirtschastsminister Tr . Schacht seinen neuen Plan.
dessen Grundsatz in dem Satz gipselte, daß Deutschland
nicht mehr einführen werde , als es durch die Au,-
suhr bezahlen könne. Trotz aller Schwierigkeiten konn¬
ten die großen Arbeiten und Werke, wie Beseitigung
der Erwerbslosigkeit , die Ausrüstung unseres Vater¬
landes , Teilhoutcn der Reichsautvbahncn usw,, tatkräf¬
tig in Angriff genommen und zur Durchführung ge¬
bracht werden . Das Volumen des Warenaustausches
schrumpfte gegen die früheren Verhältnisse beträchtlich.

Im letzten Teil seiner Ausführungen ging der Red¬
ner auf die Ziele des Vierjahresplanes  ein,
der eine Unabhängigmachung vom Ausland ;ür
lebenswichtige Rohstoffe herbeiführen soll. Die Haupt-
importartikel werden durch synthetisch hergestellte Roh¬
stoffe ersetzt, die sich zum großen Teil schon fetzt besser
bewährt Häken als die alten , bekannten Stoffs In
diesem Zusammenhang stresste Dr . Bauer da ? Gebiet
der Zellwolle  und ihre große Zukunft ein . Wenn
die deutsche Industrie heute auch noch unter einem
teilweise vorübergehenden Mangel an Rohstoffen lei¬
den muß , so steht dies in keinem Verhältnis zu den
hohen Zielen und Ausgäben , die uns der Führer
gestellt hat . Teutschem Erfindergeist wird es vorbehal¬
ten sein, neue Rohstoffe  herzustellen , die uns in
die Lage versetzen, auch die schwersten Hindernisse zu
nehmen . Das deutsche Volk darf mit Bewußtsein w«
Hoffnung hegen, baß es eines Da-ges alle Fesseln ab-
werfen und in wirtschaftlicher Freiheit  das
Aufbauwerk des Führers vollenden kann . — Im wei¬
teren Verlauf der Versammlung sprach Dr . Bauer
als Eaubeauftragter über das Ark» ltswerk , während
sich Dr . Ehmig  über die Einrichtung und Ausgsstgil-
mng der Borbereitungskurse aus die Mrffchaftstreu-
händerprüfung verbreitete . Die FührerKfrung beendete
die Versammlung . k
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Naäiwuäisfragen des Verkehrs
Neue Wege der flusbttdung der lugendlichen bei der See- und Mimen

stiMabrt und bei der Neichsbabn

In der Neichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und
öffentliche Betriebe wird gegenwärtig mit Hoch¬
druck an der Schaffung neuer und der Verbesserung
alter Lehrverhältnisse gearbeitet . Damit ist man
einigen brennenden Nachwuchssragen in dem
großen Abschnitt des Verkehrs, um deren Lösung
man sich teilweise sahrzehntelang nicht bemüht hat,
aus den Leib gerückt.

Im Mittelpunkt der Arbeiten steht im Augen¬
blick die deutsche Seeschiffahrt.  In ihr hat
sich in den letzten Jahren in zunehmendem Maße
ein Mangel an gut ausgebildeten Seeleuten be¬
merkbar gemacht , der einerseits durch den wirt¬
schaftlichen Aufschwung seit der Machtübernahme,
andererseits aber auch durch das Kehlen einer
planmäßigen Ausbildung des deutschen See¬
manns vor dem 30. Januar 1933 hervorgerufen
wuvde . Es wird notwendig sein , in der deutschen
Seeschiffahrt ein festes Lehrverhältnis zu schaf¬
fen , das eine sorgfältige Auslese und Ausbildung
des Nachwuchses gewährleistet . Es ist auch in der
Öffentlichkeit hinreichend bekannt , daß die Ju¬
gendlichen , die zur Seefahrt wollen , vielfach mit
falschen Vorstellungen dorthin gelangen , daß sie
auch in der Zeit der ersten Eindrücke und des
Lernens oft zn sehr auf sich selbst gestellt sind , und
daß eine sorgsame praktische und theoretische Aus¬
bildung durch Lehrer und Schule dringend er¬
forderlich ist. Die Heranbildung eines allen An¬
forderungen gewachsenen seemännischen Nach¬
wuchses verlangt deshalb eine gründliche Vor-
auslefe nach den Gesichtspunkten einer rein be¬
ruflichen , körperlichen und charakterlichen Eig¬
nung . Sie verlangt weiter eine mehrjährige prak¬
tische Ausbildung der als geeignet befundenen
Jugendlichen nach festen Plänen unter der ver¬
antwortlichen Leitung eines Lshrherrn und Er¬
gänzung der praktischen durch eine theoretische
schulische Ausbildung . Außerdem wird es not¬
wendig werden , das gesamte System einer Ueber-
prüfung daraufhin zu unterziehen , daß unab¬
hängig von den Geldmitteln der Gltern die ras¬
sisch besten und charakterlich und fachlich hervor¬
ragendsten jungen Deutschen die Offizierslauf¬
bahn der Handelsmarine einschlagen können und
auch einschlagen müssen . Jetzes alte Privi¬
leg , das auf überlebten gesellschaft¬
lichen Vorurteilen besteht , muß ver¬
schwinden , um das wertvoll st e Kapi¬
tal des deutschen Volkes , den befä¬
higten deutschen Menschen , im Sinne
der Gemeinschaft richtig einsetzen
zu können.  Ein nach solchen Grundsätzen aus¬
erlesener und ausgebildeter Nachwuchs , der mit
den besten fachlichen Kenntnissen und Fertigkeiten
seines Berufes ausgerüstet wird und der nicht
zuletzt auch in charakterlicher Hinsicht hervorra¬
gend ist, ist der sicherste Garant der Zukunft der
deutschen Seeschiffahrt und der beste Repräsen¬
tant des deutschen Volkes dem Auslande qegen-
iiber . H

Aehnlich liegen die Verhältnisse in der Bin¬
nenschiffahrt.  Auch hier hat sich ein Man¬

gel an geeignetem Nachwuchs bemerkbar gemacht,
der in allen Stromgebieten festgestellt werden
kann . Auch hier ein ungeregelter Zugang und
eine ständig zu beobachtende Wiederwbwanderung.
Die Bemühungen richten sich auf eine Verbes¬
serung der beruflichen und sozialen Bedingungen
durch Schaffung eines ordentlichen Lehrverhält-
nisfes für alle Schiffsjungen . Anfänge sind schon
gemacht worden , die allen Schwierigkeiten zum
Trotz zu güten Erfolgen geführt haben und zu
weiteren Anstrengungen zur Lösung der Nrch-
wuchsfrage anspornen . So ist in Sachsen erst¬
malig im Einvernehmen mit .dem Volksbildungs-
ministcrium eine SchifferberusAschule der DAF.
zur Schulung der Schiffsjungen in der Elbschiff-
fahrt eingerichtet und ein einheitlicher Lehrvertrag
eingeführt worden . Erwähnenswert ist, daß ein
Teil der Schiffsjungen in der deutschen Binnen¬
schiffahrt in diesem Jahr erstmals im Reichs-
berufswettkampf erfaßt werden konnte . Es ist
beabsichtigt , an den kommenden Reichsberufswett-
kämpfen sämtliche Schiffsjungen  zu be¬
teiligen , um auch durch Einbeziehung des Wett-
kampfgsdankens eine Leistungssteigerung und
Verbesserung der Ausbildung zu erreichen . Das
Ziel aller Bemühungen ist , der deutschen Binnen¬
schiffahrt zur Erfüllung der ihr gestellten Ver-
kehrsaufgaben zum Besten des Volles und der
Wirtschaft eine leistungsfähige , charakterlich
wertvolle und gesunde Mannschaft zu sichern.

«-

Wesentlich anders liegen die Dinge um den
Nachwuchs eines anderen Verkehrsträgers , näm¬
lich der Deutschen Reichsbahn.  Diese be¬
sitzt seit langem ein geordnetes Lehrlingswesen,
das in mancher Hinsicht als vorbildlich bezeichnet
werden kann . Hier gilt es , für die in den Werk¬
stätten der Deutschen Reichsbahn beschäftigten
Lehrlinge , deren Zahl sich gegenwärtig auf ins¬
gesamt 9000 beläuft , eine neue Lehrlingsordnung
und einen neuen Lehrvertrag zu schaffen , da die
bis jetzt gültige Lehrlingsvorschrift und der seit¬
herige Lehrvertrag nach nationalsozialistischer
Auffassung veraltet sind . Dabei werden besonders
die Pflichten des Lehrherrn , des Lehrlings und
feines gesetzlichen Vertreters eine in allen 'Einzel¬
heiten genaue Festlegung erfahren , wie sie den
Grundsätzen eines Erziehungs - und Ausbildungs¬
verhältnisses , dessen Geist und Inhalt durch das
Lebensinteresse der Volksgemeinschaft bestimmt
.wird , entspricht . Weiter soll die Lehrlingsver-
gütung , die bis setzt in einer Bezahlung durch
Stundenlöhne bestand , in eine feste wöchentliche
ErziehungÄeihilfe umgewandelt werden . In ähn¬
licher Weise werden andere berufliche und sozi¬
ale Fragen in vorbildlicher Zusammenarbeit mit
der Deutschen Reichsbahn eine Neuregelung er¬
fahren , die für die weitere Entwicklung des Lehr¬
lingswesens der Deutschen Reichsbahn von Be¬
deutung sein wird uird ein Schritthalten mit der
neuen Zeit auch sür die Zukunft verbürgt.

Veutscheflrbellsfronl
Mittwoch , 7. Juli

Ortsgruppe Pagentorn . Die Geschäftsstelle der DAF .-
Ortsgrupp « Pagentorn ist für den allgemeinen Ver¬
kehr geöffnet jeden Dienstag und Donnerstag in der
Zeit von 16—19.W llhr . Die Adresse ist : Uihlandstr. 1a.

Ortsgruppe Walle . Der Deutsche Handel . Sparten-
sitzung im Eemeinschaftsraum der Ortsgruppe um
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Steintor . T«r Deutsch« Handel , Ver¬
sammlung um SO.SO Uhr bei Schreyer , Frissenstraße.

Ortsgruppe Reustadt .Rord (Zelle N7s. Blockwalier-
zusammcnkunft um 20.30 Uhr bei Schütz, Groß« Sor-
tillienstraße 84.

Ortsgruppe Osten. Monatsversammlung um 20.30
Uhr in der „Goldenen Kugel".

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt „Wandern"

Heute  Wandergruppen -Fiihrcrbesprechung , 20 Uhr,
im Wilhelm -Tcckcr-Haus , Saal 2.

10. und 11. Juli Radwanderung zum Stühcr Wald.
Tressen : 10. Juli , 17.30 Uhr , Grünenkamp . Wander-
gruppensührer : .Heiden. Tressen : II . Juli , 6.30 Uhr,
Grünenkamp . WandergruppenMircr : Bartlock.

Radwanderung zum Badcner Moor . Tressen : 20 Uhr
Tombhos . Wandergruppensührer : Hoerlein.

11. Juli Radwanderung zum Wehrmeistcr -Tce.
Tressen : 7 Uhr am Markt Wandergruppenführcr:
HeWnbnttel.

10. und 11. Juli Radwanderung zur Alten Aller.
Treffen : SO Uhr Osterdeich-Altenwall . Wandergouvpen-
führer : Büsekrst.

11. Juli Radwanderung zum Pastorcnsce . Treffen:
7 Uhr Postamt Domsheirw. Wandergruppensührer:
Grimbart.

Donnerstag , 8. Juli , Abendsahrt . Treffen : SO Uhr
Grünenkamp . Wandergruppensührer : Jacobs,

Reisen , Wandern und Urlaub
Die Teilnehmer für die Norwegenfahrt fahren

heute  um 1? Uhr ab Bremen . Treffen eine halbe
Stund : vor Abfahrt ab Llohdbahnhos.

Die Karten sür die Fahrt UF 2S zum Schwarzwald
und UF SO nach Thüringen sowie für die Fahrt nach
Düsseldorf am 17./18. Juli können abgeholt werden.

Donnerstag . 8. Juli , Autobussabrt nach Bad Eilsen.
Fahrpreis sür die Hin - und Rückfahrt S,30 RM , Ab¬
fahrt 7.00 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 11. Juli , Autobussahrt noch Porto West-
falico . Fahrpreis 5,00 RM . Weiterfahrt nach Bad
Oehnhausen 0,50 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 11. Juli , Autobussahrt zum LYIcr Berg.
Fahrpreis 2,75 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 11. Juli , Sonderzug nach Hamburg . Fahr¬
preis 3,30 RM.

Sonntag , 11. Juli , Sonderfahrt ins Blaue . Fahr¬
preis 4,90 RM,

Für die Schwarzwaldfahrt vom 31. Juli bis 16. Aug.
können noch Anmeldungen angenommen werden . Ee-
samtprei ? einschl. Fahrt , Verpflegung und Unterkunft
64,00 RM.

Achtung ! Wir fahren vom 6.—8. August nach Ber¬
lin zur Deutschen Rundsunkausstellung . Abfahrt am
6. August etwa 24 Uhr . Rückkehr am 8. August etwa
22.45 Uhr . Die Fahrt geht dirett ab Bremen . Preis
einschl. l Uebernachtung mit Frühstück und Eintritts¬
karte 11,50 RM . Nur Fahrt einschl. Eintrittskarte 8,70
Reichsmark . Anmeldungen ' mit Quartier können nur
bis zum 28. Juli erfolgen.
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Das Buch
Eänse hüten mutzte wohl mancher m seiner Ju¬

gend, der es später zu etwas brachte, und unglück¬
lich ist schließlich noch keiner dabei geworden —
aber für einen zukünftigen Feldmarichall ist es
doch eine ziemlichunpassendeBeschäftigung, und
wenn es dazu vor den Toren einer solch berühm¬
ten oder belächeltenStadt wie Schilda geschieht,
so ist es noch merkwürdiger und wohl des Er¬
zählens wert.

Der etwa neunjährige Knabe, der da an einem
Sommertag des Jahres 1769 am Wegrand saß,
neben sich eine Haselrute, während seine Tiers
den Anger abweideten oder gesättigt ruhten, um
bald wieder von neuem mit dem Fressen zu be¬
ginnen, hatte helle Augen in einem frischen
Jungengesicht, aus dem nur Nase und Kinn etwas
zu keck in die Welt vorsprangen, indes die Lippen
schön geformt und weich waren wie bei einem
Mädchen. Das gab dem Gesicht eine eigentümliche
Mischung von Herbheit und Milde, gab ihm etwas
seltsam Anziehendes, das auch nicht verwischt,
sonderneher noch betont wurde durch die ärmliche
und nicht sehr saubere Kleidung: Hemd und Hose.
sonst nichts; der Junge war barhaupt und barfutz
wie seine Gänse.

An den Anger, der zur Abweide freigegeben
war, stietz ein Kleefeld, aber der Knabe wehrte
nur lässig mit der Gerte, wenn die Tiere sich im
Vorbeigehen einen Schnabel voll Klee abrupften
— sollten sie doch auch einmal Abwechslungha¬
ben, und außerdem wurden sie da eher satt und
waren leichter zu hüten. Dann konnte man aus
der Hosentasche das kleine Büchleinhervorholen—
niemand hatte es hier vermutet zwischen ein paar
Kieseln, einem Stück Schnur und ähnlichen
Schätzen eines Knabenherzens — es war kostbar
in Leder gebunden mit Goldschnittund sah lange
nicht so abgegriffen aus, wie man nach seinem-
Aufbewahrungsort kätte annehmen können. Das
Büchlein begleitete den Jungen immer, es war
Thomas a Kempis „Von der Nachfolge Christi" —
eine seltsameLektüre für einen Eänsejungen-, der
am Vormittage mit Luthers kleinemKatechismus
genährt wurde; aber wenn die Pflegeeltern auch
meinten, es passe nicht recht zusammen, so konnten
sie ihm den Band doch nicht vorenthalten, denn er
stammte aus dem kargen Erbe seiner toten
Mutter.

Immer las der Knabe darin , wenn er draußen
war ; zu Hause ließ man ihm keine Kerze und Zeit
dazu. Denn in dem ärmlichen Zuhause, das ihm
seine Pflegeeltern bieten konnten, gab es wohl
eine kräftige, wenn auch nicht abwechslungsreiche
Kost für den Leib, aber daß auch der Geist Be¬
dürfnisse haben sollte, ahnten diese Leute nicht
einmal, die den Knaben für siebzehnschlechte
Groschen in Pflege genommen hatten und auch
redlich in ihrer Art um ihn bemüht waren,

So war das Lesen in dem kleinen Band ihm
das Liebste, wenn er bei den Gänsendraußen saß;
freilich blieb ihm vieles unklar oder wurde von
ihm mißverstanden, aber manche Sätze waren doch
so schön, daß er sie immer wiederholte und er ver¬
gaß die Eänse darüber und dachte an seine Mut¬
ter, die er nie gekannt.

Ueberhaupt das Eänsehllten! Er wäre viel lie¬
ber bei den Pferden gewesen, aber da mußte man
erst größer werden. Seine Pflegeeltern besaßen
keine, doch die Knechte der großen Bauern ließen
ihn manchmal auf eines aufsitzen, wenn sie zur
Schwemmeritten ; er hielt sich an der Mähne fest
und die kurzen Beine mußten sich sehr spreizen,
um den breiten Rücken zu Verspannen, denn einen
Sattel gab es nicht — aber nur hier fühlte-..«! ,
sich wohl. Später , später würde man wohl auch
ein Pferd haben — wie lange dauerte es aber,
dieses Später ! Wenn man aus seinen Träumen
aufblickte, waren immer nur die Gänse da. Trost
gab dann nur das kleine Büchlein. Nur daß so
wenig starke Worte darin standen, befriedigte
ihn nicht ganz. Hier war eines: „Steh fest und
halte aus wie ein Mann ; sei starkmlltigund lang¬
mütig wie ein Held!" Aber gleich kamenwieder
diese milden Worte. Der Knabe blätterte unruhig
in dem Buch herum — ob die Mutter wohl gerne
darin gelesen hatte? Er besaß kein Bild von ihr
und wußte auch nicht, wie sie ausgesehen hatte.
Aber sie mußte eine schöne Frau gewesen sein,
viel schöner als alle Frauen in der Stadt . Der
Schneider, seinen Pflegeeltern gegenüberwohnend,
hatte sie gekannt. Er hake sie auf den Wagen ge¬
hoben, damals, als sie mit dem Kinde fliehen
mußte. „Du warst sechs Tage alt ", hatte der
Schneider ihm erzählt, ,und winzig kleini aber
alles hatte eine tolle Angst vor den Preußen."
Immer , wenn er von den Preußen sprach, lächelte
der Schneider und viele Fältchen hüpften in sei¬
nem mageren Gesicht; denn insgeheim mochteer
die Preußen und besonders ihren großen König
lieber als seine Landsleute, die Sachsen. Aber das
war ein Geheimnis zwischen ihnen beiden, dem

der Mutter
Knaben und dem Mann. Der Schneiderhatte auch
ein Bild des Preußenkönigs, das er dem Knaben
zeigte; denn es aufzuhängen wagte er nicht. Der
Fridericus, das war ein solcher Held; sieben Jahre
hatte er sich gewehrt gegen die Oesterreicherund
die Russen und Franzosen und Sachsen, und wer
weiß noch gegen wen! „Sei starkmlltig wie ein
Held!" stand in dem Büchlein — so also mußte
man sein wie der König. Und so wollte er auch
werden, wenn er groß sei! Aber das Büchlein
lehrte fhn noch vieles andere. Immer besser
müsse man werden, hieß es da. „Bleibe eifrig im
Eutestun und treu, dein Gott wird gewiß auch
treu und reich im Belohnen sein!" Er dachte noch
darüber nach, wie denn er, der kleine Habenichts.
Gutes tun könne, als eine heisereStimme ihn aus
dem Sinnen aufschreckte. Aufblickend iah der
Knabe im abgerissenenGewand einen Bettler
stehen, der seine Worte nun wiederholte; um ein
Almosen bat er.

Der Knabe mußte sich sammeln, ehe er antwor¬
ten konnte; es durchschoß ihn plötzlichheiß der
Gedanke; hier war ja eine Gelegenheit zum Eu¬
testun ! Aber was sollte man dem Armen geben?
Die Hand fuhr in den Hosensack, doch ebenso schnell
wieder heraus : das Stück Schwarzbrot, das ihm
die Eltern mitgegebenhatten, war längst verzehrt.
Und die Steine oder die Schnur konnte man ihm
doch nicht geben!

In seiner Erregung und dem Wunsche, doch
etwas zu tun, reichte er dem Bettler , der sich eben
wieder zum Gehen anschicken wollte, das Liebste
was er hatte : das Büchlein der Mutter.

Der Fremde blickte das Buch an. wollte es erst
lächelndzurückgeben, sah dann aber. daß der
Lederband sicher etwas einbringen würde — und
steckte ihn mit einem halb spöttischen„Vergelt's
Gott !" ein. Dann humpelte er davon, die Straße
nach Schilda zu. Der Knabe sah ihm nach, nicht
wissend, ob er es nun richtig gemacht habe oder
nicht. Als er am Abend seine Herde nach Hause
trieb, da hatte das Schicksal dunkel und drohend
wie ein Verhängnis bereits seinen Lauf genom¬
men. Der wandernde Handwerksburschehatte das
Büchleinbei einem Gastwirt in Zahlung gegeben:
dieser erkannte es und brachte es den Pflegeeltern
hinüber, meinend, es wäre ihnen sicher daran ge¬

legen, das Buch wiederzubekommen— und wenn
sie sein Ausgelegtes (er hatte im stillen einen
kleinen Gewinn dazugeschlagen) ihm wieder zu¬
rückerstattenwollten, so sei er gerne hierzu bereit.

Der Knabe trat in die Stube und sein Büchlein
lag auf dem Tisch; er konnte sein Erschrecken
nicht verbergen. Die Eltern sahen das wohl.
..Du hast es verkauft?" herrschteihn der Pflege¬
vater an. .Nein. nicht verkauft — geschenkt!"
stammelte der Knabe. „Geschenkt?" höhnte der
Vater. „Du hast es verkauft, um das Geld zu
vernaschen! Wo ist das Geld?" „Ich habe kein
Geld, ich habe das Buch verschenkt!" erwiderte der
Knabe und die Tränen traten ihm in die Augen.
„Warum lügst du?" schrie der Vater und schon
sausten die Schläge auf den Beschuldigtenherab,
„da zieht man dich nun auf, um Christi willen,
von deinem Herrn Vater hört man nichts mehr —
und so lohnst du es!" Hart und unerbittlich
trafen die Schläge, aber der Knabe hielt die
Lippen zusammengepreßt — kein Laut des
Schmerzes kam über sie. Sein Freund, der arme
Schneider, hörte die Züchtigung über die Straße
durch sein offenes Fenster. Er ließ Nadel und
Faden im Stich und kam herbei. Das Martyrium
des Knaben ließ ihn den lange gehegten Ent¬
schluß endlich ausführen : in krauser Schrift und
noch krauserem Stil schrieb er noch am gleichen
Abend an die Großeltern des Kindes, dessen Mut¬
ter tot und dessen Vater verschollen sei.

Dem Kinde war es wie im Märchen, als zwei
Wochen später ein prächtiger Wagen mit Kutscher
und Bedienten in Staatsröcken vor dem Hause
vorfuhr, um ihn abzuholen;, er. der arme Eänse-
junge von Schilda, sollte hier einsteigen! Schwer
wurde ihm der Abschied von all dem Gewohnten,
von dem Anger an der Straße nach Torgau, von
den Pferden, am schwersten von seinem treuen
Freund, dem Schneider, in eine fremde, wenn sich
auch noch so herrlich nahende Welt.

Aber dieser Umweg war notwendig, damit das
Büchlein einer toten Mutter und ein mildes Herz
des Obristleutnant Andreas Müller in Würzburg
das verlorene Kind der Tochterzurückgeben konnte
und, in fernerer Sicht, dem Lande Preußen einer
der großen Männer von 1813 geschenkt wurde —
der FeldmarschallAugust Neithardt von Eneisenau. Vesperbrot Laut Aorst-Lokulrs (vsikskck)

Der Gang über- Le Brücke/ L p».̂ >
An Stelle der verrosteten Eisenbriicke, die im

Nordwestenvon Paris die Vorstädte Neuilly mit
Courbevoie über die Seine verbindet, mußte eine
neue, moderneBetonbrückeerbaut werden, die den
heutigen Verkehrsverhältnissen gerecht wird. Die
beiden llferpfeiler waren schon vollendet, nur der
mittlere Brückenpfeiler hatte seine volle Beton-
ausfüllung noch nicht erhalten. Mit sauber an¬
einandergefügtenBrettern war die Schablonedes
Pfeilers erstellt. Ein hohler Krater , der gefräßig
seine Füllung von Zement und Kies fordert,
gähnte bis zum Grunde des Flusses. Ein Gewirr
von Brettern und Balken überspannte die Seine
und ließ die künftige Form und Gestalt der neuen
Brücke ahnen

Da fegte unerwartet und plötzlich ein Eissturm
von ungewöhnlicherSchärfe durch die Straßen von

.Pgris und. „unterband mit seiner Strenge ,alles
Arbeiten im Freien. Sogar die dringendsten Ar¬
beiten an der Neuilly-Brücke mußten eingestellt
werden. 2ö Grad unter Null sind für Paris unge¬
wohnter, als 40 Grad für Moskau, denn die Be¬
völkerung von Paris ist für eine so strenge Kälte
gar nicht eingerichtet. Für diesen Breitengrad sind
lange Pelze und Kachelöfen recht problematische
Dinge.

Am dritten Tage der beißenden Kälte endlich
fiel das Thermometer, man atmete auf, zu früh
jedoch, denn der in den Abendstundeneinsetzende
Regen gefror augenblicklich und legte eine spiegel¬
glatte Eisschicht über die Straßen und Plätze der
Riesenstadt.

Jean Eoujon, einer der Arbeiter an der Neu-
illy-Brllcke, schimpfte greulichüber die erzwungene
Untätigkeit, die ihm ungewohnt war. Auf der
Suche nach irgendeinem warmen Winkel war in
den Schankwirtschaften— in denen es aber eben¬
falls entsetzlich kalt war — bereits der letzte Sou
ausgegeben.

Ein Lichtstrahl wenigstens kam in seine kalte
Dachkammergeflattert : ein Vrisfchen von seiner
Annette. „Wenn Du doch nicht arbeiten kannst,"
schrieb sie. „dann komme doch rüber zu mir Ich
erwarte Dich heute abend."

Jean rieb sich seine zur Untätigkeit verurteilten
Hände: „Das Mädel ist richtig. Die hat auch noch
ein warmes Plätzchenfür mich," lächelte er ver¬
schmitzt vor sich hin und freute sich unbändig

über den Brief und auf den kommendenAbend.
Tja , aber Annette wohnte drüben in Courbevoie.
Zum Fahrgeld dahin aber reichen die zwei Nickel¬
münzen nicht mehr. „Macht nichts, habe ja Zeit
zum Laufen; Katzensprung— die fünf Kilometer
darüber. Zigarette gefällig?" Er beklopfte die
Taschen, griff hinter? Ohr, nichts! Kein Tabak,
keine „Vlättchen" mehr, schöne Aussichten mit
weniger netten Begleiterscheinungen' für ein
Rendezvous. Er wußte aber ganz genau, daß in
der Tasche seiner Arbeitsbluse, die drüben in der
Bauhütte der Neuilly-Brücke hing, noch ein ganzes
PäckchenZigaretten war ; ein ganzes Päckchen!
Diese Zigaretten mußte er haben, dann würde
er heute abend eben einen kleinen Umweg
machen, an der Bauhütte vorbei und über den
Laufsteg hinüber nach Courbevoie zu seiner
Annette. Würde wohl nicht gerade jemand unter¬
wegs sein und den verbotenen Gang über das
Gerüst der Brücke beobachten.

Noch ehe die Dunkelheit ganz hereingebrochen,
verließ Jean sein kaltes Quartier in der Rue
Bauen und schlitterte seiner erstarrten Arbeits¬
stelle zu. Verdammt aufpassen mußte man da.
Jeder Schritt mußte bedacht werden, um ein
Ausgleiten auf dem eisbedecktenAsphalt zu ver¬
meiden. Unter diesen Umständen würde es wohl
etwas länger dauern — bis hinüber nach Cour¬
bevoie. Aber mit so verlockendemZiel, wie es
seine kleine Annette war , wurde das meter-
weite Gleiten der Füße sogar manchmal zum
Vergnügen für ihn.

Die Kälte schnitt in die Gesichter der vorüber¬
huschendenMenschen. Jean aber lachte, er ging
ja zu Annette.

Verlassen und eingefroren lag die Baustelle da.
Nichts regte sich, was Leben hätte verraten
können. Die Krane recktenihre knochigen, kälte-
erstarrten Finger in die Dunkelheit, Schaufel¬
stiele und Bretter waren mit Eis Verzogen und
die Häubchen der Zementsäcke raschelten im Winde.
So still also kann es am Rande einer Millionen¬
stadt sein!

Die Türe der Baubude war verschlossen; ver¬
dammt. Jean aber kam doch zu seinen Zigaretten,
ohne die Tür gewaltsam geöffnet zu haben; er
wußte doch Bescheid um eine so provisorische Bret¬
terbude. Bergniigt brannte er sich eine Zigarette
an und blickte um sich. Niemand war in der Nähe

zu sehen. Nur die roten Augen der Signallaternen
am Eingang des Brückengerüstes glotzten ihm
warnend entgegen. „Na also, dann mal rüber zu
dem Mädel."

Er schwangsich über eine Lattenbarriere und
ging mit geübten Schritten federnd über den
Laufsteg. Unter ihm gähnte zwischen Valkengewirr
die Tiefe; die konnte ihm ja nichts anhaben, hier
war er ja zu Hause und dann — da drüben,
irgendwoam anderen Ufer warteten ja die heißen
Lippen seiner Annette.

„Allons Jean !"
Schon war er zur Mitte der Brücke gekommen.

Der Eissturm hatte hier mit den losen Brettern
einige Unordnung angerichtet. Aber das ging ihm
ja nichts an jetzt. Das hohle Auge des Pfeilers
grinste zu ihm herauf. Nur rasch darüber hinweg,
Annette wartet ! . . ..

Wie ein Drahtseilkünstler betrat Jean die
schmaleLaufplanke. Da glitt er jäh ab, wankte
— und stürzte aufschreiend in den schwarzen
Pfeilerschlund um unten auf scharfkantigeQua¬
dersteine, die aus den Grund der Seine einge¬
rammt waren, aufzuschlagen.

Der Schrei war von der Kälte verschluckt und
von niemand gehört worden.

Dann war es still. Nicht einmal ein Stöhnen
kam vom Grund des hohlen Pfeilers . Nur der
Eiswind pfiff in allen Tonarten durch das Gerüst-
gestänge.

Annette wartete vergebens auf ihren guten
Jean und konnte sich sein Fernbleiben gar nicht
erklären.

Ueber Nacht endlich war der Wind beigedreht
und hatte Tauwetter gebracht. Die Arbeiter und
Jngeniere fanden sich am Bauplatz der Neuilly-
Brücke wieder ein, um ihr unterbrochenes Werk
wieder fortzusetzen. In die erstarrten Kranen-
finger kam wieder Leben, sie bogen und bewegten
sich, hoben ungeheure Lasten zähflüssigenBetons
in die Lust, um ihn dann genau über den mitt¬
leren Pfeilerschlund auszustoßen. Donnernd stürz¬
ten die Massen hernieder und decktendrunten
einen Toten zu, der in der dunklen Tiefe von nie¬
mand bemerkt, aber auch nicht vermutet werden
konnte. Meter um Meter wuchs der Betonpfeiler
in seiner hölzernen Verschalung.

„Jean Coujon fehlt noch immer? Faulpelz,
dem wird es noch kalt sein, wird schon wieder
kommen."

Aber Jean Coujon kam nicht wieder, nie
mehr. -

Die Tränen der kleinen Annette versiegten.
Die Brücke würd? fertig, würde eingeweiht, ist
ein stolzes Bauwerk für den modernen Verkehr
geworden. Lastwagenzügedonnern darüber hin¬
weg; Luxuslimousinen gleiten von Ufer zu Ufer.
Menschenschreiten Wer die Brücke— darunter
wohl manchmal auch Annette, allein erst, dann
mit einem anderen Manne, mit Kindern später
— aber niemand ahnt und weiß, daß da unten
im Pfeilersockel des Pont de Neuilly ein Mensch
den ewigen Schlaf schläft; einer jener Tausenden,
dessen Grab von niemand erkannt und betreut
wird.

Der Manöverbefehl
FriedrichWilhelm III . war wegen seiner NUchi

Sprechweise bekannt, und nur die wenigstenkonn¬ten ihn richtig verstehen. Bei einem Manöver
hatte er sämtlicheAdjutanten weggeschickt, und
nur ein junger Ordonnanzoffizier, der in schreck¬
licher Angst schwebte, er müßte einen Befehl ent¬
gegennehmen, befand sich noch bei ihm. Seit einer
Stunde hatte er alle Anordnungen des Königs
gehört und doch nie ein Wort verstanden. Da
wurde er schon beordert.

„Leutnant R." rief der König hastig, „reiten
zum General Thiele und sagen —" Mehr ver¬
stand der junge Offizier schon nicht mehr, und
alles andere kam ihm vor wie: Remteremterem-
terem.

Einen Augenblick war er von Entsetzen gelähmt
„Reiten!" befahl der König.
Da faßte sich der Leutnant, gab dem Pferde

die Sporen und jagte davon, als ob der Teufel
ihm im Nacken säge, sprengte eilends auf den
General Thiele zu und rief : „Exzellenz, Majestät
lasten befehlen, Remteremteremterem!"

„Herr", rief der General, was lasten Seine
Majestät befehlen?"

„Remteremteremterem!" Und damit gab er sei¬
nem Pferde wieder die Sporen und jagte zum
König zurück, dem er freudestrahlendmeldete, daß
der Befehl ausgeführt sei. Das Manöver ist übri¬
gens nicht verunglückt. Ll. V.

DKSKdZWDSV
kirr koman aus der Eelcstickte imlerer Heimat-

(13. Fortsetzung)
Als aber die Tür sich hinter ihm schloß, brach

Jmke Holling zusammen und warf sich auf¬
schluchzend über die Leiche ihres Vaters.

Siebzehntes Kapitel
Der Sieg der Stedinger Bauern über das Rit¬

terheer des Erzbischofswirbelte in Deutschland
viel Staub auf. Die der Kirche oder dem Erz-
stift Bremen aus irgendwelchen Gründen feind
waren, frohlockten in ihrem Herzen, auch wenn sie
ihre Freude äußerlich verbergen mußten. Es gab
aber auch viele, namentlichunter den Friesen, die
treugen ihr Haupt nun höher und höhnten insge¬
heim oder gar offen die Diener der Kirche, wenn
diese mit einem Anliegen zu ihnen kamen.

Wie war es denn gewesen?. Hatte nicht Bolko
von Bardenfleth vor der Schlacht ein Gottesurteil
erfleht? Nun aber lag die Blüte des bremischen
Adels auf der Walstatt und mit ihr der Bruder
des Mannes, der durch sein ungerechtesFordern
diesen Streit heraufbeschworen hatte. Gott war ge¬
recht! Er sah die Sünden seiner Diener und machte
nicht halt vor ihren geweihten Häuptern! Den
Schwachen aber war er eine Stütze gegen Gewalt
und Unterdrückung, von welcher Seite sie auch kam.
So dachten viele und ballten die Faust in der
Tasche oder setzten sich offen zur Wehr.

„Reißend ist der Abfall in deutschenLanden!
Alienthalben mehren sich Götzendienst und
Ketzerei!" So klagten die Diener und Freunde der
Kirche. Sie forderten strenge Bestrafungdes sieg¬
reichen Bauernvolkes, denn nur mit warnendem
Beispiel könne die Ketzerei auf Erden ausgerottet
werden. , .

Erzbischof Gerhard hatte laut aufge>chiien, als
ihm ein blutüberströmter Mann den Tod seines
Bruders und den Untergang des Heeres meldete.
Wie einer, der von sicherem Eiland plötzlich hinab¬
gestürzt wird in die brausenden Fluten des
Meeres, so fühlte auch er sich hinabgestürzt von der
Höhe seines selbstsicheren Eottvertrauens in dre
Strudel wilder Fragen und quälender Zweifel.

Zur Ehre Gottes und seiner heiligen Kirche
bgtte er dieses Werk unternommen. Warum aber
Mß Mtt ihn zuschanden werden und gab den

Bauern den Sieg ? Warum verleugnete er seinen
Knecht und überlieferte ihn der Welt zum Gespött?

War denn seine Sache nicht gerecht, und hatte
Gott nicht aus ihm gesprochen, als er seine For¬
derung erhob? War es möglich, daß Gott sich auf
die Seite der Bauern stellte, gegen seine Kirche?
Oder — oder gab es am Ende gar keinen Gott,
und war alles, was über ihn gedacht und geredet
wurde, nur Blendwerk und Erfindung? Woran
konnte man denn noch glauben, wenn der Teufel
mit einem geweihten Diener des Herrn sein frevel¬
haftes Spiel treiben durfte?

So rang der Erzbischof mit Gott um den Sinn
dieses Geschehens und machte nicht halt vor den
Grundpfeilernseines Glaubens. Endlichaber stand
eine Stimme in ihm auf und sprach: „Tor !" sprach
sie. „Verblendeter Tor ! Wie kannst du, elender
Erdenwurm, es w-̂ en, mit Gottes heiligem
Willen zu hadern? Weil du ihn nicht verstehst,
versuchst du gar, ihn zu leugnen?

Aber er ist ja so einfach zu verstehen! Sieh
dich doch um in der heiligen Geschichte! Tausende
von Märtyrern mußten leiden und sterben, ja,
Gottes Sohn verblutete am Kreuze, um seine
Herrlichkeit zu offenbaren! So hat Gott auch dich ge¬
würdigt, ein Martyrium auf dich zu nehmen, und
dieser Sieg der Bauern ist eine Prüfung , die zeigen
soll, ob du auch im Unglück und in der Anfechtung
an der Sache Gottes festhältst, oder ob du wie die
leichte Spreu bist, die ein leiser Wind von der
Tenne weht! Hältst du aber fest, so wird Gott dir
den Sieg geben, wie er ihn zuletzt noch jedem
gegeben hat , der auf ihn vertraute !"

Und es war noch eine zweite Stimme in der
Brust des Erzbischofs, eine wilde Stimme, die
schrie: „Was Gott auch gewollt hat — dir liegt
es nun ob, Blutrache zu üben für den erschlagenen
Bruder ! Im Blute der Bauern sollst du ihm eine
Leichenfeierbereiten, wie sie herrlicher noch kein
Mensch auf Erden gehabt hat !"

Da sank der Erzbischof in die Knie und dankte
Gott, daß er ihn vor Ketzerei bewahrt habe. Dann
aber trat er vor das Domkapitel und schwur mit
aufgereckter Hand, daß er nicht ruhen werde, be¬
vor diese Tat furchtbar gerächt sei.

Zunächst freilich sah es nicht danachaus, als ob
er diesen Eid so bald werde erfüllen können. Sein
Heer war vernichtet und zersprengt, und
ein neues zu sammelnwar vorderhand nicht mög¬
lich, denn die Leute waren entmutigt, und die
Kassen des Vrzstiftes waren leerer denn je. Die
Ritter und Herren, die an dem Kampfe teilge¬
nommen hatten, saßen auf ihren Burgen und ge¬

trauten sich kaum herunter, weil sie einen Rache-
zug der Stedinger fürchteten, und die übrigen
sahen mit unverhohlener Schadenfreude auf die
Schwächungder Macht ihres geistlichenOber-
hirten. Dieser selbst aber mußte davor zittern,
daß die Bauern ihn in seinemeigenen Hause an¬
greifen könnten, und wenn sie dies nicht taten, so
verdankte er das nur den großen Winterfluten,
die gerade wieder gewaltig gegen ihre Deiche an¬
rannten.

So sah sich der Erzbischof vorerst zur Ohnmacht
verdammt. Insgeheim jedoch spann er Fäden zu

einem Netz. in dem er die Bauern zu fangen gedachte.
Folgendes aber ereignete sich während dieses

Winters im Stedingerlande:
Arp Allmers war als ein kranker Mann aus

der Schlacht im Hemmelskampnach Verne heim¬
gekehrt. Der starke Schneefallund die schneidende
Winterluft , der er vom frühen Morgen bis in die
späte Nacht ausgesetzt war, warfen ihn nieder.
Er sollte seine Kirche nicht wieder betreten. Am
nächsten Tage lag er in heftigem Fieber, und we¬
nig später war er tot. An seiner Stelle amtierte
nun Simon, der junge Priester, der neben ihm ge¬
standen hatte, als er vor dem Kampfe das
Bauernheer segnete.

Als aber der junge Pfaffe den toten Priester
begrub, murrte das Volk und hätte ihn fast er¬
schlagen, denn er stand auf der Seite des Erz-
bischofs und redete gegen die Bauern. Deshalb
wollte nun keiner mehr bei ihm beichtenund die
Messe hören, so kam es, baß Jürke Lllbbs brechend
volle Kirchen halte, während die Kirchen des
Pfaffen Simon gähnend leer waren.

Der junge Priester beschwertesich bei Jürke
Lllbbs, und da dieser für Recht befand, daß jeder
sich zu seiner Pfarrei zu halten habe, wies er die
Leute mit scharfen Worten zurechtund hörte ihre
Beichte nicht mehr an. Da bedrohtensie den Pfaf¬
fen Simon, daß sie ihn aus dem Lande jagen wür¬
den, wenn er noch einmal wage, in der Kirche für
den ErzbischofPartei zu nehmen. Und da er
ihnen versprach, dies hinfort zu unterlassen, be¬
suchten sie seine Kirchen wieder. Er aber war
zornig und sann darüber nach, wie er sich, ohne
das gegebeneWort zu verletzen, an ihnen rächen
könnte.

Nun kam zu ihm zur BeichteTammo von Hun-
torps Eheweib Wieble, die begierig war nach dem
Leibe des Herrn, den sie nach Arp Allmers Tode
nicht mehr genossen hatte. Und als sie gebeichtet
und die Vergebung empfangenhatte, gab sie dem
Priester das Beichtgeld; aber es fiel geringer aus,

als er von einer so reichen Bäuerin erwartet
hatte. Darob lächelte er hämisch und beschloß, ihr
die Kleinheit der Lpfergabe zu vergelten, beson¬
ders, da ihr Mann die Hauptstützedes Wider¬
standes gegen ihn gewesen war.

Am nächsten Tage hielt .er das Hochamtmit
Weihrauch, Chorgesang und vielen Kerzen. Und
als er Brot und Wein gesegnethatte, traten sie
heran, den Leib des Herrn zu empfangen. Da aber
Tammo von Huntorps Weib herantrat , legte er
ihr anstatt der geweihten Hostie die Münze in den
Mund. die sie ihm gegeben hatte.

Gellend schrie Wiebke auf, als sie den schänd¬
lichen Betrug erkannte. Sie spie ihm die Münze
ins Gesicht und rief, mit ausgestrecktemArm auf
ihn deutend: „Er hat mir den Beichtpfennig in
den Mund gesteckt!"

Ein empörter Schrei durchbraustedie Kirche, ein
Schrei, der aus Hunderten von Kehlen kam. Von
den Bänken sprangen die Männer und Frauen
empor und drängten mit verzerrten Gesichtern und
ingrimmig geballten Fäusten gegen den Hochaltar
vor. Der dort stand, hatte Gott gelästert, indem
er sein heiliges Meßopfer verhöhnte und zur
frechen Beschimpfungeiner Frau ihres Blutes
mißbrauchte. Er hatte die Kirche entweiht und
war nicht mehr wert, ihr Priester zu sein! Her¬
unter mit ihm! Herunter!

Bleich und zitternd stand der Priester, als die
Welle ihres Zornes gegen ihn anflutete. Für
einen Augenblickschloß er die Augen, und es sah
aus, als wanke er und müsse zu Boden sinken.
Dann aber raffte er sich zusammenund zog mit
zitternder Hand einen der Chorknaben, die ihm
bei der Messe dienten, zu seinem Schutze vor sich
hin. Dicht vor ihm standen sie wie eine Mauer.
War es die Heiligkeit des priesterlichen Kleides
oder die Erbärmlichkeit seiner Angst, was sie zö¬
gern ließ, die Hand gegen ihn aufzuheben?

Jetzt aber kam Bewegung in die vor dem Altare
gestaute Masse. Ein hünenhafter Mann drängte
hindurch, stieß den Chorknaben beiseite, daß er
taumelte, und stand nun hoch aufgereckt vor dem
Priester. Es war Tammo von Huntorp Ein
drohendes Auge bohrte sich in das des Pfaffen
und eine riesige Faust griff nach seiner Brust

Gleich darauf lag der Priester Simon herab-
geschmettert vor dem Altare, aus klaffender
Stirnwunde blutend, die er sich an einer der schar¬
ren Kanten geschlagenhatte, und scheinbar ohneLeben. '

Ein wilder Taumel ergriff die Menschen. Laut
grölend und durchelnanderschreiendwälzten sie sich

Stell ' dich in Reih ' und Glied,
das Ganze zu verstärken.
Mag auch, wer's Ganze sieht,
dich nicht darin bemerken. kücker!

die Stufen hinan, verschüttetendas heilige Blut,
warfen das entweihte Brot herab, zertrampelten
es mit den Füßen und zertrümmerten die Bilder
des Altars . Sie zerbrachen die Kanzel und zer>
schmetterten die Kirchenbänke, so daß der geweihte
Raum bald einem wüstenTrümmerfeldeglich. Erst
als das Werk der Zerstörung gründlich getan war,
wich der Rausch von ihnen. Mit entsetzten Auge»
starrten sie auf den am Boden liegenden Pfafü»
und drängten, einer nach dem andern, scheu hinaO
ins Freie.

Als der Priester Simon aus tiefer Betäubung
erwachte, kniete neben ihm Wiehke, das Weib, das
er beleidigt hatte, und war damit beschäftigt, mit
einem Leinenstreifen, den sie sich vom Gewand gr-
rissen hatte, seine Wunde zu verbinden.

„Du hast an mir gefrevelt", sagte sie und netzte
sein Haupt mit ihren Tränen , „aber ich habe neue
Not über mein Volk gebracht, weil ich es nicht ge¬
heimgehalten habe."

Er aber ging von ihr fort mit einem Fluche.
Die Menge hatte sich verlaufen und er kam

ungesehen bis zu seinem Hause. In der Nacht aber
entwich er heimlich nach Bremen, und fortan
stand die entweihte Kirche von Verne leer u«d
verödet da, denn die Bauern scheuten sich davor,
sie wieder zu betreten.

Achtzehntes Kapitel
^ In der Nacht auf den folgenden Tag hotte
s»strke Lllbbs einen seltsamenTraum. Er sah den
Pfaffen Simon vor dem Altar zu Lerne stehen, im
priesterlichenKleide, die Hände aufgereckt, als ob
er segnen wollte. Wie er aber den Mund auftat,
sprang eine helle Flamme daraus hervor und
steckte die Kirche in Brand . Entsetzt schreien»
drängten die Menschen ins Freie hinaus, aber
das Feuer folgte ihnen, wohin sie sich auch
wandten, über Wiesen, Gräben und Felder, und
orgriff zuletzt das ganze Land. Nur nach Warsieth
zu, wo sein Kirchlein stand, war noch ein Weg
offen, und dorthin raste die Menge, während er
ielber, Jürke Lübbs, in vollem Ornat den Leuten
von der offenen Kirchentiir aus zuwinkte, sm
zu beeilen, damit das Feuer sie nicht doch noch er¬
reiche. (Fortsetzung folgt)
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